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Chicago, Sonntag, den 23. IYuni 1912. 


Dierundrmwanzigfter Jahrgang, 


Wm. H. Taft und Jas. Schooleraft Sherman die Bannerträger. 


Ur. 25 (16 &eiten) 
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» Der rep. Iinlionalkonvent zu Ende. Jominiren Noofevell 


Bie Geldhäfte wurden, nadıdem erfl der An- Platform der republifanischen Partei. 


Seine Anhänger verfammeln fih des i 
fang gemadt, im Eilfhritt beendet. 


Rooſevelt nicht vorgeſchlagen. 


Präfident Taft wurde fchon bei der erjten Abjtimmung mit 561 
Stimmen wiedernominirt, aljo mit 21 Stimmen mehr, als 
dazu erforderlich Bewejen wären. — Ka Sollette und Lum- 
mins fchnitten beider Abjtimmung fehr jchlecht ab. — Der 
Platformentwurf des erjteren wurde im Konvent verlejen, 
fand bei den Delegaten aber jo aut wie feine Beachtung. — 
Die Schlußizenen in der denfwürdigen Derfammlung. 


Früher noch, ald man ed gejtern 


Sh Vormittag gedacht und erhofft hatte, 


ift die fünftägige Sigung der 15. re- 
publifanifhen Nationaltpnvention zu 
Ende gegangen. Der Ausgang der 
Konvention war nicht anders, ald man 
nad den Entiwidelungen der lebten 
Tage erwartet hatte: Präfident Taft 
wurde fchon bei der erften Abjtimmung 
mit 561 Stimmen der 1078 Delegaten 
wieder al Bannerträger der republi- 
fanifchen Partei für die November- 
wahl aufgeſtellt. Er erhielt aljo 21 
Stimmen über die zur Nomination er- 
forberli) gemefene Zahl von 540 
Stimmen. Als eigentliche Gegentandi- 
Daten waren fchließlich nur die Sena- 
toren La Follette von Wißlonfin und 
Gummind von oma übrig geblieben, 
die „Zieblingsfühne” ihrer Staaten, 
die feine größere Heeresfolge aufzu- 
bringen vermochten. Senator La Yol- 
fette erhielt bei der Abitimmung 41 
Stimmen, zehn aus North Dafota, 26 
aus Mistonfin und 5 aus Gouth 
Datota, Senator Cummind dagegen 
nur feine zehn Stimmen aus feinem 
Heimatsſtaate Jowa, Bundesoberrich— 
ter Hughes erhielt 2 Stimmen aus 
Pennſylvania, ſowie 7 Stimmen aus 
Idaho. 
;  Erpräfibent Rooſevelt Hatte im 
Laufe des geftrigen Nachmittags durch 
Henry 3. Allen von Kanfas der Kon- 
vention befanntgeben Jaffen,daß er jei- 
nen Namen nicht ald Bewerber um die 
Nomination genannt wiffen molle,denn 
er erfenne weder die Konvention al8 
folche an, nod; den Nominirten diejer 
Konvention, der fich feine Erachtens 
nicht al8 der Vertreter der republifani- 
Shen Partei des Landes „bezeichnen 
dürfe. Noofevelt riet feinen Anhän- 
gern, fih bei allen Abftimmungen 
paffiv zu verhalten und feine Stimme 
abzugeben. Dies tafen denn au 342 
Delegaten bei der Abftimmung um die 
Präjidentfhaftsnomination. Die gan- 
3e Schaar der lüberzeugungstreuen und 
in der Wolle gerardten Noofeveltleute 
unter den Delegaten der Konvention 
belief ji fomit auf 449 Delegaten. 
Zu Roojevelt hielten in der Hauptjache 
die Delegaten folgender Staaten: Ca- 
lifornia, Jllinois, zehn Delegaten von 
Indiana, ferner Kanjad, Maine, Ma- 
rnland, die halbe Delegation von Maf- 
fachufeits,. Minnejota, Miffouri, Ne- 
brasfa, New Yerfey, North Carolina, 
Dhio, Dllahoma, Oregon, Pennipl- 
vania und Weit Virginia Von Ylli- 
noi3 ftimmten 52 birelt für Roofeveit 
und 2 gegen ihn für Taft, während fich 
2 Delegaten der Abftimmung enthiel- 
ten und 2 fehlten. 


Die Nomination für die republita- 
nifhe Kandidatur für Vizepräfident 
ift dem gegenwärtigen Vizepräfidenten 
Sherman von New York zugefallen, 
da fich die Führer auf ihn im Laufe 
des Tages geeinigt hatten. 

Mit diefer Konvention und ber Wie- 
bernomination des Präfidenten Taft 
ift einer ber bentwürbiajten und er- 
bittertiten Kämpfe zu einem vorläufi- 

. gen Ende gefommen, den die Gejchichte 
ber republifanifchen Partei je gefannt 
und durchgemacht bat. Alles ift von 
Roofevelt und feinen Führern getan 
morben, um die Kontrole über die 
Kationalfonvention an fich zu reißen, 
aber in fünftägigem erbittertem Rin- 

tft Roofevelt an dem feften Wilien 
der Mehrheit de republifanifchen 
Rationallomites gefcheitert. Nähezu 
alle Kontefte, die von Roofeneltleuten 


| belegaten entjchieden. 


gegen Taftdelegaten. angeſtrengt wur— 
den, — von 92 Kontejten volle 72, — 


ı murden fomohl vom Nationaltomite, 


mie vom Bealaubigungdausfhuß und 
Ihließlih auch von der Mehrheit der 
Konvent3belegaten zugunften derTaft- 
Und darauf ift 
auh die fchliekliche Paffive Jaltung 
Roofevelts und feiner Führer zurüd- 
zuführen gemejen, zumal ihm feine 
Hauptführer auf dem Boden der Kon- 
bention — Gouverneur Hadleyg bon 
Miffouri, Senator Borah von Idaho 
und Gouverneur Deneen von Ylfinoid 
— offen die Gefolgjhaft fündigten, 
als Roojevelt einen gemeinfamen Au3- 
marjch der ihm treuen Kandidaten aus 
der Konvention in ernftliche Erwägung 
309. 

Präfident William Howard Xaft 
und VBize-Präfident Sherman werben 
wiederum an der Spihe bes requlären 
republifanifchen Stimimzettelö bei ber 
Novembermwahl ftehen, auf welchem fie 
bor vier Jahren fiegreich geblieben find. 
Uber diesmal werden jie fi} nicht nur 
gegen die Demokraten ihrer Haut zu 
mehren haben, jondern auch gegen die 
Kandidaten der von den radikalen 
Tlügeln beider Parteien fchon geitern 
gegründeten Fortfchrittspartei. Und 
an beren Spite fteht fein Anderer, 
ala Theodore NRoofevelt, der ehemalige 
fo treue Freund und Berater bes 
Präfidenten Taft. 

Die Terasfälle. 

Mit großer Spannung wurde der 
Beriht nach der Baufe am frühen 
Nachmittag des Beglaubigungsaus: 
Ihuffes über die Kontefte in Texas er- 
wartet, denn jtundenlang hatte Darüber 
erbitterter Kampf hinter den verjchloi= 
jenen Türen des Ausſchuſſes ge— 
herrſcht. Schließlich kommt der Be— 
richt, aus welchem hervorgeht, daß 
Rooſevelt in einem einzigen Diſtrikt, 
dem dritten, zwei Delegaten zugeſpro— 
chen erhalten hat, während ſowohl die 
beigeordneten Delegaten, wie auch die 


m — — — 
— —— — — —— — — — — — — — — — — — — — — fe 


Delegaten des 1., 4., 5., 8., 9., 10. und | 


14. Diftrift3 den Taftleuten zugelpro- 
ben werden. m Namen der fünf 
zehn Roofeveltmitgliever des Beglau- 
bigungsausſchuſſes unterbreitete Mit— 
glied Sullivan von Ohio einen Min— 
derheitsbericht, der jedoch von den 
Taftleuten ebenſo ſchnell abgetan wur— 
de, wie alle anderen Konteſte des 4. 
Diſtrikts von Nord Karolina und des 
5. Diſtrikts von Virginia. Da nun 
alle Konteſte im Sinne der Taftführer 
erledigt ſind, wird auf Antrag des 
Ausſchuſſes für dauernde Organiſa— 
tion zunächſt die vorläufige Delegaten— 
liſte, wie ſie das Nationalkomite auf— 
geſtellt und der Beglaubigungsaus— 
ſchuß gutgeheißen hat, zu einer endgil— 
tigen gemacht. Die 72 Taftdelegaten, 
die noch von Expräſident Rooſevelt be— 
anſtandet werden, ſind damit dauernd 
als zu Sitz und Stimme berechtigt er— 
klärt worden. Auch die zeitweiligen 
Beamten der Konvention werden durch 
Zurufsabſtimmung zu ſtändigen Be— 
amten erwählt, und der Vorſitzende 
Root, dem eine mehrere Minuten an— 
haltende Ovation bei dieſer Gelegenheit 
zuteil wird, dankt für die ihm damit 
erwieſene Ehre. Damit iſt die Kon— 
vention endlich, in der zweiten Hälfte 
des fünften Verhandlungstages, 
dauernd organiſirt, während dies bei 
früheren Konventionen gewöhnlich 
ſchon im Laufe des zweiten Sitzungs— 
ſetages zu geſchehen pflegte. Die Rooſe— 
veltleute haben auf der ganzen Linie 
einen energiſchen Kampf gegen die 
dauernde Organiſation nach den Wün⸗ 
ſchen des republikaniſchen National⸗ 
komites geführt, ſind aber auf allen 
wichtigen Punkten unterlegen. 


Rooſevelts Anhänger bleiben. 

In ſeiner Anſprache, die Veranlaf⸗ 
fung zu einer langen ftürmifchen De- 
monftration gab, madte Henry 2%. 
Allen von Kanſas die Giellung ver 
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„Die republikaniſche Vartei, im Na⸗— 
tionalkonvent verſammelt, bekräftigt 
ihren unwandelbaren Glauben an eine 
Regierung des Volkes en und für 
da3 Voll. Wir erneuern unjer Gelöb- 
niß der Treue für republifaniiche Ein- 
richtungen, tie fie von den Vätern und 
binterlafjen worden find. 

„&8 ziemt ji, dak mir bier mit 
Verehrung und Dankbarfeit uns an 
unjeren eriten großen Führer erinnern, 
der in diejer Stadt erforen wurde, und 
deſſen hehre Grundſätze und herrliche 
Hingabe än das Land eine Offenba— 
rung geworden ſind für die Partei, 
welcher er zur Zierde gereicht hat — 
Abraham Lincoln. In der gegenwär⸗ 
tigen Lage ſollte ſeine umfaſſende 
Staatskunſt, ſeine Duldſamkeit gegen 
Andere uns zum Vorbild dienen. 

„Die Staaten find ‚und follen auch 
in Zufunft die Heimat der Freiheit 
und der Xolfsmohlfahrt bleiben. Sie 
bieten eine Zuflucht auch den Ehrgei— 
gigen und sleigigen aus anderen 
andern. Auf der ficheren Grund: 
lage, welche da3 Pertrayen und Die 
Unterftüßung des Rolfes ihr jichern, 
beruft die vom Xolfe jelbit geleitete 
Regierung unjeres Landes und mird 
fie, wie.e8 in der Vergangenheit ge= 
iwehen, auch in Zufunft alle‘ vorfom- 
menden Probleme in befriedigender 
Meife löjen. 

„Wie fie e3 immer war, tit die re= 
publifaniiche Partei eine Partei vor 
aefchrittener und konſtruktiver Staats— 
funit. Sie tit bereit, jich der Löjung 
aller der neuen Fragen zu widmen, 
melche die foziale, twirtichaftliche und 
politifhe Entwidelung unferer Zeit 
bedingt. Ste wird nicht nur im Bunde, 
fondern auch im den Einzelitaaten 
sorge tragen für die erforderliche He- 
feßgebung zum er der offentlichen 
Gehundheit, für die Einfchräntung der 
Kinder- und der rauenarbeit, zum 
Schuße der in gefährlichen Berufen 
befchäftigten Wrbeiter, zur. Regelung 
der Haftpflicht don Unternehmern, 
und fie wırd in jeder möglichen Weile 
dem Perlangen de3 Volkes nach ans 
gemeſſener ſozialer Fürſorge Rech— 
* tragen. 

„Bei der Erben TTung Seine Fragen 
it e8 don Wichtigkeit, dat jedem In— 
dividuum Die Entiwidlung feiner eige- 
nen Fähinfeiten und Hilfsmittel mög 
lichit gewährleistet wird, und ebenfo die 
Kontrole über feinen Befiß, fomeit 
vrejes fich- vereinbaren Täkt mit den 
Rechten Anderer. Der Staatsbau un- 
fered Landes ruht politifch und fozial 
auf der bürgerlichen Freiheit des Ein=- 
zelnen; und zum Scuße dieſer Frei— 
beit hat daS Wolf weislich if den Ver— 
faffungen deö Bundes und der Einzel- 
ttaaten fich felbit und jeinen Beamten 
und Behörden beitimmte Schranfen 
zu wahren, und die Rechte auch des be- 
jcheideniten und geringſten Indivi— 
duum3 zu jehüßen, tt die Aufgabe uns 
abhängiger Gerichtshöfe. 

„Die republifantihe Bartei bes 
fräftigt von neuem ihre Mufgabe, für 
die Autorität und Eilbogenfreiheit ſo— 
wohl der Bundes-, mie der Staatöge- 
richte einzutreten. Sie wird itet3 da— 
rauf dringen, dab deren Macht zur 
Durhführung ihrerEntscheidungen und 
zum Cchuß des Lebens, der Freiheit 
und des. Eigentums unangetaitet cer= 
halten bleibe. &3 ift in unferem Re= 
gterungsinitem ein geordnieterr Weg 
vorgejeben, auf welgem das Volt Ver: 
faljung3beitimmungen, die der Regie- 
rung zu Grunde liegen, ändern oder 
verbeitern fann. Solange die Be: 
jtimmungen unverändert beitehen, it 
es die Pflicht der Gerichtshöfe darauf 
zu jehen, daß fie beachtet werden, 

„Auf daß die Bundes- umd Die 
Staat3gerichte ihren jchivierigen . Auf: 
naben zu größerer Zufriedenheit des 
Volfes genügen fönnen, jind mir für 
gejeßgeberiihe Matnahmen, welche die 
langen Verzögerungen und die koitipie- 
ligen Berufungen ausjchalten witrden, 
die fo oft in Zipilprogejien einer Ver: 
meigerung der NRechtiprechung gleich- 
fommen und im Strafrecht eine Schä= 
—— der Intereſſen des Publikums 
bedingen. 

„Da die Verantwortlichkeit der Rich— 
ter eine ſo große iſt, ſollte ihr Ver— 
halten ſtets ein untadelhaftes und über 
jeden Verdacht erhabenes ſein. Wäh— 
rend wir die Einrichtung des Richter— 
rückrufes für unnötig und unweiſe 
halten, ſind wir für eine zweckmäßige 
Vereinfachung des Verfahrens, mittels 
deſſen pflichtvergeſſene Richter ihres 
Amtes enthoben werden können. 

„Ebenſoswie eine friedliche und or— 
dentlicheEntwickelung im eigenenLande 
begünſtigt die republikaniſche Partei 
auch alle auf Sicherung des tfrie⸗ 
dens abzielenden Beſtrebunge und 
die Pflege freundfchaftlicher Beziehun- 

en zu allen Böltern der Welt. Sie 
Bart dafür, dap alle internationalen 
Vermidelungen zu friedliher Schlich- 
tung an ein interrfätionale3 Schiedsge⸗ 
richt veriwiefen werden follten. 

„Die republifanifhe Partei ift ge- 
gen Monopole und gegen die Gemäh- 
rung jeglicher VBorrehte. Sie bat im 
Nabre 1887 da38 Bundeöverfehräge: 
Te geihhaffen und feither vielfach ver- 
befjert, und ihr verdankt audh Die 
Antitruftafte vom Nahre 1890 ihre 
Entitehung, und fie bat die Beftim- 
mungen Diefer ee treulich und ge- 
wiſſenhaft vollſtredt. Sie wird feinen 
Schritt zurückweichen, nicht dulden, 


Dr] 
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Anhänger Rooſevelts im Konvent klar 
und ließ die Kampagneleiter Präfi- 
bent Tafts wiflen, daß die Fortjchritt- 
lichen im Land nicht gefonnen jeien, 
die Verantwortung für bie weiteren 
Handlungen. bes Konvents zu über- 
nehmen. „Wir verlaffen ben Konvent 
nicht,“ 


daß Verhältnifie, die fich al3 unleidlich 
eriwiejen haben, bon neuem Pla grei= 
en. 

„Die Erfahrung lehrt, daß dad Ge- 
fchäft de3 Landes umbejorgt und ohne 
Gefahr vor Störung getan merden 
fann, auch ohne daß man zu unlauteren 
Macenihaften feine Zuflucht nehmen 
muß. Wir find für entipredhende Ver- 
bollitändigung und Verdeutlichung der 
Antitruftafte und für die Einfchaltung 
bon flaren Strafbeitimmungen in 
dieje, damit die Geſchäftswelt wiſſe, 
woran ſie iſt, die Verbraucher aber Ge⸗ 
legenheit erhalten, ihren Bedarf, an 
Gebrauchsgegenſtänden im offenen 
Markise zu eritehen. 


„Die Vollitredung der Bundesge- 
feße zur Negelung de3 Handelsver— 
febrs fönnte erleichtert und verbejiert 
werden durch die Einjeßung einerHan- 
deläfommiffion, welcher viele von den 
Befugnijfen übertragen werden fünn= 


‚ten, mit deren Ausübung fich jeßt Ge- 


richte befaffen müjfen. Dadurch würde 
da3 Verfahren in vielen Fällen jehr 
vereinfacht und bejchleunigt werden. 

„Wir befräftigen von neuem unfer 
Feithalten an der Schußzollidee.. Die 
republifantihe Zollpolitif it für das 
Land von größtem Vorteil gemwejen, in 
dem jie zur Enttwidelung unferer Hilf3- 
mittel und zum Aufbau unferer n- 
dujtrie beigetragen und unjere Arbei- 
ter beijchüßt bat vor dem Wettbewerb 
der billigeren Arbeitäfräfte des Aus- 
lands. .Unjere Schubzölle find derar- 
tig verwoben mit den PVerhäftniffen 
unferer Anduftrie und unferes Ader- 
baued, daß „zahlreiche Induſtriezweige 
vernichtet und Millionen von Perſon— 
nen ihrer Ermerbögelegenheiten be- 
raubt werden würden, wollte man an 
Stelle diefer Zölle folche feßen, die mu 
darauf berechnet wären, der Regierung 
die Einfünfte zu fichern, deren fie be=- 
nötint. “Den Erzeugniffen der Land- 
mwirtichaft und des WBergbaues jollte 
gleiher Schub gewährt werden, inte 
— Produkten amerikaniſcher Ar— 
eit. 

„Wir halten dafür, dar die Einfuhr- 
zölle boch aenüug fein müflen, um nicht 
nur der Regierung Einkünfte au fi- 
chern, jöndern auch dem- Internehmer- 
tume und der Nrbeiterfhaft Schuß. 
Einzelne Zollraten find gegenwärtig zu 
bob und follten ermäßigt werden. Von 
Zeit zu Zeit jollte eine Reviſion der 
Raten vorgenommen twerden, aber 
nicht zum Schaden der amerifanifchen 
Industrie. Zur Vornahme folder Re 
bifion bedarf man genauer Nnformi= 
rung ‚ und dieje wird am beiten ge= 
liefert werden fünnen von einer jtän= 
digen Zollkommiſſion, wie es ſich be— 
reits gezeigt hat an den von der jetzigen 
Kommiſſion vem Kongreß vorgelegten 
Berichten. Wir verurteilen die demo— 
kratiſche Partei, weil ſie die Mittel ver— 
weigert hat zum fortgeſetzten Unter— 


feine Vorfehrungen 'getroffen hat, um 
die benötigte Information anderweitig 
zu erlangen. Wir bervammen Die 
bom Abgeordnetenhaus des 62. Kon- 
areffes angenommenenßollvorlagen ala 
ſchädlich für geſchäftliche Unternehmun— 
gen, als gefährlich für de:: öffentlichen 
Krebit. - 

„Die ftetige Zunahme, melche fich 
nicht nur bier, fondern in aller Welt 
in den Stoiten de3 Leben3unterhalt3 
bemerkbar macht, iit zu einer jebr ern= 
ten raae geworden. Daß  bierfür 
nicht die Schußzölle verantwortlich find, 
geht daraus hervor, daß die Erfcheis 
nung auch in Yändern beobahtet wird, 
die feine Schußzölle haben. Die repu= 
blifaniihe Partei wird darauf drin 
gen, dat die Urjadhen der Erfcheinung 
mwilfenfchaftlich erforjcht werden. Sind 
fie ermittelt, fo wird man für ihre Be— 
feitigung Torgen und verhüten fünnen, 
daß dem Volfe Nahrunasmittel, Alei- 
dung und Chdach nicht auf unbilline 
oder fiinjtlihe Art verteuert merden. 

„Die republifaniihe Partei iit jtet3 
für eine nejunde Währung ımd ein 
fihere Bankinitem eingetreten. Cie 
bat jeinergeit für die Wiederaufnahme 
der Baarzahlungen geforat umd Bat 
die Goldwährung eingeführt. Sie hat 
fich verpflichtet, für eine fortichritt= 
liche Entwickelung des Bankweſens und 
für ausreichende Umlaufsmittel zu ſor— 
gen. Wiederholuͤngen der Bankpanik 
muß vorgebeugt werden durch Maß— 
nahmen, die geeignet ſind, die geſchäft— 
liche Wohlfahrt zu ſchützen und der Ar— 
beiterſchaft dauernde Beſchäftigung zu 
ſichern. Wir brauchen ausreichende 
Umlaufsmittel, damit die Ernten im 
Weſten und im Süden des Landes 
— verwertet werden können, ſo⸗ 
wie, zur Erleichterung unſeres Geldver⸗ 
kehrs mit dem Auslande. Zu dieſem 
Ende muß die Unabhängigkeit indivi— 
dueller Staats- und Nationalbanken 
ſorgfältig gewahrt, muß dafür geſorgt 
werden, daß die Landwirte jederzeit 
den Kredit, erhalten können, deſſen ſie 
zur Verbefjerung ihrer Betriebe benö- 
tigen. Wir befürmorten, daß Bobden- 
freditgejellihaften, mie fie zu dieſem 
Behuf im Ausland beitehen, forgfältig 
jtudirt, und. daß Ahbnliche Einrichtun- 
gen auch hier getroffen werben. 

„Wir befräftigen bon neuem, ef 
mir an bem Prinzip feithalten, da 
Anitellungen im öffentlichen Dienft auf 
Grund nachgemiefener ——— 
enommen, und daß tüchtige nge⸗ 
ſtellte beibehalten werden ſollten. Die 


Wir beſtehen darauf, daß Ihr, nicht 
wir, in dieſem Konvent handeln, daß 
Ihr, nicht wir Buch über die Ereigniſſe 
führt. Wir werden uns nicht gebunden 

len. Wir werben in ſtummem Pro⸗ 


republikaniſche Vartei verpflichtet ſich, 
für die weitere Ausdehnung der Zivil— 
dienſtreform einzutreten, ſowie für ein 
Penſionsſyſtem, welches es ermöglichen 
würde, bejahrte Angeſtellte in den 
Ruheſtand zu verſetzen. Das im In— 
tereſſe einiger Klaſſen vonRegierungs— 
angeſtellten erlaſſene Haftpflichtgeſetz 
ſollte auf alle Bundesangeſtellten An— 
wendung finden, und die fürVerletzun— 
gr bezw. für Todesfälle zu zahlenden 

ntihädigunnen follten in angemejie- 
ner MWeije erhöht werden. 

„Wir find dafür, daß allen Korpo- 
tationen verboten werde, Beiträge zu 
den Kampagnefonds politifcher Par— 
teten au leiiten, jomeit Bundeswahlen 
in Betracht fommen. Wir heißen die 
neuerlich getroffene gejeßliche Beitim- 
mung gut, nach welcher genaue Aus- 
meije geliefert werden müllen überSer- 
funft und Betrag der Summen, mel- 
he Staat3- und Kongregfandidaten für 
Kampaanezwede auögeben. 

‚„Bir treten ein für die Unterhaltung 
einer Flotte bon genügender Stärfe für 
die nationale Verteidigung und berur- 
teilen die demofratifche Mehrheit des 
Abgeordnetenbaufes megen ihrer Wei- 
gerung,; die nötigen Mittel aum YBau 
meiterer Schiffe zu bemilliden. Wir 
treten ein für Maßnahmen zur Neube- 
lebung unjerer Handeäflotte. 

„im Interefje des allgemeinen Bu: 
blifums und bejonder8® in dem der 
Landbevölferung treten wir ein für die 
Schaffung einer Padetpoit,, deren Raten 
nad) einem ‚awedmäßigern Zonentarif 
zu er mären. 

„Wir beiken die bom Präfidenten 
und bom — getroffenen Maß—⸗ 
nahmen gut, welche darauf abzielen, 
bon Rußıand und anderen Ländern 
bolle Anerfennung der Rechte amerita- 
nifcher Bürger zu erlangen, ohne NRücd- 
ficht darauf, ob e3 fih um geborene 
oder naturalifirte Amerikaner handelt, 
und ohne Unterfchied der Najie und 
deö religiöfen Betenntniffes. inter feis 
nen Umftänden follte das Winlrecht ver- 
fümmert oder gar. preiägegeben mer... 


en. 

„Die Ueberfchtwemmungeitsgefahr in 

den Niederungen des Miffiffippigebie- 
tes zu verhüten, folte die Bundesregie- 
rung fi zur Aufgabe maden, da die 
Eingelitaaten diejer nicht gewachſen 
find. Wir find für die Fortfegung 
der Anjtrengungen zur Reflamirung 
bon Dedländereien und begünitigen eine 
Verlängerung der den Eiedlern auf 
folhen Ländereien zu gemährenden 
Zahlungsfriſten. 
⸗Wir befürworten eine Reviſion der 
Schiffahrtsgeſetze im Intereſſe der 
Seeleute, welche bisher durch dieſe zu 
unfreiwilliger Knechtſchaft gezwungen 
werden. Auch befürworten wir ver— 
mehrten Schutz für Menſchenleben auf 
hoher See durch angemeſſene Ausſtat— 
tung der Schiffe mit einer genügenden 
Zahl von Rettungsbooten, zu deren Be— 
Dienung geichulte Seeleute auf den 
Fahrzeugen vorhanden jein jollen. 

„Die bevoritehenderfertiaitellung des 
Panamafanals, die Einrichtung des 
Bergbagıbüros und der Roitiparbanten, 
die erhöhte Fürjorge für Soldaten und 
Seeleute der Republit, fowie für die 
Wittwen von foldhen, und die fräftige 
Durchführung der Gefege vegen Xer- 
fälihung don Nahrungsmitteln find 
Beweije für die Tüichtigfeit der republi- 
fanifchen Qundesverwaltung, die fich 
auch rühmenswerter Sparjamfeit be- 
flifjen bat. 

„Wir fordern die Benölferuna auf, 
lebhaftes Intereſſe an den öffentlichen 
Angelegenheiten zu nehmen und Stel- 
lung zu ergreifen gegen die Uebergrife 
der Lynchjuſtiz. Gleichgiltigkeit der 
Bürgerſchaft iſt ein Uebel, gegen das es 
ausreichenden Schutz nicht gibt, und 
dem ſich durch geſesgeberiſche Maß— 
nahmen nicht abhelfen läßt. 

„Wir beglückwünſchen die Bevölke— 
rung von Arizona und Neu Mexiko zu 
deren Aufnahme in den Staatenbund, 
womit dieſem auch der letzte Teil un⸗ 
—— DES eingereiht wor⸗ 
en iſt. 
wir fordern eine Kritik der 16 
Jahre repüblikaniſcher Verwaltung un— 
ter den Präſidenten MeKinley, Rooſe— 
velt und Taft heraus. Wir fordern das 
Volf auf, die Vertraltung von Mm. 9. 
Taft einfichtta au werten. Inter feiner 
Bräfidenticaft haben Wohlfahrt und 
Ariede im Lande geherrſcht. In den 
Jahren, während deren er einen repu⸗ 
blifanifchen Kongrek zur Mitwirkung 
hatte, iit eine beifpieifofe Menae fon- 
Itruftiver gejetsgeberifcher Arbeit ge- 
leiftet worden im Antereiie des Volfes 
und im Einklang mit deffen Wünfchen. 
Auf Grund diefer Leiitungen fann diefe 
Verwaltung getroit erwarten, in der 
Geichichte eine aünitige Beurteilung au 
finden. Auf Grumd diejer Leiitungen 
und der bier abgenebenen Erxflärungen 
und. angedeuteten Ziele appelliren mir 
an die Wählerfhaft. Wir find gemif, 
dak ipir unter der SFührumg der bier 
aufzuitellenden Kandidaten nicht ver- 
geblich- appelliren werden; da die re- 
bublifanifche VBartei die merechten Er- 
martungen des Volkes, deffen Dienerin 
fie ift, erfüllen moird, def unter ihrer 
Verwaltung und ihren Gefeten unfer 
Volt “auch fernerhin  boranichreiten 
wird; dak Friede und Mohlfahrt auch 
in Zufunft dem Volfe merden zuteil 
erden, und daß der Ruhm der aroßen 
—— neue; Nahrung ' erfahren 

rd. 


enticheiden laffen. Wir werben rabifal 
genannt, mir mögen rabital fein, aber 
wir find nicht fo radikal, daß mir zum 
Nationaltonvent fommen und bie Nos 
———— 


— 


— — — — — — — — — — — 


as in der Form eines Beſchlußantrages 
„SS waren in. Wirflichteit nicht 


Abends in der Ordeller-Balle, 


Yimmt bedingungsmeile an. 


In einem längeren Befchluß legen die Roofeveltdelegaten 


⸗ 
⸗ 


Gründe dar, die ſie bewogen haben, den „Rumpfkonvent 
abzuhalten. — Sie erklären, daß dies die einzige Art und 


Weiſe ſei, wie ſie den ihnen von ihren Wählern erteilten 


Auftrag ausführen können. — RBooſevelt hält eine 
fprache an ſeinen Heerbann, in der er die ſpatere Einberu- 


fung eines Konvents befürwortet. — Findet im Auguſt A. 


Die Hochrufe, unter denen Präfibent | Konvent zur Stelle. Defto größer mas 


Saft im Kolifeum miedernominirt 
wurde, waren noch nicht verhallt, ala 
die Orchefterhalle an der Michigan 
Ave. fich bereits mit Anhängern bes 
„Körnel” NRoofevelt zu füllen begann, 
die Wind davon befommen hatten, 
daß hier nunmehr diefer von feinen 
Getreuen auf den Schild gehoben wer— 
den fönnte. Die Roofeveltdelegaten 
zum regulären Konvent fanden, als 
nun auch fie in die Drchefterhalle ein- 
rüdten, faum mehr Plaß in diefer. 
Sie organifirten fih aber rafh als 
Konvent und nahmen die folgende, be- 
reit? audgearbeitete Erflärung an, die 
fofort an Herrn Roofevelt nach bem 
Kongrehhotel abgeihidt wurde: 
Die gefaften Befchlüffe. 

Wir, n und Erſatzmänner 
zum republikaniſchen Nationalkonvent, 
eine unſtreitige Mehrheit der Stimm— 
geber der republikaniſchen Partei ver⸗ 
tretend, und eine unbeftreitbare Mehr- 
heit der in gefeglicher Weife für den be- 
faaten Konvent .erwählten Delegaten 
und Erfagmänner bildend, geben, ver- 
fammelt, die folgende Erklärung ab: 

„Wir waren von einer Mehrheit 
der republifanifchen Wählerfchaft der 
berjchtedenen Bezirke und Staaten be- 
auftragt, in dem republifanifchen Na- 
tionalfonvent Theodore Roojevelt für 
die Präfidentfchaft aufzuftellen und 
damit den bei der Primärmahl zum 
Ausdrud gelangten Hillen der Wähler 
auszuführen. Wir haben ung gemijjen- 
haft und ernitlich bemüht, den und von 
der Wählerfchaft der Partei erteilten 
Auftrag auszuführen. 

„zünf Tage hat man uns im repu= 
blitanifhen Nationaltonvent unjer 
Recht vermeigert. Das erzielte Reful- 
tat tft erreicht worden durch) das Ver. 
halten de3 jeßt verflofjfenen National- 
ausfchufjes, welcher auf die Delegaten- 
lifte und damit auf Delegatenpläge im 
Konvent eine genügende Anzahl von 
betrügerifch gemählten Delegaten jeß- 
te, um die Verhandlungen ded Kon- 
bent3 fontroliren zu fünnen. Nachdem 
diefe Schmindeldelegaten einmal zu— 
gelaffen waren, haben fie fich mechlel- 
feitiq auch die permanente Anerfen- 
nung erfchmwindeln geholfen und fo ge= 
nügenden Einfluß erlangt, um die 
Kontrole über den Konvent auszu= 
üben und die bei den Primärmwahlen 
zum Ausdrud gelangten Abfichten der 
Partei vereiteln zu fünnen. 

„Wir haben mit allen verfügbaren 
Mitteln verfucht, diefe Verfchmörung 
zu bereiteln und diefe Durdfreuzung 
des Voltömillend zu verhindern, aber 
ohne Erfolg. Wir find zu dem Fon- 
ent gejchidt worden ‚mit dem aud- 
drüdlichen Auftrage, dafür zu forgen, 
dat Iheodore Roofevelt ald Präfi- 
dentſchaftskandidat „aufgeftellt werde. 
Mir halten e3 deshalb für unfere 
Pflicht, diefen Auftrag auszuführen 
auf die einzige Art, in der fich dies 
noch bemerfitelligen läßt. 

„Deshalb fei es befchlofien, daß mir, 
die Vertreter einer Mehrheit der repu= 
biifanifchen Wählerfähaft, u. die Mehr- 
beit bildenb der für den republifani- 
Then Konvent gewählten Delegaten 
und Erfagmänner, gemäß der und von 
der MWählerfchaft der Partei erteilten 
Auftrags Iheodore Roofevelt ala Kan- 
didaten unferer Partei für die Präfi- 
bentichaft der PBereinigten Staaten 
aufftellen, und jet e8 ferner 

„Beichloffen, daß der Vorfigende 
einen Ausschuß ernennen folle, um Co- 
Ionel Roofepelt von ber. bier getroffe- 
nen Maßnahme au verftändigen und 
ihn au erfuchen, fich fo bald mie mög- 
ih in biefer Halle einaufinden.“ 

Den Vorfig über die Verfammlung 
führte Gouverneur Yohnfon von Kali- 
fornien. Senator Clapp von Minne- 
fota brachte die porftehende Erklärung 


Le 
* Ar 


aber die zur Schau getragene Begeifte- 
tung, und ehe Herr Roofenelt fi) ein« 
fand, wurde Gouv. Johnſon unter 
lautem Beifall für die Vizepräſident⸗ 
Ihaft vorgefchlagen. Davon, ihn jhon 
jegt in aller Yorm als Kandidaten | 
aufzuftelfen, hat man Abftand genom«' 
men. Auch „Körnel” Roojevelt jcheint 
feine Aufftellung noch nicht ala end» 
giltig zu betrachten, wie aus ber nade 
ſtehend miebergegebenen Urfyradie 
berborgeht, mit welcher er feinen Bes 
munberern für die ihm ermiejene Aufs 
merkſamkeit dankte. 


Roofevelts Nede. 


„Ich danke Ihnen für die Nomination, 
Eie erfenne ich ald die gejebmähig er» 
mwählten Delegaten zum 
Konvent an, melde die-.- nn 
Mehrheit der an. den Vorwahlen vor 
dem Konvent teilnehmenden Stimmnge- 
ber vertreten und die MWünjche der ⸗ 
heit der gejegmäßig ermählten Konbents- 
mitglieder. ch nehme die Nomination 
unter nur einer Bedingung an. 


„Der beitehende Streit hat fih jet fo . 


geitaltet, daß er nicht mehr auf den al- 
ten PBarteigrundlagen entidhieden werben 
fanın. Die Grundfäbe, die auf dem 
Spiele jtehen, find fo breit und fo tief, 
tie die Fundamente unjerer Demolra- 
tie felbit: Sie find in feinem Gimme, 
parteitiih. Sie follten Zuftimmung fin» 
den bei allen —— en Bürgern im, 
Diten und Weiten, Eden und Norden, 
fie jollten Zujtimmung finden bei : allen 
rechtdentenden Männern, feien fie Mes’ 
—— oder Demokraten, ohne Ru—⸗ 
ht auf ihre bisherige Parteigugehörigs 
eit. 

„Mir fcheint die Zeit nelommen 
fein, da nicht nur alle Männer, 
für fortichrittlihe Grundfäße eintreien, 
ondern alle, melche diejen elementazeh 
*orderungen öffentliher und pribaiee 
Sittlichkeit, der ge - jeder Jorm 
einer erfolgreichen freien Regierung, Fi 
bängen, jid) zu einer nemeinjamen 
megung bereinigen müffen. 
Sie daher, in Ihre Heimat zuri 
ren, um dort die Stimmung Nbrer Mil 
bürger zu erforfchen und dann, das fhlage 


ich Ihnen vor, wieder zu einem Konuenk 


daten auf einer — Mae ‚ 


— — und für das 
entenamt einen fortſchrittlichen 


form aufzuſtellen, einen Kandidaten und 
eine Platform, welche es uns —— 
uns — an den Norden und 
Süden, den Oſten und den Weiten, Res 
publifaner und Demofraten, im Namen 
unfere3 gemeinfamen amerifanifhenBür« 
gertum3 zu menden. 
„Wenn Sie wollen, daß mir 

fo bin ich bereit dazu, jelbit wenn 

ein einziger Staat und unteritüsen follte, 
Die einzige Bedingung, die ich 

tt, daß Sie fi, wenn Sie zuſammen⸗ 
fommen, vollitändig frei und" unben 
fühlen und, fall® Sie das der m 
dienlier erachten, irgend einen 

ren an meine Stelle jeßen. — 
ihm in ſolchem Falle meine herzli Un⸗ 


terſtützung leihen. 

„Wo immer die republikani Bars 
tei an den Grundjäßen ihrer 
feithält und mirflich die Partei der Yes 


reditigfeit und des Fortichritts ift, de 
wird jie, deilen bin ich -emiß, in Boller 


Stärfe fih der neuen ® ans 
fchließen, denn der Konvent, ber foeben 
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republifanifchen . 


in diefer Stadt getagt bat, ift fein repu- 8: 


blifantfcher Konvent ım wahren 


Sinne 
Wortes geweijen. Er bat nicht bie Ste 


ien der republifanifchen Partei verteeien. 7 
Er murde in zumiihem Troß gegen ihre‘ 


Wünjche organtfirt und bat nur 
den der Schaar übelmollender 
Boſſe gedient, die nicht eine pur 


dem Geifte der republifaniichen — 


wie ſie vor fünfzig Jahren war, 
fißen, und von denen viele die Bartei nur 
als Hilfamittel zum Geldermerb 
haben, entweder für fich felber 
die großen unehrlichen Geldmächte, benen 
fie dienen. Die Bofle, melche zuerft ge» 
nug Delegaten ftablen, um den 
beberrichen au können, und dann in 
nach ihrem Belieben jchalteten umd Is 
teten, find nicht jeelen- oder öber: 
wandt mit den Männern, melde. bie 
publifanifche Partei ala Hort a 
beit und Gerechtigkeit gegrünbet 
„Stellen Sie jich vor, wie die Herr 
Barnes undPenroje und Guggenheim’ 
ausgenomen haben würden unter ben 
ftortichen Eichen in jener Stadt Michi 
gans, mo die republifaniidhe Bar: 
56 Jahren geboren murde. Gi 
reunde, die ger bor mir u sin 
te Erben des Geiites A Bine 
ber nidht Länger von den Belfeln eln ber % 
neuen ind ſchaute 
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eiel Spinfa: 


Auer aus — jebt 
prozeſſirt. 


—_ 


Sängerpreis gellohlen! 


Kommende dDeutihe arttiſche 
Erpeditton, 


Selbſtmord als Nachſpiel der Pulvererplo 
ſion von Wiener Teuſtadt. 


Noch Radau in Ungarns Parlament! 


Berlin, 22. Juni. Leopold Ellers, 
„aus Helgoland gebürtig, aber ein na— 
turalifirter Ameritaner, wird vom 


Neihsgericht in Leipzig auf die Antla= | 


oe prozejjirt merden, im Rheinland 

Spionage betrieben zu haben. Er het 

ji bis jegt nicht an das amerifani- 

ie Konfulat um Beistand gewendet. 
Prin; Joıhim als Retter. 

Prinz Joachim, der jüngfte Sohn 
bes deutjchen Kaifers, hat jich fveben 
eine Heldenmedaille verdient. 

Während er die Jachtwettfahrten im 
ben Kieler Gewäjjern mittmachte, be- 
merkte er ein umjchlagendes Boot; er 
eilte jchleuniaft zur Hilfe, und es ge- 
lang ihm, alle Injafien zu retten, 

Kaiferfängerpreis jtibißt! 

Große Aufregung herricht in Ge: 
fangbereinstreifen über die myjteriöfe 
Entmendung einer goldenen Kette, dem 
Manderpreis, welchen Kaifer Wilhelm 
geitiftet hatte, und melcher zmeimal 
bom Kölner Männergefangverein ge= 
Monnen worden war! Noch andere 
Zrophüen wurden dabei geſtohlen. 
Dieſe Koſtbarkeiten wurden in der 
Burg nahe dem Eigeljteintore zu Köln 
aufbewahrt, einem noch aus dem Mit- 
telalter jtammenden Bau. 

Der gejamte Wert der geftohlenen 
Sachen beträgt 125,000 Dollars! Die 
Kette allein mird auf 6000 Dollars 
geſchätzt; fie ift verfichert. 

@3 ift eine Belohnung auf die Wie- 
bererlanguna ausgejchrieben worden. 

Erforihung der Mordoitpafluge. 

Eine deutfche Erpedition zur Erfor- 
f&ung des Nordöftlichen Durchganges 
zwifhen Europa und Afien wird im 
nächſten Jahre aufbrechen. Das Projett 
beftand fchon jeit einiger Zeit, bie 
Ausführung ift aber jet gefichert. 

Leutnant Schröder wird die Erpe- 
dition führen, welche fih durch die 
Beringdöjee nad dem Stillen Ozean 
bewegen wird. 

Man erwartet, daß die Erpedition 
8 oder 4 Jahre unterwegs fein wird. 
Berliner Gattenmörder in Leipzig gepadt, 


Unter jenfationellen Umftänden ijt 
in Leipzia der Mörder Zinte, der vor 
mehreren Tagen in Berlın feine Gat- 
tin in brutaler Weife umbrachte, ein- 
gefangen worden. 

Bon Gewifjenzbifien aepeiniat und 
dor ber Strafe zitternd, verfuchte er in 
einer Bierwirtfchaft, feinem Dafein 
ein Ende zu machen, indem er Salz- 
fäure verfchludte. 

Gehe er jedoch viel von dem Gift 
- ftber die Lippen brachte, fchlugen ihm 
bie antwejenden Gäjte die Flafche aus 
ber Hand, und ein herbeigeholter 
Shugmann bradte ihn nad dem 
Rrantenhbaufe. Dort murde er er- 
fannt. Seine Teitnahme erfolgte in 
berjelben Stunde, in welcher die Leiche 
feines Opfers hier zu Grabe gebracht 
murbe. 


Soldatenzug verunglüdt. 


Bei Schlebufch, im rheiniichen Re- 
gierungsbezirt Düfteldorf, entaletite 
ein Ertrazug, welcher Militärpferde 
beförderte, die für das Küraffierregi: 
ment Graf Geheler in Deuß beftimmi 
waren. 

Mehrere der Waaaons ftürgten um, 
un einer der Soldaten, welcher bie 
Pferde begleitete, wurde getötet, wäh- 
gend mehrere andere jchwer verlegt 
wurben. 

30 Mädchen fielen ins Waffer. 

Die Inſaſſen 
in Tilſu, Oſtpreußen, planten eine 
Booterfurfion. Aber die Plantenbrüde, 
welche nach dem Boot führte, brach zu- 
ammen, und 30 Mädchen jtürzten ins 
ffer. Mehrere Dderielben wurden 

gefährlich Werlebt. 


Schlimmer Sabrifeiniturz. 


Aus Straßburg im Elfaß wird ge: 
meldet: 

Ein Fabrifgebäude jtürgte in dem, 
in der Nähe von hier gelegenen Orte 
Budht ein, und 60 Perfonen mwurben 
unter den Iriimmern begraben. Bier 
Leihen wurden von den Rettungs- 
mannfhaften gefunden, und 16 andere 
fömwerverlegte Leute konnten gerettet 
werben. Die Rettungsarbeiten waren 
nad ben lebten Nachrichten im Gange. 

Diele Fleine Sparer ruimnirt. 

Durh den Zufammenbrud des 
SRrebitvereins in Niedermodau, Heffen, 
find Hunderte von Eriftenzen ruinirt 
morben! Gegen den Berein mußte 
jüngft das Konfursberfahren eingelei- 
tet werden, weil er infolge fträflicher 
Mibmwirtichaft feiner Leiter nicht mehr 
zablungsfähig war. Der Konfuräper- 


B: mwalter hat jegt ein Defizit von über 


anderthalb Millionen Mart feftgeftellt, 

196 Mitglieder, welche fich unbe= 

bingt für den Verein verbürgt hatten, 

berlieren Alles, was fie bejigen. Ein 

Landwirt hat aus Gram dar— 

‚ daß er durch den Bankerott zum 

. Beihler gemacht worden ift, Selbitmorb 
en, 

übt  taufend Handwerker, 

Bauern und andere fleine Leute- des 

beklagen den Berluft ihrer 

inlagen. Um zu retten, mas 
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Arttt 


| tes Blades, 


einer Sommerfchule | 


— > die Mitglieder bei der i 


nl ihrer Nachſchuboflicht un⸗ 
terſtützen. 
Wieder —— 


Die amerikaniſche „Standard Oil 
Co.“ und ihr deutſchländiſcher Part⸗ 
ner, die Deutſche Petroleumberkaufs⸗ 
geſellſchaft, haben jüngſt ihre Teilha— 
berſchaft gelöſt, nachdem die Verein— 
barung zwiſchen beiden mehrere Jahre 
gedauert hatte. Die deutſche Organiſa— 
tion vertritt alle Oelintereſſen, welche 
von der Deutſchen Bank kontrollirt 
werden, namentlich auch diejenigen in 
Rumänien. 

Die deutſche war zu einer Allianz 
mit der „Standard“ wegen der unwi— 
derſtehlichen Konkurrenzmethoden der 
lezteren gezwungen worden; aber jetzt 
wird wohl der deutſche Markt eine Er— 
neuerung des bitteren Kampfes erle— 
ben, welcher der Unterzeichnung des 
obigen Abkommens vorhergingg! 


Dr. Paafches Kommen. 


Dr. Paaſche, der Erite Vizepräfi- 
dent de3 Deutfchen NReichdtages, fährt 
am 27. Juni von Hamburg mit dem 
Dampfer „Amerifa” nah den Ber. 
Staaten ab. Außer diejen wird er aber 
auh Kanada, Yapan, China, ndien 
und die Philippineninfeln bejuchen. 
Er fehrt im November nach Berlin zu- 
rüd, rechtzeitig für die Wiedereröff- 


| nung de3 Reichätages. 


Dr. PBacfche ift ein eifriger Apoſtel 
der völligen Enthaltung von geiftigen 
Selränten und will aud) diefen Gegen: 
ftand befonders in den 2er. Staaten 
tudiren. Er ift auch eine Autorität in 
der Zuderfrage. 


Don einem Auto überfahren! 


Frl. E. W. Phillips von Brooklyn, 
N. M. liegt in der Berliner Charitee 
zwijchen Leben und Tod. Sie wurde 
Unter den Zinden von einer Automo- 
bildrofchfe überfahren. Yhr Aufkom— 
men tjt jehr zmeifelbaft. 


für das neue Opernhaus. 


11 deutjche Architeften haben bis 
jet darum erfucht, fi an dem Wett: 
bewerb für Pläne des neuen fönial. 
Dpernbaufes in Berlin bewerben zu 
dürfen. Darunter jind: Billing von 
Karlärube, Fiicher von München, und 
Marh und Schmig von Charlotten- 
burg. 

Das Haus muß Sitraum für 2500 
Bejucher und 120 Mufitanten haben, 
auch eine Zoge für den Kaijer und jei- 
ne Familie und aroße Empfangsräu- 
me. Der Bühnenraum foll 500 Qua- 
dratmeter umfaffen, und die Haupt- 
bühne foll 32 Meter breit und 30 Me: 
ter tief fein. 


Großar Paffagierandrang. 


Die Hamburg-Ameritanifhe Dam: 
pferlinie hat fich durch den großen An- 
drang von Dgeanpaffagieren genötigt 
gefehen, "alle Dampfer, melde nur 
Paffagiere zweiter Klaffe befördern, 
bis auf Weiteres für die Fahrten nad 
New Hork und zurüd zu bermenden. 


MWeltflug erörtert. 


Der Internationale Apiatiterfon- 
sreß in Wien mibmete fi geitern 
bauptfähli der Erörterung eines 
Weltflugprojettes. 


Oefterreichifche Politik. 


Der Kaiferkönig Franz Jofeph wird 
feinesfallae nah Nichl gehen, bis bie 
Wehrvorlage im Reichdrat unter Dac) 
und Facı gebracht it. Dieje hat aller- 
dings jegt qute Ausficht, Durchzugeben. 
Der Polenflub ift auch durch den Em- 
pfana, welchen fein Obmann Leo vom 
Kaiferfönig erhielt, ſehr geſchmeichelt. 
Die einzigen mirkflien Gegner der 
Vorlage find noch die Sozialiften. 


Entleibt fit wegen Erplojion. 


Unläklih der fürzlichen verhäng- 
nißpollen Bulpvererplofion in der Möl- 
fer&borfer Sprenaftofffabrif 


Neuftadt) Hat fih der Kommandant 


Artilflerieleutnant Men- 
fhif, entleibt. Er konnte den Geban- 
fen nicht los mwerben, dah er für bie 
Kataftrophe verantmwortith Sei. 


Dom Sclag gerührt. 


Der Fürft-Erzbiichof Dr. J. Alten: 
miefel wurde zu Briren, Tirol, vom 
Schlage aerührt. Sein Befinden ift ein 
fehr ernites. 


Bekannter Anwalt: 
von Erzema geheill 


Dur Euticnre - Heilmittel, die 


er für Hautitörungen 
empfiehlt. 


„Während —* Shuldefuhes In Lebanon, 
Obio, im Jahre 1882 wurde ih gegen Boden» 
gefahr geimpft. Allem Unfdeine nad wurde 
unreine Thmehe verwandt, denn es bildeten fi 

. 8 Turze Zeit Beulen, melde 

ei Sabre lang beläftigten. 

2346 biidete ſich Eczema in 

M. meinem Gelicht, von welchem der 

untereXpeil fait unaudgeiant ent» 

zündet blieb. E83 traten ſſer⸗ 

blafen auf, die ſich wieder öffne⸗ 

ten und wo das ſich entleerende 

Waffer immer eine geſunde Stelle 

traf, bildeten ſich neue Blaſen. 

Die abtrodnenden Blajen berut- 

fahten ein unerträglides Juden. 

Auf dieſe Weiſe pflanste fie die 

Entzündung bon Stelle zu Stelle 

weiter, die Lippen und Baden bededend. Die 

fer Zuftand dauerte bier bis fünf Jahre lang, 

ohne aud nur die leichteite Beilerung au zeigen, 

im Gegentheil, e& wurde immer fhlimmer, jo 
dab meine Gattin um mid beforgt wurbe. 

„Während der ganzen Beit befand ih mi in 
—* —** ng der beiten —* — 

doch ohne daß es mir etwas nutzte. Schließlich 
entſchlss ich mid, die Cuticura-Seilmittel zu 
berſuchen. Ich nahm das ee "ara „me 
innerli, trug Euticura » Ealbe auf entzüt 
deien Etellen auf und gebraudte zum Waſchen 
Euticura»Seife. In fehr lurzer Zeit trat Del 
ferung ein, ich fegte die Anwendung ber CEuti- 
curas$eilmittel fort * in weniger 

ahre war ich wieder Ihändig- * 

—— a u it ein —* — —— 


(Wiener 


Die Baltimorer Borgefente. 
Sonn, Woodrow' Wilfen fitamt den Hal 
tung Bryans bei — leber die frage 


des temp. Vorfigers vom demofratifchen 


Konvent. 


Baltimore, 22. Juni. Der Gouper- 
neur und bemofratifche Präftbent- 
ſchaftskandidat Woodrow MWilfon 
ſandte heute zu früher Stunde folgen— 
des Telegramm an Wm. J. Bryan in 
Chicago, in Beantwortung vonBryans 
Einladung an alle fortfchrittlichen 
Demofraten, ihm den Richter Parker 
ala zeitweiligen Vorfigenden der demo- 
tratifchen Nationaltonvention fchlagen 
zu helfen: 

„Sie haben ganz recht. 

Die Baltimorer Konvention von 
Progreffiiten beiteht aus Männern, 
welche fortichrittlih im Prinzip und 
durch Weberzeugung find. Sie muß, 
wenn fie nicht in ein falfches Licht vor 
dem Lande geitellt werben fol, ihre 
Ueberzeugungen in ihrer Drganifation 
und in der Auswahl des Mannes aus- 
drücen, mwelcher für fie fprechen joll. 
Sie ftehen ganz in den Grenzen Yhrer 
Rechte, wenn Sie alles in Ihrer Macht 
Stehende tun, biefed3 Ergebni zumege 
zu bringen. 

Niemand wird bezmeifeln, wo meine 
Spmpathien liegen; und ich bin gemiß, 
Sie werden finden, daß meine Freunde 
in ber Konvention nad ihrer Flaren 
Ueberzeugung und ftet3 im nterelle 
ber Sache des Voltes handeln. ch 
bin glüdlich in der Zuperficht, daß fie 
feine Anregung von mir bebürfen. 

(Ge) Woodrom Wilfon.“ 


Baltimore, 23. Juni. Das ntereffe 
der Vorhut der demofratifchen Führer, 
und der bi jegt hier befindlichen Dele- 
gaten zum Nationaltonvent ift in glei= 
Hem Mahe geteilt zmifchen den Ergeb- 
nijfen der republitanifchen National- 
fonvention in Chicago, und dem, mas 
fich heute beim Eintreffen Bryans da- 
hier abfpielt. 

E3 wird zugegeben, daß der bittere 
Kampf und der Bruch zmifchen den 
Konfervativen und den Fortichrittli- 
chen in Chicago bedeutend das Vorge- 
ben der Demotraten fomohl Hinsichtlich 
der Kandidaten, mie binfichtlich der 
Plattform beeinfluffen wird. 

Manche der fonjervativen demokra— 
tifchen Führer fprechen den Glauben 
aus, die Ergebniffe in Chicago hätten 
eine jo große Spaltung in der republi= 
faniijchen Partei verurfaht, daß bei- 
nabe jeder Demokrat in der Wahl ge- 
minnen fönnte, daher da$ Araument 
der fortjchrittlichen Demofratie zugun: 
ten Aufftellung eines Progreffiiten ge- 
gen Taft jehr erfchüttert fei. 

Dagegen fagen die progreffiltiichen 
Demofraten, die Dritteparteidrodung 
Roojevelt3 werde, menn ausgeführt, 
bedeuten, daß, fall die Demokraten 
einen Konfervativen wie Harmon oder 
Undermwood, oder felbfjt einen Mittel- 
mann wie Clarf aufitellten, die fort- 
Jchrittlihen Demofraten in allen Tei— 
len de3 Landes fi) um das Banner 
Roofevelts fchaaren und fomohl Taft, 
mie einen fonjerbativen Demokraten 
geichlagen würden. 

Die Konfervativen erwidern dar- 
auf, die Roojeveltbewegung jet nur ein 
Verblüffungsfpiel, und g& merbe feine 
„Dritte Partei“ auftreten. 

Ueber diefen Punkt follte Bryan be- 
fonders qute Information aus erfter 
Hand haben. Wenn er glaubt, daß 
wirklich eine dritte Partei gefchaffen 
wird, und wenn er eine Mehrheit der 
demofratifhen Führer zu ber aleichen 
Anficht bringen fann, fo wird er damit 
jedenfall einen ftarfenTrumpf fpielen. 


Drei Matrofen ertrunfen, 
Dom holländifhen £iniendampfer „Hyıı 


“4 
dam’, ö 


New Port, 33. Juni. Drei Ma- 
trojen vom Niederländifch-Amerifani- 
niſchen Liniendampferr „Rondam“ 
ertranten, ala ein Boot, in welchem fie 
auf dem Hudfon unmeit Hobofen ru= 
berten, von einem Leichterboot der 
Ladamannabahn niederannt und er- 
tranfen. 

&3 waren im Ganzen 20 Matrofen 
im eriteren Boot; aber 17 wurden 
durh Schlepper aufgeariffen. 


Mutmaflihes Wetter, 
Der Rofenmonat hat noch immer ein füh» 
les be:;. 

Mafhington, D. K., 22. Juni. Das 
Bundeswetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Allinois am Sonn= 
tag und Montag in Ausfict: 

Ehön am Sonntag; und mahr: 
fcheinlih auh am Montag. 

Wärmer am Sonntag im norb- 
öftlichen Teil. Leichte, veränderliche 
Winde. 

Im Mefentlichen diefelbe Voraus: 
fage gilt au für Indiana, Michigan 
und Wistonfin; für den Norben ber 
beiden Ießteren Staaten jedoch ift bie 
IJemperaturberänderung nur eine fehr 
geringe. 

(Der Chicagoer Wetterontel prophe- 
zeit:) 

Heiter am Sonntag, und mahr- 
fheinlid am Montag beägleichen. 
Zangfam fteigende Temperatur, 
Mäpige öftliche Winde, welche fchlieh- 
lieh in fübliche umfchlagen. * 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterivarte zeigte Samstag Nachmit- 
tag um 2 Uhr 64 Grad, 3 Uhr 64, A 
Uhr 64, 5 Uhr 66, 6 Uhr 65, 7 Uhr 
64 und um 8 Uhr 64 Grad. 

Die niedrigfte Temperatur bes.Ta- 
ges, 58 Grad, herrihte um 6 Uhr 
Morgens, die höchite, 66 Grad, um 5 
Uhr Abende. Durchfchnittätempera- 
tur 64 Grad, — 4 Grad unter der 
normalen Stufe für diefen Zeitraum. 
Der Wind erreichte feine höchiteSchnel- 
ligfeit, nur 10 Meilen pro Stunde, 
um 7:45 Uhr Vormittags und fam 
bom Norboften. Der yeuchtigkeitäge- 


halt der Luft betrug 63 Eee um 7 
| Vormi und 53 Prozent 


—— 


Ber „ohitofophiftie Anardjift‘‘ 
| Malatefta. 


Tal nie Böfes, aber — 


Vorzeitlihde Geheimniffe 


einer 
Südfeeinfel, ö 


Parifer Doktor fand wundervolle Kur für 
Kinder»Sommerfranfheit u. f. w. 


Der leidige Tripoliskrieg. 


London, 22. Juni.“ Wenn Enriko 
Malatefta, das Oberhaupt der jo= 
genannten philofophifchen Anardiiten 
der Welt (fomeit man.bei Anardiiten 
born einem „Oberhaupt“ fprechen darf) 
feine breimonatige SHaftitrafe im 
Hollowangefängnig abaebüßt bat, 
wird er ein „Mann ohne Land“ fein, 
— außer wenn die britifche Regierung 
fich über die Empfehlung des Richters, 
ber ihn verurteilte, hinmwegfeßt. 

Nachdem er 20 Jahre Hindurd in 
England ein ficheres Alp! gehabt, 
troß der wiederholten Bemühungen der 
britifchen Geheimpolizei, ihm bie Ber: 
antwortung für anardiftifche Gemalt- 
taten aufzubürben, fol Malatefta jegt 
deportirt werden. Uber fein anderes 
Land, - vielleicht mit Ausnahme 
der Schmeiz, mwirb ihn aufnehmen, 
außer um ihn entmweber hinzurichten 
oder menigitens abermals einzufer- 
fern! Und jelbft bezüglich der Gchmeiz 
ift es mwahrfcheinlich, daß er auch dort 
meggeiviefen mürbe, wegen ber berich, 
teten neuerlichen Tätigfeit des Unar- 
hiftenzirfeld in Genf, von dem meh: 
rere Mitalieder unter Verdacht eines 
Komplott3 gegen den SFönig von 
Stalten ftehen. Und unter den neuen 
Einmwanderungsgefegen der Ber. 
Staaten mürbe ihm feinesfalls 
gejtattet werden, dort zu landen, da 
er ein audgeiprochener Lehrer ber 
anardiftiichen Grundfäge iſt. 

Dabei ift er durchaus fein Bomben- 
merfer, und auch fein Bombenfabri- 
fant. Zu feinem Unglüd fieht er aber 
darnad aus. Bein fchwarzed Haar, 
fein herausfordernd fpigiger eifen- 
grauer Bart, feine jtechenden jchmar: 
zen Augen, feine diden Augenbrauen 
und feine ablermäßig zugefchnittenen 
Gefichtszüge geben ihm ganz ein jol- 
ches Ausfehen, wie man fich gemöhn- 
fi einen Gemwaltsanardiiten vorftellt. 
Und jchon fein unheimlich Elingender 
Name hat zweifellos eine pfychologi- 
Ihe Wirkung bei der Bildung des polt> 
zeilichen Urteils über feinen Karafter 
gehabt! Syn den ifaltenifchen Stadt: 
bierteln Yalington und Soho mei 
man aber iwenig von jeinen politijchen 
Unfihten und kiimmert fich noch me- 
niger darum — dagegen fennt man ihn 
ala Einen, ber feinen legten Penny 
hergeben würde, um einemfanbömann 
aus der Not zu helfen, und der Hun- 
derte von Bürfchlein danor bewahrt 
bat, in dje Strolchentlaffe herabzufin- 
fen, indem er ihnen in feiner fleinen 
Wertitatt an der Windmill Street, wo 
er den Beruf eines Mafchiniften be= 
trieb, nübliche Handmerfäperrichtungen 
lehrte. Und aus Dankbarkeit jteuern 
fte jet ihre Erfparniffe dazu bei, einen 
Appell zu feinen Gunften .zuftande zu 
bringen, — vielleicht um fein Leben zu 
retten: denn Malatefta, der jet 59 
Jahre alt tft, hat die Schmindfucht 
und wird eine ftrenge Haft fchmerlich 
lange aushalten! 

Geine jegige jhlimme Lage tft ledig: 
lich die Folge eine? Gtreites mit 
einem italienischen Schriftfteller Na- 
mens Ennio Bellelli, der früher einer 
feiner beiten freunde war. Gie über: 
warfen jich miteinander, als Xtalien 
feinen jegigen Krieg gegen die Türkei 
begann. Malateſta ſprach ſich rück— 
haltlos gegen den Krieg aus, während 
Bellelli dieſe Kriegspolitik von gan— 
zem Herzen billigt. Dann beſchul— 
digte Jeder den Andern, ein Spion zu 
ſein. Schließlich / ließ Bellelli ſeinen 
früheren Freund wegen krimineller Be— 
leidigung verhaften, und Malateſtas 
Schuldigſprechung folgte raſch! Ehe 
aber das Urteil verkündet wurde, griff 
die britiſche Geheimpolizei ein. De— 
teftivinfpeftor Pomell hielt eine lange 
Rede vor dem Gerichtshof, worin er 
Malateſta als einen höchſt gefährlichen 
Menſchen ſchilderte und ihn auch mit 
der Londoner Houndsditchtragödie von 
1910 in Verbindung brachte, — und 
das trotzdem Malateſta in jenem Fall 
tatſächlich als Kronzeuge auftrat! Er 
gab zu, daß Malateſta noch niemals in 
den Händen der Polizei in England 
war, — „aber er hätte es ſchon lange 
ſein ſollen,“ meinte er; „in jedem 
Lande der Welt, mohin er gefommen, 
ift Trubel gefolgt.” 

Auf diefe Rede empfahl der Richter, 
außer der Verurteilung des Angeflag- 
ten zu breimonatiger Haft, daß ber- 
felbe nach ihrer Verbüßung bdeportirt 
werde, al3 ein „unmünfchensmwerter 
Fremdling“. Der Gefangene erhielt 
gar feine Gelegenheit, obige Auslaf- 
fungen anzufechten, da biefelben von 
einem Regierungsbeamten gemacht 
murbden, obfchon fie gar nicht3 mit dem 
borliegenden Fall zu tun hatten. Auf 
diefen Umftand jegen M’s. Freunde 
einige Hoffnung. 

Malatefta, von Haufe aus -ein 
italienifher Graf, hat tatjächlich eine 
fehr ftürmtfche' Laufbahii gehabt. Er 
wurde u. U. auch beihulbigt, mit dem 
—* des Königs Humbert, Bresci, 
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auf feine 
Popularität 


Boltes Wahl. 


E3 ift ein Grund dafür. 
ihn in der 


Man findet 
„Blaihe mit der grü— 


nen Gtitette‘“ ringaherum. 


Macht 


die Betanntfhaft mit Old 


Style Lager. 


Chicago Branch: 16th & Jefferson St. 


Probirt Heute eine Tlafche. 


Phones: Canal 3017 or 1487 


Mar immer populär — field De 


a HEILEMAN BREWING CO. = LESE 


machte, daß er den Mann tannte. ı von Geologen- und anderen, mit dem 


„Warum follte ich Könige töten?“ 
fagte er, „ba mürbe ich bocdh eher 
Hühner töten, denn die find menigftens- 
gutzgum Effen!" . 
sm Ganzen hat err10 ahre feines | 
Lebens in Gefängniffen perfchiebener |. 
Länder verbracht; er ft nie der, Zeil- 
nahme an einem Attentat überführt 
worden. Zu feinen beiten Freunden 
gehört Fürft Kropatkin, der berühmte 
ruffifhe Anardiftl. Ein anderer ruf: 
ſiſcher Fürſt, Verlan Tſcherkeſow, war 
im obigen Prozeß einer der Haupt- 
zeugen zu Malateftas Gunften. „I 
habe die Ehre, Signor Malajteta’3 
Yreund zu fein,“ fagte er in gebrocdhe- 
nem Erglifch, „und ich fenne Keinen, 
der fo ehrlich ift, wie er.“ 
* * * 


Die Motorjaht „Mana“, welche fo- 
eben zu Whitftable, England, vom 
Stapel gelaufen ift, joll eine interef- 
fante mwiffenfchaftliche Erpedition nad 
der Südſee befördern, um den lr- 
iprung der gewaltigen vorgefhichtli- 
chen Ueberreite auf Eafter&@iland 
zu unterfuchen. 


Diefes einfame, oft in Abenteurer: 
geichichten genannte Eiland, nur 45 
englifche Duadratmeilen groß, liegt 
volle 2000 Meilen von der fübamerita- 
nifchen Küfte entfernt und ift das öft- 
lichfte der Polgnefifchen Gruppe. Ge- 
trade vor der See erheben fich unge: 
beure Plattformen oder Mauern aus 
nichtzementirten Steinen, deren manche 
5 Zonnen wiegen. Mariche diefer See= 
mauern find 30 Fuß hoch und 200 
Fuß lang. Auf. der Landfeite find 
breite Zerraffen, ebenfalls aus Stein, 
und diefe tragen Sodel, auf denen 
früher riefige Figuren ftanden, aus 
Lava gemodelt. Die meiften biejer 
Stanbbilder find niedergeworfen; aber 
ed find no 555 bderfelben auf dem 
Eiland gefunden worden! Eines ift 
68 Fuß Hoch, mit einer Nafe von 11 
Fuß Länge Alle Figuren find vom 
Kopf bis zu den Hühlen audgearbei- 
tet; fie zeigen zurücmeichenne Stir- 
ne, breite Nafe, dünne Qippen und ein 
fehr mächtig geformtes Kinn. &3 gibt 
fein Metall auf diefem Eiland, und 
das einzige Werkzeug, dAs man fand, 
ift ein porgefchichtliche® Meißel, . mit 
welchem offenbar ſolche Koloſſalwerke 
unmöglich ausgeführt worden ſein 
fonMen. Außerdem hätte die jehige 
nfel, mit ihrem fehr geringen Waf- 
ferporrat, nicht jo viele Menfchen er- 
halten fönnen, wie erforderlich geme- 
fen wären, um die Geftalten aus dem 
Steinbrud, wo fie hergeftellt wurden, 
nach der Plattform oder Mauer hin- 
aufzuziehen. Manche der Statuen 
wiegen 250 Tonnen! 

Alle Anzeichen fprecden dafür, daß 
irgend eine plögliche große KRataftrophe 
die Infel und ihre Bewohner übermäl- 
tigte. Denn die meiften Geftalten find 
undolfendet, und manche auch find nie: 

mals aus dem Steinbruch meggenom- 
men worden. Viele glauben, Eafter 
Eiland nur der legte, winzige Met ei- 
ned großen Bazifit- Feitlandes 
gemwejen, und baß diefed nad großen 
Erdbebenftörungen von ber See * 
ſchlungen worden ſei — ä 
—* man Ss een ot den © fag! Du a 

nere 
haben auffallenbe 


Britifhen Mufeum in Verbindung 
ftehenden Gelehrten begleitet ift, wird 
erfuchen, diefes große Geheimnik 
durch Ausgrabungen zu loſen. 


Aus Baris wird * 
Wundervolle 
Dr. Rene Quinton mit ſeiner See— 


| 
| 


wafjertur für die fchredliche „Som- | 


merfrantheit“ („infantile gritrosente- 
ritis“) Eleiner Kinder, felbjt menn 
diefe einen choleraartigen Karalter 
angenommen hat! Und zugleich jcheint 
diefe Kur noh in anderer Hinficht 
eine große Zukunft zu haben. Die 
Kur befteht in der Einfprigung bon 
Meerwafier unter ver Haut nad) einer 
beftimmten Methode. Dr. Quinton 
verfiel auf diefelbe zum erjten Male 
bor etwa zwei Nahren, ift aber erit 
nah einer Neihe Verfuche und nad 
Vervollkommnung. ſeines Verfahrens 
damit vor einen größeren Kreis getre— 
ten. In Paris kennt ihn zur Stunde 
fozufagen jedes Kind; aber in der 
übrigen Welt fängt’ er erſt an, berühmt 
zu werden. 

Er verſichert jetzt kühn, daß 80 
Prozent der kleinen Kinder, welche an 
der obigen Krankheit leiden, durch 
dieſe Behandlung gerettet werden 
könnten, und daß dieſe eines der wich— 
tigften, jemala entdedten Heilmittel 
fer! 

Zu einem Korrefpondenten äußerte 
er fich folgendermaßen: 

„Rund 60,000 Kinder fterben an ber 
Sommerlrantheit jedes Yahr infyrent- 
reich allein. (Die Zahl in den Ber. 
Staaten wird auf über das Doppelte 
geſchätzt.) Ich glaube, daß 45,000 hier⸗ 
von mit Leichtigkeit dur die See— 
wafferbehandlung gerettet werben kön⸗ 
nen. ber wenn ed auch nur 10,000 
wären, — ift da3 nicht eine ganze Ar- 
meebivijton? 

Noch eine große Merkwürdigkelt 
hat fich bei der Anwendung diejer Be- 
handlung ergeben: Diefe Einfprigung 
befeitigt: nämlich viele erbliche 
Gebreften, wenn nit alle! 
Kinder, die zu uns gebracht murben 
und 3. B. an Zuberfulofe litten oder 
— altoholifche Eltern einen Matel 
abgekriegt hatten, wurden, nachdem fie 
einige Monate behandelt worden iwma= 
ren, nicht nur normal, fondern fogar 
mehr als normal! nn einer Stube 
burdfchnittlicher Kinder können fie ſo⸗ 
fort durch ihr gefunbes Rot, dureh 
ihre Strammheit und burch ihren im 
Allgemeinen bejjeren Zuftand unter: 
fchieben werben. Ein Kind, das mit 
einem Makel in feinem Spitem gebo- 
ren, aber auf folche Weife behandelt 
worden ift, entwidelt fich rafch über 
feine Brüder und Schweftern hinaus, 
bie nicht auf foldhe Weile behandelt 
worden find, und wird fozufagen ein 
feiner Riefe. 

Das Meerwafjer ift überhaupt ein 
wundervolles Fluidum. Sind dod 
bie erſten lebenden Drganiämen der 
Erbe in ihm aufgetreten! Wir haben 
noch jehr Vieles über dasfelbe zu ler- 
nen. Uber wir haben bereit3 genug in 
Erfahrung gebracht, um zu wiſſen, 
daß wir in ihm eine äußerſt leiſtungs⸗ 
fähige und dabei überreichlich vorhan⸗ 
dene Munition es ‚ges 

haben, welche die 


IP daß Sie: hin, De nem Freiherr 


on —— ⸗ 


ähnliche, welche — in großen 
Höhen befällt, durch Einſpritzungen 
von Sauerſtoffgas unter der Haut ver⸗ 
hütet werden können. Er hat ſoeben 
einen Vortrag hierüber vor der 
Alademie der Wiſſenſchaften gehalten, 
| worin er eine Weihe Erperimenie 


Erfolge erzielt jeht | fchilderte, die er auf dem Gipfel des 
| Montblanc, 


in der Schweiz, mit 
Kaninchen vornahm. Er jagt, das 
Blut folcherart behandelter Kaninchen 
babe dasfelbe natürliche Rotpurpur ge> 
zeigt, wie auf normalem Höhenlande, 
während das Blut der übrigen Kanin- 
hen fchwärzlich und ungejundb aus» 
gejehen Habe. Dr. Rour fügt hinzu, 
daß die Einfprigungen fich fehr leicht 
machen ließen und nur fehr mentg 
Sauerftoff erforderten. 

* * = 


Die Frage ausländifcher Studenten 
an. der Parifer Univerjität hat fi 
auf's Aeußerſte zugeſpitzt durch Kla— 
gen des Franzöſiſchen Studenten⸗ 
verbandes, daß der ganze Unterricht in 
der Univerſität ſtark behindert werde 
durch die Gegenwart ſo vieler Studen⸗ 
ten mit nur unvollkommener Kenniniß 
der Sprache. Gegenwärtig ſind über 
3000 ausländiſche Studenten in der 
Univerſität eingeſchrieben; und es wird 
erklärt, daß den meiſten dieſer kein 
Unterricht erteilt werden könne, wel⸗ 
chem- fie zu folgen imftande find, ohne 
fchwere lingerechtigfeit gegenüber den 
frangöfiichen Studenten. 

Um bier Abhilfe zu fchaffen, hat bie 
„Alliance Franzaife”, im Verein mit 
ber Univerfitätsbehörbe, beichloffen, 
eine befondere Fakultät zu jchaffen, in 
welcher die ausländifhen Studenten 
erft die franzöfiihe Sprade volltoms 
men lernen follen. 

* * 


Depeſchen von verſchiedenen Schwel⸗ 
zer Bergbergnügungsorten melden, daß 
neuerdings viele der Erjten Schweizer 
Alpenfremdenführeer nah Amerila 
auswandern, und zimar meiftens nad) 
ben Rodymountaing bon Fanaba. 
Schon früher waren etliche dorthin ges 
gangen, aber nod) nie mar der Weg ug 
fo ftarf, wie gerade gegenwärtig. Die 
Leute werden durch das Anerbieten 
befierer Löhne und beftänbiger, das 
ganze Jahr dauernder Beſchäftigung 
weggelockt. Namentlich von Grindel⸗ 
wald und Interlaken iſt eine Anzahl 
ſolcher Führer mit ihren Familien 
fortgereiſt. Agenten der kanadiſchen 
Pazifikbahn vermitteln die Sache. 


* * * 


Die europätfche Diplomatie Bietet 
jegt alle ihre Hilfsmittel auf, um bem 
Krieg zwifchen Jtalten und der Türkei 
ein Ende zu maden, — ein Strieg, mel» 
her den MNeutralen mehr den - 
— als den kriegführenden Staa⸗ 

Wahrſcheinlich wird der Beſuch des 
ruſſiſchen Miniſters des Auswärii 
—— in Zn — welcher 
uch nominell nur geſel —* 
— rg wu * inside 

tesbezüglichen ichten 

Kabinetten von London, ar va 
Petersburg herbeiführen. —— 
tigen Aemter —* —— m ben 
Wunſch daß jede der — 
senden Mächte „ihr Seh = 





— tion zu Ende, 
Jortſetzung von der 1. Seite.) 


Allen eine Erklärung Theodore Rooſe⸗ 
velts, au. die er ſeine Bemerkungen 


über die Stellung der Fortſchrittlichen 


anſchloß. Die Ankündiguüng, daß er 
eine Mitteilung von Theodore Rooſe⸗ 
belt zu machen babe, gab Beranlaffung 
zu einer ftürmiichen Kundgebung. Die 
Delegationen der fogenannten Roofe- 
veltftaaten, darunter Nemferjey, Kali- 
fornien, Kanfad, North Carolina, 
Welt Virginia, Oflahoma, - Miffouri, 
Ohio, PBennfylvanien, begannen mit 
ihren Bannern einen Umzug durch den 
Saal. Als Jemand das Banner bon 
Slinois ergreifen mollte, mifchte fich 
Wiltam Coote von Allinois, einer der 
beiben Zaftdelegaten von llinois, ein 
und berfehte ihm einen Schlag. Die 
Polizei griff jchleunigft ein und ent- 
fernte Eoote aus der Halle. Der Vor 
fall erregte unliebfames Auffehen, ver⸗ 
mochte aber die Kundgebung nicht zu 
beeinträchtigen. 


Roofevelts Erflärung. 


Als fich der Beifall, ven die Nen- 
nung de Namens Theobore Rooje- 
velt3 verurfaht hatte, legte, ver— 
Ihaffte Vorfigender-Root dem Rebner 
Ruhe. „Ach mwerbe feinen Sand ins 
Gafolin treuen,“ eröffnete Allen feine 
Anfprache, auf die Dampfmalze an- 
fpielend, „Ich. dente nicht daran, den 
Mechanismus Eurer Mafchine zu ftö- 
ren. hr könnt foweit gehen, wie e3 
Eud paßt. ch werde eine Erklärung 
Theodore Rooſevelts verleſen und 
hoffe, datz Ruhe herrſcht. Ich will die 
Haltung der Fortſchrittlichen erklären. 
Zu diefem Zmede verlefe ich die fol- 
gende Erklärung Theodore Roojevelt3: 
„Der Konvent hat e3 abgelehnt, die 
Delegaten anzuerfennen, die geſetzlich 
erwählt morben find. Die Minderheit 
ift in eine Mehrheit verwandelt mor- 
den dadurch, daß man-den beanjtande- 
ten Delegaten geftattete, über die Kon- 
tefte gegen -andere beanjtandete Dele- 
gaten abzuftimmen. Diefe Handlungs= 
meife hat die Anerkennung vieler Dele- 
gaten zur Folge, die fein Recht darauf 
haben, im Sonvent zu figen. Der 
1, Konvent vertritt unter diefen Umjtän- 
Kopen nicht Tänger die Unfichten wirklicher 
Republitaner. Ich hoffe, die Roofe- 
peltdelegaten werben ablehnen, in Zu= 
funft über Anträge abzuftimmen, bie 
dem Konvent vorgelegt werden. ch 
entbinde feinen Delegaten ber ehren- 
haften Verpflichtungen, die ihm auf- 
erlegt find. Er fann für mich ftimmen, 
mwenn er überhaupt ftimmen will. Aber 
unter ben gegenwärtigen Berhältniflen 
boffe ich, daß er überhaupt nicht ftim- 
men mwird. Der Konvent vertritt in 
feiner gegenmärtigen Zufammenfegung 
nichts, als erfolgreichen Betrug und 
eine Nichtachtung des Willens der qro- 
ı Ben Menge der republifanifchen 
Mähler. Der Mann, der die Nomi- 
nation erhält, bat den orteil von 
siner erfolgreichen Dieberei. Er hat 
Jeinen Anfpruch auf die Unterftügung 
ehrlicher Männer, mag er fich nun auf 
Bartei= oder auf moralifche Rüdfichten 
berufen.” 


Allens Abfage an Konvent, 


Un diefe Erklärung Theodore 
Roofevelts fnüpfte Allen die folgende 
Erflärung an: „Wir find dahin ge- 
‘angt, daß die Roojeveltvelegaten nicht 
jänger die Verantwortung für bie 
Handlungen des Konvent überneh- 
men können. Wir haben gegen Euch 
angefämpft und jede Waffe, die parla- 
mentarijche Gejchäftsregeln ung in bie 
Hand. gaben, benugt, um die Anerfen- 
nung ber gejehlich ermählten Dele- 
zaten durchzufegen. Als hr bie 
Delegaten abjtimmen ließet, deren 
Stimmreht angefochten wird, und die 
Machtbefugniffe eines politifchen Aus- 
ichufles höher jtelltet als die Machtbe- 
fugniffe eines Staates, der feine An- 
ficht mit einer Mehrheit von 77,000 
Stimmen zum Ausdrud gebracht hat, 
lamen mir zu der lleberzeugung, daß 
»3 überflüffig fei, gegen die Ausichrei= 
ungen Eurer Dampfiwalzenmethode 
Bront zu machn. Seitdem haben mir 
ine Abitimmung nad Staaten nicht 
meber verlangt. hr habt jet alle be- 
anitanbeten Delegaten als jtimmberech- 
tigt anerfnnai und ihre eigenen Stim- 
men zu dem Zmed benußt. Wir fönnen 
aus Gründen der Selbftahtung nicht 
die Verantwortung für die Hanb- 
lungsmeife eines Konpents überneh- 
men, der dem Staat Ohio erklärt, daß 
die Mehrheit von 47,000 Stimmen, 
die gejehliche Wähler in ihrem Hei- 
matjtaat abgegeben haben, gegenüber 
der Ausmeifung eines Mitglieds be3 
Nationalausfchufles, den diefe Wähler 
zum alten&ifen gemorfen haben, nicht3 
bebeutet. 


„Wir mollen nicht dur Handlun- 
gen gebunden fein, die bedeuten, daß 
alle die Mehrbeiten, die in Staaten mit 
direiten Vorwahlen gegen Zaft ab- 
gegeben mworben find, gegenüber ven 
Anordnungen eines politiichen Au3- 
fchuffes nichts zu bedeuten haben. 

„Herr Payne hat geftern verjucht, bie 
mahre republitanifche Gefinnung bie- 
fer republifanifchen Staaten in Zmei- 
fel zu ziehen. Solange er nicht beifere 
Refultate ala tonfervativer Yührer 
aufzumeifen hat, ala bisher im Haufe, 
ar er jchmeigen. Als Xheobore 

oofevelt vor vier Jahren dad Weiße 
Haus verließ, hatten beide Häufer des 
Kongreffes eine überwältigende repu= 
blitanifche Mehrheit aufzumeifen. Er 
binterließ eine überwältigende republi- 
tantfje Mehrheit in allen großen re= 
publitanifhen Staaten. Er Hinterlieh 
Erfolge und Leiftungen, auf Grund 
deren Herr Taft ermählt werben fonn= 
te. Er binterließ ein fortfchrittliches 
Programm, dem ein Wortfhmall in 
Winona ein Ende madte. 18 republis 
tantfche Gouperneure mußten die Miß- 
abtung der Parteiverfprehungen mit 
ihrer Mieberlage bezahlen. Das: bat 
bie Leitung. ber Konſervativen herbei⸗ 


* — 
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teilnehmen, das Schiff auf die 
zu ſteuern. Wir werden den Konvent 
nicht verlaſſen. Wir beſtehen darauf, 
daß Ahr das Prototoll führt. Wir 
werden uns nicht dadurch gebunden 
fühlen.“ 
Die Platform Befprehungen. 

Ueberrafchend fchnell werben jegt die 
laufenden Gefchäfte der Konvention 
meiter abgemidelt, und fchon ift man 
bei dem Berichte ded Ausfchuffes für 
Beichlüffe angefommen. Der frühere 
Vizepräfident der Vereinigten Staa- 
ten, Charles W. Fairbant3 von Sn- 
diana, der Vorfitende des Ausfchuffes, 
der mit lebhaften Beifall empfangen 


mwird, erjtattet den Mehrheitsbericht des | 
Ausichuffes, welcher die Platform dar: | 


ftellt, mit melcher PBräfident Taft in 
den Kampf um eine Wiederwahl ziehen 
will. 

‘* Während der Verlefung der Plat- 
form durh Herrn Fairbants verläßt 
MWm. %. Bryan feinen Pla am Be: 
richterftattertifche, um fich direkt zur 
Bahn zu begeben, von dort die Fahrt 
nah Baltimore zur demotratifchen Na- 
tionalfonvention anzutreten und bort 
ben Kampf gegen die Ermählung von 
Errichter Alton B. Parker zum zeit» 
meiligen Vorſitzenden perfönlih zu 
führen. Herrn Bryan wird beim Ver- 
lafjen des GSaales eine ziemlich erheb- 
lihe Kundgebung dargebradt. 

ta Sollettes Platform, 


Ym Namen der Staaten Wistonfin 
und Nord Dakota, in welchen Senator 
La Tollette 
Primärwahlen 36 Delegaten erhalten 
hatte, erjtatiete jodann PB. 2. Thor: 
fon von Nord Dakota einen Minder-: 
heitäbericht des Ausfchuffes für Be- 
Ihlüffe, in welchem die Planten der 
Platform des Senators aus dem Nad)- 
barjtaate niedergelegt waren. &3 war 
ein mehr ala umfangreiches Schrift: 
ftüd, jo umfangreih, daß Ihorfon 
jogar zahlreiche Blatter überſchlug, 
mas bon den Delegaten ftet3 mit dant- 
baremBeifall begrüßt murde. In feiner 
Platform tritt Senator La Follette 
für alle jene Beftrebungen und Plan- 
fen ein, die er in den lebten Jahren 
befürwortet hat, Befämpfung und 
Iharfe Kontrole des Geldtrujtes und 
des Bankweſens, Initiative, Referen— 
dum und Rückruf der Richter, Einfüh— 
rung der Packetpoſt, Schutz der natür— 
lichen Hilfsquellen des Landes durch 
ſcharfe Durchführung der Bundeskon— 
trole, Bundesgeſetzgebung zur Ent— 
ſchädigung von Arbeitern Bei Unfällen. 
ein gerechtes Zollgefeg und zwar ber- 
geitalt, daß heimifche Arbeit mirklich 
geihügt und den Nuten davon haben 
würde; direfte Wahl der Bundezjena- 
toren durch die Bevölkerung u. . m. 
Die Delegaten bezeugen faum irgend- 
welches nennensmerteöfintereffe bei der 
Verlefung der Platform La Tyollettes, 
welche faſt wirkungslos verhallt. Zwei 
Wiskonſiner Delegaten, Cady und 
Blaine, treten noch nachdrücklich für 
den Minderheitsbericht ein, indem ſie 
hervorheben, daß die republikaniſche 
Partei in der Novemberwahl nur auf 
Grund einer durchaus fortſchrittlichen 
Platform ſiegreich bleiben könne. La 
Follette möge, ſo führte Blaine aus, 
gegenwärtig noch ein einſamer Mann 
in der Konvention mit ſeinen An— 
ſchauungen ſein, aber er halte es trotz— 
dem für ſeine Pflicht, bei dieſer Gele— 
genheit gewiſſermaßen ſein Glaubens— 
bekenntniß vor der republikaniſchen 
Partei des Landes abzulegen und die— 
ſer eine Möglichkeit zu geben, ſich dar— 
über zu äußern. Dieſe Aeußerung er— 
folgt in jehr fchneller und für La 
Yollette durchaus nicht angenehmer 
Meife, denn, nachdem eine namentliche 
Abftimmung der Delegaten von diejen 
mit großer Mehrheit abgelehnt worden 
ift, wird duch Zurufsabftimmung der 
Antrag, La Folletes Platform anjtelle 
ber Zaftjchen Platform zu jegen, mit 
großer Mehrheit niedergejtimmt. Da- 


für ftimmen anfcheinend feine 100 der | 


1078 Delegaten. Damit jcheint La 
Follette ausgeſchaltet. 


666 Stimmen für Tafts Platform. 


Der Antrag der Mehrheit des Aus— 
ſchuſſes für Beſchlüſſe auf Annahme 
der Taftſchen Platform gelangt ſodann 
zur Abſtimmung, die außerordentlich 
interefjant verläuft. Zeigt fie doch 
Thon klar und deutlich den Aufmarfch 
der Parteien zum bitteren Endfampfe 
um die Nomination. Gegen die Taft- 
Ihe Platform ftimmen nur gejchlofjen 
die 10 Cummins-Delegaten von Jowa, 
die 10 Nord Dakota- und 26 Wiskon— 
fin-Delegaten von Bundesfenator La 
Tollette, jomwie jchlieglich noch hie und 
da ein oder zwei Delegaten. Aber als 
die Reihe zur Abftimmung an Kalifor- 
nien fommt, ba jieht man die erfte 
Einwirkung der von Henry %. Allen 
von Kanfas furz vorher verlefenen 
Anmeifung Thedore Roofevelt3 an jei- 
ne Unbänger: die 24 Roofevelt-Dele- 
gaten von Kalifornien erklären durch 
ihren Gouverneur und Führer Yohn- 
fon, daß fie fich der Abjtimmung ent- 
halten. Und diefem Beifpiel folgen noch 
zahlreiche andere Roofevelt-Delegatio- 
nen unter dem Jubel der Anhänger de3 
„Körnel“. Aber diefen wird doch eine 
außerordentlich bittere Enttäufchung 
zuteil. Gouverneur Hadley von Mif- 
jouri, Senator Borah von Ydaho und 
Gouverneur Deneen von $llinois han- 
bein ihrer Vorausfage gemäß, daß fie 
nicht für einen „Bolt“ von der regei- 
mäßigen republifanifchen Partei zu 
haben jein würden. Miffouri und 
Idaho ftimmen gejchlofjen für die 
Zaftiche Platform, von Yllinois’ 58 
Delegaten, unter Führung von Gou- 
berneur Deneen, volle 46, während nur 
9 Roofevelt treu blieben und fich der 
Abftimmung enthalten; drei Delegaten 
find abmejend, ebenfo ihre Stellver- 
treter. Auch von den 90 Delegaten 
bon Nem Hork ftimmen volle 85 für 
bie Zaftjcde Platform, mie fi) auf 
vielen Seiten die Zahl der Anhänger 
bes Präftdenten bei diefer Abftimmung 
vermehrt. Da3 vollftändige Refultat 
ber Abftimmung war: 


che Platform ...666 Stimmen 
sen Saftihe Blatferm .. 33 
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geführt. -— — — _ — _ _ : 0 | Ser Mbftimmung enthalten 343 
Bir merden night mit Eu daran | Mär mund... 18 | 
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—— die verfähiedenen Gtasten im 
Einzelnen abgeftimmt haben, geht aus 
ver folgenden Aufftellung hervor: 


De 


Staaten, Terri 
legatendiftrilte 
Nein 
Anweſend, aber 
nicht ſtimmend 


torien u. 
Anzahl der 
Stinmen 


soll I Elle 


California 
Colorado 
Connecticut ... 
Delaware ..... 
Florida 
Georgia 

Idaho 

Illinois 
Indiana 

Jowa 

Kanſas 
Kentucky 
Louiſiana 
Maine 
Maryland 
Maſſachuſetts 
Michigan 
Minneſota 
Miſſiſſippi .... 
Kırmouri 
Montana 
Nebrasdfa 
Nevada 

New Serien ... 
Nerv Hampihire 
New Meriko ... 
Nem Norf 
Nord Carolina. 
Nord Dakota 
Ohio 

Otlahoma 
Oregon 
VPennſylvanien. 
Rhode Island.. 
Sid Carolina.. 
Sid Dakota... 
Tennefiee 
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30 
‘ 8 
Vermont ...... 6 
Virginia 22 
14 
Meit Virginia. — 
Wisconſin 
Wyoming ..... 6 
Alaska 2 2 
Diitr. Columbia 2 
Hawaii 6 6 
Bhilippineninfeln 2 
Rorto Rico .... 2 
666 


8 343 . 16 
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Zuſammen 
Geſamtzahl der 
Delegaten ..1078 
Majorität 
ga £ollette ift vorfichtia. 


Die Annahme der Taftichen Plat- 
form rief einen lebhaften Beifallafturm 
hervor. Der Kampagneleiter Senator 
La Follettes, Houfer, betrat. im Na- 
men des Senators die Rebnertribüne. 
Er mies darauf hin, daß La Yollette 
fpäter für die Präfidentfchaftsnomina- 
tion aufgeftellt werden mürbe. Der 
Zeitraum bis zur Aufftellung fei aber 
zu Klein, als daß La Follette die Mehr: 
heitsplatform bi3 dahin durcharbeiten 
fönne, und fo fönne er fich auf bieje 
Platform unter feinen Umftänden feit- 
legen. Wenn er die Nomination erhal- 
ten follte, fo fönne er. nur auf einer 
durhaus fortichrittlihen Platform 
„laufen“, welche die Hauptpuntfte der in 
dem Minderheitöbericht de Ausfchuf- 
fes für Bejchlüffe niedergelegten. Plat- 
form enthält. Da feine Ausficht auf 
die Nomination von La Tollette be- 
ftebt, finden diefe Ausführungen feines 
Kampagneleiters kaum nennenswerte 
Beachtung. 

Harding nomiuirt Taft. 

Unbeſchreibliche Szenen folgten, als 
nach Annahme der Programmerklä— 
rung zur Nomination von Kandidaten 
geſchritten wurde. Auf Antrag des 
Vorſitzenden Sengtor Root wurde 
die Liſte der Staaten verleſen. Jowa 
antwortete zur großen Verwunderung 
nicht. Kein Vertreter erhob ſich, um 
Bundesſenator A. B. Cummins zu 
nominiren. Ohio war der erſte Staat, 
der antwortete und einen Kandidaten 
anbot. Warren G. Harding, frü— 
herer Vizegouverneur von Ohio, 
brachte Präſident Taft in Vorſchlag. 
Seine Anſprache wurde wiederholt von 
Mißfallsausbrüchen unterbrochen, die 
Senator Root, den Vorſitzenden, ver- 
anlaßien, einzugreifen. Die Anfprache 
W. G. Hardings war, mie folgt: 


„Sie haben in jüngjter ‚Zeit viel von 
der Volf3berrfchaft gebört, die Wolf3- 
berrfchaft tjt für da3 jouveräne amerifas 
nische Wolf feine neue Entdekung. Auch 
tit die demagogenhafte Anwendung des 
Bariffes den Thren der Welt nicht ncu. 
Dur Derartige demagogenhafte Ans 
wendung des Begriffs „Volfsherrichaft“ 
find vor Nahrhunderten Republiten ins 
Wanfen gefommen und gejtürgt, tmorden, 
und die republifaniichen Freiheiten Ttnd 
unterfegangen in den entitehenden. Stat- 
ſerreichen. 

„Das amerikaniſche Volk hat buch— 
ſtäblich im Jahre 1776 zu herrſchen be— 
gonnen, und dieſe Macht hat nie eine 
Unterbrechung exlitten, wird auch nie 
eine erleiden. Das Volk herrſchte, als 
es Waſhingtons Ablehnung eines dritten 
Amtstermins als Vräſident zuſtimmte, 
und als er mit vrophetiſchem Fernblick 
es ermahnte, „ſtets auf der Hut zu ſein 
gegen den falſcher Darſtellung entſprin— 
genden Eiferſüchteleien, welche leicht jene 
einander entfremdeten, die durch die 
Band der Brüderlichkeit verbunden ſein 
ſollten.“ 

„Fortſchritt iſt keine Proklamation 
und kein müſſiges Geſchwätz, es iſt kein 
Vorwand, kein Spiel mit Vorurteilen. 
Es in kein verſönliches Vorwort, noch iſt 
es eine dauernde Verheißung. Es iſt 
niht die Aufwallung eines leidenſchaft⸗ 
lich erregten Volkes noch ein Verſpre— 
chensvorſchlag. Fortſchritt hebt beſtän⸗ 
dia die Ziele, welche geſtern den Marſch 
der Welt bezeichneten, und pflangzt ſie 
heute auf neue und größere Höhen. So 
gemeſſen, iſt Präſident Taft der größte 
Fortſchrittler des Zeitalters. — 

„Die Errungenſchaften der ze 
Verwaltung wären als da3 Wunder fort- 
fchrittliher Xaten, melche eine einzige 
Bundesregierung vollbradyt hat, - angefe- 
ben morden, hätten nicht in den Reihen 
der Republifaner treulofe hr ſtatt⸗ 
gefunden. Präſident Taft ut das ſchönſte 
Beiſpiel erhabener Duldſamkeit ſeit den 
Tagen des unſterblichen Lincoln, der die 
Peitſchenſchläge rachſfüchti Zungen 


ac EL 
ohne einen aut jeines. edlen Herzens. 


geduldig hinnahm. 


„Boll 5* über die anerfennend- 


werte Lifte der Errungenfchaften, im 
Vertrauen auf die Fortichritte in der. Lö- 
jung der Aufgaben, zu der. wir uns ber- 
pflichtet haben, in Erfenntniß ‚des. Zeit- 
geifted und der Anforderungen des Ab- 
mären3 und der Geduld," froh der nemen 
Hoffnungen und der höheren. Beitrebun- 
gen „Unferen BiEEh Zu alle ‚inte au 
an den ionalen un 


ich ſe 
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ner kenne, ſchlage ich im 
Namen von Chio und einhundert Millio- 
nen  fortichrittlihen Amerifanern zur 
Wiedernomination dor unferen großen 
Bräfidenten, William Howard Taft.“ 


Wanamakfer unterftügt Antraz. 


Prüfident Tafts Nomination wurde 
bon John Wanamaler von Bhila- 
velphia unterftügt. Wanamaler, ein 
befannter Groffaufmann der. Stadt 
der Brubderliebe, führte aus, Präſi— 
dent Taft jei ein Mann, zu dem man 
Vertrauen haben fünne Er fei nicht 
nur durch Geburt und Erziehung für 
das Amt vorgebildet, jondern habe 
auch die Erfahrungen hinter fich, die er 
in einer vierjährigen Amtszeit gefam- 
melt habe. Er habe fich ala treuer 
Diener erwiefen. Es fei recht und 
billig, ihn mieder zu erwählen. Bier 
große Jahre ftänden ihm bevor. 

Die zweite Unterftügungsrede hielt 
Präfident Nikolaus Murray Butler 
bon ber Kolumbia-Univerfität in Nem 
York. Er erflärte, er bege feine bit- 
teren. Gefühle gegen Kandidaten, die 
fih um die Präfidentfchaft bemürben. 
Die Nation ftehe am Ende einer jech- 
zehnjährigen Periode voll Aufſchwungs 
und Fortichritts. Präfident Taft habe 
an allen Bewegungen diefer Jahre teil- 
genommen, die dad Land gefördert 
hätten. Alle ſechzehn Jahre jähe fich 
die republifanifche Partei einer Krife 
gegenüber. Sie habe im Jahre 1896 
eine fchmere Krife zu überftehen ge- 
habt und fei fiegreich geblieben. Sedh- 
zehn Jahre vorher habe fie eine ähn- 
liche fchmere Krife erfolgreich über: 
ftanden. Die Krife jechzehn Jahre 
borber, im Sabre 1864, Habe mit 
einem glänzenden Sieg Abraham Lin- 
colns geendet, deffen Niederlage ala 
fiher prophezeit worden fe. Wenn 
man fich jegt einer ähnlichen Kriſe ge— 
genüberjehe, dürfe man nicht vergefien, 
daß das amerifanifche Volf, wenn e3 
fi der Leiftungsfähigfeit Präfident 
Tafts und feiner Verdienfte bemußt 
mmerde, eine ungeheure Macht ausübe. 


Olbrich ſchlägt Ka Kollette vor. 


Wisfonfin war der einzige Staat, 
ber außerdem einen Kandidaten bor- 
Thlug. Michael B. Dlbrich hielt die 
Anfprache, mit der die Delegation von 
Wiskonſin ihren Kandidaten, Robert 
M. La Follette, in Vorfchlag brachte. 
Er fagte Folgendes: 


„Die republifaniihe Partei ficht jich 

bor die jchiverite Krije geitellt, welche ie 
in ihrer Gejchichte durchgumachen gebabt 
hat. 3 handelt fich in diefem Stonvent 
um mebr, als um die Befriedigung oder 
die Niederlage perjönlichen Ehrgeizes. 
Wir haben nicht einen nur zeitweiligen 
Erfolg oder Miherfolg der Partei anzu: 
bahnen — e3 fragt fich nicht nur, ob die 
Partei eine einzelne Wahl geiwinnen oder 
berlieren fol. E38 jteht bier das Leben 
der Partei auf dem Spiele. 
. „Am Stamme der legitimen. Indujtrie 
in Amerifa bat, wie ein parafitifches Gift- 
ewächs der Tropen, das Wribilegium 
eine Schlingen getivunden, ſich ausge— 
dehnt auf jeden Zweig menfchlichen Be- 
Itrebens, die Freiheit in Handel und In= 
duſtrie erwürgend, abſperrend das Licht 
der Hoffnung von den Menſchenſöhnen, 
die Luft der Freiheit verpeſtend. 

„Nicht zufrieden mit der Kontrole über 
die Imduftrre iit, ald notwendiger Teil 
jeinerEntimidelung, damit Hand in Hand 
gegangen auch ein Eindrängen in unjere 
polittichen und Berwaltungsanaelegenbei- 
ten. Seine Vertreter fiben auf der Rich- 
terbant und in den Hallen der Gejeßae- 
bung, und auch in diefem Konvent nehmen 
fie Pläße ein. Kongrefje, Kabinette und 
Gerichtshöfe geboren jeinen Befehlen. 
Es bat Regierungen forrumpirt, Vers 
faffungen mißachtet und im Bunde mit 
treulofen Vertretern des Volkes die lega= 
len Grundveſten der Ziviliſation zu zer— 
mürben verſucht. 

„Die Revublikaner des geſunden und 
vernünftig konſervativen Staates Wis— 
konſin, einzig daſtehend im Schweitern- 
bunde der Staaten, vereint und einhel— 
lig einen ausgegeichneten Sohn dieſes 
Staates unterſtützend, haben mich beauf— 
tragt, den Namen Laßollettes vor dieſen 
Konvent zu bringen. Dieſer Name, und 
er allein bietet die Garantie, ohne welche 
das amerikaniſche Volk keine Verſprechun— 
gen der Partei annehmen wird. Schon 

wei Mal habt Ihr dieſen Mann an den 

sranger zu ſtellen, ſeine Ideen zu kreu— 

zigen —2 Aber die feurigen pro— 
phetiſchen Worte, welche vor vier Jahren 
an dieſer Stelle geſprochen wurden, ha— 
ben ſich inzwiſchen erfüllt. Was Ihr da— 
mals verhöhnt habt als ſogzialiſtiſch und 
bopuliſtiſch, heute erkennt Ihr es als 
wahrhaft konſervativ, und nur dieKandi— 
datur des Mannes, dem Ihr damals rie— 
tet, mit ſeiner, demokratiſchen Quackſalbe— 
rei doch nach' Denver zu gehen, vermag 
a zu jhügen vor jhmählicher Nieder- 
age. 

„Denn jeine Verheikungen haben die 
unihäßbare Weihe tatjächlicher Vollbrin- 
gie. Aus einer Feudalberrichaft des 
Sonderredt3 hat er Wiskonſin neu ge— 
Ihaffen zu einem freien Staatsweſen. 
Durch: eine Wildnig von Moor und 
Sumpf, wo der Fuß feinen ficheren ®o- 
den fand und ein Durchfommen unmöglich 
ihien, mo das faulige Miasma der Kor= 
ruption den Atem beengte, hat er zehn 
lange, büjtere egefeuerjahre hindurd), 
bon jchleichenden Beitien umringt und ans 

efallen, jeine Richtung eingehalten mit 
Bilfe des einen Kompaß, den er fennt. 

u3 jener dunklen und fchredensvollen 
Pilgerfabhrt ift die fortfchrittliche VBeme- 
gung in Amerifa geworden. Vortvahlen, 
Teihmäßige Beiteuerung auch für den 
Belig don Eifenbahnen und jonitiger 
Korporationen, mirffame Regelung der 
Raten. und der Dienitleiitungen öffentli- 
her Nußbarfeitsanlagen, Zivildienitre- 
form, lnfallverfiherung für Anduitrie- 
arbeiter, da3 jind' die bleibenden Dent- 
fteine längs feiner Laufbahn. 

„Bor jech3 Nahren, gejchmäht, verlä- 
ftert und verleiumdet, jtand er im ameri=- 
fantichen Senat allein da al3 Verteidiger 
der belagerten Zitadelle des PVolfsrecht3. 
Allein bat er fie geihitst “onen offenen 
Angriff und Hinterliftigen Heberfall. Wie- 
der und wieder troßte er den Angriffen 
der fchmwabzen Reiterei des Privilegs, und 
vor feinem unbergleichlichen Schwerte hat 
diefe zurüdmweichen müffen.. Cine nad 
dem andern wurden Maßnahmen unter 
allerlei, unverdächtig Hlingenden Namen 
in — gebracht: Verwertung der 
Kohlenlager in Indianergebieten; Wäh— 
rungsreform; Zollrebifiom Regelung der 
——— Einrichtung eines Han— 
delsgerichts; Anbahnung beſſerer Wech— 
jelbezieyungen mit Kanada — unter der 
Berührung feines gefeiten Speeres muB: 
ten fie jich zeigen in ihrer jcheußlichen 
Nadtheit, ziihend in aiftiger Wut mit 
taufend nelbalienin Schlangenzungen. 
„Stellt nun ihn ald umferen Kandida- 


lammende3 ezei⸗ 
— 16, feine oite Ges 
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feine Hingabe an fein rland und 
en 


— — — — a—— — — — — — — — BEE 


Be 


or - Sinventur - 


Verkäufe 


Unſere Saiſon der Lageraufnahme in der gegenwärtigen Halbjahrsperiode iſt um einen Monat vorgerückt und der Um— 

bau, der dies nötig gemacht hat, iſt in gleicher Weiſe die Urſache für eine den ganzen Laden betreffenden Kampagne des 

Wertegebens, die alles Bisherige, was je an außerordentlichen Bargains geboten wurde, in den Schatten ſtellen wird. 
Die Räumung betrifft faſt jede Abteilung im Baſement und in allen Stockwerken. 


Halbjährl. Vor⸗Inventur-Verkauf von 


IIII 


Zweiter Flur, Wabaſh Abe. 
$20-Anaüge für Jünglinge, incl. Norfolls, 515 
$20 u. $22:Männeranzüge, berabgef., 15.50 
$25-Männeranzüge, berabg. 3. Räumung, $17 
$25- u. $30-Brofaw- Anzüge für Männer, 821 
Männer: u. Jüngl.»-Golf- u. Männerhof., 3.75 

| $2-AKbafi-Männerbofen, berabaefegt auf 1.50 
7.50:Elip-on-Männerregenmäntel, fpeaiell, $5 
$30-Eutaway-Männerröde, mit Weite, zu $21 
T5c weiße Dud:Röde für Nellner, marfirt 50e 
$6-Anab.-Aniderboderanaüge; beiteMuft.; 3.85 

| 8.50: und $10-Anider-naben-Anzüge zu $6 
Waſchbare ruſſiſche Knabenanzüge, markirt $1 
2.25 waſchbare Knabenanzüge, guteFarbe, 1.50 
Waſchbare 33-Knaben-Strand-⸗Anzüge, zu 1.95 
Töc-Knaben-Blufen mit franzöf. Kragen, 50€ 
$1-Star-Blufen für Anaben, feine Stoffe; T5e 
50c gebäf. Anaben-Edhlipfe, große Ausw., 25e 


Sparſamkeits-Baſement-Specials. 


8.50 Männer⸗Anzüge, gemiſchte Stoffe...5.45 
810- und $12-Caffimere-Männeranzüge 7.75 
$15 blaue Serge u. fanch Männeranzüge, 9.50 
1.75 Männer-Duting- und Arbeitöbofen, zu $1 
2.50-Männer-Duting- u. Gefchäft3:Hofen, 1.85 
$4: und $5:Männer-Dreßbofen, berabagef., 2.95 
75c: und $1 waihbare Männermeiten, zu 38e 
$6-Slip-on-Männer-NRegenmäntel, marfirt 4.75 
$4- und $6-finabenanzüge, 2 Baar Hofen, 3.85 
$4-Rnabenanzüge, mit 2 Baar Hofen, au 2.78 
$4 fanch reinwollene ruffifhe Anzüge au 2.78 
Eins. $2:Knaben-Röde, Anzüge, Mäntel, $1 
Einzelne Anabenblufen‘ und Waifts, zu 28e 
| Rafihbare ruffifhe $i-ftnabenanzüge, zu Te 
Wafichbare 1.50:finabenanzüge, marfirt zu Ye 
50cstnaben-Spielanzüge, gemwürf. Blaids, 18e 
75c- u. $i1-fnabenblufen fürs heikeWetter, 5de 


Halbjährl. Bor-Inventur-Berfauf von 


300 Hieffing:Beitliellen 


Sechſter Flur, State Str. 

| $15 Colonial Meffingbettitelle, 23. Pfoft., 810 
ı $20 Bettitellen, 2:41. fortlauf. Pfoiten, zu $12 
| $18-Bettitellen, 2-40. Pfoft., Tant. Toprajl, $15 
$25-Meffing-Bettitellen; 2aöllige Pfolten: $18 
$35-Bettftellen, mit fhwer. Meilingvanel, $20 
| $40-Vettitelle, edige Toprail, Mab.-Banel, $23 
$45:Meffingnbettitele, 2% >4öl. Pfoiten; $30 
$50:Meffingbettftelen mit Panellen, neu, $35 
$100-Meifingbettitellen, edige Röhren, au $60 





| Halbjährl. Bor: Inventur: Verfauf von 


Strümpfen 
Sparſamkeits-Baſement. 


Feine Lisle-Damenſtrümpfe; fehlerhaft: 12e 
Schwarze 2öc Lisle-Strümpfe für Damen, 20€ 
Ertra aroße baumw. 25% Damenitrümpfe, 20 
Ertra große LisletSrümpfe; Seconds; zu ?8e 
Seidene 50c-Damenitrümpfie; feblerbaft, 28e 
Feingerippte Lisleftrümpfe für Babies, zu Se 
Sanch farbige 25c--Etrümpfe für Babies, 1de 
Gerippte 25c-Risleftrümpfe für Kinder, zu 20e 
15c-Kigleitrümpfe für Männer, fehlerhafte, 10€ 


$5 enal. bemalte 50 Etüd PDinner-Set3, zu $3 
4.50 Dest- 0d.Schlafa.-Ramp., meffingpol., 3.50 
30c bochpolirte Colonial-Wafiergläfer, De. 20€ 
$1 bochpolirte Col. Eisteegläfer, Ded. au 65c 
55c bochvolirte Col. 7-Stüd Beeren-Set3, 35e 


mit der größten Mehrheit der Gefchichte, 


und der achtundzwangziaite Brälident der 


Vereinigten Staaten wird heißen Robert 
Marion Larfollettel“ 


Trubel in Maffachu fetts. 


Die Abftimmung war an Ziwifchen- 
fällen reich. Im Allgemeinen meiger- 
ten jich die Roofeveltvelegaten, ihre 
Stimmen abzugeben. In einzelnen 
Staaten jtimmten fie und erflärten 
ihre Handlungsmweife damit, daß die 
VBormahlengefege ihrer Staaten e3 
nötig machten. 

Die Weigerung der Roofeveltleute 
in Maffachufetts, ihre Stimmen ab- 
zugeben, führte zu lauten Zärmfzenen. 
Die beigeordneten Delegaten meigerten 
fich, zu ftimmen. Ein Taftdelegat er- 
hob Einwand gegen die Haltung der 
.Rooſeveltdelegaten. Frederick Fosdick, 
einer der beigeordneten Rooſevelt— 
delegaten, erklärte, Maſſachuſetts ſei 
ein Staat, der Recht und Ordnung 
hochachte und ſich nicht auf eine der— 
artige Dieberei einlaſſen könne. Vor— 
ſitzender Root entſchied auf die Vor— 
ſtellung eines Taftdelegaten von 
Maſſachuſetts, daß der Erſatzmann 
ſeine Stimme abgeben müſſe, wenn der 
Delegat ſelbſt nicht ſtimmen wolle. 
Auf die Entſcheidung ſtimmte ein Er— 
ſatzmann für Taft, nachdem ſich der 
Delegat der Abſtimmung enthalten 
hatte. Die Delegatien gaben ſich nicht 
zufrieden, ſondern legten Berufung 
gegen die Entſcheidung ein. 

Die Abſtimmung ging unter lautem 
Lärm zu Ende. Sie ergab 561 Stim— 
men für Taft. 342 Delegaten wei— 
gerten ſich, ihre Stimmen abzugeben. 
Sie gehörten demRooſevelt'ſchen Lager 
an. Außerdem gaben noch 107 Dele— 
gaten ihre Stimmen für Col. Rooſe— 
velt ab. Senator Cummins von Jowa 
erhielt 17 Stimmen, Senator La 
Follette 41 und Charles Evans 
Hughes 2 Stimmen, wie folgt: 


De 


timmen. 
La Follette 


legatendiſtritte 
Enthielten ſich 


8 u | | | | | | 2.| >), Alitimmung 
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Alabama 
Arizona 
Arfanjas 
California 
Colorado 
Connecticut 
Delaware 
Florida 
Georgia 
Idaho 
Nlinois .... 
Andiana — 5 
dowa ———2—22— 
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- Reiter don ſchwarzen 65c-KHleideritoffen, 


Volt wird im November ihm aujubeln | 


Halbjährl. Vor-Inventur-Verfauf von 


Kleidungsftücken für Kinder 


Sparfamteit8-Bafement. 

2.50 Piauemäntel für Kinder, verf. zu nur $1 
Farbige Strohhüte für KindPr, verf. zu 10e 
Weiße 50c-Mleider für. Babies, verf. zu 38c 
Weiße $Hi-Kleider für Minder zu nur 50€ 

$1.25-Muffelin-Unterkleider für Kinder, 75e 
Beſchmutzte Raffeln, Einzelyartien, au Se 
Weite Schürsen, beihmugt u. zerfnüllt, 15c 
Farbige 85c-Rleider; für 2—Hiährige, au 6öc 
Ceidene u. fhmarse 5.95:Satinmäntel, 3.95 


Halbjährl. Bor-Anventur-VBerfauf von 


Sacques u. f. m. 


Sparfamtleit3-Pafement 


18c Nigbtingale Sacaues, fpesiell au 
50c dunfle Percale Dreffing-Sacaueg, 
50c Lamn. Sacques, Gürtelmuiter, au 
$1 lange Lawn Kimonos, bellfarbig; au 
50c Ginabam-Unterröde; mit Flounce; 
$1 Chambrah-linterröde, beit. Flounce, 
1.38 ichwarze Zafeftine-linterröde, ives. $1 
1.25 Chambrab- oder Percalelleider, zu 68c 
1.50 PBercale- oder Gingbamlleider, au $1 


12c 
28c 
38C 
Be 
38 
68c 


Halbjährl. Bor-Inventur-Verfanf von 


Einzelnen Korfels 


Sparfamteit3-Bafement. 
50c-Rorfette; einzelne Partien, berabgef., 
38c-Braffieres, alle Größen, berabaci., 
$i-Korfette; angebr. Größen; berabaef., 
1.50:$torfette; bübfh verziert, herabgeſ., 
1.50 93. ®. Juftrite-storfette, berabgef., 98e 
HM. PB und I. B.-Htorfette, berabgef., 68c 
Seid. u. mercerised 25c-Ktorfettfhnüre, zu de 
1.50 NRoval Worceiter:Ktorfette, herabg., ‘98e 
1.50 bis $2-Rorfette; befhmuste; zu 98e 


38c 
25 
68c 
98 


Halbjährl. VBor-Inventur-Verfauf von 


Damen:Irfords und Pumps 


Sparſamleits-Baſement. 
$3 patentlederne Damen-Pumps, zu 1.95 
$3 gelbe ruff. falbled. Damen-Bumps, 1.95 
$3 gelbe u. ihwarze Damen-Rumps, zu 1.95 
$3 meiße Nu-Pud-Damenpumps, zu 1.95 
2.50 Damen-Orfords und Pumps, zu 1.35 
$2-Damen-Orxrfords und Pumps, Paar zu $1 
2.50 gelbe rufliihe Oxrfords für Stnaben, 1.95 
2,50 patentlederne Oxrford3 f. 
1.50: inder-Bumps und Sandalen, Paar zu $1 


Halbjãhri. Vor Invemur Verkauf von 


Kleiderſtoſſen. 


Sparſamleits-Baſement. 
Reiter don farbigen 50c-Hleideritoffen, zu 
Reiter von marineblauem 50c:Serge, zu 
Reiter von farbigen 65c-Rleiderftoffen, au 33e 
Reiter von Ihmwarzen $i1-Kleiderftoffen, au 
Reiter von farbigen $i-Kleideritoffen, zu 
Reiter bon reinwoll. cremefarb. Serges, 
Reiter don marineblauen $i1:Serged, zu 
Refter don farbigen $1.25 Kleideritoffen, 


48c 
48c 


Halbjährl. Bor-Inventur-PVerfauf von 


Porzelfanwaaren, gefhlifienem las, Lampen um. um. 


Sediter Flur, 


State Str. 

4.50 das PDusxend geichliffene Wafferaläfer, 
in Buyh Etar-Entwurf; das Stüd 
$1 geil. Nappies, mit od. ohne Hentel, 65e 
1.75 bemalte Porzellan-Bräfentirteller, 1.25 

$5-Mefling-Jardinieren, Cchirmitänder, 2.85 


RO 2. ———— 2 
Maryland 16 1 
Maflachufetts 236 20 
Michigan 3020 
Minnefota .... 24 — 
Miiftifippi .... 1 
Miſſouri — 
Montana 8 
Nebraska 

Nevada 6 
New Hampfhire 8 
New Nerjen ... 

New Merifo .. 8 
New York 
Nord Carolina. 24 
Nord Dakota .. 
REN: 2.4 
Benniplvanien 
Nhode Naland.. 
Sid Carolina.. 
Eid Dafota ... 
Tenneifee 
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Waihington ... 
MWeit Virginia . 


Alaska 

Diſtr. Columbia 
Hawaii 
Philippineninſeln 
Rorto Rico .... 
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Zuſammen 
Geſamtzahl der 
Delegaten ...1078 
Maiorität : 540 
Für Gummins: 
10: zufammen 17. 
Für Hughes: Benninlvania, 2. 
Abmwefend waren 2 Delegaten von l- 
Iinoi3, 3 von Pennfplvanien, 1 von Süd 
Carolina, 1 von Teras, 1 von Virginia. 


Idaho 7, Jowa 


Sherman nomintrt. 


Der Kongreßabgeordnete Van Vech— 
ten Olcott von New PYork ſchlug als 
Kandidaten für die Vizepräſidentſchaft 
den gegenwärtigen Vizepräſidenten 
James Schoolcroft Sherman von New 
Dort vor. Andere Vorſchläge wurden 
nicht gemacht. New Hampſhire 
beantragte, auf eine Abſtimmung nach 
Staaten zu verzichten, und ſeine No— 
mination durch Zuruf zu beſtätigen. 
Von der Seite der Fortſchrittlichen 
wurde dagegen Einwand erhoben und 
eine namentliche Abſtimmung vorge— 
nommen. 


Als es zur Abſtimmung kam, 
nahmen die Rooſeveltdelegaten wie— 
der die frühere Haltung ein und 
lehnten ab, an der Abſtimmung 
teilzunehmen. Auch der größte Teil 
der Delegaten von Illinois enthieli 
ſich der Abſtimmung. Die Delegation 
von Illinois gab 10 Stimmen für 
Sherman und, eine, Stimme für Ho- 

ab. 17 Delegaten unter 


Gillette 


Knaben, 1.95 | 





85 revp. 
23€ | “ 
33c | $5 Tucd-stindermäntel, gute Mujiter, nur $1 
33€ | 
48e | 
48e | 


65€ | 


zu 256. | 
| $5 lein. 


Halbjährl. Vor-Inventur-Berfauf von 


- . 22 . . 
Seide: und Lingerie: Waills 
Sparfamleit3-Bafement. 

3.95 Ebiffon-Blufen über Geidenbatift au 1.95 
2.95 Meffalinewaiit3, marinebl. od. fh’, 2.95 
2.95 ‚Lingerie-Raift3 aus Voile, marlirt 1.95 
$1 Lingerie-Waiit!, gute Mufter, Räum’g, 68€ 
85c Damen: u. Mädchen-Middpblufen zu 50€ 
Geitreifte geichneid. $1 Waiitd; Lab., blau, 50€. 
38c- und 50c:Arbeit3:Waiits, zu 15e und 25€ 
2.95 reinwoll. Damenfweaterd, Räum., 1.95 
1.95 reinwollene Dameniweaters, Räum., 1,50 


Halbjährl. Vor-Inventur-Verfanf von 


Puhwanren f.den Hochlommer 


Sparfamteit3-Bafement. 
$4- und $5-Hüte, bübfh garnirt, zu nur $2 
3.95 Lingeriesdüte in reizenden Muitern, 1.95 
1.95 Ratine-Hüte, anstehende Facond, 1.25 
1.50 Straußenfeder-VBänder, bübih gem., Te 
$3 Straußenfeder-Bänder, fpesiell, au nur 1,50 
$2 fanch Straußenfedern, fpesiell zu nur 1.75 
45c-Büfchel don Smeet Pead, Räumung, Bde 
$3 Leabornbüte, gute Facon, marfirt au 1.95 
2.50 Beanut Strob-Güte, berabgefegt auf 1.95 
25 Püfhel don Juni-Rofenfnofpen, zu ide 


Halbjährl. Bor-Inventur-Berfanf von 


Muflelin:achikleidern uw. 


Sparfamfeit3:Bafement. 
1.50 Muffelinunterröde, beftidte Flounce, 1.25 
1.25 Golf-Sfirt3; breite Flounce, ausges., Bde 
1.50 Muffelin-Unterröde, Stidereiflounce, $1 
50c Gambric-Hofen, reisend beft. Ruffel, 38e 
$1 farbige Batift-Nachtfleider, mit Spiten, 75e 
1.95 einzelne Prince Elivy3 u. Combin,, $1 
Weiße Unterröde, bi3 au 3.95 wert; au 1.95 
25c-Rorfettbesüne; m. Epig. u. Stiderei, 15€ 
1.25 Grepe-Nachtlleider; m. bob. Hals, $1 


Halbjährl. Bor-Inventur-Berfauf von 


Damen Coals,Suits,ileidern 


Spariamfeit3-Bafement. 


Geichneid. $10O Damen: u. Mädchenang., $5 
Geihn. 12.50 Damen- u. Mädchenanz., 7.50 
Gefchneid. 12.50 Damen: u. Mädchenanz., $10 
$10 Damen: u. Mädchen Mirt. Mäntel, 6.50 
17.50 Damen: u. Mädchen-Sergemäntel, $10 
18.50 Seide und Serge Damen- und Mädchen: 
mäntel, 12.50. 
12.75 jeid. Red. Dam.- ıı. Mädchenmäntel, 8.50 
$25 Damen: u. Mädchen-Miitralmäntel, $15 
7.50 nat. lein. Damen: ı. Mädchdenmäntel, $5 
Damen: ı. Mädcdh.-Waflhanz., 1.50 
1.50 waichbare Damen: u. Mädchenröde, 59€ 
6.50 Satin: 


und QTuchmäntel f. Kinder, 3.75 


Ceidene $15:Kleider, heradgei. 7.50. 


Damen: u. Mädchen-Zeidentleider, 85 
$5 Ceidenmohair-Tamenmäntel, berabg. 3.75 
6.75 Lingerie-Damenfleider, nur weiße, 5.75 
Serge- und Panama Tamenröde, zu nur 1.50 
Ale unferen $5MNöce berabgef. auf nır 3.50 
3.75 Damen-Eovert- od. Cergemäntel, iu -$1 
1.75 Gingham- u. XLinene-Damenlleider, Ode 
5.75 leinene Damen: u. Mädch.Norfolls, 
13.75 feid. Bongeedam.: u. Mädch.Mänt. 
1.50 SKinder-Waichlleider; f. 6—14jähr.; 
7.50 reinlein. Damentleider; alle Farben, 
3.95 leinene u. Rercale Tamenmwaidll., ? 
12.50 ectleinene bejtidte Damenfleider, 
Gingbam- u. Tiffuc-Damenfleid.,'3. 
$5 Lina. Tanten- und Mädchenfleider, { 
7.50 Lingerie Tamen: u. Mädchenlleider, 


8.75 
85 


8 
Gehe De 
. 


Sr or 


„nun 
= ws m u u 


— 


= 


* 


legaten waren bereits gegangen. Das 
Reſultat der Abſtimmung war, wie 
folgt: 

J. S. Sherman 
MW. E. Borah, Jdaho . 21 
9. ©. Hadley, Miflouri . 14 
Howard Gillettte 1 
Charles E. Merriam, Chicago. . 20 
U. %. Beveridge i 2 
Abweſend 71 
Anmejend und nichtitimmend . . 352 
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Sind unterwegs. 


Sahren zum demofratiichen 
fonvent 


Uationals 
nach Baltimore. 


Dreihundert zum Hearit-Harrifons 
Then Flügel der Partei gehörende De- 
mofraten von Coof County befinden 
ih unter der Führung von Mahyor 
Harrifon auf der Fahrt zum demofra= 
tiichen Nationalfonvent in Baltimore. 
An zwei Ertragügen der Baltimote & 
Ohiobahn traten fie geftern um die 
Mittagitunde vom Grand Zentrals 
bahnhof die Reife an. Eine Mufils 
fapelle fpielte, al3 die Züge fich in Be- 
mequna jehten, Iuftige Weifen, bie 
Treunde der Wbreifenden jchrieen 
Hurrah, die Damen, die fie begleitet 
hatten, ſchwenkten Taſchentücher. 

Mayor Harriſon wird auch während 
des Aufenthalts in Baltimore die Ges 
ſchicke ſeiner Getreuen leiten und den 
Kampf um Anerkennung vor dem 
Nationalkomite und dem Beglaubis 
gungsausſchuß führen. 


Die Mehrzahl der Delegaten mar⸗ 
ſchirte geſchloſſen, in tadelloſer Klei⸗ 
dung: Gehrock und Angſtröhre, vom 
demokratiſchen Hauptquartier an Ran⸗ 
dolph Straße nach dem Bahnhof. Je⸗ 
der von ihnen trug einen Spazierſtock 

Kurz vor der Abfahrt äußerle 
Mayor Harriſon einem Berichterſtat⸗ 
ter gegenüber: „Wir werden unermüd⸗ 
lich um Anerkennung kämpfen, exſt 
vor dem Nationalkomite und dann, 
falls wir vor dem ſo wenig Gnade 
finden ſollten, wie anſcheinend Tedby 
Rooſevelts Gefolgſchaft hier gefunden 
hat, vor dem Beglaubigungsausfhuß. 
E3 merden 32 Allinoifer Delegaten, 
darunter Alderman Michael Kenia, 
tonteftirt.“ 


Magen-Stranfe 
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Bierzig Zapre-im Dienft! 


Bierzig Jahre auf dem Rüden und 
eimas Silber im Blond, Braun oder 
Schwarz des Haupthaares gelten im 
Allgemeiner in unferer neuzeitlichen 
Melt der Machine als eine jchmere Be- 
laftung des Mannes, ber in der Aus- 
wahl jeiner Eltern nicht jehr porfihtig 
war, oder e# nicht verftand, in der Ju- 
gend genügend Geld zu „machen“, bas 
Alter zu fichern. Die „Oslerſche Theo⸗ 
tie” bat im Bublitum die Deufung ge: 
foonnen, dab ein Mantı, der älter ala 
Dietzig Jahre ift, verbältnigmäßig 
mertlo8 wurde und der Sechzigjährige 

anz und gar untauglich ift und fich be- 
Mheiben zurüdziehen und der Melt Ba- 
let jagen Sollte. 

Dr. William DOsler hat in feiner 
berühmten Abichiedsrebe in der Yohns 
ur Univerfität gefagt, daß ein 

ann fittlich gejund tft, mit dreißig, 
* geiftig reich mit bierzig Jahren, und 
„weiftlich” tweife mit fünfzig—oder nie- 
mals. Aber der Dottor jprah da vom 
tommerziellen, beruflichen und politi- 
fhhen Leben und jchloß den Mechani- 
ter, den Handwerker, und den Mann, 
ber irgendfonftwie tönperliche Arbeit 
verrichtet, n ich t ein — gerade auf die 
leteren aber wandte da große Publi- 
kum feine Bemerkungen an. Gerade be> 
aüalich des Arbeiter im engeren Sinne 
bes Wortes, de8 Mannes, der auß- 

liehlih, oder doch in ber großen 
uptfache Körperliche Arbeit nerrich- 

t, jagt „man“, daß er mit pierzig 
oder fünfunbbierzig Jahren fo ziem- 
Kich fertig ift und mit fünfzig Jahren 
zum alten Eifen geworfen wird, 

Dat in ben, Musteltraft erforbern- 
den Wrbeitözmweigen jüngere Männer 
vorgezogen werden, ſcheint gewiß. Es 
iſt jüngeren Leuten unſtreitig leichter, 

eine neue Arbeitsſtelle zu finden als äl— 
teren, aber damit iſt noch lange nicht 
geſagt, daß ſie mehr Arbeit leiſten kön— 
nen, als die älteren und natürlich erſt 
recht nicht, daß ſie beſſere Arbeiter 
ſind, und jene zu ihren Gunſten ab— 
danken ſollten. Der Arbeitgeber kann 
in den meiſten Fällen nicht die Erhe— 
bungen und Nachforſchungen machen, 
die nötig wären, ſich über den verhältt— 
nißmüßigen Weri zweier ſich ihn anbie⸗ 
tender Arbeitsträfte ein genaueres Ur— 
teil zu bilden und iſt mehr oder weni—⸗ 
ger gezwungen, nach dem Schein zu ur⸗ 
teilen, der zu aunften des Jüngeren iſt. 
Die Yugendb läft größere Arbeits- 
fraft vorausfegen und —ivenn ein Wl- 
tert Arbeit fucht, Tiegt der Gebante 
nahe, * er arbeitslos wurde, weil 
ſeine Arbeitskraft zurückging, oder er 
Überhaupt fein guter Arbeiter iſt. Denn 
man ſetzt voraus, daß der Aeltere gern 
feſthält; was er hat, und nicht mehr 
leichten Herzens, mie die Jugend, me: 
gen „Rleinigfeiten“, oder nur der Ver- 
änderung zuliebe, eine Arbeitägelegen- 
heit aufgibt. Dazu kommt, daß das 
Gerede von der Mindermwertigfeit bes 
Alters ungteifelhaft auch auf die Ar: 
beitgeber einen gewiſſen Einbrud 
machte und Leute, die jelbft niemals 
eine Beobachtung machten, die e3 be- 
ftätigte, geneigt find, zu glauben, mas 
„alle Welt“ jagt, und ohne fich weiter 
Rehenichaft darüber zu geben, den Xel- 
teren abmweilen, als „zu alt“. So bringt 
das gebantenlofe Nachreden einer un: 
veritandenen Aeußerung großen Scha= 
ben, indem e3 dazu dient zu Wahrheit 
zu maden, wa3 urjprünglich Irrtum 
war. 

Die ftärkfte „Betätigung“ fand bie 
Lehre von dem PVerbraudtfein bes im 
beiten Dannesalter ftehenden Arbeiters 
in ber, von vielen&ifenbaßnen und gro> 
Ben induftriellen Betrieben angenom- 
menen Regel, feine Leute anzuſtellen, 
bie das fünfunbbreißigjte, oder, höch- 
tens, vierzigfte Lebensjahr überfchrit: 
ten haben. Diefe Regel fann aber in 
Wirklichkeit in feiner MWeife als folche 
Beltätigung gelten. Denn fie hat ihren 
Urfprung in einer ganz anderen Frage 
ald ber der Nrbeitsfähigteit, bezw, 
Befähigung, und hat mit diefer fchledh- 
terdings gar nichts zu tun. Sie fam 
exit auf mit der Einführung der Pen- 
fionslaffe im Eifenbahnmweien und in 
anderen großen Betrieben und murbe 
nur aufgenommen den Penfionstaffen 
zuliebe, bezw. e3 den Unternehmern 
möglich zu machen, ihre allgu alt ge- 
morbenen Leute ohne zu große Koften 
au penfioniren und den linternehmern 
für ihre Opfer einen gewiffen Vorteil 
einzubandeln. 

Sp. hat der Penfionagebante, ber, 
wenngleich er fich den Bahnen uf. !n 
eriter Reihe dadurch empfahl, dak bie 
Aussicht auf Penfionen die Streitiuft 
verringern mußte, boch immerhin auf 

Sicherung bes altgeworbenen 


” Mrbeiterd vor der bitierften Not ab- 


zielte, mittelbar für viele Arbeiter 
.Shlimmes gewirkt, indem bie behufs 
feinet Durchführung aufgeftellten 
Regeln das Miktrauen gegen ältere 
Arbeitskräfte jtärkte und folden, wenn 
fie arbeitslos geworben waren, die Gr- 
langung von Arbeitsgelegenheit er: 


 fiwerke. Durch das Streben, Arber 


u. Not im Alter zu Shen, wur: 
jen andere Arbeiter nefchäbiat und ber 
Not im Alter ausgefegt. Wenn aber 


Be merefen fo mittelbar — 
” ie 


f feinetiwegen aufgeftellten 
t bezüglich der Einftelfung neuer 
Urbeitäträfte — aelünbigt hat, fo ver- 
wicht eb das wieder gut zu machen 
urch die Staliſtit, die es veranlaſſen 


— * 


ee 


van Urbeiterpenfionen) hg dieſem 
Lande noigedrungen noch ſehr klein, 
da ja die Wrbeiterpenfton noch ganz 
fung tft; aber das wenige, was wir in 
diefer Hinficht erft haben, genügt fchon, 
u zeigen, daß das Gerede von dem 
erbrauchtfein törperlicher Wrbeits- 
fräfte mit 40, 45 ober 50 Jahren und 
die fatalen MWeiterfolgerungen ganz 
und gar nicht berechtigt find und bon 
halbwegs gemilfenhaften Menjchen 
nicht wiederholt, fondern bei jeder Ge- 
legenheit befämpft werben follten. 


Die Pennfyglvania-Bahn war eine 
der erjien, die das Penjionsmwejen und 
bei Unnahme neuer Leute die Wlter- 
atenze — 35 Jahre — einführten. Das 
Benfionsalter ift 70 Jahre, Das 
heißt, mit der Erreichung des 70. Les 
bensjahres wird ein jeder Angeitellter 
der Bahn penſionirt, gleichviel mie 
rüftig und arbeitsfähtg er nod fein 
mag. Und jobald ein Mann fünfund- 
gnangig Sabre bei der Gejellichaft im 

ienft war, ift er penfionsberechtigt, 
wenn er atbeitäunfähig wurde, oder 
die Gefelihaft glaubt, dak er feinen 
Dienft nicht mehr zufriedenjtellend 
verrichten, nicht mehr genügend arbei= 
ten fann. Die Gejellichaft hatte aber 
zu Beainn des Jahres nicht weniger 
ala 2040 Angeftellte ala aktive Arbei- 
ter auf den Zahlliften, die vierzig 
Jahre und darüber im Dienjt ma: 
ren; 489 Leute, die mehr ala fünfzig 
Jahre lang Dienft taten, und einen, 
der jchon 66 Yahre lang auf den Lohn 
liften der Gefellfchaft fteht. Die aanz 
alten werden nicht in den Werfftätten, 
geichmeige denn im Betriebe, fondern 
in Dffices al3 „time feepers” u. |. m. 
beichäftigt, e3 ift aber aus den Liften 
zu erjehen, daß unter den 4717 Ange: 
jtelten der Bahn, die zmifchen 60 und 
70 Jahre alt find, nicht wenige noch 
förperliche Arbeit verrichten — und 
ebenfo aut verrichten, mie jüngere ähn- 
liche Arbeit, fonft würde die Bahn jie 
nicht bei diefer Arbeit belafjen. 


Wie die der Pennſylvania, ſo laſſen 

auch bie Penfiond-, bezw. Lohnliften 
der andern großen Bahnen leicht genug 
erfennen, dab e3 mit dem Verbraudit- 
fein des Arbeiter mit fünfzig ober 
fechzig Jahren nichts tft. Die Lehiah 
Balley Bahn Hatte zu Beginn bes 
Jahres einen Zofomotivführer, derZag 
für Tag mit feiner Rangirlofomotive 
fo gut arbeitete, wie nur irgend einer, 
bor Kurzem aber fein fünfzigftes 
Dienftjahr bei der Bahn ausfüllte und 
das 70. Lebensjahr demnächſt erreichen 
wird; fie hat in ihrer öftlichen Ab- 
teilung zwei andere Zofomotivführer 
als folche im Dienft, die je 49 Dienft- 
jahre aufzumeifen haben, zehn mit 
ziwifchen 42 und 47 und 2 mit zwi- 
Then 25 und 46 Dienftjahren, und alle 
biefe Männer find über fünfzig Jahre 
olt und zum guten Zeil recht weit über 
bie fechzig hinaus. Am der meitlichen 
Divifion diefer Bahn fahren 42 Loko— 
motivfübrer, die zmwifchen 35 und 50 
Jahre im Dienfte der Bahn ftehen und 
fämtlih mehr ald 60 Jahre alt find, 
und 62, die einen Durdfchnitt von 28 
Dienftjahren aufmeifen und je mehr als 
fünfzig auf dem Rüden haben. Natür- 
lich findet man an den genannten und 
anderen Bahnen auch dienft- und jah- 
tesalte Kondufteure die Menge, unter 
den Ungeftellten der Merfftätte der 
Bahnen aber, den Leuten alfo, die Tag 
füt Tag anftrengende förperliche Ar- 
beit leiten müffen, findet man — no 
mehr! 
In den „Shops“ der Lehigh Valley 
in Perth Amboy, South Eafton und 
Paderton arbeiten heute mit Hammer 
und Feile dreißig Männer, die zmwifchen 
35 und 50 Jahre im Dienft der Gefel- 
haft ftehen und im Durchſchnitt mehr 
als fiebzig Jahre auf dem Rüden ha= 
ben, denn für die MWerkftättenarbeiter 
gibt eö feine fefte Altersgrenze, wie für 
bie Zugbedienfteten. Wie an den Eifen- 
bahnen, fo find in den Sahlmerten, 
bezw. im Dienfte der Stahlgefellfchaf: 
ten viele Leute befchäftigt, die nach der 
„Dölerfhen Theorie” in der — ver 
fehrten — Auffaffung des Pubbli- 
kums, ſchon längft fein Recht mehr ha- 
ben zu leben, gejchtweige denn zu arbei- 
ten und ihren guten Lohn zu ziehen, 
und bier wie bort find diefe alten Ar: 
beiter keineswegs ſämtlich Büroarbei— 
ter, denen man beſonders leichte Arbeit 
übertrug. Von den 294 Angeſtellten 
der „Luch“-Hochöfen der Carnegie 
Stahlgeſellſchaft, die jetzt bekanntüch 
zum Truſt gehört, ſtehen 98 Männer 
mehr als zwanzig Jahre im Dienſt der 
Geſellſchaft und im vierzigſten Lebens⸗ 
jahre und darüber und mehr als zwan—⸗ 
zig von dieſen haben ſchon 35 und 
mehr Dienftjahre zu ihrem „Krebit“ 
und mehr als fünfzig Jahre „auf dem 
Budel“. Die MeEutheon Milz der: 
ſelben Gefjelihaft führen auf ihrer 
Zohnlifte jehs Männer, die zmwifchen 
56 und 78 Yahre alt und im Durch— 
Ichnitt 41.4 Jahre bei der- Gefellfchaft 
in Arbeit find. 


Dad mag genügen. Wehnlich fo 
ift’3 überall. Wo man hinfieht, fieht 
man neben vielen ungen auch nicht 
wenige ältere und alte Leute arbeiten, 
und wenn man fragen mollte, wie fie 
ihre Arbeit verrichten, mwürbe man bie 
Antwort befommen: „Sogut wie und 
beifer ala die Jungen.” Jedenfalls — 
die Zahlen beweifen e8 — ifi der Mann 
mit vierzig bi8 fünfzig Jahren durdh- 
aus wicht überfehbar im Tyelde Arbeit. 
E3 mag ihm fchwer fein, wieder hinein 
zu fommen, wenn er einmal braußen 
ift; menn er aber brin ift, oder mieber 
bineinfam, dann tft er durchaus be- 
fähigt, den Jungen gegenüber feinen 
Mann zu ftehen. Wenn man die Zeit 
zwiſchen vierzig und fünfzig das beite 
Manntsalter nennt, jo gilt das auch 
für die Handarbeiter, und man follte 
fit hüten, Die Dummheit von der 
Minberwertigleit bes Arbeiters — 
irgend eines Arbeiterd — mit vierzig, 
und bem Berbrauchtjein mit fünfzig, 
oder fo, nadjzuredben. Denn folches 
Gerede bringt nur. —— —3 * an⸗ 

deute e un ofern, 
ed bie mehr ober we 

d in ihter Geringfe 


5 — 


Ab- 


in | üben: 


nötig i 
Schadenerſatz. 


Ein Gericht in Ohio hat ſoeben eine 
Eniſcheidung abgegeben, welche auch 
für uns hier in Chicago von Intereſſe 
iſt. Es hat nämlich dahingehend ent⸗ 
ſchieden, daß eine Frau, welche von eis 
nem in der Fahrt befindlichen Stra— 
Benbahniwagen mit dem Rüden nad) 
der Straße zu gemendet.abjpringt und 
dabei zu Schaden fommt, feinerlei 
Schadenerfaganfprühe an die Stra> 
Benbahngejelfchaft zu jtellen berech— 
tigt ift. Das Gericht hat in diefem 
befonderen Falle die Klage einer auf 
die erwähnte MWeife verlegten Dame 
foftenpflichtig abgemiefen und der leh: 
teren außerdem ziemlich nahdrüdlic 
Hargemadt, daß fie nicht nur diefen 
Unfall jeldit verfchuldet habe, jondern 
daß auch die Unfitte, welche den Unfall 
zur Folge hatte, nicht jcharf genug ge= 
rügt werden könne, 

Diefe Gerichtsentfcheidung tit fo= 
wohl von prinzipieller Bedeutung, mie 
au durchaus gereht. E& merben 
hierzulande fo oft in jeder Richtung 
unberechtigte Schadenerfaßklagen bei 
den Gerichten anhängig gemacht, daß 
e3 nur im nterefje der Aufrechterhal: 
tung der allgemeinen Achtung der 
Rechtiprechung unferer Gerichte gegen 
über angebraht erjcheint, menn ge= 
richtlicherfeits eine jcharfe Grenze zmi- 
Ihen verjtändigen und unverftändigen 
Klagen auf Entfhädigungen in flin- 
gender Münze gezogen wird, Es gibt 
in den Vereinigten Staaten tatjächlich 
faum irgend einen Vorfall des tägli- 
chen LZebens, in melchem nicht unter 
irgend welchen VBorwänden, mögen fie 
auh noh jo menig jtichhaltig fein, 
Yorderungen auf ein mehr oder min- 
der hohes Schmerzenspflafter geftellt 
werden. Hat ein Mädchen angenom- 
men, daß ein Mann feiner Belannt: 
Ihaft ihm fo viel Aufmerkffamteit ge- 
Ichentt habe, daß jich daraus vielleicht, 
aber auch nur vielleicht, eine künftige 
Ehe hätte entwideln können, und gibt 
der Mann den Berfehr, der ihm ganz 
harmlos und unverbindlih Ddeuchte, 
aus Gründen irgend welcher Art auf, 
fo flüchtet fich die „WBetrogene“ in bie 
Gerichte und erklärt durch ihren Un- 
malt, daß ihr gefnictes Herz nur durch 
Zahlung einer Summe in der oder ber 
Höhe wieder zufammengeleimt werden 
fönne. Hat die Frau WU. gehört, daß 
eine Frau B. zur Freundin einer 
Freundin der Frau ©. etwas gejagt 
babe, was beffer vielleicht nicht gejagt 
morden märe, fo eilt Die Frau U. jo- 


‚fort zum Kadi und verflagt nicht nur 


die Frau B., fondern auch die Frau E. 
und die Freundin der Frau E. und 
Thlieglih noch die Freundin der 
Freundin der Frau E. auf Schabener: 
ag, um darin eine Ehrenrettung für 
ein wahrſcheinlich unbedacht ausge— 
ſprochenes Wort zu erkämpfen. Zanken 
ſich zwei Nachbarn, ſo lautet das erſte 
Wort: „Ich verklage Sie auf Schaden— 
erſatzl“, und bellt des Nachbars Hund 
zu laut oder miaut deſſen Katze zu 
ausdauernd im nächtlichen Konzert auf 
dem Dache, ſo wird gleichfalls ſofort 
mit einer Schadenerſatzklage gedroht. 
Und ſo könnte man dieſer Kette noch 
unzählige Glieder anreihen. 

Der größte Unfug mit derartigen 
Klagen wird jedoch getrieben, wenn es 
ſich um Unfälle dieſer oder jener Art 
handelt. Was in dieſer Hinſicht gelei— 
ſtet wird und welche gewaltige, voll— 
ſtändig überflüſſige Arbeitslaſt unſe— 
ren Gerichten damit aufgehalſt wird, 
kann der Laie garnicht ermeſſen, denn 
er erfährt nur aus den Tageszeitungen 
von dem geringſten Bruchteil dieſer 
Klagen etwas. Selten nur wird ein 
Verunglückter, der ein Opfer unſeres 
modernen Rieſenverkehrsbetriebes ge— 
worden iſt, freiwillig zugeben, daß er 
ſelbſt die nahezu alleinige Schuld an 
dem Unfalle getragen habe. In neun— 
undneunzig von hundert Fällen wird 
er die ausſchließliche Schuld auf den 
Motorführer des Straßenbahnwagens, 
der ihn niedergerannt, oder auf den 
Kutſcher des Wagens, der ihn überfah- 
ren, zu ſchieben fuchen.“ Und doch iſt 
die eigene Unvorſichtigkeit des Verun— 
glückten vielfach weit mehr verantwort? 
lich, als alles andere. Aber da kom— 
men dann die entrüſteten Augenzeugen 
des Unfalls hinzu und ſtacheln den 
Verunglückten auf, und bald erſcheint 
auch der „Ambulanzjäger“, jene An— 
waltsklaſſe, die aus dem Aufjagen von 
Unfällen eine Spezialität macht, auf 
der Bildfläche und ſetzt dem zukünfti— 
gen Klienten ſo lange zu, bis die Scha— 
denerſatzklage fix und fertig iſt. Jene 
Anwälte verlieren dabei höchſtens ihre 
Zeit, die für ſie meiſtens nicht koſtbar 
iſt, denn ſie bringt ihnen gewöhnlich 
doch nichts ein. Sie können nur ge— 
winnen, denn ſie „arbeiten“ mit ihren 
klagenden Klienten „auf Teilung“, und 
zwar dergeſtalt, daß der Kläger dabei 
durchaus nicht immer am beſten davon⸗ 
tommt. Oft muß er froh ſein, wenn 
er „auf ſeinen Teil“ wenigſtens noch 
die Koſten für Arzt und Arznei her> 
ausſchlägt. 


Es iſt tatſächlich kaum glaublich, 
mit welcher Leichtfertigkeit die ameri— 
kaniſche Großſtadtbevölkerung bei dem 
Beſteigen und Verlaſſen der Straßen⸗ 
bahnwagen verfährt. Man muß ſich 
wirklich oft wundern, daß nicht noch 
viel mehr Unfälle paſſiren, denn die 
Fahrgäſte der Straßenbahn fordern 
fie nur zu häufig geradezu heraus. 
und Aufſpringen während der 
Fahrt, ehe der Wagen noch ganz zum 
Stillſtand kam, ſieht man jeden Au— 
genblick auf den Straßen der Stadt, 
felbſt vielfach bei der Damenwelt. Und 
auch ſonſt kann man ſo ziemlich jede 
Unfitte, die der Verkehr einer Groß⸗— 
ſtadt nur mit ſich bringen kann, tag⸗ 
iäglich in nächſter Umgebung in der 
Praxis ſehen. Eine Entſcheidung, wie 
die ſoeben in Ohio gefällte, iſt zweifel⸗ 
Io8 amedentf ‚ denn gerabe fie 


fie zur Vorficht um 
Achtfamleit mahnt und daran erinnert 
daß UWebertretungen diefer Gebote im: 
mer erfolgen auf eigene Gefahr. 


Eotalbericht. 
Ohne Furdt und Tadel 


Nahm den Kampf mit einer witen- 
den Bulldogge auf. 


Blied Sieger. 


Der wadere Scherge lochte die Beftie, die 
jhon drei Hunde totgebiffen und mit 
dem vierten auf To) und Keben ge 
kämpft batte, ein. —Schout denGenojjen 


Eine wütende Bulldogge verurtjachie 
geftern Udend große Aufregung an 
Paulina Straße und Grand Ave. Sie 
hatte jchon drei Köter, die ihr in den 
Meg gelaufen waren, totgebilfen und 
war im Begriffe, einem bierten Hund 
den Garaus zu machen, als Porizift 
Konrad Magnuffon von der Wade an 
W. Chicago Une. auf der Bildfläche 
erichten. Sobald er die fümpfenden 
Hunde fah, eilte er auf fie zu, padie 
die Bulldogge beim Genid, bearbeitete 
fie, al3 fie den anderen Hund, in den 
jie fich verbijfen hatte, nicht losfieß, 
fo lange mit dem nüppel, bis fie das 
Ichwächere Tier fahren ließ, jchleppte fie 
dann troß ihres Sträubens nad der 
Mache und lochte fie ein. Bon feinem 
Revolver hatte der madere Scherge 
nicht Gebrauch gemacht, da er befürdy- 
tete, Zufchauer zu,treffen. 

Die Bulldogge wird zmeds Beobach- 
tung auf Tollwut dem ftädtijchen 
Pfandftall überwiefen werben. 

Entlaftet. 

Polizift Yofeph Devaney von der 
Wade an Desplaines Straße, der am 
9. d. Mts. Daniel Beeman, Nr. 218 
Hamilton Xpe., an ©, Peoria und W. 
Adams Str. niederfhot und tötlich 
bermundete, ift von der Koronersjury, 
die geftern Nachmittag den üblichen 
Inqueit abhielt, von jeglicher Verant- 
mortlichteit entlaftet worden. 

E3 murden indgefamt 16 Zeugen 
bernommen. Aus den Ausfagen ging 
Tolgendes hervor: Devaney, der zur 
Zeit zum Schuße ftreifbrechender Zei- 
tungsfahrer ablommandirt mar, wollte 
einen bon mehreren NAuheftörern ver- 
haften. Da warf Beeman ihm einen 
Stein an den Kopf. Der Wunde nicht 
achtend, padte der Scherge den Täter 
und einen anderen Rädelsführer, Na— 
mens Charles Bufh. Als die Beiden 
fih nun ihrer Verhaftung widerjegten 
und ihn tätlich angriffen, fnallte er fie 
nieder. 

Bufh wurde verhältnigmäßig leicht 
verwundet. Er wird bald mieder her- 
geitellt jein. Beeman ftarb vor wenigen 
Zagen. Die Jury fällte nach nur kur— 
zer Beratung den Wahriprud. 

Sahrläffiger Tötung bezichtigt. 

Die Koronersjurn, die geitern Nadh- 
mittag den Inqueft abhielt über den 
Zod des Schankwirts Frederico L. 
Sulivano, Nr. 2910 Wentworth Ave., 
hat den Photograph P. J. Wolk, Nr. 
5542 S. Aſhland Ave., unter der auf 
fahrläſſigen Tötung lautendenAnklage 
den Großgeſchworenen überwieſen. 
Sulivano wurde, wie berichtet, Freitag 
Abend vor ſeiner Wohnung von einem 
von Wolf bedienten Kraftwagen über- 
fahren und tötlich verlegt. 

Dr. Norton ®, Smith, Nr. 800 
Belmont Ape., der am 18. Yuni mit 
feinem Kraftwagen den 63jährigen 
Mafchiniften Zojeph Nichols, Nr. 3511 
Sheffield Ave., an Sheffield Ave. und 
Cornelia Ave. überfuhr und tötlich 
verletzte, wurde geſtern von der Koro— 
nersjury, die den üblichen Inqueſt ab— 
hielt, von jeglicher Verantwortlichkeit 
entlaſtet. Die Verhandlung ergab, daß 
Dr. Smith zur Zeit des Unfalls mit 
mäßiger Geſchwindigkeit gefahren war. 

Das drohende Geſpenſt. 

Polizeichef MeWeeny iſt feſt ent— 
ſchloſſen, am glorreichen Vierten die 
auf den Verkauf und die Verwendung 
bon Feuerwerk und Feuerwaffen be— 
züglichen ſtädtiſchen Verordnungen 
ſtreng durchzuführen. Er hat jetzt ſchon 
ſeine Unterbonzen auf die für die 
Feier des Tages geltenden Beſtim— 
mungen aufmerkſam gemacht und da— 
rauf hingewieſen, daß die Benutzung 
von Kinderpiſtolen, kleinen Kanonen 
und Platzpatronen, ſowie das Ab— 
brennen von Feuerwerk und Feuer— 
werkskörpern irgendwelcher Art nur 
gelegentlich von öffentlichen, mit poli— 
zeilicher Genehmigung ſtattfindenden 
Schauſtellungen geſtattet, ſonſt aber 
ſtrilt verboten ſei. Der Verkauf von 
Feuerwerkskörpern ſei nur Händlern 
geſtattet, die vom Stadtoberhaupt Er— 
laubnißjcheine ermwirtt haben. 

Entmutigt. 


Sn der hinter dem Haufe Nr. 24 
N. Halfted Straße gelegenen Gaffe 
tranf geftern Abend der 24jährige Ma- 
Ichinenbauer Orion R. Hamilton, Nr. 
2072 W. 4. Straße, Detroit, Midh., 
in jelbftmörberifcher Abfiht Chloro- 
form, Er mar bemußtlos, ala man 
ihn fand. Die Polizei jchaffte ihn 
nach dem Countyhofpital. Dort ins 
Bewußtfein zurücdgerufen, erklärte er, 
daß fein vergebliches Bemühen, Be- 
fhäftigung zu finden, ihn zur Ber- 
zmweiflung getrieben habe. In feinen 
Zafchen fand man $13. 

Wurde beftohlen. 

Freitag Nacht wurde ein Einbrud 
in den Laden des Kleiderhänblers 8. 
Kroger, Nr. 601. S. Wabafh Ube., 
verübt. Der Dieb erbeutete Waaren im 
Gefamtbetrage von $150. Die Polizei 
bat fich biäher vergeblich bemüht, feiner 
habhaft zu werden. 


Ein „berühmter“ Fall. % 


a 


und | Siiabenerfah we 


— 


frembung der | 
Stlarence S.Funt, Haupt E e 
der International Harveiter Eo., bor 
Richter Sluffer im Kreidgericht zur 
Verhandlung angejegt worden, bo 
ab der Anmalt des Klägers, Daniel 

onahoe, geftern die bebeutjame Er- 
Härung ab, daß er nicht mwiffe, ob fie 
zur Verhandlung gelangen werde. Die 
Klage wurde zur Zeit, ald Yunt als 
Zeuge gegen Bundesfenator Lorimer 
auftrat, eingereicht, und YFunt behaup- 
tete damals, daß fie durdhaus unbe- 
gründet fei unb nur den Ymed habe, 
feinen quten Ruf, al3 Zeuge in dem 
damaligen Unterfuchungsverfahren ge- 
gen Zorimer, zu fchmälern. 


Das Scheidungsfapitel. 


Richter McDonald gewährte geitern 
die Scheidungdanträge der Tyrauen 
Ella 9. Flether und Anna E. Erome. 
Frau Yletcher fagte aus, daf ihr Gatte, 
George M. Tletcher, Reifender für ein 
Seidengefchäft, fie im Raufche mwieber- 
holt niedergefchlagen, geohrfeigt und 
Tchwer beichimpft habe; e3 wurden ihr 
auch $200 den Monat Nährgeld zuer: 
fannt. Frau Erowe mar auf einer 
Eyropareife vom Gatten, LouisCrome, 
in London im Stich gelaffen worden, 
und er war mwieder nad) den Goldberg- 
werfen in Südafrika zurüdgelehrt, mo 
er noch mweilt; er hat jeither auch nicht 
für feine Gattin, die bald darauf fi 
wieder in Chicago niederließ, gejorgt. 

Richter Brentano gewährte, megen 
Iruntfucht, gejtern den Antrag von 
Charles Pelarcit, 4350 Süd Afhland 
Une, auf Scheidung von Mary Belar- 
cit, und Richter Burke fchieb geftern 
äwei von den Ehefrauen verlafjene 
Gatten: James Fraley, 2466 Orchard 
Str., den feine Elizabeth am 12. Ye: 
bruar 1910 verließ, und George 9. 
Slazier, 832 Süd Taylor Abe., von 
Florence E. Glazier, die am 15. Mai 
1909 auf und dapongegangen war. 

Richter Burke verhandelte geftern 
ferner über zwei andere Scheidungsge— 
juche, nämlid) die von Charles J. 
AUltenratb' und Ezra Carl Hance. 
Altenratd murde,von feiner Gattin, 
Anna, angeblih am 10. April 1909 
nach fünfjähriger Ehe verlaffen, und 
Frau Hance foll ihrem Gatten mit 
einem gemilfen Yrant Stevens durd)- 
gebrannt fein. 

Alphonfo Goodrid jr. wird von fei- 
ner Gattin, Getrude, welche er am 3. 
Oktober 191]. geehelicht hatte, der Un- 
treue bezichtigt, jo daß fie fi am 1. 
Mai von ihm trennte. Geitern hat 
fie auf Scheidung geklagt, wie au 
Frau Anna Thompfon, die, wie fie 
behauptet, am 1. Mai vom Gatten, 
welcher als „Elert“ der Gontinental 
and Commercial Bant $75 den Mo- 
nat verdient, verlaffen wurde; er foll 
ihr verboten haben, ihm zu folgen. 
Diefes Paar hatte am 15. Yunt 1911 
geheiratet. 
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Maffendemonftration, 


Am Umzuge beteiligten fi angeblich 
25,010 Perfonein, 

Die mit hiefigen, in enalifcher 
Sprache erjcheinenden Zeitungen im 
Kampfe liegenden Gemwertfchaften ver> 
anftalteten gejtern eine Maffendemon- 
ftration, die in einem Umzuge durd 
das Gejcäftspiertel gipfelte. An dem 
Umzuge, dem erjten feiner Art, den bie 
Behörden geftattet haben, follen fich 
25,000 Berjonen beteiligt haben. Nadı 
dem Umzuge wurden Unfprachen ge: 
halten von folgenden Beamten des in- 
ternationalen Verbandes: George 2. 
Berry, von den Drudern; B. %. lan 
nery, von den TFrachtverladern, und 
% D. Buchalem, von den Mafchinen- 
bauetn. : 

= —1 —— 


Unndötige Beforgniß. 


Die Gefchwifter Delvechio geftern zu den 
Eltern zurüdgefehrt. 


Der fiebenjährige Silvio Delvec- 
io, Nr. 51446 Larrabee Straße, und 
feine zehn Jahre alte Schwefter Anto- 
netta waren nicht, wie ihr Vater be- 
fürchtet hatte, zmed3 Erprejfung von 
Löfegeld entführt worden, fondern hat- 
ten auf eigene Fauft Freitag eine auf 
der Meftjeite mohnhafte Verwandte be- 
fuht und waren dort über Nacht ge: 
blieben. Geitern fehrten fie wohl und 
munter zu ben beforaten Eltern zurüd. 
‘hr Vater hatte fie, wie berichtet, der 
Polizei ald vermißt gemeldet, nachdem 
er und feine rau fie die ganze Nacht 
gefucht hatten. 

— — 


ee 
\ Verſonalnachrichten. 


re 
— Im Et. Anthonyhofpital it geitern 
Deteftivfergeant Timothy E. De Noce 
von der Hauptwache nach längeremSiech⸗ 
tum einem Magenleiden erlegen. Der 
Verſtorbene war 50 Jahre alt, Jungge⸗ 
ſelle und wohnte bei ſeinem Bruder 
George, Nr. 2309 ©. Lincoln Str. Er 
war in früher Jugend nach Chicago ge- 
fommen und vor 21 Jabren Mitglied der 
tädtiichen Polizei geworden. Als Die- 
beöfänger erfreute er fich eines auöge- 
zeidjneten Rufes. Ein flüchtig gemorbe- 
nen jchiweren Verbrecher jpürte er in 
Paris auf und feste jeine Auslieferung 
durch. Der Vegräbnigtag ift noch nicht 
feitgejeßt order. 

— Nah adttägiger Krankheit ift he- 
itern im Alter von 47 Nahren Poliziit 
Kohn E. O’Shea in feinem Heim, 1219 
Sid Averd Uve., an Lungenentzimdung 
gejtorben. Gleich nach feinem Amtsan- 
tritt murde er mit dem Schukbdienft an 
der beutjchfatholifchen St. Betersichule, 
Weit Bolt und Eid Clark Str., betraut, 
und volle 23 Nahre hat er diefen Dienſt 
verjeben. Nicht ein Kind der Schule iit 
in jener Zeit auf dem Cihulmege zu 
Schaden gefommen Der pflichttreite 
allgemein beliebte Beamte wird um 
Dienstag auf Mount Garmel bejtattet 
werben. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 


rt: AKalſerin Auguſte Viltoria von 
De vo La —8 von Habre (Beide 


nnag am 26 
‘ I Ya ale ja demtee 


n 

bi 

otter 

berbourg: Amerifa, don Nemw Dort nad 
Hamburg. 


Abgegangen: 
ef: Hamburg nad Samburg; Florida 


Even 


NT 


mittiung der Regierung nicht an. 

Paris,‘ 22. Juni. Die Franzöfi- 
fche Xrandatlantifhe Dampferlinie 
(Hapre-Nem York) hat e8 abgelehnt, 
den Vorfehlag der Regierung anzuneh- 
men, zwijchen den Sciffahrtägejell- 
Ichaften und ben ftreifenden Seeleuten 
zu vermitteln. Die Ablehnung erfolgte 
unter Hinmweid darauf, daß dergleichen 
in ihren Kontratten mit den Leuten 
nicht vorgefehen fei. Auch die Schiff- 
fahrtsgeſellſchaften in Bordeaux wieſen 
das Anerbieten der Regierung zurück. 

Dagegen nahm die —R 
„Meſſageries Maritimes“ in Marſeille 
das Anerbieten der Regierung an. 

Meder der Dampfer „La Lorraine“, 
noch der Dampfer ‚Virginie“ fuhren 
heute von Havre ab, da nicht genug 
Kriegsflottenleute für ihre Bedienung 
verfügbar waren. 


— — —— 


Bom Baſeballfelde. 
„American League“. 

Chicago, 22. Juni. Im heutigen 
Wettſpiel triumphirten die Chica— 

o er („Whiteſox“) über die St.Loui- 
fer („Bromnd“) mit 8 zu 1. 

Detroit, 22. Juni. Die Detroiter 
wurden heute von den Elevelandern 
mit 11 au 3 gefchlagen. 

Philadelphia, 22. Juni. Mit 12 zu 
4 fchlugen die MWafhingtoner Gälte 
beute die Philadelphier („Athletica”.) 

Nem Hort, 22. Juni. nn beiden heu- 
tigen Spielen fiegten die Boftoner 
(„Red Sor“) über die Nem Porter 
(„Hantees“): im erften mit 13 zu 2, 
und im zweiten mit 10 zu 3. 

„Rational League”. 

St. Louis, 22. Yuni. Die Chica- 
2 („Eubs“) befiegten heute die 

t. 
zu 2 


Zouifer („Sardinals“) mit 10 


Neneite Nomane 


„Iue mini“ von Varonin Henking, Berfafferin 
von „Briefe die ibn nicht erreichten“. 2 Bde. 
83.60, — Der Bennöbere don Ompteba. 
50. — Die bunte Auh von Preäber. 


tip, Geb, $1.65. — Nadıt d 

bon Georg Hermann, Autor bon „Jettden Ge- 
bert". Geb. $1.50. +- Alle wichtiaften literari- 
fhen Neueriheinungen des deutfhen Buchban- 
del3 erhalten wir 2 Wochen nad Erfcheinen. 


A. KROCH & CO,, 


59 Dit Monroe Strafe. 
Broifden Wabafb und Midiaan Udenne, 


Bıdcesanzeige. 


Im Alter don 1 Jahr und 8 Tagen entfchlief 

fanft unfer liebes Töchterchen 
Bernice Winter 

Die Beerdiaung findet ftatt am Sonntag, den 

23. Juni, um 1 Uhr Nahm., nad dem Goncor- 

diassricdhof. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Wiihelm umd Anna Winter, Eltern, 

nebft Großeltern und Sniel. 


u früh flug die bittere Stunde, 

ie dih aus unferer Mitte nahm; 

u haſt ſo lang und ftill gelitten, 
Bis Ihmerzlih dann dein Auge brad). 
Sb Erde did und Blumen beden, 
Dein teures Bild bleibt =. 
Shlumm're fanft und rud’ in 

anf und Kiebe folgt dir nad. 
Bis au der Etumde wo mir einft geben, 
Zur jFreude auf ein Wiederfchen. 


wach. 
Frieden, 


Todesanzeige. 

Du und Belannten die traurige Nadh- 
richt, dab mein gelichter Gatte und unfer lieber 
Bater 

Garl Goedte 2 
im Wlter bon 81 Jahren und 1 Monat am 21. 
Juni 1912 fanft im Herrn entichlafen ift. Die 

eerdigung findet itatt am Conntag, den 23. 
Juni, — Uhr 30 Nachm, vom Trauerhauſe, 5318 
Indiana Ade,., nach der deutfchen lutb. Ct. Petri» 
tirhe, Serr Raitor Merbis, von da nah Dal» 
"00083. Tief betrauert von 

Emilie Goedfe, geb. Miller, Gattin, 
Fran F. NR. Thimming, Charles F. 
Goedfe, Fra A. FJ. Bulliſond, 
Emilie E. Goedfe, Kinder. 
ohn u. Ferdinand Goedfe, Brüder, 
nebit Berwandten. fafon 


Todesanzeine 


Dem Perein bie Mitteilung, 
dab Mitglied 
Daniel Merter 
geſtorben iſt. Beerdigung fin⸗ 
det ſtatt vom Trauerhauſe in 
— Chicago Heights, am Mon⸗ 
tag, den 24. yunt, um 2 Uhr Nachmittags. Mit: 
glieder, die fich beteiligen wollen, fabren um 
11:30 Bormittags dom LaSalle Etr. Bahnhof ab. 
Im Namen ded Voritandes: 
Juliu3 Schmidt, Selr. 


Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Tochter und Schweſter 
Roſe Siegert 
nach kurzem Leiden ſanft entſchlafen iſt, Beer⸗ 
i Nachmittag um 2 Uhr vom 
Trauerhaufe, 3021 NR. Claremont Ave. nach dem 
Montroſe⸗Friedhof. Die trauernden SHinterblie- 

benen: 


" Ewald und Roia Siegert, Eltern, nebſt 
Geſchwiſt 


ern. 
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Basnen. Bit rare niöp! 
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% 
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Metropo fenartenfäaft | ze 56 
— auch mit allen 
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L &e Mn es ee a 
bone: Yuftin 798, dou Zine fsoreft Park 757, 
Bee J —— * =: — , Gerr, 
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Sacher ⸗Maſoch: „Grauſame Yrauen“. 
Spannende und aufregende Erzablungen. — 
6 Bände. Preis 70c pro Band. 


Koelling & Klappenbach 


'B ndlung, Echreibmatertalien, ESportartifel, 
— 170 5 Adams Straße. 


15. großes Pfälzer: Bitnit 


veranftaltet vom 


Pfaelzer-Verein yon Chicago 
— ——— 
——— 3. Großer Derimer 


odgers P 
gehe man 2 Bloc weſtlich zum 


— 


oO 


— } 
und Sommernachtöfeit 
arrangirt don fämmtliden Rogen des 
Deutihen Ordens Harugari 
x bon Chicags und Umgegend 


unter Mt tung der De en Ritt 
An utfhen Ritter und dee 


n, i u 


m Li) 
sv, & den 80, Juni 1912, 
1 Uber am —E 25c = Berfon. 
in23,29,30 


Grosses Piknik 


mid Aufführung bon „Undread Hofer" 
veranitaltet bom 


Gnroler:Boralberger Berein 


m Sonntag, den 14 * @urela t, 
5424 Yeding Part Bibb., te Benaıs Fe 
in23,20,j17,13 


D. 
Grofes Pitnit 


ienic 
Unfang 


YIÜLZAN EL 


We ER 


EXPOSITION 


Western. Beimont, Ciybourn und Roscoe__ 
Sente: Tas Beite der Welt! 


(Soufa’3 Irombone-König) und feine 
undergleihliche Kapelle in freien 
Nachmittag: und Abend- Konzerten 
Sente um 4:30 und 10 Abends: 
"Dare-Devil’” Schreyer 

in feinem aufregenden Luftfprung. 
' Heute Abend und jeden Mittwsch, Sams.’ 
tag und Sonntag Abend um 8:30: 


Motorcytle-Wettſahrten 
die beſten in der Welt! 
Heute um 2 Uhr Nachmittag: 
Hochſommer ⸗Feſtlichtelt des ſchwediſchen 


SANGARFORBUNDET 


| mit Vollöliedern, Nationaltänzen, Erxer 
|  siren des Manheim GExersier-Ntorps 
und Mufit von der 


| Svithiod Militärkapelle 


29. Juni: Ronal Arcanım Pienic 


1 30, Juni: Harugari-Grohlogen-Bicnie, 


WORLDS FINEST 'AMUSEMENT RESORT 


Wir ſiegen! 


Die beſte Unterhaltung. 


90 Zänzerinnen DO | 


THE KILTIES 


“BONNIE BRAE LADDIES” 


Schottlands befte Kapelle! | 


Die Senfation dieifed Sommers: 


CABARET 


in dem präditigen Rafino., 
Unterhaltung für die Speifenden 


CLUB 


Abfahrt dom Volt Str. Bahnhof (Rolf und 
Dearborn), 0:15 VBorm. u. 1 Uhr Nahm. Preis 
für die Rundfahrt 60c, incl. freien Eintritt zume 
Bart. Kinder (6—12) 30c. Tidets find bei aller 
Mitgliedern und am Bahnhof gu haben. 

in15,23 


Großes Boltsfeit 


bon den Plattdentihen Gilden, beranit. bom’der 


Plattdütschen 
Grot-Gilde 


von den Bereinigten Staaten von Nord-Amerifz 
Sonntag und Montag, den 14. u. 15. Inlt 
im Riverview Pienic Barf, Weitern, Belmont 
Giyboucn Ave. und Noscoe Blvd. Tidets 2öc die 
Berfon, Anf. 12 Uhr Mittags. — 
in22,23,i16,7,13,1& 


mit Preis-⸗Kegeln 
veranſtaltet vom 
Berein Deutſcher 
Beteranen von Chicago 


F Sonntag, 30. Juni 191% 
SM im Gnrefa Barf, I. Irving 
} 2lvd, und Bernard. 
Tidets 2öc. Anf. 2 Uhr, bei 
jed. Wetter. Alle nördl. fah⸗ 
renden Gars ın. Trandf. am 
Ip. Pl.Pivd. führ. 3. Park, 


Großes Bilnit, 

verbunden mit großem Breide 
fegeln, veranitaltet bom 
Schwäbiſchen Unterftüß- 
7 ungs - Verein 

Rn am Sonntag, den 23. Yunt, 

im Aihfand Grove, Aihland Abe. ı. Nddifon Str, 
idetS 25 Eents. Anfang 2 Uhr Vachmittags. 
in12,23 


Jetzt offen! 
Karthäusers Grove 


& Ridge Ave. Park Resort Buffet 
66586 Ridge Ave. 


Fic Nic Grove und Sommergarten zu vermieten, 

noch einige Sonntage frei. 

Nie Karthänier, Eigentümer. 
Zel. Rogers Part 80, 


TIROLER HEIMAT 


729 North Avenue 
Camdtan und Sonntag: Deutihed Drheiter, 
Aldenjodler und Zitherfünitler im tiefen Keller 
Sonntag Matinee, ſaſon 


Tun 


Maifeit 


in16,23 


Birmingham Shorthand 
and Typewriting Gollege 


Xag- und Abendllaifen das ganae Jahr. Eintritt 

1 jeder a Snfteme gelehrt: Mune 

on, Bltman, Grabam, Grega.. — Buchführung. 
— Etellungen garantirt — Keine Ferien. 

N.-D.:Ede 12. Str. u. Blue Island Ave, 
Zelephon Laymarlet 2317. ; 

didoſon 


WE Hochintereſſant und lehrreich — 
Dr Lindlah r3 populäre Barträge 


Naturfur und 
Natürliche Lebensweiſe 


Sountag von 3 bid 5 Uhr Nachmni 
in der Schilierhalle, 64 Weit Randolph Ste. 
_ Eintritt frei. —— 
gür reie Literatur über natürlide Leben 
mweife adreffire man: 


Dr. Lindlahr’s Sanitarium, 


525 Nihland Boulevard, 
in23,30 


Gutes Sortiment Erite & 


u Bar gelaufe: 

nen Binfe f Wunſo 

geliefert. Union — 5 co 
7 South Dearborn * 

” 23in,fondbimi,iu 


Drudarbeiten 
500 Bri te $1.00; 500 Auvertö ) 
Bi ee 


EMIL H. SCHINTZ, 
139 N. Clark Str.. andolph ' 
Grin 358 3, Bram Binten ze 


5, 


nad) Palos 


Ausflug Kar, zu. 


A Sonntag, 30. Juni 1912, 
beranitaltet bom 


{ 
j 
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" Bas fümebiihe Muftttett in Dortmund. — Bom 
Holzbildhauer sum Tensriften. — Weberfultur 
ber modernen Mufit. Eine Haarlode 
Beetbpvens. — Was heißt: „mufilaliih“? 
Das Schwedische Mufitfeft im Dort- 

munder Stabttheater hat einen über: 

aus erfolgreichen Verlauf genommen, 

Der Studentenhor aus Upfala be- 

[hloß den Reigen der Aufführungen 

und erntete den lebhafteften Beifall. 

Der Komponift Wilhelm Stenhammar, 

welcher die Mufit zu Henrit Ibſens 

Drama „Das Felt auf Solhaug“, mit 

dem das ?yeft eröffnet worden mar, 

geichrieben, jowie die Komponiften 

Peterfen, Berger, Hugo und Alfven 

urben großartig gefeiert. Mit ihnen 

teilten jich in die Ehren des Tors 

Aulin-Quartett au Gothenburg, ber 

Baritonift Kohn Foffett aus Stod» 

bolm und die Sopraniftin Siagne be 

Rappe.. -Auh das Henri Marteaus 

Konzert fand größten Anklang. 

x ” * 


Eignor Giovanni Martinelli, ein 
Tenor von 25 Xahren, der im Eovent 
Garden zu Landon höchfte Senfation 
erregte, war ein Holzbilbhauer von 
Profeffion. Er fpielte ala Soldat die 
Klarinette und fang Lieder por jeinen 
Kameraden. Der Kapellmeifter hörte 
ihn eines Taaes und war erftaunt über 
die pracivol weiche und fräftige 
Stimme Martinellis. Er bradte ihn 
zu Dreito Poli, vem Direktor de Dal: 
Derne-Theaters in Mailand. Go be- 
am Martineli die Mittel, um zmei 
Jahre bei Mandolint zu ftudiren. Vor 
zwei Xahren bebütirte er in „Ernani“ 
in Mailand, ging,dann nach Ancona, 
wo Buceini ihn hörte. Puccini ver- 
anlaßte ihn, die Tenorrolle in ber 
„Stalta del Weit“ zu fingen, worin 
Martinelli in Rom im Theater Con: 
ftanz einen auferorbentlichen Erfolg 
errang. Großen Erfolg hatte er au) 
in Neapel im San Carlo Theater und 
im Grand Gafino in Monte Carlo. 
Dozt hörte ihn Higgind, einer der 
Direktoren von Eovent Garden, und 
engagirte ihn für London. 

* * * 


Dr. Hans Rotharbt fchreibt in einem 
Auffate „Mufilalifhe Renaiffance” 
ber Zeitichrift „Die Brüde‘: „Es ift 
feine Frage, unfere moderne Mufit ift 
in ein Stadium der Ueberfultur jeelen- 
Iojer Künjtelei geraten. Alle wahr: 
haft Große ift einfach. Hören mir einen 
Bad, Mozart, Beethoven. Da ift 
überall die Klarheit, Einfachheit bei 
aller Größe, und darum echte, tiefe, 
wahre Schönheit. Da ift Kunft aus 
den Urgründen des Seins und der 
Geele heraufgeholt, jelbft wieder Natur 
gemorbene Mufit. Die heutige moderne 
Mufit dagegen ift nervös, verzmidt, 
gefünftelt; fie wagt fih an Wirfun- 
gen, die nicht in der Natur ihrer fünft- 
lerifchen Mittel liegen, ſucht ſich er» 
borate Effelte, ahmt die Natur nad, 
ohne jelbit Natur zu werben unb zu 
fein. Ich Habe nichts dagegen, ba 
fich bie moderne zerriffene Seele in 
pulfanifchen Kafopbonien entläbt, wenn 
fie ihren wahren Zuftand zum Aus- 
brud bringt. Künftelet aber tft es, 
wenn die Mufif nicht mehr Gefühie 
und jeelifche Erlebniffe vermitteln will, 
fondern e3 verfucht, Geräusche, mie das 
Klirren einer Silberſchüſſel, das Ge— 
ſchnabber der Juden (Richard Strauß 
in „Salome“) oder das Knarren und 
Fauchen einer Windmühle (derſelbe in 
„Don Quichote“) nachzuahmen. Nach 
ſolchen Kunſtſtücken ſehnt ſich aber das 
beutige fenfationslüfterne Konzertfaal- 
Volt. ft doch kürzlich eine Sinfonie 
eines ruffifchen Komponiften Scriabirı 
aufgeführt worden, die aus lauter Dis: 
harmonien beſteht!“. 

x * * 


Gleich nach dem eingetretenen Tode 
Beethovens ſchnitt ſein Freund, der 
Sänger Cramolini, dieſem eine Haar— 
locke ab, die er ſpäter ſeinem berühmten 
Kollegen Theodor Wachtel ſchenkte. 
Der Geleitbrief dazu, datirt vom 7. 
Juni 1873 aus Darmſtadt, lautet wie 
folgt: „Lieber Theodor! Anbei er— 
hältſt Du die längſt verſprochenen 
Haare Beethovens, die ich perſönlich 
am 28. März 1827 vom Haupte des 
Unſterblichen abſchnitt. Längſt hätte 
ich ſie Dir ſchon geſchickt, aber Du biſt 
ein Wandervogel, von dem man nicht 
weiß, wo und wie lang er ſich an einem 
Orte aufhält, und wollte ich den Schat 
nicht dem Zufall anheimgeben. Jetzt, 
da Du in's heimiſche Neſt zurückgekehrt 
biſt, um auf Deinen Lorbeeren aus— 
zuruhen, zögere ich nicht länger mit der 
Ueberſendung, und hoffe, Dir damit 
Freude zu machen. Außer der Sophie 
Löwe (der nachherigen Fürftin Lichten- 
ftein) und Staubdigl, denen ich auch ein 
Zeilen von den Haaren abgab, befigt 
wohl niemand auf der Melt babon. 
In twürdigere Hände ald die Deinigen 
fanın wohl ber foftbare Reft nicht de- 
langen, denn Du bift ein mürbiger 
Hoherpriefter unferer Kunft und mirjt 
die jeltene Gabe zu jchägen miffen. 
Indem ih Dich bitte, mich und die 
Meinigen Deiner lieben braven Frau 
beiten zu empfehlen, zeichne ich mich 
al3 Deinen Dich hochſchätzenden Freund 
u. Br. Cramolini.“ 

Diefem Brief ift die Photographie 
bon Erumolini beigefügt, die auf ber 
NRüdfeite folgende Wibmung bat: 
„Meinem lieben Freunde und ehemali- 
gen Kollegen Theodor Wachtel zur Er: 
innetung an feinen ECramolini.” 

Die Beethovenlode und Cramoflintz 
Brief und Photographie find im Befik 
von Wachtel Tochter Mila, die an ben 
Hauptmann Alfred v. Heyne verheiratet 
ift und in Berlin lebt. Wo die „Zeil- 
en von den Haaren“, die Cramolini 
der Sophie Löme und Staubigl ab- 
gab, Hingefommen find, ift nicht be— 
fannt. Sophie Löwe mar ebenfalls 
eine berühmte Sängerin, und Stau: 
bigl war der heruorragendfte Bafftft 
feiner Zeit und Mitglied bes Miener 
Hofoperntheaters. 

* * * 


Muſikaliſch aber nicht ausil 
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Set POMISTE 


Spezielle Bargains diefe Woche in 
gebrandten, wenig gebrauchten u. 
„Second Hand” PBiansd, um 
Raum zu fhaffen. 


Jinno- Verkau 


Keine Anzahlung 
51.00 per Woche 


—F ' Dj N 
-NE PIANO 


— j N — 
SAlr — 
Eure beſte Gelegenheit, ein Piano 
oder Spieler⸗Piano zu Eurem eigenen 
Preis zu erhalten und ohne daß Ihr 
Verpflichtungen eingeht. Verkauf be⸗ 
—— Montag Morgen. Wer guert 
ommtt, bat die beite Austyahl. Nur 1 
Piano an jeden Kunden. Keine Agen- 
ten brauchen fich zu melden. Um Euch 
gi bemweiien, dat bie ein bona. fide 
erfauf itt, jenden mir irgend ein Pia⸗ 
no zum Probe nad; Eurem Heim, und 
Ahr Fönnt dazjelbe fpäter faufen. 


Ein auted nebrauchted Bians ikt eine viel 
beifere Anlage ald ein minderwertined nened 
Upright. Eine Lifte von Bargains folgt: 


Di Tubes Berlauföpreid... $85 


Kimball— 
Feiner Ton. Verlaufdpreid 


— Berlanföpreid.. $125 


Chaſe — 

Guter Ton, feiner Buftand. Preis $68 
Chidering— 

Gründfih renovirt 


Knabe — 
Mahagoni⸗Gehäuſe 


Weber — 

Geerr .. 
Steinway — 
Mahagonigchünie 


Emerfon— 
Guter Ton, Mahagonigehäufe.. 


Braditvolles Spieler - 


Bar $750; nur leicht ge- 
braucht; Berlaufsprels 


Prachtv. Spieler⸗Piano — 
War 8650. Berkaufspreis 


Square Pianos 


Starck Pianos $350, $250 
STARCK si 8790, H1000 


Planer 
Vianos, 
Bedenkt, wir verlan⸗ 
gen keine Anzahlung 
Zahlungen 50c bis $1.00 wöchentlich 


Reine Alaufeln mit diefer wundervollen Of 
ferte verbunden. 


Sieh tft die eine Gelegenheit, die 
fih in Eurer Lebenszeit bietet. 


Andwärtd Wohnende follten nnd fchreiben 
was für ein Biann fie en und zu wel- 
dem Wreife, damit ihre Beltellung prompt 
eriebigt werben fann. Diele Wianod gehen 
—— weg, darıım mürt Ihr fuel handeln. 


P. A. STARCK 
PIANO CO. 


Fabritanten ded Stard Piano 


20-212 S. WABASH AVE. 


haltungen; erft wenn fich beide Zeile 
darüber Klarheit verfchafft haben, daß 
fie mufifalifch, aber nicht ausübend 
find, tommt jenes gefellfchaftliche Für 
und Wider fo recht in Bewegung, da3 
darin gipfelt, daß DBeethopen feine 
„Mondicheinfonate“ und die „Neunte 
Symphonie”, Chopin einen „Minuten 
twalzer“ und Brahms „Ungarifche 
Zänze” tomponirt hat. it die Ant» 
wort „ja, aber nicht ausübend“ mit 
nahdrüdlicher Ueberzeugung gegeben, 
fo entfteht wohl aud, wenn der Name 
Brahms angetippt wird, da8 felb- 
tändige Weiterfpinnen: „Ya, Brahms 
Tierleben”, und aud die gefprädige 
Antnüpfung: „Sie fennen bob aud) 
den ‚Minutenwalzer‘ von Schopens 
bauer?" — Was aeht nicht alles unter 
diefem verfchmommenen und nichts» 
fagenden Begriffe mufitalifh! Jeder, 
der beim Anhören einer Symphonie 
nicht einfchläft und gar ben Takt (zur 
Qual feiner Nachbarn) mitzutreten 
vermag, nimmt ifn für fi in Ans 
ſpruch. Muſikaliſch iſt der begeifterte 
Wagnerianer, der noch am nächſten 
Morgen das Walhallamotiv nach— 
pfeifen kann; muſikaliſch der Geſell⸗ 
ſchaftslöwe, der keinen Walzer hören 
kann, ohne das Tanzbein nach ihm zu 
ſchwingen; muſikaliſch die den Koch— 
töpfen abholden Damen, die ſich mit 
einer Guitarre zu drapiren lieben, ohne 
indeß einen erträglichen Takt auf ihr 
herauszubekommen. Ja, ſelbſt wer 
beim Anhören der Polniſchen Wirt—⸗ 
ſchaft die Gaſſenhauer mitzuſummen 
vermag, ſucht unter dem Sammel: 
begriff „muſikaliſch“ noch notdürftig 
Unterſchlupf. Etwas genauer hält man 
es im allgemeinen mit „ausübend“, 
ſchon weil man in der Geſellſchaft all⸗ 
zuleicht die Aufforderung zu gewärti⸗ 
gen hat, doch etwas von ſeiner aus⸗ 
übenden Kunſt zum Beſten zu geben. 
Die höhere Tochter, die ſich mit Mühe 
auf dem Klavier die Begleitung eines 
Mendelsſohn'ſchen Liedes zuſammen⸗ 
ſucht und dazu die Weiſe ſelbſt einen 
halben Ton zu tief erklingen läßt, 
rechnet ſich nicht zu den Ausübenden, 
dagegen zu den Muſikaliſchen. Fragſt 
du ſie, ob auch ihr Bräutigam muſika⸗ 
liſch ſei, ſo antwortet ſie, gleichfalls 
mit gutem Gewiſſen: „Ja“, ſchränkt 
jedoch kritiſch und bedauernd ein: 
„Aber nicht ausübend, wiewohl der 
junge Mann im Stanbe ift, einen Wal- 
zer aus der ‚Gefchiebenen Frau‘ auf 
dem Klabier zu interpretiren.” Nur 
ihre Mutter, wenn fie nad) den mufila- 
Iifchen Fähigkeiten der Tochter gefragt 
mwirb, bejaht, felbft wenn e8 über eine 
Sonatine von Elementi nicht binaus- 
gegangen ift, au) das Wusübende, in- 
dem fie nämlicd das für Iangjährige 
Klavier- und Gefangitunden nötige 
Gelb nicht ganz vergeblich aufgemenbet 
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der vielmehr, was ſollte es hei ⸗ 

In erſter Linie : Mufit 
aufnehmen fönnen, fie nicht nur in’ 
Obr, fondern aud) in’3 Gemüt fo über: 
geben laffen, daß man fich befreit und 
gehoben fühlt; dann bie in der Mufil 
ausgebrüdten Geelenzuftände, ins» 
befondere die Leidenfchaften, nadı- 
empfinden, fo daß man bie Mufit nicht 
nur genießt, fondern auch erlebt; end» 
ih — und dies ift nady dem feelifchen 
bas geiftige Erfordernig — die Art bes 
muſitaliſchen Erzeugniſſes erkennen, 
ſeinen Wert abſchätzen, die Nachmache 
von Echtem, den Kitſch vom Kunſtwerk 
unterſcheiden, d. h. muſikaliſches Urteil 
haben. Man follte mit dem Mufita- 
lifchen etwas vorjichtiger fen. Man 
follte (mie der Yranzofe und taliener) 
fragen: „Sind Sie Mufiter?” ober: 
„Machen Sie Mufit?“ Oder aber man 
fragt, mad gleichfalls viel enger und 
beftimmter ift: „Lieben Sie bie 
Mufit?“ oder: „Hören Sie gern 
Mufit?” — und dann, wenn man bie 
Antwort: „Ya“, oder: „Furchtbat 
gern“ befommt: „Welche denn am mei- 
fien?" — und man mwird finden, daß 
e3 häufig nur die neuefte Wiener Dpe- 
rette ift, momit denn auch bie Frage, 
ob mufitalifch oder nicht ein für alle 
mal beantwortet ift. 


— — —— — 
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Nominiren Rooſevelt. 
(Fortfegung von der 1. Seite.) 


neuen Geijte, den fie erforderte. Mber 
wir find in einer Hinficht glüdlicher ala 
unjere Vorgänger, denn wir, die wir jebt 
für die Sadje des Fortichritts eintreten, 
für die fortichritliche Bewegung, haben 
für immer mit allem Bartitulariämus 
gebrochen, und mir richten unferen Appell 
im gleicher Weife an die Söhne der Män- 
ner, die unter Grant, wie an die Söhne, 
derer, die unter Lee gefodhten haben, 
denn die Sacıe, für die wir fämpfen, ift 
ebenfo die Sache des Südens, ivie die 
de3 Nordens. 

„6 bin in diefem Kampfe um ges 
mifjer Grundfäße willen, deren erjter und 
mwichtigiter ausgedrüdt iit in vem Gebot: 
„Du jollit nicht jtehlen“. Du In: nicht 
jtehlen eine Nomination. Du jollit nicht 
ftehlen meder in der ®Bolitif, noch im 
Geichäft. Du follit nicht itehlen dem Wolfe 
fein angeborenes Recht, fich jelbft -gu rer 

ieren. Ich bin, wie der Appellhof von 

entudy, der Anjidht, „daß, Diebitahl 
Diebitabl iit“. Mein Volk . - zipilifirt, bei 
welchem ein Unterjchied gemacht wird zwi⸗ 
Ihen Diebitahl im Amt und dem Dieb- 
ftahl einer Geldbörfe. Kein wahrhaft ehr- 
licher Mann jollte mit einem Amt zur 
frieden fein, auf das er nicht das gleiche 
Recht hat, mwie auf die Heimftätte, bie 
feine Familie beherbergt. 
‚I mei nicht, ob unfere Landsleute 
fich der Schwere der Krifis, der wir zur 
Stunde gegenüberftehen, bollitändig be» 
wußt find. E8 bat feinen Zived, Bor: 
wahlen und Hauptmwahlen abaubalten, 
menn toir einer Meinen Gruppe gemiffen- 
Iofer ®olitifer, von denen ficherlich einige 
im Antereffe großer, unebrlider Ges 
malten handeln, geitatten, die Vetogetwalt 
über diefe Wahlen auszuüben, indem 
fie darin Ergebnifjfe nad Belieben jtür- 
zen. 

„Der Konbent, welcher heute feine uns 
rühmliche Tätigkeit hier in Chicago ab 
ichliekt, vertritt eine nicht beadhtenatwer: 
te fleine Minderheit der Reihen der rer 
publifanifchen Partei. Aber tvaß er ge 
tan und für die Zufunft vorgefehen hat, 
bietet Stoff au jehr ernfter Betrachtung. 
Der alte Nafionalausſchuß, vor vierJah— 
ren bon Bolitifern erwählt, jtellte eine 
vorläufige Lijte auf mit Einihluß don 
etiva 90 auf betrügerifhem Wege ein» 
gereihten Delegaten, melde nit vom 
Nolfe ermählt worden twaren, und be= 
berichte dadurch die Mehrheit de3 Kon: 
bentd. Dieje Mehrheit miederum er=- 
mählte in derjelben betrügeriihen Weile 
einen Beglaubiaungsausihuß und er: 
langte dadurch, indem alle die betrügeriich 
aufgenommenen Delegaten, gegenfeitig 
für einander ftimmten, eine Delegaten: 
Iiite, welche den Betrugsfonvent bildete. 
Dann mählte diefer Betrugsfonvent einen 
neuen und nicht minder betrügeriſchen Na⸗ 
tionalausſchuß. 

„Nun, meine Herren, gibt es Leute, 
die uns zumuten, in der Partei zu blei— 
ben, die ſoeben auf betrügeriſche Weiſe 
einen Mann als Präſidentſchaftskandi— 
daten aufgeſtellt hat, welcher den Betrug 
angeſtiftet und aus ihm Vorteil gezo— 
gen hat. Sie muten uns zu, uns in der 
Gegenwart dieſer Schändlichkeit zu beu— 
gen, aus dem Grunde, daß witr vielleicht 
imſtande fein würden, ſolche Schändlich⸗ 
leit in der Zukunft zu verhüten. Sie 
ſcheinen zu vergeſſen, daß der böſe Zirkel 
geſchloſſen iſt und dieſer Betrugskonvent 
in ſeinem Betrugs-Nationalausſchuß ein 
Mittel beſitzt, das ihnen dieHoffnung bie⸗ 
tet, in 4 Jahren abermals ungeſtraft den 
bei den Vorwahlen kundgegebenen Wil⸗ 
len der Nehrheit der Wähler über den 
Haufen zu werfen. DerNationalausſchuß, 

8 Auswahl und Amtsdauer die 
Wähler gar keine Kontrole haben, ſtellt 
die —— vorlãufigeLiſte auf, wel⸗ 
che den Nationalkonvent tontrolirt 

„Der auf dieſe betrügeriſche Weiſe ger 
bildete Nationalkonvent ernennt einen an⸗ 
deren Nationalausſchuß, und dieſer, aus 
denſelben Elementen zuſammengeſetzt, 
welche den alten bildeten, hat ſchon jetzt 
durch ſeine Handlung gezeigt, daß man 
ihm eine Wiederholung der Taten des al⸗ 
ten in vier Jahren zutrauen kann. Der 
ſchlimme Zirkel muß geſprengt werden. 
Die unehrlichen politiſchen Boſſe haben 
und können nichts weiter haben als Ver⸗ 
achtung für ehrliche Leute, die ſich ihrer 
gewaltãtigen una gewiſſenloſen Unehren⸗ 
haftigkeit unterwerfen. Wenn wir ſol⸗ 
chen Betrug triumphiren laſſen, tun wir 
etwas Beſchämendes und beweiſen ent⸗ 
weder, daß wir in PR oder ba 
unjer Gemwifjen ftumpf it. => 

„Bas die Grunbfäke betrifft, bie ich 
verfechte, jo habe ich jte aründlich Fund» 

egeben in ben vielen Reden, bie ich in 
ben legten vier Monaten gehalten habe 
bei der Bewerbung um bie Nomination, 
melche ich erlangt habe und um wmeldye ich 
betrogen worden bin von Männern, welche 
die Umfegung biefer Grundfäße in Tas 
ten fürchteten. Die oberiten biefer 
Grundjäße find erftend, daf das Volt das 
Recht hat, fich felbit zu-regieren, und dies 
beſſer vollbringen kann, ald irgend mels 
che Außenſtehenden. und zweitens. daß es 
des Volkes Pflicht iſt, im Geiſte der 
Gerechtigkeit gegen Jedermann innerhalb 
unſerer Landesgrengen zu regieren und 
die Regierung ſo weit als möglich als 
Mittel zu benutzen zurHerbeiführung nicht 
nur politiſcher, ſondern auch ſozialer Ge⸗ 
rechtigleit. Wir verfechten dieſe Grund⸗ 
ſatze nicht als bloße Ideen, ebenſo Pen, 
tote mir Ehrlichfeit und ehrliches Spie 
nur als Ideen auffafjen. Wir derfuchen, 
fie in allen — — wo a: 
Macht haben, pr anzuienden. Wir 
Eu F ichkeit und ehrliches Spiel 

n ir Gebot: „Du follit 


Ehrl 
ein. wenden das 
nicht jtehlen” praltiih an, umdb wir 
lik Ge⸗ 


wollen jedem Bür 
—— eh en laſſen, damit er 
Gelegenheit habe, zu zeigen, aus iwels 


geug, er gemacht ip — 
denn 
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tau Moofevelt und bie Tochter des 
früheren Präfibenten, Yrau Mlice 
Longworth, wohnten dem eigenartigen 
Borgang in der Drchefter-Halle eben- 
falld bei und fhienen daran großen 
Gefallen zu finden. Unter ven Dele- 
gaten bemerkte man die Herren Flinn 
und Lewis von PBennfplvanien, PBren- 
dergaft von Nem York, Lindſey von 
Kolorado, die Gebrüder Pinot, 
Yames R.Garfield, den früheren Gou- 


berneur Fort von New Nerfey, ze | 


Heney, Goun. Stubbs von Kanfas, 
Zimothy Woodruff von Brooklyn, €. 
U. Ban Baltenburg von Philadelphia, 
Frank Anor Carrington von Mary- 
land, den Senator Poinderter von 
MWafhington und andere mehr. 

Der „Konvent“ der ortichrittäpar- 
tei foll am 1. Auguft bier abgehalten 
werben. 

— — — —e 


Nordam. Turnerbund, 


Bat geftern in Indianapolis feine Lag« 
fagung eröffnet. 

In Indianapolis hat geitern die 
Tagſatzung des Nordamerikanifchen 
Turnerbundes begonnen. Abends fand 
eine Feier im Deutſchen Hauſe ſtatt, 
nachdem den Abiturienten des Turn— 
lehrerſeminars die Diplome überreicht 
worden waren. Bei dieſer Feier hielt 
der frühere Bundesſprecher Richter 
den Muend von St. Louis die nadh- 

ehende Anfprade: 

Richter Muenchs Rede. 


„Die dringende Bitte de3 Seminar- 
Ausschufles einerfeit?, und mein aufrich- 
tiger Wunfch andererfeits, an die lang- 
S rigen Mitlämpfer in den Reihen der 

urner Amerifas ein vielleicht leßte3 
Wort zu richten, haben vermocht, mich 
aus der Ferne zu Ihnen zu loden und 
teilgunehmen an dem Ebrentag derer, die 
heute auf immer unjere Lieblingsanitalt 
berlaffen, 

„Wenngleich in erfter Linie ihr Stre- 
ben gerichtet fein muß auf die tägliche 
Ausübung des erzieheriichen Berufs, dem 
fie ji) geweiht, und für welchen das ein- 

ine Inititut des Bundes ihnen die ge- 

übrende®orbildung verlieh, jo können jie 

doc) desWeiteren auch den fortfchrittlichen 
Beitrebungen umferes Bundes nicht ihre 
tätige und dauernde Mithilfe verweigern 
— umd in nod) weiterem Sinne verlangt 
Me Tradition unfere® germanijchen 
Stamme3, daß diefe neue Streiter an 
dem Sampfe um die Erhaltung ber foit- 
bariten Güter, die bon unferen Mor: 
fahren dem amerifaniichen Wollte zuge: 
tragen tmurden, ernitlich teilnehmen. 

„sn der Entwidlung eines Voltsitaa- 
te3 au den zerjtreuten und durch nichts 
aufammengehaltenen Elementen der PBio- 
nierzeit Amerila3 bat das durch eine ver=- 
feinaete Kultur gefennzeichnete deutſche 
Element einen unleugbar wirffamen Ein- 
fluß zur Geltung gebracht, und wiederum 
waren e3 bie Niünger Wltvater® Nahns, 
die in dad Wirfen ihrer eigenen Stam: 
meögenoffen jenen frifchen, freien Bun 
trugen, ohme welchen felbit die beiten 
Kräfte aus den Gauen-des alten Pater: 
landes da3 Vertrauen auf fich felbit und 
auf eine bejjere Zufunft dahier einge- 
püßt haben mürden. 

„Was bracditen unfere Vorfahren, be 
ren geiitigen Nachlaß wir heuer zu bers 
mwalten haben, Wertbolleres mit ala ihre 
teutonifche Ausdauer und Sraft, ihren 

ng zu Wahrheit und echt, ihren tie- 
en Sinn de die idealen Güter des 

ebens? nd ih ſelbſt verwahre mich 
heute zum ſo und ſo vielten Male dage— 
gen, daß dieſe Güter und ſolcher Idealis— 
mus mit dem Sinfcheiden jener@ingeivan- 
derten zu Grabe getragen wurden. Mögen 
diefe Triebe nach aufwärts in den Nach» 
fommen zivar ug nur fchlummern, To 
find fie Doch einer Entmwidlung fähig und 
warten nur des Anftoße3 und der erleuch- 
teten Führung, um hell aufzulodern in 
den Herzen derer, die getwillt jind, ein 
geiigen Erbe angutreten, von deilen 

orhandenfein ihnen bi3lang eine nur, 
unflare Poritellung geworden fein mag. 

$ührer aus eigener Mitte, 

„Und wenn Eie die Frage erheben, mos 

bin jollen wir und wenden, um eine jolche 
Bühten] zu gewinnen: von wem joll 
er MWedruf erklingen, durch den Die 
Schaaren deutiher Stammperwandten in 
diefer immer mächtiger werdenden Nas 
tion zu gemeinfamem Streben nach Er— 
haltung ihrer Süter und zur Verbreitung 
angeerbter Tugenden zufammengeführt 
werben föünnen, fo bin ich geneigt, mit 
einer fürglihd bernommenen Wutorität 
übereinguftimmen, die da betonte, daß mir 
allzu Yange un? bier auf den Zuzug 
neuer Kräfte aud dem alten Vaterlande 
geftüt haben, und daß e3 nachnerade an 
er Beit ist, aus eigener Mitte jene Füh- 
rer zu fuchen und zu erziehen, an deren 
fundiger Hand bem deutichen Element die 
Erfenntnii feines inneren Wertes, Die 
Tragweite jeiner geiftigen unb mirt» 
fchaftlihen Miffton im eigenen Lande 
Hargeftellt werbe. 

„Selbſt mit beftem Willen ift e3 ei» 
nem unter gänzlich berfdhiedenen ers 
hältniffen gereiften Manne unmöglich, 
auch nur die geiftigen Bebdürfniffe feiner 
hiefigen Stammeöbrüder zu berftehen, ges 
hiveige denn, ihnen fofort al Leiter und 
Berater zu dienen. Die duch ein verals 
tete8 monardhifches Regierungsinftem zum 
Außerften zugefpigten Gegenjäbe zimis 
hen fogenannten Mlafjeninterejien trüs 

ben Maren Blid der Einzelnen umd 
verhindern ihn, einer republikaniſchen Re⸗ 


a er jenes rafche und Flare Ber» 
t 


ftändnig entgegenzubringen, Durch das 
allein er befähigt wäre, dem hiefigen 
Deutichamerilanertum die ihm in ber na» 
tionalen gg ebübrende Stel⸗ 
lung erfämpfen gu helfen. : 
nd wenn Sie, die Böglinge diejes 
vom ameritanifhen Deutihtum gegrüns 
beten umb erhalten Jnitituts, mich fragen 
follten, inwiefern e3 in hrer Macht 
liegt, zu wirlen und zu walten in der gu⸗ 
gedeuteten Richtung. ſo möchte ich Ih—⸗ 
nen erwidern, daß wohl Niemand klarer 
und beſtimmter zu dieſer Mitführerſchaft 
auserleſen iſt, als gerade Sie. 

„Der ideale Zug, dem der Nord⸗Ame⸗ 
rikaniſche Turnerbund ſein Entſtehen ver⸗ 
dankt, und der ihn bis heute noch zuſam⸗ 
mengẽehalten hat, er iſt Ihnen durch lang⸗ 
jährige Zugehörigkeit und mehr noch 

urch die geñoſſene Unterweiſung gän Pa 
u eigen geworden. —* Ihre Hände le 
3 Be it vn ie zu Ba 
n Geitalt ber anreifenden Sugend. 
Das —5* ſeiner Lehrer iſt der mäch⸗ 
igſte und dauerndſte Eindruck, den die 
le empfängt. Der Einfluß, 
weläre duch Sie auf Gemüt und Geiit 
—*2 oltes - * — lann, iſt nur 
u n änkt. 
mi i en a r 
Forſchu —* Selbftergiehung. Nur tvn3 
dem Geift feiner Zeit borıeht oder ihm 
boraußeilt, ift gegen Verunglim⸗ 

108 Sf einer gebührenben Prüfung 

iefer BYeit einer gebührenden Prüfung 
irft unb beren allieitige Beben» 

tung zu fi be 
Der denkbar wertlofeite Berater iſt 
DUrc ana ts 


. 


— ’y5 


‚und Frl. Belora Ranball 


‚der 
Sarzen. Bor 
fehlte diefem Lande bisher Er —— 
Zug zum Idealen, ohne deſſen Vorhan⸗ 
—2* in der Volfsfeele noch immer dem 
Triebe nach materiellen Gütern ber erite 
Rang eingeräumt tird. ort und fort 
werden neue Mengen aud dem ®ro& der 
Unterdrüdten aller anderen Länder all 
jährlich in den großen amerilanifchen 
„Schmelztiegel“ gemorfen, aus dem man 
bofft, den fo mwünfchenswerten gleichför- 
migen Vollsguß zu gewinnen, und doc 
find jene Mengen abermals einzig auf 
eine —— ihrer materiellen Verhält⸗ 
niſſe bedacht 

Daß dieſem Konglomerat von menſch⸗ 
lichen Weſen auch hoͤhere Ziele vor Au⸗ 
gen geſtellt werden mögen, daß endlich 
nach Ueberwindung der fieberhaften und 
faſt barbariſchen Pionier⸗ und Gründer⸗ 
geit unferem nationalen Streben auc ein 
auernder Zug der Kultur und Grinds 
lichkeit aufgeprägt merde, das tit Die 
Aufgabe, au der das biefige deutiche Ele» 
ment, feinem ganzen inneren Wejen nad), 
berufen fcheint, und gu melder ein jeder 
Nung-Amerifaner jeglider Abitammung 
Freudia feine Kräfte in den BDienit jtel- 
Ien jollte. a 

„Fürmwahr, die jungen Mifftonäre der 
Qurnerei, denen dieje Anitalt heute dad 
Beuanif der Reife verleiht, Fönnten nicht 
mwirfjamer den Dant für verliehene Wohl: 
taten beweijen al3 dadurch, da fie fortan 
aufgehen in dem Entichluß, ihr ganzes 
Können und Wollen eingufegen für die 
Erjchließung einer bejjeren und erhabene- 
ren Zufunft unferes eigenen Landes.” 

— —— — — — 


Aus dem Gefundheitdamt. 


Ausweis für die vorige Woche lautet fehr 
günſtig. 

Nah dem Ausweis bes Gefund- 
heitäamtes mar die Zahl der Sterbe- 
fälle in voriger Woche um 54 niedriger, 
ala in der Woche zuvor, um 7 miebri- 
ger, als in der entfprechenden Woche 
des borigen Jahres. Auf das Jahr und 
je 1000 Köpfe der Bevölferung beredy- 
net, jtellte fi die Sterblichkeitärate 
nur auf wenig mehr alö 12, und fo 
günftig ift fie fchon lange nicht mehr 
geivefen. Die nachftehende vergleichende 
Tabelle gibt nähere Auskunft über die 
Gefamtzahl der Todeskille und deren 
Verteilung 


Keuchhuften 
Diphtherie .......... 
———— 
Zuberfulofe 
Lungenentzündung curereseneer 
Diarrhoeale Araniheiten bei 
Kindern unter 2 5 
Geburtäfehler und 
Nah Alterstlafien: 
Unter 1 Zabr 
1 bis 5 Jabre 
5 bis 10 Jahre 
10 bis 20 Jabre 
bid 30 Nabre 
bi8 40 Nabre 
bis 50 Nadre 
bi8 60 Jahre 
biß 70 Nahre 


bis 80 3 
AAX 


21. 14. 

Yor2 Yorz Yarı 

Am Laufe der Woche find 934 neue 

Falle von anſteckenden, bezw. übertrag— 

uaren Krankheiten gemeldet worden, 

darunter Maſern, 237; Scharlachfie⸗ 

ber, 214; Diphtherie, 180; Tuberku⸗ 
loſe, 161. 


Erfolgreiches Pituit. 


Der Wohltätigkeitsverein der lutheriſchen 

Stadtmiſſion hatte es veranſtaltet. 

Daͤs geſtern vom Wohltätigkeits— 
verein der lutheriſchen Stadtmiſſion 
zum Beſten der Armen in Dunning 
und Oak Foreſt, wie der In— 
ſaſſen des an Rockwell und Hirſch Str. 
gelegenen Heims für verlaſſene Kinder 
in Kolzes Park veranſtaltete Piknik 
war ein ſchöner Erfolg. Das Wetter 
ließ nichts zu wünſchen übrig, und ſo 
eilten die zahlreichen Mitglieder des 
Vereins und ihre Freunde in hellen 
Saaaren zum Feſtplatz, um einander 
zum Werke der Barmherzigkeit zu er- 
muntern und einen vergnügten Tag 
im Freien zu verleben. Der Einmarſch 
der Inſaſſen des Kinderheims, ſowie 
des Kinderchors unter Vorantritt der 
Muſikkapelle unter der Führung des 
Herrn Paſtors A. Schlechte erfolgte 
um halb 11 Uhr Vormittags. Sodann 
bergnügte ji) Alt und Yung nad) Her- 
zenzluft auf dem Tyeitpla. E3 murben 
an allen Verkaufs und Vergnügungs⸗ 
plägen glänzende Gejhäfte gemacht. 
Auch der Vorfiger am Eingang und 
feine Affiftenten: Frl. Eftele Worth: 
mann, und die Herren George Keller, 
Paul Gerth, Wilie Druen, Erwin 
Sprutd und Edwin Beigold, haben 
doppelt fopiel Einlaßfarten wie vort- 
ged Yahr verkauft. 


—>1-——— 


diergrößert ihr Onartier. 


Greene hm Sons Co, benugt jet nie 
ganzes Stodwerf im Afh’and Blod, 


Die im Jahre 1855 gegründete 
Greenebaum Sons Bant and Truft 
Eo., das ältefte Bankhaus in Chicago, 
bat fich genötigt gefehen, ihre Räum- 
lichkeiten im Ajhland Block, Nordoſtecke 
Clark und Randolph Str., zu verard- 
Bern und benußt jet ein ganzes Stod> 
wert von 11,000 Fuß Bobenfläche, 
Notwendig geworden ift diefe Ber: 
größerung durch die Schaffung zmeier 
neuer Abteilungen des Bantinftitutz, 
der Sparbant und der Truftbteilung. 
einem halben Xahr ein neueß Konto 
Die Firma hat befanntlich vor etwa 
unter dem Namen „Inveftment Sab⸗ 
ings Nccount” eingeführt, daB großen 
Anklang gefunden hat. Ihre Räumlich- 
feiten find jeßt gerade boppelt fo groß, 
ald die jchon jehr außgebehnten, die fie 
noch vor Kurzem benußt hat. 


Berfafiungsmägig oder nit? 


Ueues Kranfenpflegegefeh von Dermwal« 
tung des Rhodes Ave. Hofp, angefochten, 
Frl. Mary €. Wheeler, Sefretärin 
der Staatsprüfungsbehörde für Fran» 
fenmwärterinnen, erfah auß dem Kata» 
De gi 
er An r 
ala Kranken⸗ 


zen, und lieh jie 


nur ne preijährii re praftifcher und 
t cher Ausbildun an Perſonen, 
be fich dem Aumlsepflignbern wid⸗ 
men wollen, ausgeſtelli wird. Stadt⸗ 
richter Scully verſchob die Verhand⸗ 
lung des Falles bis Dienſtag, damit 
der Anwalt der Angeklagten Gelegen- 
heit bat, feine Gründe, weshalb er das 
Gele für verfaffungswidrig hält, 
auszuarbeiten. Die SHofpitalverwal- 
tung bat fich ihrer beiden Ungeftellten 
angenommen und mill eine flaatd- 


obergerichtliche Entfcheidung über das, 


Sejet herbeiführen und, follte diefe ihr 
ungünftig lauten, in der nächften Le— 
gislaturfigung auf den Widerruf bes 
Gejeged, melches von dem jtaatlichen 
Krantenpflegerverband ausgegangen, 
dringen. Früher mar die Ausbil- 
bungdzeit nur zwei Jahre. 
=—1 +01 ——— 


Gewaltiamer Io», 


Wurde von berumfhmwingendem Ausleger 
eines Kebefrahns getroffen. 


Sonftige Unfälle. 


Am Fuße der Oft 85. Straße wurde 
geitern Nachmittag der 2öjährige Ar- 
beiter Frank Kampte, Nr. 8738 Er: 
Gange pe, vom herumſchwingenden 
Ausleger eines Hebefrahns erfaßt nud 
gegen die Seitenwand de3 Dampfers 
„Zambert“ gefchleudert. Der Berun- 
glüdte, dem die Beine und der Schädel 
gebrochen waren, und der außerdem in- 
nerlich fchrwere Verlegungen erlitten 
batte, wurde nach dem Hofpital ber 
Ylinois Steel Company geihafft. 
Dort ftarb er bald nad) feiner Ein- 
lieferung. 

Schwer verlett. 


Der 6Ojährige S. D. Underfon, 
Nr. 6207 Wafhington Ave., ein Fahr: 
gelderheber der Südfeite - Hochbahn, 
wurde geftern Abend auf dem Hoch- 
bahngerüft in der Nähe der ©. Bart 
Ave.=Halteftelle von einem Erkurfionz- 
zug erfaßt und auf das Pflafter her- 
untergefchleudert. E. S, McDonald, 
Nr. 2222 Calumet Ave, in bdeflen 
Kraftwagen er beinahe bineingefalien 
märe, bob ihn auf und fchaffte ihn nach 
dem Wafhington Parthofpital. Dort 
ift Anderfon bald darauf geftorben. 

Jugendlicher Keichtfinn. 


Der 13jährige Carter Giller, Nr. 
8748 Union Upe., vergnügte fich ge- 
ftern damit, fich auf den Rangirhöfen 
der Chicago & Great MWeitern Bahn 
an 73. und Wallace Straße auf in 
Yahrt befindliche Güterzüge zu fchwin- 
gen und mieder abzujpringen. Mehr: 
mals war ihm das jchon geglüdt. Als 
er ed wieder verfuchte, glitt er aus und 
fiel unter die Räder, die ihm da3 linte 
Bein vom Rumpfe trennten. Der Ber- 
unglüdte, der außerdem fchmere 
Quetfhungen erlitten hat, fand Auf- 
nahme im St. Bernhardhofpital. 


War unadhtjam, 


An Weit 27. und Halftev Straße 
trat geftern Abend der 5Ojährige Mo= 
torführer John Dolan, Nr. 6626 ©. 
Peoria, Straße, in den Pfad eines 
Zaftfraftwagend der Zranfit Houfe 
Storeö und murde — Im 
Englewoodhoſpital, wo er Aufnahme 
fand, wurde feſtgeſtellt, daß er lebens— 
gefährliche Verlegungen erlitten hat. 
G. Steiner, Nr. 5207 ©. Hermitage 
Avenue, der den Kraftwagen bediente, 
murde nicht verhaftet. Die Polizei ge- 
langte zu der Weberzeugung, daß er 
ben Unfall nicht hatte verhüten können. 

Wurde vermeflert. 

Während einer Sigung der Eier: 
prüfergemerkfchaft in der Halle Nr. 76 
©. Water Str. wurde geftern Abend 
Stephan B. Purtel, Nr. 809 W. 
MWafhington Boulevard, im Verlaufe 
eines Streites von jeinem Gegner 
John Keffenid mit einem Mefferjtich 
in die linfe Wange bedacht. Er begab 
fih nad der Wahe an Desplaines 
Str. und ließ fi vom Ambulanzarzt 
verbinden, erklärte aber gleichzeitig, 
daß er auf die gerichtliche Verfolgung 
des Täters verzichte. Ueber diei Veran- 
laffung zum Streit weigerte er fich, ir- 
gend welche Angaben zu madıen. 

Blinder Eifer. 


Beim Berfuh, an Cedar Straße 
den Late Shore Drive zu freuzen, lief 
geftern Nachmittag der achtjährige Xo- 
jeph Defonto, Nr. 125 Gault Court, 
in ben Pfab eines von Frl. Nellie 
Engel, Nr. 825 Sherivan Road, be: 
dienten Kraftwagens und murbe von 
biefem über ben Haufen gefahren, 
Frl. Engel Thaffte den Verunglüdten, 
der eine Schäbelmunde und leichte 
Braufchen erlitten Hatte, nach dem 
Auguftanahofpital. Dann meldete fie 
ben Unfall der Polizei. Sie wurde 
nicht verhaftet. 


Fielen ins Waſſer. 


Als zwei Männer in einem Ruder— 
boot etwa b600 Fuß vom Fuß dere 
Grace Straße geſtern Nachmittag die 
Sitze wechſelten, kenterte das Fahr— 
zeug. Die Männer hielten fih am 
Boot feft, Shmammen fchliehlich aber 
ans Ufer und entfernten fich, ohne ihre 
Namen anzugeben. Die inziwifchen 
bon ben Zufhauern benachrichtigte 
Rettungsmache an der Flußmündung 
brachte fpäter das herrenlofe Boot nach 
ber Lagune im Lincoln Part. 


‚Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
Müinzeigen uuter diefer Rubrit 1 Gent das Mark.) 


— — — —— 
—— 


— ae e fie Dia grobelimager, 


fafonmo 

Berlangt: Chrlt: Mann, im Monatslohn, 

neh Zimmer und „muß fih im Haute ale 

lich fonie t en und anitreichen fürs 
nen, a en stag und 
2235 Sinbouen Dinten. 


„8. Blat, Pr 
— 
lo 
1wæ 
— — — — — — —— — — — — 
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Me Jungen, um in 
u ‚plcage Cietto r 


„ 731 Plpmon — 


al de TE on 
—— 


r F —— 1: 


Berlangt: 2 
fungen. Nadaufragen in der Of 
Superintendenten, 8. Bloor, m 
Raum, um 8:30 Uhr Ber ta 


Nothbihild & Gompand, 
State und Ban Buren Strafe, 
Boulevard und Wabafh Avente 


Verlangt: Mafhinift und Imftenmenten 
Angube der Erfahrung zu - ade Mi 
367 Abendvoſt. s . 
Berlangt: Männer und 

arnı au arbeiten; Erfah 
Kohn 17 &t3. die Stunde, | 
—5*8 ——— * 455 
te Woche. Eiſenbahnfahrge 
Jacobſon Labor Ägench. ©, 


Verlangt; Uhrmacher. Erfahrene 
ernde Stellungz guter ohn Er 
lungen haben. YInzufragen von 8—10 USE 

Sears, RoVebud&en 


’ 


Berlangt: Gärtner für Privatfamilie au 
Yande, Stadt Empfehlungen berlangt. ' 
543 Abendpoit. 

Berlangt: Ein Schuhmader, Vie 
nahe Erdt. BD. I Pace Osdmwego, 


Berlangt: Bridieger, 88. Str. und Lomg ! 
ftetige Arbeit, 75 Gt3. die Stunde, >. 


Verlangt: Bridieger, Southport Me 
Srancis Sir., ftetige Arbeit, 75 Eis. fi 


RT 


— 


Verlangt: Mehrere Träftige Männer, 
Eifen: und Staplwerl zu arbeiten, Tolle: 
traut fein mit Structutal Shabes; Gulaz 
lung. Unaufvagen bei der R. Co,, 16. d 
well Straße. war 
_Berlangt: Mann im Lederftore. 3. Mi 
V. Weil, 3057 N. Nodwell Str, — 

Verlangt: „Benhhands”, nicht über AIR, 
Anfang. -914 Jadion Bob, 


Verlangt: Junger Mann, welder mit“ 
Maikpine vertraut ift. Rahaufragen # 
4323 Dearborn Strake. m. 


 Berlangt: Au emwedter, ftabtlundiger Su 
16 Jahre alt. f Koh & Co., 59 dr 


Str. 


Berlangt: Tool und Diemalers Carpen 
Sırutural Layoutman und - Cabineh X 
deutfhe Bartenders, fomie Mö F 
American Euiplohmem foctation, 

68 Weit Wafhington Straße, - = 


Berlangt: Painters, fünf Männer, U os 
Innenarbeit; Yohn 50 Cents, ; 
. Biegel, 344 Coulter Blod, Aurora, 


Verlangt: Junge Männer über 18 Jabrı 
ein auıed Sandwerf im Wholefale Kleider 
au erlernen. Wir bieten dauernde Beiar 
dd8 ganze Jahr und liberalen 2o 
ter Lehrzeit. Antworten zu richten n 
Sprade an Adr.: €. 610 Abendpoft. m 


Berlangt: Junger Manı, 20—22 Sabre 
bei Gärtnerei zu arbeiten, 5 den Monat, 
$25, £ ” 


3 
a 


und Logis, im zweiten 
Kumnid, 763 Milmaulee Ude, 


Berlangt: 50 Männer für Faß 
Milmwaufee Ave. John KRummid 


Berlangt: Ordentliche, ftarte 
brif zu arbeiten, das ch 

— brauchen bt boram re 
Nadzufragen beim Zahrftuhlführer, 210 
N. Elinton Straße. Be 


Verlangt: Cabinetmaters, Trimmers 
Leimer. 1500 R. 44. be, und Lemobne @ 


Berlangt: Ein fleißiger, ebrlidher, junger; 
beirateter Bauer als Xeiter für .. ge 
titete Dflahoma Farm. Ade.: €, s 
B. DO. Bor 1213, Dilahoma Eity, DOflea. im 


Berlangt: Butcher, junger vn D 
auszufahren und im Shop au heifen, 
Iprechender bevorzugt. Vorzuſprechen 
Eottage Grobe Adenue, 


Verlangt: Junge bon, 16 rg um in 
Zapetenjabrii zu arbeiten, ‚vo im m 
4864 South Halited Str. 


Verlangt: Bartender, muß deutfch und-eng 
fprewen. 1250 Cedgmwid Str. + f@ 


Verlangt: Nelterer lediger Mann, bo 
60 Jahren, der mit Werizeugen umgehe 
ein ‘Pferd dejorgen lann. Gujes ge S 

148 N. 


Jungen, im 
zu erier: 


— 
} 


Wäſche und Lohn, Zohn Heim, 
land Vive, 


Verlangt; Knaben, um Zettel audsuin 
Bringt Schulzeuganiß mit. er ' 
Sofort dvorzuiptehen: 3201. Midigan U 


Verlangt: Arbeiter, ber mit Garpen! 
bewandert iit. 1354 NR. Leaditt Str, 


Verlangt: Fuhrmann für gehauene © lein 
fahren. Vorzuſprechen: 2917 Lexington — 
Sonntag Morgen. 


Berlangt; 2 dushaus erfahrene Kellerark 
für Wbolefale-Litörgeihärt. _Boraufpreugei 
sonntag b18 1 Uhr. 2618 Wabaiy Abe, 7 


Verlangt: 40 Münner für Yabrilarbeii 
Stadt, guter Lohn; au 10 gelöß \ 
Stadt, gute Urbeit. Zu erfragen 814 DRK 
lee Ave. 


Berlangt: Sofort, Burfimafdinen-Mann 
„Stient Kutter“; oh engliid ſprechen 
fatl$ erfahrener Stöpfer. Prairie Bading’ 
937 Veit 47. Str. el,: Drober 2334, ° . 

Verlangt: Junge, um dad Kürjehn hand 
zu erlernen. Miner, 50 Oft Kr bb. 


Rerlangt: Mehrere Urbeiter. Nadhzufr 
der Zimeleeper’s üDffice, Chicago How 
ing &o.. 35. ©tr., einen WBiod äftl 
land Abe. 


Berlangt: Mechaniler, der felbitändig. 
will. 2004 Lincoln ve. 
244 verlangt: — 
Sum Berfaufe von Bauftellen in neuem 
öhite Kommtifion. Offerten an ce 
Adendpoit. 22jn,fafompbl 


Verlangt: 25 Männer für leidte WE 
unferem 700 Acre Garten. Lohn jede 
Rachaufragen vor 7 "= Abends. 8, U/ 
long &o,, Lincoln und Yofter Abe 


Berlangt: Buhrmann, erfahren an 
Hförwagen. Nahaufragen Sonntag Biä TE 
2618 Wabafh Ave. — 


Stellungen ſuchen: Männer und it 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 1 Ceut dec 


Geſucht: Junger deuticher Miann (2 : 
eine dauernde Stell 


e ag 1» 
trer. Irinft garnicht, tit_flind, Ttrebfi 
ferne gern. Ubr.: €. 809 WE i *— ı 


"Seluht: Erfter Klaffe Vartender fudf7 
Pet u Te E. 618 Kassen. * 


Geſucht: Deutſcher Koch Lundman, ie 
Stelle im Saloon oder Reſtaurant. 
einbourn Avenue. 1 


Gefudt: Deutiher Mann Jud teil 
Heizer, Deler oder Arbeit in DW ajhii | 
audh Schraudftodarbeiter. Yreb Guth, 1858 
ling Str. 


Gefuht: Koch, erfahren, 
fuht Stellung. Zel.: Lincoln 


Gefudi: Gebildeter Deutiuen 28. ber® 
Ihen und franaöjiigen —— f 
Schrift mächtig, juht S öge:; 
Empfehlungen. Adr.: W. 391, Abend) 


Bir 


t: 3. Hand Bäder fucht ge 
as und le 1629 Burting Ei U 


Gefudt: Porter, Eundmann und Bark 
——— Alters, nüchtern, ehrlid, zu 
ipricht gut engliih, Empfehlungen, jusE } 

trum, 355 Webſter Abe, ge 


Geiuht: Junger Mann mit ameijäbeig 
abrung in »Bäderei an Brot und Noik 
rg Gute Referenzen. Wbr.: 9. 5863 
poit. 2 
Gefuht: Guter, felbitändiger Brot» und 
rg? Tu ftetige Arbeit. Madolba, 

. be, 


Gefucht: Gafesbäder (38), 
Ietioe ern in A erem Beldätt 
dr.: 3. 478 Ubendpoft. 3 

Gefucht: Bäder, 35 ; e ali 
an Brot nnd Role, user fi 
1968 Dahton Str. 

Gefuht: Junger Mann, geleri 
fein Fach veriteht, fucht itetige 
au n Hotel oder Yabri 
Abendpoft. : 
Sefu : _&lebatormann, I 
elle in ** oder 

Is ®. 49. BL, nabe Gent 


—— 
9 
te 


che 


ſſec, 





Modern Eve.” 
„ibe Slim Princeb.” 
u Money.“ a 
—— 98 — „Officer 666. 
e. 
.— Ronzert jeben Abend und 
‘a 
ent jeden Abend unb Sonn» 


gen jnchen: Männer und Knaben. 
em unter biejer Rubrit 1 Gent das MWort.t 
Belüht: Junger Mann (19), wünfht Beicäf- 
ung als &leitriler in sabril oder Kontralt» 
beit, bat 3 Jahre praltiihe Erfahrung. Adr.: 
a fomodi 


ER 
—E 


A 


50 Abendpoit. 


Seſucht: Tüchtiger —S und 26 
ht jtetige Gieliung. Adr.: 9. 556 Abendpoit. 
; jomo 
er 
Det — 
Ca 
2 2 ” 
Sefuht: Deutiher Konditor, 24, 6 Monate 
R Rauıde, möchte Stellung als folder oder al3 
Deite Hand. Ludivig Graf, 1949 Lincoln Abe. 


ſucht 
558 


bt Einiguter Bäder an Brot und Cafes 
tige Arbeit. Adr.: Baler, 674 LaSalle 


Seht: Junger Mann, ftadtbefannt, 
ig. ” Bäderwagenfahrer. Adr.: 
po 


Weincht: Welterer, zuderläffiger Mann fırdht 
elle als Wächter oder ühnlihe Beihältigung. 
fa. 608 Abendpoit. 


bt: Junger, erfahrener Bartender und 
prier ſucht htetfge Stellung. %. Burg, 1630 W. 
, Straße. fomodt 


Bet: Guter Bartender, der feine Arbeit 
—* ucht Stelle. Adr.: E. 615 Abendpoſt. 


Selangt: Frauen und Mädchen. 
A diefer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Läden und Fabrifen. 


Pilangt: Erfahrenes Mädchen als Berläufe- 
in Büderei. 6205 RN. Clari Straße. 


Berlangt: Kaffirerin für eritflaffiged Natur» 

Peanatorium in Chicago, KRoit und Logis im 

ft. Dan fprede vor amwıjhen 2 und 4 Uhr 

ytittags, Zimmer 404, 39 W. u. — 
omo 


dDeuiſche Stenographiſtin. Nur ſolche 
e-perfelt im deutihen und Mafhinenjchreiben 
een fid zu melden. Adr.: E. 611 


Berlangs: DOperator3 an Geide- unb Zud- 
Ben. ganifian Garment Co., 1714 Eiid 
Blüte Straße. 

‚Berlangt: Mafchinen- Mängen und Bag Nähe 
n ebenfalls KLehrmädcden. 1656 N. Camp- 
„ Ede Wabanfia Ave. Wilfon. 


Bei langt: Xadenmädden. Kaulens Bäderet, 
36:5 Halited Str. fajo 
Merlangt: Ein Mädchen bon 16 Jahren, um 
elephonauftuje au beantworten; muß Deutlich 
Dreit mnen. Nacaufragen bei Mr, Hart, 
22 South Diorgen Str. fafon 


ZT 


49 


Rp! t: Lebrmädbhen zum Kleibermadgen 
ı afehneiden. Nah jehsmähentliher LEST 
sablung. Auch Mbendunterriht. 1352 N, 
Dir., 1. lat. Toman. Tin,difafonim 


SHaußarbeit. 


MBerlangt: Srau für Wäfhe und Bügeln nad 
Buje zu nehmen. 6411 Peoria Str. 


Berlangt: Ein Mädchen von 13—15 Jahren 
B*’uuter Samilie, findet ein gutes Heim bei 

D Leuten. 3701 R. Baulina Str., 1. Ylat. 
ans; Wellington 9871. 


Berlangt: Kindermädchen für zwei Kinder, 
und 2% Sabre alt. Anaufragen Sonntag, 
2 Lafapette Rarfiway, nahe Sheridan Road, 


Berlangt: Eine ältere Ssrau oder Mädchen für 

Aie Hausarbeit, muß Sinder_ gern baben. 
{ agen: 1316 N. Leabitt Str., nahe Bo 

mec Ave. Store. 

t: Mädchen für allgemeine leichte Haus⸗ 
leiiner Samille; leine Wäſche; guter 
bi Schöne Umgebung. "Bhone: Wilmette 
Ben Neefe, 727 Soreit Ave. Wilmette, Ill. 

Beenat: Mädchen, um bei der SHaudarbeit 
„helfen. 5346 Wabafh Abe. 

Beslangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
Temer Samilie; fein waihen oder fochen; 
{ Heim. 5046 Forreftville Abe., 2. = 
5 omo 


* 


erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
eu Indiana Ave., Slat 1 fomodi 


erlangt: Mädcben für allgemeine Hausar- 
Er Sogleih vorzufpreden. 6010 South Bart 


ee Berinnat: Junges, enelif fprehendes Mäb- 
in für leichte Hausarbeit. Guter Kohn. 5010 
A 5 Übe., Slat 2. Scholten. 


fangt: Mädchen fitr allgemeine Hausar⸗ 
5304 Bafbington Blvd. 


ngt: Srau für ein oder zwei Tage zum 
und jhruppen. 358 Cheitnut Straße. 





—— 


Berlangt: Junges Mädchen für leichte Haus- 
—— Hs Bine Grove Ape., nahe Halited 
ace 
Dr 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
Dei her amilie; großer Lohn. 5007 Grand 
ı2, h 
gt: Frau, mittleren Alters, als Haud- 
akeren, Dei einem älteren Mann, auf einer 
at! Adr.: Souis F. M. Echuls, R. 2, Bo 
Brand Haben, Mich. 19jun,mifonm 
MWerlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
Krmus gute Köchin fein; tein Mafichen; $7 
© mebr per Woche an die richtige Berfon. 
Noribiveitern Sohbahn, fteigt an der 
Bir., Evanfion, ab. 930 Maple Ave., oder 
et: Edaniton 2954. fafon 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus 
beit, in Kleiner Samilie. 5534 Indiana — 
Bla; afon 


at: Mädchen ober Grau für allgemeine 

> tochen Lönnen. Zwei Erwach⸗ 
nberne3 Apartment. $5_ die Mode an 
Dtige Verfon. Abr.t 8. 468 — 
⸗ aſo 


at: Mädchen für Hausarbeit, 2450 
@ir. fafo 


7 


fongt: Starkes. twilliges mäpgen um bei 
E Sausarbeit au belfen und auf Baby aufatı- 
m, 5627 inthrop Üpe., 3. pt. fafo 
Hangt: Riindermäbdhen. Neuberger, 912 ©, 
Iribfielb Bine. I 
Hangt: Mäbdien allgemeine Hausarbeit, 
"Alte Wälhberin feln. Ms. Minnis, 125 N. 

a 2lve., Auftin. Zelephon: Auftin — — 
aſon 


— 
nat: Frau oder Mädbdhen für gemöhn- 

Be E t. Unauftagen: 1023 W. Sarıı 
ten‘ on 


Aamgt: Deutihe rau, ald Hau2hälterin auf 
Kacm; muB für mei Mann foden; lanır 
end mitbringen. Solche, die Stelle auf 
nehmen wollen, fellen jdreiben: 

bla Maifion, Bontiac, JUS. 22juniv& 


erlangt: Ein Mädchen für eine Ileine Bas 
fe muB loden, wajhen und bügelg Lönnen, 
x om zweiten Mädchen bei der Arbeit um 
ft Gutes Heim und guter Lohn, Unzus 
Ber 4527 Ellis Ude, fafo 


angt: Ein tüchtiges Mäochen für allge 
me Sausarbeit. Gutes Heim. F. Zud, Eolums 
F Stel, Front Str., Kenfingion. frſaſo 


Berlangt: Köchin; Empfehlungen erforderlich; 
me Bü|de. . be. ir. 33 


Kart 


5522 Eaſtwood H 
‚386 fefajon 


at: Mädchen für Hausarbeit. 5124 Süd 
Straße. frfafo 


Hangt: Gutes beutfhes Mädchen, dad To» 
; guter Zobn; 3 in der Familie; zwei⸗ 
eNadchen wird gehalten. 514 Zullerton Abe. 
*Glarf Str. do —ſon 


mania Bermiiiiungd-Büro, 
Mörib Ube., Ede Halited Str, 1 Treppe 8 
langt: Deutihe Mädchen für Hausarbeit 
it. Stellungen in und außerhalb der Stabt, 
* 20m3,£* 
moi: Mädchen für Hausarbeit, Reitaus 


5 hereien und Hotels. Emplohyment 
ee 1049 N. Afhland Abe. 17junim& 


nat: Ein Mädchen für allgemeine Haus. 
er Robn und guted Helm. 4428 
' frjafon 


nn 
En 


ungen fuchen: Srauen nnd Mädchen, 
eigen unter diefer Xubrit 1 Gent das Wort.) 


ucht ülteres. deutihes Mädchen fucht 
—3 Hausarbeit. Sranzis a 
be Martini, 5132 Bifdop Etr. 


ame 
Be ee | 


— 


—r r — —— — — —— — — 
Si Mittise fucht Stelle in gutem Haufe. 


—— 

Gejuht: Norddeutihe, Tatholiih, gefekten Ul- 
ters, lurze Zeit im Lande, gewandt im Nähen 
und Ausbeijern, jucht Stellung zur. Erziehung 
der Rinder, am liebiten auf einer Sarım. Offers 
ten erbeten unter Adr.: E, 616 Abendpsit. 


Gefuht: Deutfhe Frau fuht Arbeit für ma» 
fhen u a — Str. — 
aſon 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle als 
aweites Mädchen in Sommerrefort. ug > 7 
gen 2550 Souihpurt Ade., vorne, unten. afo 


Geſucht: Beſcheidenes, nettes, Biterreihiihes 
Mädchen, 39 Jahre alt, wünſcht bei gutſituittem 
Manne, wenn auch altem, den — zu rap 
ren; Farmer nicht ausgeihloffen. Man jchreibe 
oder fpredhe dor die ganze Mode. Anna 
Schwarz, 1155 Welld Str., 2. Slat. fafon 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Waſch⸗ und 
Reinmachplätze. 1728 Diverfey Boul. Vor» 
aufpreben im Sinterhaus. fafon 


— — — — — — — 


Heiratsgeſuche. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 3 Gents das Wert, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 

Heiratsgeſuch: Mademiſch gebildeter Jungge- 
laut: gemütlih, Mitte 30er, Proteitant, gute Er» 
&einung, von beiterem, jorgenlojem Weſen und 
vertrauensboller Zulunft, fucht die Belanntfcheit 
gu maden einer mohlerzogenen, bäuslichen 
Dame, 22—28 Jabre, mit rubigem, ebrbarem 
Karalter, 3wedö Heirat; muß in guten Verbält- 
niifen und gemiilt jein, mid in neuem Inter» 
nehmen mit beiten Ausfihten zu unteritüßen. 
Beite Referenzen. Verichwiegenhett. Keine Agen- 
ten. Adr.: 9. 550 Abendpoit. frion 


Seiratsgefud: Wittwe ſucht Älteren Herren 
mit $500 als Partner für ein gut etablirtes 
Roomingbaus, ebentuell fpäter Heirat. Atr.: 


* 


z. 1. 500 Abendpoſt. 


Heiratsgeſuch: Wünſche mit gebildetem. ber» 
mögendenn Mädchen, däs das Landleben und 
alles Schöne in Natur und Kunſt Itebt, in Brief» 
wechjel zu :reten, aweds3 Heirat. Adr: 9. 551 
Abendpoit. 


Heiratsgeiuh: Bin 30 Jahre alt unb fudhe die 
Belanntihaft eines katboliihen Mädchens oder 
Wittme, 20—30 Jahre alt, mit Vermögen und 
gemillt, jpäter auf_ dem Sande ein alüdliches 
Deim_ zu gründen. Gefl. Briefe mit Angabe der 
Verhältniife erbeten unter Ydr.: 3. 466 Abend» 
pojt. Disfretion Ehrenfadhe. 


Heitatögefuh: Junger Deutiher, 22 Jahre 
alt, jicheres, gutes CEinfommen, gute Bufunft, 
fuht die Belanntihaft eines jungen aãdchens 
von angenehmem Aeußern, zwecks Heirat, Ver— 
mögen Nebenſache. Ernſtgemeinte ar 
wenn möglih mit Bild, unter Adr.: . 554 
Ubendpoit. 

Heiratögefuh: Junger, gebildeterr Mann 
mwünfht mit einem jungen Mädchen in Kor» 


gr zu treten, awed3 Heirat. Adr.: 9. 
561 AUbendpoft. 


Heirat3gefug. Junger Dann, 29 Sabre alt, 
mit gutem Charalter, judt die Belanntfcaft 
eine3 treuen, liebensmwürdigen Mädchens mit 
etwas Vermögen, unter 30 Iabre alt. Offerten 
— Photograhie erwünſcht. Adr. E. 642 UÄbend⸗ 
oft. 


Berfünliche. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 2 Gents das Work.) 


Berlobt : 
Frl. Muyrtle Olſon, 
3058 Logan Boulevard, 
mit Herrn John F. Loſt, 
851 N. Homan Ave. 
Damenhüte 
Stroh und Panama 
werden gereinigi, faſſonirt und wie neu 


hergerichtet 
688 W. North Avenue, 2. Flat. 


M. Centners Kräuter-Dampfbäder 
gegen Rheumatismus, Nerven-, Nieren-, 
Leberleiden uſw. 315 Center Straße, 
nahe Clark Str. Tel.: Lincoln 2881. 

— ſomomi 


Mrd. Schmwark, 


9 M., 326 
Market Str. 


ſende Adreſſe. 


N. Sriedlander’s — 53 Agench. 
Etablirt 1898. — 54 Weit Randolyh Str. 
Spezielle Raten für Wbolefale-Gefhäfte, Korpo» 
rationen, fowie NRent-Kolleftionen. SKontralte, 
Beglaubigungen ufw. aller Art. Deffentl. Notar. 

26feb,jonbido,* 
Jacob Llederer, ! 
644— 6548 Weit Madifon Straße. 

Wir faufen ganze Geichätte jeder Brande; 
DWaarenlager, Einritungen oder aud Teile des 
Lagers und der "Möbel; bezahlen die böditen 
Preife in Baar. Dan telephbonirt Monroe 2496, 

modofon 

Bettfedern gereinigt mit den beiten Mafhinen; 
nur gute und reelle Arbeit. ee 
den auf Beitellung gemadt. 3341 Lincoln Äbe. 
Zelephon: Graceland 110. Phil. Walger. 


Sipfrfondi* 


Bruchleiden mır dur richtige Anvafien von 
Bruhbändern geheilt; älteſte deutſche Apotheke 
in Chicago. 1664 Larrabee Str. nahe Cugenie. 
Begalie Pharmach. 22in,fafomtim 


Innen- und Auben-Bainting, 
Tapeszieren; 
5740 Union 


[ Delorirungen, 
ut und billig; garantirt. Xripp, 
be. Zel.: Stewart 270. 


frfafonmo 


Blaftering, Schornitein- und Mauer-Repara- 
turen. Franf, 1815 Cleveland Abe. friafonmo 


Berglaubigungen, BVBollmadten, “ Zeftamente, 
Ueberjegungen, Briefihreiben und fonitige 
fhriftlihe und notarielle Arbeiten prompt und 
uberläffig beforgt. Sartorius, 101 ©. Fifth 
Ive. Abends und Sonntags 1938 Mohant Str., 
nabe Center Straße. "2 


— 


Sagt und, was Ihr bauen wollt, wir ſagen 
Euch, mwa3 es Ioftet, — Vergsu⸗ 
tung. ariehen und ®I ohne Kommiifion, 
Wr bauen e ra warme Gedäude; 1njäbrige Er 
fabrung. Altion Contracting Eo. 25 NR. Dear 
born 7b3*2 


Unterridit. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


AlLe eingewanderten Damen u.Serren, meldhe 
müniden an den jest beginnenden Zirfeln im 
Englifhen teilzunehmen, follten fi fofort an- 


— 


melden; 3 Monate $5.—Spreden, Schreiben, Le- 
fen, faufm. Fäder, Engineer-Ligens etc. Stellun- 
gen dBurh G.-A.-B.-Unton. ASllinoiS Gebäude: 
715 North Ape., nahe Halfted Str. Stet3 offen, 
au Sonntags. fobofa 


Unterriht im Englifden für Eingemanderte. 
Näheres 527 Yullerion Parkwah. didofon 


Engl. Spradjunterrit f. Eingewanberte. 1523 
LaSalle Ave. Tel. North 4107. Dttilte Kochnte. 
15in,fafomiim 


Rechtsanwälte. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Fred Blotke, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rehtöiadhen prompt beiargt. Prakti⸗ 
zirt in allen Gericditen. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abend3 
750 Bitterfweet BI., nahe Clarendon * 
b* 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
25 N. Dearborn Str., 7. Flur. 

Alle Rehtsiachen auf Daß Beſie beſorgt. 
Nordijeiteoffice: 555 North Ave, 
Ede Sarrabee Str. 

Abends 7 5i3 9. Sonntags 10 5iß 12, 

10opj& 

Bagner & Bedman, 
deutſche Advokaten. 

Braktigziren in allen Gerichten. Rechts⸗ 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Rat. 
105 Monroe Str., Ecke Clark, Zim. 130 

8d4* 

.3.R Gummerom, i 

gran x ae SeAnien, Une Resisfagen 
a Banl-Ge Se ee — = 


Dearborn Str. Telephbon: Randolph 759. — 
Tu 3213 Seminarh ve, Tel.: Late Sun 


Hausbeliter! — Schledte Mieter heraus 

— > Bsinald, 650 North Ups re dee 
rabee Str. ®itte bends ober Sonntag Mor 
gend boraufpreden. 6ma*r2 


A. Goek, deutih. Adbolat, 437 Stod Exrdhange 


Blog., SO N. LaSalle Str. Tel: Main 3619, 
1iunim& 


Zu vermieten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents dg3 Wort.) 


Bu vermieten: Schönes e8 4-Bimmer Flat 
nur $12. Schönes, elles immer lat, nur 
$15. Seht fie an. Werben fhön beiorirt. - 

Alez White, 6917 Stony land Abe, 
s 16in,fodibofa2i 


vermieten: Kleiner ametitödiger Briditall, 
sPin. 302 Goethe Straße. Br 


ten; 6: Int, 
Bu —— ee Sat, modern 


Familie. 4525 ©, 
eb Str. fafon 


elindenet. 2 


angenehme, belle 
mit tnaceheizung; _ auögeze te 
legenbeit, 100 8847 Ddgood Str. 


Zu vermieten: 
Datdale Adenue. 


u bermieten: 2 fhöne 4 Bimmer Ylatd,— 
— und Belmont Üpe. B— im 


6-Bimmer SFlat, $22. 1020 
fomo 


Zu vermieten: Neues 6-Zimmer Flat; 
eleftriiches Licht, Surnace, heißes Waſſer. 
Eortez Str, nahe Weitern Ave. 


Zu ‚vermieten: Bier-Simmer lat, Bad, $13. 
1768 XLafe Str., Ede Wood Sit, aſon 


Zu vermieten: Drei feine, helle 48immer 
— 1160 Laxrabee ei. nabe Koihen Str. 
Miete $10 bis $12. do—fon 


6 Bimmer- Wohnung, Bad, $17 
an gute Leute, 817 Wafhtenam, nahe Chica 

Abe. Eigentümer 3905 znarb ©tr., nahe 
Eliton, 2. Ylat. 10inim& 


Bu vermieten: -Helles Slat, feh8 Bimmer und 
ganz neu angelegtes Badezimmer, an zubige, 
tleine Familie, $20 per Monat. Ad. Kaufmann, 
3464 N. Clark Str., nahe Sheffielb DE Inge 


Gas, 
2525 
fafon 


Zu bermieten: 


Bimmer und Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zunger Mann fucht anftändigen Kollegen für 
ee 2020 Oxrdhard Sir., nahe Genter 
Straße. 


Zu vermieten: $ront 
einer deutihen Srau. 642 


ausbaltzimmer bei 
ord Clark Str. 
u mielen⸗ Privates Zimmer mit_ Bad, 
J Eingang. Gebdiſtanz. 6460 Wells u" 


Zu bermieten: Schöne® Srontsimmer. 757 
North Ade., Blat D. 


Zu vermieten: Schönes —— für 1 
oder 2 Herten. 1331 LaSalle Ave. 

Zu bermieten: Zimmer, mit oder ohne Board. 
1548 Tomn Str., nahe North Ave. 


Zu vermieten: 2 möblirte Zimmer mit fepa- 
ratem Eingang, an 2 Herren, bei füddeutider 
Familie. 1242 Clybourn Ave. 


Bu vermieten; Schön möblirtes helles BZim- 
mer mit allen ®Bequemlichleiten, feparater Ein- 
gang, bei fleiner Privatfamilie, gu mäbigem 
reife. Kein Zettel im Seniter. 635 MWebiter 
Abe. Slat 8. 


Freundliches, grotzes Frontzimmer an 2 Her» 
ren, auf Wunſch mit Board, Preiswert zu ver⸗ 
mieten. 1153 Wells Str. 2. Sloor, rechts. 

Zu bermieten: 


Re TER 

2 Des Srontparlord, auf 
Wunfh Board; aud Heine Bimmer. 1612 Clebe· 
land Uve,, nahe North Abe. fafo 


Bu vermieten: &robes möblirtes Zinmer, mit 
allen Bequemlichleiten, für einen oder amwei 
Herren. 2215 PDahton Etr. fafo 

u bermieten: Gutes möbitrtes Bimmer bei 
finderlofer —— mit Bad, nabe Lincoln 
Park. 1538 Wells Str., oberer Wloor. fafo 

Boarder verlangt, 2 Herren. 2043 Fremont 
Straße, Flat 2. fafon 

Bu bermieten: Zwei mößlirte, helle Srontaim» 
mer, mit feparatem Eingang und Bad, an ätei 
Freunde, mäßiger Preis, bei Wittwe. 1951 N. 
Halited Straße. fafo 

Farm:Refort, awifhen Saugatud und Holland, 
direft an der Straßenbahnlinie; vorzüglide Koit, 
$1.00 täglih. Schreibt: Route 12. Holland, Mich. 

22,23,25,29,30jun 

Zu bdermieten: Neinlide möblirte Zimmer. 
1.50 . s $1.75 die Woche. Auch ra» Zimmer 
für leichtes Gefchäft. 182 N. Clark tr. fafo 


‚Bu bermieien Hübfdhes, ruhiges Zimmer für 
ein oder zwei Herren, Dafpfheisung, Bad, Dil« 
lig. 58 ®. Elm Str. 2. SI dofafon 


Floor. 
Verlangie? Roomers, bei deutſcher Frau. 1045 
Weſt Randolph Str. 2ljun,im£ 


Schöne, belle Zimmer, in beutihem 
Hotel. 643 Divifion Str, 18in1im& 

Boorders! Ein Ihöner Pla mit Schattenbäu- 
men für Reforterd, deutfhe Küche, jeiße Eier 
und Milh, $1 den Tag, auf der Ysland Farm, 
nabe Moni3 Park. John Lammlin, EoutbHaven, 
Michigan. 18in,2m& 


—— — — — — — — 


Zu mieten geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


$1.25, 


Zu mieten gefudht: Junger Mann’ fucht möblir- 
te& Bimmer bei alleinitehender junger Frau 
oder Wittwe. Adr.: 3. 479 Abendpoit. 


Gebildetes, refpeltable® Ehepaar mit 14-Jjäh- 
rigem Sohn, wünſchen zwei hübſch möblirte Zim⸗ 
mer, mit guter, einfacher Koſt, bei gebildetem, 
alterem Ehepaur. Modernes Pribathaus, nahe 
Ancoin Part, beborzugt. Prima Empfehlungen. 
Offerten mit Preis und näheren Details erbeten 
unter Adr.: 3. 465 Abendpoft. 

Bu mieten gefudt: Junger Mann münfdt 
günmer eventuell Yrübitüd und Ubendeffen, in 
Bribatfamilie. Gebe auf Wunfdh Referenzen. 
Adr.: E, 607 Abendpoſt. 


Bu mieten geu@t: Kinderlofes Ehepaar jest 
fauberes 9— mmer Slat, möglichſt mu d, 
Nordieite. fferten mit Preisangabe. Bauer, 
129 Germania Place. 


Zu mieten gefudt: Mantı, befferer Arbeiter, 
uht Zimmer, momöglih mit Board und MWäldhe 
ei rubiger Kamilte oder alleinitehender Frau, 
am liebiten al& alleiniger Roomer, Nord» oder 
Nordweitieite beborzugt. ' Gefl. Öfferten mit 
Preisangabe erbeten unter Adr.: €. 836 
Abendpoft. fomo 


Bu mieten gefudt: Mann mittleren Alters 
mınfcht möblirtes Zimmer bei alleinftehender 
Frau. Abr.: E. 643 Abendpoft. 


Zu mieten gefudt: Arbeiter, 36, fudt ein 
neites Zimmer bei Privatleuten. Preisangabe. 
Adr.: €. 644 Ubendpoft, 

Zu mieten gefuht: Leere ober mößlirtes 
immer für leihte Haushaltung. Weftfeite.— 
dr. mit Preisangabe: &, 647 Abendoſt. 


u mieten gefudht: Solider, älterer Arbeiter 
fuht Zimmer bei einer älteren, alleinftehenden 
Stau als 614 
Ubendpoft. 


‚Bu mieten gefudt: Geihäftsmann mit 7-jäb» 
rigem Sohn münfjcht Zimmer und, Son In an 
jtändiger Yamilic. Nordfeite. Muelle, 817 
Lill Abe. fafo 


— — — — — ———— — 


Finanzielles. 
(Anjeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Erſte Hypothelen zu verlaufen: 
846500, fällig in 5 Jahren, 5%, Prozent, 
4000, 2 5 = 5 
5 — 5 
5 — 5 
2500, A = 6 
Alle geithert durch 2% und 3-latgebäude in 
Edgemater. 
4. E Weftman, 3. 814, 139 N. Elarl Str, 
Tin,fefonmi* 


0 zahle 6 Prozent Zinfen, jedoch feine Kom- 
x \ on, Di —— rn — — u * 
ahre. Laden⸗ un atgebaude vermietet für 
z36850. Adr.: 8. 460 Abendpoſi. fobimidofr 


u berfaufen: SHhhpotbelen bon $1750, $95 
IR en a — us Weunnelgehium 
ute Sicherhe gute Prosente. 
— Belmont Üvenue. ven, 


— —— — — — r e — — — — 
u leihen ucht: $3000 erfte other 
@ilsuribeigenum (Eie), 2 Ole er auf 
Brid, Humboldt Park, Adr.: E. 617 Abenbdpoft. 


Erite Hhypotbelen, Geld au berlei 
&. Goeg, 30 x Keeat Er xel. — 3618. 


ljunim& 


— —— ü— —— — — r — — — 
Geld zu leichten Bedingungen auf zweite 

—* Opling, 555 Rorih Übe., Ede Karraber, 
immer 4. 16ma* 


— — — — — — — — — —— 
——— Er Bant& Truft 
verleiht @elb u 


alleiniger Roomer. Wbr.: 


anh 
auf Grundeigentum und 

rechte bübo fh beliebigen —* 
men, auf ar — — 


er Grundeigentu 
bertaufen. Nordoſtecke Clart und Rai eibo et, 


Geld zum Bären; feine Rommiffion; Teine 
bolatengebübren; feine — 463 
auf Grundeigentum in gricago und Borftädten; 
berbeifert und angebaut. Zelephone, Rans 
bolph 300. 9. ©. Stone & Eo., 76 @. 
Etrabe. 26fb 


- 


— Erite Hhpotbelen —— 
— uf bebautes entum—- 


SEN Oerlinen A Sn near Sllngrtsin 
Richard ML. De R orn Gtr., J 
Abends: 666 h Ave., e Larrabee * 
14ap 

tbet: Grundeigentum 
belt 6 : —— —— — Vene 
ginoen. Real Eitate Mortgage Eo., 32 N. Elart 
Etr., Zimmer 504. 1401*2 

€. &. Bauling, 133 La Salle Str, 

theli ‚ ®elb 


BEE EG BL an 


. X Ah PLEN Ni 
a ad 3 — 


— 


Ungeigen mnter dieier e Du Merk) 


— verlaufen; — 
— 300: Ir S080. 7 
e & k 
12: 3immer Pen an & Salle Abenue, 
Miete 856, fur $700. 
14: Zimmer Roominghaus an La Salle Üvenue, 
Miete 560, gutes Eintommen. 
12-Zimmer Rocmingbaus an N. Clark Straße, 
gegenüber Lincoln Bart. 
— KRoomingbuus an Center Str., nahe 
Lincoln Park, Wiiete $40, billig. 
10- Zimmer Roominghaus an Lincoln Avenue, 
nabe Lincoln Bart, Miete $40, für $550. 
3. Schulte, 1331 LaSalle —— 


Verlaufe diefe Woche einen $500 wert alt» 
etablirien Grocerh-, Candy, Zigarren», Notion« 
Store für $275; gute Nahbarigaft mit, gutem 
Naarenborrat und fcöner Ladeneinrichtung 
Refrigerator und Kaffeemühle; Store mit fc 
nen bellen Zimmern und Bad. $20 Miete, ve 
ahlt bi8 zum Juli. Dies ift eine gute Belegen 
eit, mit wenig Geld ein Geſchäft & überneb» 
men, Spreht bor und überzeugt Cud. 3735 
Wallace Str., 4 Blod3 öltliy von Haliteb_GStr. 
‚enter Ude. Car bringt Eu dahin. on 
onntag Morgen. alo 


Bu verlaufen: Reomingdänier 
und möblirte $lat3, 
immer, an Dearborn Ave. 
immer, ap La Galle Ave, 
an Gheftneut Sir. 
immer, an Gtate Str. 
— u. Dr Heizt 
m ampfgebeizt. 
Slorin, Zimmer 211, Build Zemple, 
800 N. Elarl Straße. 
frſaſon 


u berlaufen: Kranfheitähalber, gutgehender 
2.Stühle Barbier-Shop. Adr.: 9. 546 ge 
0—do 


Verlaufe meinen Zmwei-Stühle Barber-Shop 
hr Baar oder Absahlung; Wohnung dabei; 
Miete $16; ebenfalls Möbel und Hausgeräte. 
ms Verlaufsgrund wird erllärt, Adr.: 3. 
473 Ubendpoft. fomo 


Bu verlaufen: &rocerhitore, Billig. 1625 Her» 
mitage Uve. nahe North Abe. 

Bu verlaufen: Delilateffenitore, in feiniter 
Zage der Nordjeite, 18 Jahre etablirt; Miete 
fin: Dampfheisung, heißes Waller; ganz bes 


ımmer, 


timmt eine Goldgrube; Preis $850. 2308 NR, 
art Straße. 


Zu verlaufen: Kleine Bäderei in guter Nad- 
baziaalt: gute reife; feine Konkurrenz: bil» 
lige Miete; 3 Jahre Leafe; wegen Reife nad 
Deutfhland. Adr.: E. 645 Abendpoft. fomo 

Bu verlaufen: Sofort, billig, wenn fofort ge» 
nommen, Möbelgeihäft, neue und amweiterhand 
Waaren. 421 Worth ve. fomodi 


Bu verlaufen: Delifateffen- und Grocerbftore, 
nebft sung billig, wenn gleich gelauft. Hei» 
ne Ugenten. 547 Webiter Abe, 


u _berlaufen: Wür $165, Candy», Bigarren- 
und Notiond-Store, mit 4 Wohnzimmern; Miete 
$15; wegen Abdreife. 1309 Larrabee Str. 


Bu verlaufen: Ein guter Saloon unabhängig 
bon ber Brauerei, Adr.: E. 606 Übendpolt. 
omo 


Billig_au verlaufen: Saloon, Trandfer-&de, 
wegen Xobdesfall. Bu erfragen: 841 Garfield 
Ave., Buther Shop. frfonmo 


Bu berlaufen: Saloon, billig, 
wenn fofort genommen; Samiltentrubel und 
frantheitshalber; guter alter Play. Näheres 
1401 N. Halfted Sir. dofrion 


Bu, berlaufen: Guter Edfaloon mit Lleiner 
Bereindhalle und 10 Zimmern, 7 möblirt. Nähe 
res au erfahren 2352 Blue Jsland Abe, 

18in, 1wæ 


Ein Saloon in Fabril⸗Diſtritt, unter günſtigen 
Bedingungen zu Übernehmen. Näheres: 916 NR. 
Baulina Str., aiwiihen 9—10 Uhr u” * 

n 


verlaufen: Kaufalotfer, eleltriſcher Be⸗ 
eb, billige Miete, lrantheits halber. dreſſe: 
V. 568 Abendpoſt. fafo 


Zu, berfaufen: Gute Milhroute, mit Haus» 
Iundfchaft, jomwie gute3 aweiitöd. Haus mit 2 
roßen Zimmer lat, Bad, Gas und eleftris 
des Xicht. Nabe Sremont und Garfield Une, 
Treid $4700; nur $700 baar, Reit zu leichten 
»edingungen. John Hetin, 3148 N. Aihland Üpe. 
Grocery und Marlet zu berfaufen; neuer, 
bodmoderner Laden; in dbeutfher Nachbarichaft; 
wegen Frantheit de Eigentümers; Baargeihäft. 
Epredt fofort dor und unterfucht diefe Gelegen- 
beit in 1812 Addifon ©tr., nahe Lincoln 
Keine Wiederberläufer. 


Goldgrube 


be, 
fafomodi 


u berlaufen: Ice Eream Barlor, Binarren- 
und Gtationery-Store, billig, wegen anderem 
Geihäft. 3636 N. Alhland Ave. fafon 


Butherfhop fofort Billig gu verkaufen. 


1857 
W, North Adenue. fafon 


Bu berfaufen: ®Srocerh und BDelikateffen:; auter 
Blag für den reiten Hann. 5447 Albland Ave. 


Saloon zu verlaufen: Zu erfragen: 1483 Eiy- 
bourn Apdenue, fafon 


$1200 Tayfen qut eingerichtete Bäderei, nutes 
angbares Seihuft in einer Stadt bon 15,000 
inmwobnern. Liberaler Rabatt gegen Baarzah⸗ 
ung, oder gebe Zeit auf Ab ob ung. Mllerheite 
Gelegenheit für praltiiden der. ——— 
Udr.? H. 555, Abendpott. aſon 


Zu verlaufen: Gutgehendes Hexren- und Da⸗ 
men-Schneidergefhäft,” mu a Deutichland 
eben; muß ein guter Schneider fein. 802 W. 73, 
tvaße, Ede Halited. dofafon 


nahme 
35, Samsta E 
Ubr.: RM. 289, Abendpoft. ’ frfafonmo 


Butgehbender Saloon tit fofort, wegen Rück— 
reife nah Deutiyuanb, Ulg au berfaufen. 
Näheres: 2311 Lincoln pe. frfafon 


Saloon gu berfaufen, fehr Billig. 2628 Weit 
26. Str. 20jun,im& 


Ein Saloon, in abrifdiftrift, ift_Franfheitd- 
balber, wenn fofort übernommen. jehr Bill g au 
verfaufen. Näheres: 1600 South Rodwell Str,, 
Ede Nodwell unb 16. Str. 21—25jun 


$700 Taufen meinen gutgehenden Saloon, 
Bufineßlund. 900 Weit North Ave, nahe Ely- 
bourn Übe. r 20inimE 


u berfaufen: Gangbarer Butdherfhop, wegen 
xobesfall, fehr billig. 3416 Yullerton Üverme, 


do—fon 


u berfaufen: Guter Saloon, gut etablirt. — 
1105 Ban Buren Str, 19inim& 


a 


Geſchäftsteilhaber. 
(Ungetgen unter diejer Rubrik i Gents das Wert.) 


Deutſch⸗ Engliſch — 
Eine gute Stellung Demienigen, der Dffices 
Urbeit und Mafchinenfchreiben, und für Lager 
und Waaren, wert $1000 bis $1500, Baar hin» 
terlegen fann. Ih babe ein ganz neues Patent 
(Copyright) für große Geichafte zu annonziren 
und große Beitellung 5000 bis 10,000 Stüd an 
Sand. Referenzen geiwechfelt. 
Hanoder Nopvelthy Eo, 

Monadnod Blod, Zimmer 522. 
8—11 Uhr Morgens. . U. Ronneburg. 


Gute beutfhe Gefhäftsreifende, die Geld 
maden mollen. Habe Neuheiten, welde in Ges 
fhäften in ganz Amerifa (Stadt und Sand) 
berlauft werden. Solde, melde für Proben 
Baar hinterlegen fünnen, wollen borfpreden. 

Sanodber Dei &o,, 

Monadnod Blod Bldg., Ede Sadion Blbd,, 

8—12 Uhr Morgens. 


Bimmer 522. 

Verlangt: Partner in Norbfeite Grundeigen- 
tumsgefhäft (gute Ede). WünfheGeihäftsmann, 
dem, wenn möglid, Mittel zur®erfügung fteben, 
um Häufer zu bauen. Abdr.: 9. 559 Abendpoit, 

Zeilhaber verlangt, fih mit $2000—$4000 an 
einer reihlih mit Aufträgen berfehenden elet. 
trifhen nufaltur-$irma au beteiligen. 
Werfitatt führen ober reifen. Abr.: 
Abendpoft. : 


—— Ein Teilhaber, der einige Erfahrung 
in der Meifingfabrifation bat, mit fHleinem 
Kapital; eine Gelegenheit, biel Geld ber» 
dienen; —J jede Woche, nebſt einem Gewinn 
vom Geihäft. Nach ufragen bei_der Great 
Meftern Metal Spinning &o., 542 Weit Jadfon 
Bou 2ljun,im& 


Soll 
612 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Uinzeigen unır biefer Rubrit 2 Cents bis Work 
f Möbel ano? Mer” und Alan 
(2 ’ T „ 
Dausbe Keinigungen etc. x lönnt Temet tod» 
gentt e oder monatliche 


lieben, maden. Wir Besaßfen use ee 
Mr. 18 14 r 


Sragt ER 
U. Srenh & Co 


Stanbarb Gzebti & 
Br 


ze e Raten auf Möbel» und Piano-Dau 
leben. 3 Jür 75c monatlich; —* für og 50 
monatli; $75 fir $2.00 menatlid; $100 für 
hd" —— 
Zelepdon: 5493 @entral. 


Mutual Securitb be 


Dearborn Str., Ede Randolpß, 
. ve  eiler, Dar > nel 


Yerztliche®. 
(Unzeigen unter diefer Mubrif 2 Cents das Wort.) 


— — 


— — dieſet Kubrit 2 Cents das Wor 
ee 


am 
., 3528 N. Hermitage 
enue, 


mölfen Ye ft 
au 

Juni, 2:30 Na 

nahe Lincoln 


Wegen Abreife, Möbel für Meines Ylat preis 
wert zu verlaufen. 121 Oft 44. Str., Glode 2. 
Nur Abends, 


Zu verkaufen: ‚Bragivone, Möbel eines 6-Bim- 


mer Flats, PBarlor nme Set . 


Betten, Dreffer, Chiffonier,; 
der, & . je ahntonger arlor-Ofen; Biel: 
obey 
bofrfon 


26, 
Avenue, 
ſomo 


Spiegel. 
jebt >. 1935 Guhpler Ade., nahe R. 
tr., 1. „lat. 


Enns 
Bianss, mujilaliihe Inftrumente. 
(Anzeigen unter biefer Aubrit 2 Gents das Wort) 


Verfihleudere heute mein elegantes Piano für 
Baar. 2478 Ordard Str. 


u verlaufen: Billig, Dreborgel, 16 Stüde, 
pern- u. 8 ameritanifhe populäre Stüde. 
Otto Kramp, 2529 Dit 71. Str, 
gu verlaufen: Gramophon mit 33 Platten, 
billig. 1429 Cleveland Ade., Parterre, fafo 


$65 Taufen ein $400 Upright Piano; 


monatlid. 1956 Larrabee Str. 2ljun,im& 


$65 kaufen $400 Upright Piano, $5 monatlid. : 


1956 Larrabee Straße. 


2uniw 


r 845 für ein ſchönes importirtes Upright 
ano. Bei Groß, 1549 Wells Str., nabe nn. 


benue. sin, 


Pianos zu verfaufen ober zu vermieten 
direft von der Fabrik in’d Haus. Buih & 
Gert Piano Co. Fabrik, Office und 
Verkaufsraum Weed und Dayton Stra 
Miete $3.00 per Monat. 20 


e 
* 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. m. 
(Anjeigen vnter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Zu verkaufen: 2 Piano Trucks und 2 Set 
Sarneb. 1625 Weit 12. Blood. 


Zu verfaufen: Hühner. 1216 Grace Str,, nabe 
Divifion Str. 

Schöne Deliverh-Mädre, $45, fowie hübfches, 
frommes leichtes fhnelles Kutfhpferd, mur 875, 
Zigarrenladen, 1951 Xale Str., nahe Robeh, 


Zu verfaufen: Billig, fehr fhöner, echter St. 
Bernbardinerhund, wegen Wbreife. 2059 Nord 
Halſted Straße. fon 


Bu berfaufen: Leite Ablieferungs» 


oder 
Bugay-Pferd, $25; fofort. 


714 Weft 22, Str. 
fafon 


Beite Weide im Pferde, $1 bie Woche. Emil 
Babit, 5401 Elſton Avenue. 


in20,22,23,25,27,20,30 
Verkaufe billi 


ein junges 9 ferd, elegantes 
Bugay und Gefdirr. 1723 Weit 47. Str., nahe 
Hermitage Abe., im Stcere, fefafon 


mm m —⸗ñ'QD0e , mn — m m mm —— — — 
Bu verfaufen: 50 Bug- unb allgemeine Un 
beitspferde. Citb Qumder-Pferde und Stuten, 
baffend für Yarmgebraud; aud auf Probe ge 
eben; alle Arten Pferde bon größeren Firmen 
n Zaufh genommen, Offen Sonntag. Jet 
Strauß, 1559 Milmaulee Abe. 1001*} 
Bu verlaufen: 100 Bferbe, aut für Stadt» und 
Sandarbeit, tmiegen bon 1100 bis 1800 s 
PBreife von $50 aufmärt3; 30 Tage auf 
egeben. 1258 N. Baulina Str., nahe Milwaus 
ee Mbe., gegenüber Wieboldt3 und Moellers 
Dept. Stored. Mar Tauber. 24in*2* 


Geſchäftseinrichtungen, Naſchinerie uſw. 
Aneigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Store Figtures! Stoxre Sittures! 
Denn Ihr Store Figtured für irgend ein be» 
penis Gefhäft benötigt, wird e8 bon Vorteil 
ur Eu fein, bei uns borgufpredhen, da ih um 
40 Brozent billiger berfaufe. ald irgend ein 
anderes Gefhuft dieier Art in Chicago. 
Speztel: 25_ neueite 32 ſer ⸗Fontänen. 


. Mandba 
628 So. Halfted Str. Zel.: Monroe 1968. 
miftfon 


Baben-Einridtungen bei 
uliu3 Bender, 
Madifon und Beoria Straße, 
Hter lönnt ar etwa 40 Cents am Dollar an 
allen rn tore Siztures — 
eue und gebraudt 
Breife die re ntedrigiten in Cötcags, 
gut edenbeit pgatantiet 
901 bis 911 Belt, adifon Straße, 
Zelepbon: Monroe 1712, 
Offen Dienstag Nachmittag bon 2 Bis 6 ußr 
— 


Rauft Eure 
J 


Verlaufe ſamtliche Schubreparatur⸗Werkzeuge 
und Möbel. 2546 N. Halſted Str. 22n1w 


u verlaufen: Card Regiiter, Bund Co , 
ertrane und Bandubr. 2704 Lome ee 


frfafon 


Nähmaidinen, VBicheles m. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Wubrit 2 Cents das Wort.) 


— ——— ⸗— 
Gebrauchtes Fahrrad faufen E 8 
E. 605 Abendpoft. — —ú— —** 


teens 
Alle Yabrilate von Bro; ad 
85 und aufwärts, Sullan, "oee an malonen, 


Batentanmwälte, 
(Ungeigen unter biefer Mubrit 2 Gent das Wort.) 


Erteile Ausfunft über Patente; Heined 
Bud frei. Robt.RIoK, N. ©. Patent- 
anwalt und med. Ingenieur. 139 Norb 
Clark Str., Zimmer 1705. ap2,didofafon* 


Orundeigentum und Hüänier. 
(Anzeigen uuter dDiefer Nubrit 2 Gents das Wort. 


Nordfeite. * 


Bu verkaufen: Ein feines Brickhaus, 3 Flats 
6 immer = Blat. Ein 3- Flat Behon- 5 
3 im Flat. Ein 2Flat Brickhaus, 5 ünd 
6 Zimmer, Ein 4SFlat Framehaus. 8 

im Slat. Ein 4SFlat Bridhaus, 4 Bimmer im 
Ylat. Ein 2 F$lat_Sramehaus, 4 und 5 Zimmer 
im Flat. Ein 3-Flat Framehaus, Store und 4 
Zimmer, und zwei &Himmer Flatd. Eine Got» 
tage, 4 feine Zimmer, mit 2 Xotten. Eine Cot- 
tage mit 4 Zimmern. 

wies find alles Bargaind! 
DB. Mesger, 2760 N. Afhlanb be 


fomo 


30 Sub Lot, an Berry Str, nahe Iching Pa 

Ears..— Zu verlaufen: Nur $4850, ihönesd 2: 
ftöciged amei 6 Zimmer Ylatgebäude, Bad, 
Gas, 2 Surnaces, auf 50 Fuß Xot, nahe Jad- 
jon und Bhron pe, nur $800 Anzahlung, 
Reit auf leichte Ubzahlungen. John Heim, 
3148 N, Afhland We, 


Zu verlaufen: Nur $5250 — amwelitöd. Haus, 
awwei d-Zimmer Flats, mit Bad, Gas; Concrete- 
gsundament und Zementfußboden, bübjhe große 
T:gimmer Gottage binten, arrangirt 
imilien, mit Bad, Gas; auf 30 Fuß Lot; ber 
mietet für $50 per Monat; an PBaulina Straße, 
nahe Belmont Wpe., bequem zur N. W, Hoc 
—— Kr * W. — 8 $500 
Baar un e mon einſchl. Zinſen. 
John Heim, 3146 N. Afhland Wpe. (ee 

Bu berfaufen: Rogerd Bart — Eine der fhön- 
ſten StullosRefidenzen, mit 40 Buß Lot — e Of: 
fertrt, für $4650.—Ebenfalls — Siulto⸗ 
Refidenz, Seiteneingang, 3 Pordes, 3 Labato- 
rien und 2 Badezimmer; elegant durhiveg; 50 
Suß ad ** 88000. 5 y — * 
und ſchöne Reſidenzen — on Glarf Str, 

A C. Bride, 6801. N. Glarl Straße. 


Bu verlaufen: Rogers Part Gefchäftsede 
Grocery-Marlet u. —— w. Brominent 
Ede, mit 2 jhönen Bridhäufern, 2 Stores u. 4 
Flafs; Preis $20,000. Und. Gelhäfts-Eden für 
gute Kapital» Anlage don $10,000 aufwärts, 

Sride, 6801 RN. Ealrt Sir., Ede Pratt. 


Su berfaufen: j 
ment, febr preißwert; ſchon 
wegen bobem Alter; Bargain. 
Erpreßltation. "Phone: 


1, 2 oder 3 Flat Bridgebäube, o 
Heim, 3148 N. Albland Ave, ir 
verlaufen: Feines 2 Flat 4 Bimmer 
> ute Nacdbarf A 8 


igentiimer ale 
dert ed. 5500 Baar, Reit wie Miete. NRiebaudt, 
2756 EGoytbport Abe. 


Neu wei 6.Bimmer Bridgebäude, Not 
121, — —* Lincoln Ave. 36650. BR 
uguft Xorpe, 820 North be. 


22jnim® 


blirt; veriau 
Nahe Wilfon — 
raceland 6688. 


lat Steingebäubde, Lot 75x150; rli 
* 

er . Zau u 
Auguft Zorpe, 820 North be, 
Br 


Degen Berlalfen des Staates, modern 
immer latgebäude, nahe Mohawt Str, und 
tfield Mbe., $4000. Xorpe, 820 Nort ne 


und Beidgedäube mit bier % 
ehe $100; nur 91000 mare ao 
nzablung. Aug. Zorpe, 820 Nort 


Zwei —5 Cottages 1521 
Preis $1450; wert 32006. 
Auguft Torpe, 830 North 


Bee 


Gutes 

5 
tx. 

erſte 


— J 


Transfer⸗Ede. co 
a es 


1 baar, Reit 
A 


$5.00 ' 


ür 2 9a 


Moderne B-Zimmer A arte 


— 


1 — 
er, 8 8 r 00, 

3 öſt⸗ 

Er 
baar und Reit leiten Bedin- 
Jopn Heim, 3148. Albland abe 


8. 
gurtgen, 


Zu verlaufen: Nur $2250 — bübfhe 5-Bim- 
mer. Cottage, nahe Lincoln Ade. Card; nur $200 
u leiten Bedingungen. John Heim, 

3148 %. Afbland Abe, fafo 


a dor dem 1. Juli verfaufen: Eine 6-Zims- 
mer Zr $2500, nahe Lincoln Avenue. 
Bengerle, Kincoln Ave. f 


‚Bu berlaufen: Gutes Stiel Brilhaus an Ro» 
bed Str., nabe;, Elybourn Upe. $4500, wenn for 
fort genommen. Bengerle, 3806 Lincoln ee 


Su verkaufen: Bargain, in Edgetwater, mein 
modernes ziwei-Flats Bridhaus;, d- und 6-Bins 
mer bung und Allove; an Ihorndale Alde., 
nabe Lafewood Wve.;: Daf Finifh, Heißmwaller- 
heigung; grobe Lot; Breis 8500. Tel: Edge 
water 2571, pder Mdr.: 9. 536, Abe a 

afon 


000 Taufen ein neues Prickhaus, auf Ab⸗ 
aablung, zwei lat, 5- und 6-Zimmer Woh⸗ 
ungen; ein Blod von Francisco Ave.-HoWbahn- 
tatton der Ravenswood Linie; Straße gevfla- 
tert und bezablt. Of Sonntag von 10 bis 5 
dr Nahm. 3016 Eaitwood Ave. frfafo 


u berfaufen oder vertaufhen: Eine Ede mit 
7 XRotten, auch werden Lotten gegen monatliche 
Bablung abgegeben. Zu erfragen: 1249 Welling- 
un Straße, Tigentiimer. irfafon 


Zu bverfaufen: Zwei Häufer, jährlihe Miete 
$672; Preis $550v. 2637 Racine Upde. ſaſon 


Zu verklaufen: Neues modernes 2⸗Flat⸗Haus 
an Eddy Sir, zwiſchen HZerndon und Räcine 
Übe., 6. und 6 Zimmer, Sehr gute Garverbin- 
— Eigentümer Nahmittagg am Plage, M. 
. Serum, Baumeilter und Eigentümer, 713 

hriftiana Ude. "Phone: Kedate 2726. 
15in,fafoim 


.3u berlaufen: 6 Zimmer Cottage, $1900. Eine 
Ede, 5ix125, mit zwei Gebäuden. 30 Zub Ede, 
leer, gut für Gejchäft3- oder Mietöhaus, muB 
bi3 1. Juli verfauft fein. Kommt und madt Di: 
ferte, — Cin 2ftöd, 2—6 Zimmer modernes 
Steingebäude, nur $5400. Born, 1955 Addiſon 
ir. Zelephon Graceland 941. mifaion 

u berfaufen: 739 Brompton Place, 2:itädiges 
und Dafement Britbaus; ſann mit geringen Uns 
toten in amwei 8-Zimmerislats umgewandelt iwer- 
den; Tot 50X137; $7000. R. x. Wernede, Zims- 
mer 405, 1A N. LaSalle Str. 24mailın® 


Bu verlaufen: 7 Zimmer-Refidenz in. Raben3» 
wood, Dat Yinifh, neu deforirt, drei Blod3 zur 
Huhbabn, $2300, $500 Dagranzablung, Helt 
monatlich. Eigentümer. Adr.: M. DO. 411 Ubend- 
poft. 26ipfon* 


aſo 


Nordweſtſelte. 


Verlaufe zum Schleuderpreis ein zweiſtockiges 
Steinfront-Gebäude; moderne 6· und 7 Zimmer 
Wohnung; Sat Trim; Lot 20x126 Fuß; feine 
Garage; Preis 86500. 


Spegieller Bargain: Einſtöckiger Brick-Store 
und ſechs moderne Zimmer, nebſt Barn für acht 
Pferde; Lot 50x125; Preis 34600; dieſes We» 
bäude tft in guter Gefchäftsgegend an Chicago 
Avenue gelegen. 


$500 Baar faufen ein nates ameiitöd. Brid- 
Gebäude; zwei moderne 6-Zimmer Wohnungen, 
Dal Trim, Furnacebeisung; Preis $5500. 


Ein modernes 7.Simmer Wohnhaus, im beiten 
Zeile von Auftin gelegen, Ede; Lot 40x126; 
aöphaltirte Straße; alle Steuern bezahlt; $3400. 


500 Baar Taufen ein zweiſtöck. Framehaus. 
fait neu; bier 4-yimmer Flats; Miete $47 
monatli; Preis $4200. 

Guftad W. Freefe, 
5208 Xüeft Chicago Abe. 

bofrfafon 
Auftin Bargainß! 

Neue 6-Zimmer SJrame-GCottage, Konkretfunda- 
ment. Dat Trim, Surnaceheisung; Lot Z3T16X 
107; as und eleliriihes Licht. Preis 32600. 

Neue d-5immer Frame-Bungalow, Pontfret- 
undament, WabagonisTrim, Surnacebeizung, 
Sas und elettriſches Licht; Lot 371X107; 
Preis $3300. 

Feined 2:itöcdiges Yramehaus, 5 und 6 Zim- 
nter, Steinfundament, Dat Irim, Gas u, eleftr. 
gi 2 Qurmarchehung: feine Steuern; Lot 37IEX 
125: Preis $5900, 

Ebenfalls cinige feine Bargains in Bauftellen 
und 2-itödigen ® eid-Slartäulern 

Darlehen und PVerjicherung. 
Dito ©. Hering _& Co., 5468 W. Chicago Ave., 
nahe Pine Ave. frfafon 


Zu berfaufen: Neue, moderne Bridhäufer, 

Nr. 830 Ehriftiana Ade., nabe Chicago Abe.; 
Jabresmiete $600. Eigentümer Sonntag am 
Bas oder fpredt bor bei Rifting, 1622. Nord 
rancidco Avenue. 





u verlaufen: Imftände balber Billig, Cd: 
Lot in der Nahbarihaft von Irving Parı PBivd, 
und Eberly Ude. Adr.: E. 626 OHNE 

onmo 


geni und Lot zu verlaufen; warmes Waſſer 
und Bad: Miet: $32; Preis $2500. 2329 
Gobdleng Straße. fomo 
1 Hübihe 6-Zimmer Cottage, 
eißwafierheisung, im gutem Zuitande, 37% 
Fu Lot, fhöner Garten; Berlaufsgrund: 
odedfall. Preiswert. Adr.: 4215 NR. Uvers 
Uve,, nahe Eliton und Berteau Ave. 


u berfaufen: 


Zu berfaufen; Schöne, mpderne Refidenz auf 
50 Sub Lot, Ede 51. Upe., Seiferfon Barf. Bitte 
boräufpreden, 1421 Yullerton Abe. fafo 

Bu verlaufen: Neue Flatgebäude undCottages, 
die beiten fiir den Preis; leichte Zahlungen; Eis 

enbolaverileidung, 30 Sub Kot; es lohnt fich, 
fie anzufehen. Sonntas offen. Central Bart, 
üdlih von Grand Ade.-Ear, N. D. VicDniiton. 

22jniw& 


Bu .verlaufen,oder zu bertaufchen: 1jtöd. La- 
dengebäude, nahe Humboldt Park, mit Grocerh 
und Marfet; für 2itöd. Bridhaus oder in der 
Näbe gelegene Zarın, fein Michigan Land. L. J. 
179, Abendpoft. fafon 


Bu verlaufen: Cottage und zwei Totten, 2937 
Rullerion Wve,, 125 Fu meitlih von Milmant: 
ee Avenue. fafo 


Bu berfaufen: Billig, ein Sramehaus, mit zwei 
5sZimmer Wohnungen; eleltrifhes Licht, Hohes 
Balement und Stall; 30 Zub Lot. 1616 N. 
Springfield Abe. fafon 


u berfaufen: Nr. 2338 Cortes Str,, neues 
Br — —— moderne 4-Zimmer Wohnun- 
gen; 30 Fuß Bauftielle. Zur Belihtigung offen. 

friafo 

Bu berfaufen: Eine neue, moderne B-Zimmer 
SiramerGotinge; — Daf Trim; 
740 Milton Place, nahe 48. Ave.; fire $2850, 
wert 33500. Eigemtümer: Geo. Kroeger, 920 N. 
Bairfield Ave. Zelephon: Humboldt IE 

rſaſon 


$500 Baar, Veſt wie Miete kaufen neues, 

modernes Prick⸗Flatgebäude, mit zwei 5Zimmer 

VBohnungen; Oal Trim, Dal Floors, eletiriſches 

Aght feines Zement Baſement; Vreis nur 35350: 

trägt $540 Miete ein; nabe Park umd Hodhbahn: 
ftation gelegen. Viele andere Bargains. 

Shaefers, 3531 Weit North Ave. 
. dimidofaion 


-_—. 


Zu berfaufen: Fertig um Einsiehen, 1Witöd. 
mobderne3 6-3immer Wohnhaus, jür Yeute, die 
eine wirflih fchöne Heimat zu fhägen wilfen; 
Asphalt:Straße; in aufblübender Nahbarihaft; 
nur einige Blad3 bon zwei Straßenbahnen und 
Eifenbahnitation; 2332 Tripp Ave. und uller- 
ton Wbe,; etwas Anzahlung, Reit wie Käufer es 
wünfdt. Eigentümer: Friedrih Schepler, 2246 
North Satoyer Abe. dofafon 


u — — Sehr billig! Zwei zweiſtöckige 
4-Bimmer Ylatgebäude. Ebenfall3 neue moderne 
Bridhäufer, fjowie Lotten an Milmaufee Ave. 

3174 Milmaufee Ave. 3. W._ Alte, 
Tin,frfafoim 


gu berfauten: Bargain! Nur $3100. 8500 
Baar. SBimmer moderne Refidens, Furnace; 
2ot 50%175, nahe Montrofe Blvd,, Mahfair 


tation 20jinimE 
DBllfon & Weren, 4400 Milmaufee 


Ave. 
Zu — 3:ftöd. Brid und Stein 
bäude, Steinfundament, BZementbafement, drei 
Slats. jedes 6 Zimmer, Dal Trim, Gas und elel» 
teifhes Licht autpfüelzung, Ebenfall3 2-itöd. 
Bridyaus binten auf der ot, fenpeizung; 
Einlommen $1476 jährlid. Verfaufe_billig, mes 
= Krankfbeit. Zu erfragen beim Eigentiimer, 
320 N. Artefian Avenue, frſaſon 
gu verlaufen: Zum Koitenpreife, gieetädiges 
Brikhaus ganz neu und modern; 30 Fu Baıts 
telle.- Offen amötag und Sonntag. Conrad, 
338 Eortez Str., öftlih von Weflern Ave. 


frfafon 


anz modernes.2: Flat, große im» 
R; nabe Kedaie Hochb. Hepme 
Gigentümer, 4533 .R. Troy Str. 


dofon 


latges 


Nur $4800 
mer, breite 
Lot u. Baar. 


Weſtſeite. 

Zu verlaufen: Schönes modernes 2Flat Ge— 
ude, nahe Independence Boulebard an Gren⸗ 
w Str. ei immer Flats, Eichen⸗Trim, 
eleltr. Licht, jebed Bimmer heil und luftig. Die- 
ed Gebäude murde gebaut, um für $6700 ber» 


werden. Wir offerire jest zu einem 

toi Ten Schleudervreis . Sie ein gu⸗ 
ved Gebäude zu einem mirfliden Bargain fo 
eben Gie fobald wie mine in unferer Of» 
ce bot. feph €. Blaba &o., 3732 ®. 12, 
Str., nahe epenbence Blvd. frfafon 
!ten: Ylatgebäude, 6—5—5. Zimmer; 


LER ng; Geld erforder» 


Zu verfaufen: Für Baar oder auf m 
natlihe Abzahlungen, Brid- und Frame» 
Gottages und Flatgebäude; auf breiten 
Lotten in Subbivifion an 42. Ave. u. 22. 
Str., und an 56. Ave. und 22.Str. Breife 
bon $1675 bis $6000. Auch 30 und 33 
Yu breite Lot8 in diefen Subdinifions m. 
34 Xecres weitlid von 56. Ave., 5i8 64. 
Ave:, zwiichen 16. und 26. Str. 

Neue Schule wirb jet an 59. Ave. unb 
18. Str. gebaut, und die Metropolitan 
Hohbahn (Douglas Park-Zweig) wird 
mit dem Bau ihrer Verlängerung weftlich 
von 52. Ave. in dieſem oder nächſtem 
Sommer beginnen. 
BrantKkirdman, 3149 W. 22. Str, 

Zweige: Ede 22. und 42. Ave.; 
22. und 56. Ave.; 22. und 60. Aue, 
in1,fafonfeim 
Neues amel 4-Zimmer Brid- 
baus, Bad, Gas, heißes und Taltes Waffer; 


PBrei3_ $4600. Anazufragen beim Eigentümer, 
2640 Süd 41. Eourt. 


Bu verfaufen: 50%x125, mit givel tödtgem Ylats 
baus und Bafement, 1123 Sid Whipple Str, 
balder Blod nördlid vom Douglas Bart, 


Sudſeite. 


Bu verlaufen: Modernes 1%-itödiges 8.Fim⸗ 
mer Framebaus, alle Berbeilerungen, $2100, 
7140 Aberdeen Str. 


Bu berlaufen: 


Zu verlaufen: Seltener Bargait, —** 
modernes Bridhaus, zwei 6-Zimmer Flats im 
der Nähe bon 54. Str. und — Übe., 
$3300. Wm, Krueger, 5329 &. Marfbfield Abe, 


Zu verlaufen: Südfeite, 4 Zimmer Cottage, 
Hront und bintere Boch — Baſement und 
Kitic, nahe demſcher Schule und Fire, gute 
deutihe Nachbarihaft. Preis $1750. Unzablung 
2020, Reit monatlih $10. Adr.: E. 600 Abend⸗ 
poft. 

Zu verfaufen: Neue 6-Zimmer Frame-Kottage, 

mit modernen Berbefferungen, 6406 Morgan 

Straße; Preis $ouv0; Teil Baar. Eigentümer 

dafelbft anmwefend Samstag und Sonntag Nachm. 
B. 9. Briniman, 6638 Vincennes Boah: 

afon 


— Beihäfts-Ede——$2000 Baar!— 
Kaufen Nordoitede 59. Straße und Princeton 
Ave. 70x125 Fuß; Sehr geelanet aum Bauen 
non ©tore3 oder Wlat3, mit zwei Flats auf 
Innen-Lot, teile auch“ Miete {672 das abr; 
Heft Ubz’g. N. Bertbe, 5525 Michigan Ade 

19iu1m2 


u berfaufen: 5 neue Cottages an 40, Court, 
ätotihen 30. und 31. Str.; leichte nr 
16in2m2 


Borftäbte. 
Neun Meilen bon Stute und Mabtfon Straße 
Acre en 
Bebtugungen: $25 Baar — $10 monatlid. 
—Meicher, —— Boden— 
Gerade pafiend für eine Hühner: ober &es 
müfe-$arm. 
Nur 10 Minuten zu gehen au Bahnaügen ober 
Straßenbahnivagen. i 
Kommt beraus und befihtigt fie; nur noch 
einige übrig au dem obigen Preis, 
—T%c_ Fabrgeld— 
Nebmt Burlington-Tabnzüge im Union Depot, 
fteigt ab an der LaVerane-Station. 
Daden, Sheldbon& Eo, 
u. U. Adams, Ugent. Berwyn, Ills. 
Ipſone 


— Berwy — 
Huhner⸗ und Gemüſe⸗Farmen. 
So groß wie zehn Stadt-Lotten. 
—Bum Preiſe von $50 per Lot, $2 per Fuß— 


u r—— 
Neun Meilen bon State und Madifon Straße, 
Tec Fabraeld. { 
Bedingungen: $25 —— $10 monatlid, für 19 
ots. 

Rehmt Burlington⸗Eiſenbahn im Unton-Bahne 
hof nach LaVeräne Statlon (20 Min. Fahrt). 
Daden, Sheldbon& Co, 

U. U. Adams, Agent. La Bergne, IN. 

29msfon® 


Die beite RBayttaldenlase tft _ des 
Bejig bon Grundeigentum in New Ebis 
cago, der Stadt der Zufunft; nur 3 Miet» 
len bon Garh, der größten Stahlfabrif der Welt, 
entfernt; eine Goldgrube für jeden Geſchäfts⸗ 
mann und Arbeiter; Tauft jest, folange da3 Land 
nob billig ilt; $5.00 Anzahlung und $1.00 
wöcdentlih faufen eine große Bauitelle. egen 
Einzelheiten wende man fih an Y. 3. Schulge, 
1331 2a Sale Ave. Auch Abends zu En 

tion 


u berfaufen: Billig, weil alleinitehend, bier 
Häufer, in allerbeftem Zuftande; Stallungen, 
allerlei Frucht: und Schattenbäume bei jedem 
Haufe; PRreiie ftellen fi von $1600 bis $3500; 
nehme auch Chicagoer Grundeigentum in Taufc. 
Mrs. Louifa Moeller, 143 16. Abe, Melrofe 
Bart, IU. fafon 

Zu. verlaufen: In Dotvnerd Grobe, 7-Bimmer 
Haus, Heißwafferbeigung:; Lot 50x146; Dbits 
aarten, alles in befter Ordnung: Preis $2100, 
Schreibt an J. A. Trohey, Domwners Grove, Il, 


"Farmländereten. 


Zu bverfaufen: Gut berbeiferte, Tultivirte Far⸗ 
mt und umbebaute® Yarmland in Cribig, 
Wis,, an der Milmaufee & St. Paul-Bahı, its 
nerbald drei Meilen von der Stadt: gut befies 
delte Nahbarihaft; Stadt angelegt mit 600 
Einwohnern, Fabrilen, Schulen, Kirchen und 
großer Dept. Store find da. Nebnte $100 Ans 
zablung, eft in monatlihen oder jübrliden 
Raten. 40 Yamilien_haben dort legten Monat 
gefauft. Habe jeden Samstag Abend Erfurfionen 
ton Chicago, 7:ftündige iyabrt, Rundfahrt „uftet 
$9.88: Käufer freie „Yahrt. Schreibt um nüs 
bere Auskunft ober fommt vperfönlich 


N. Billor, 
2032 Divifion Str., nahe Robey 1. Flat. 





Zu berfaufen oder zu dertaufhern: Gegen ber» 
beifertes Kigentum_ in Chicago, 23 Ader in 
Berrian Eounty, Michigan, vier Meilen bon 
Benton Harbor; 11-Zimmer Haus, Corn Erib, 
Wagenihuppen, Sommerlüdbe, Hübnerhaug, eine 
Bar, 24x36; bier Minuten Gebdiltanz big aus 
Straßenbahnlinie; Preis $5500. i 

Guitad W, Freefe, 5208 Veit Chicago Abe. 
dofrfafon 


Zu vertauiden: 

1000 Ader-Rarm, 8 ‚Simmer-Haus, 
Stall, Vieh ufw., befter Diftrift in Michi» 
gan, eine ‚wirkliche Karm für $10,000, 
in Tanich für ein Flatgebände. Nie» 
brandt, 2756 Southport Ave. 

Zu verlaufen; 240 Acres Yarıı, aute Gebäude, 
mit Ernte, 6 Pferde, 16 Klibe und alle Yarm- 
gerätfipaiten, 1 Meile von guter Stadt. Nehnte 
Hälfte Anzahlung, andere Hälfte 5» bis 10jäh» 
rige Abzahlung, feine Zinfen; oder taufde für 
einträglihes Chicagoer_ Grundeigentum, Nübes 
res: Eulfowäli, Necedad, Wis. mifoia 

160 Acres gute Farm in Oflahoma au ber» 
taufhen für Wisconfin Land, neues oder altes 
Land, fein Sandboden. Meine Yarm ift ganz 
umzäunt, 80 Acres unter Kultur, Brunnen und 
Windmühle und fhüne Gebäude, nahe 2 Tomns 
und Eifenbabn. Adr.: H. 537 Abendpoft. 

Zu_faufen gefuht: 80—150 Acres unfultiviee 
te8 Farmland in Wislonfin, fein Sand. Preife 
zwrichten an Adr.: W. 383 Abendpoft. 
egen Chicagoee 
) frudtbare 85 NAcres 
Sarım bei Grand Rapids, Wis., nebjt Vieh und 
Ernte; 25 Acres davon find guter Wald; vers 
faufe für $5000. Adr.: 9. 539 Abendpojit. 

Zu verfaufen: Ein ſchönes Stück (80 Acres) 
Land, guter Boden, mit Hartholabeitand, gute 
Straßen, 3 Meilen zum County-Sig, Meile 
zur Schule und Käferei und Butterfabrif; deuts 
ihe Siedelung. Anaufragen: 2716 S. Irob Str, 


Berlaufe oder bertaufcdhe 
Eigentum meine fdöne, 


Verlangt: Leute, um 10 Ader teilmweife oder 
ans zubearbeiten ‚nahe Desplaines, egen 
Anteil, Koblpflanzen, freie Geräte, Shed, eine 
Häufer. Lauter, 738 Willow Str, 


Zu berfaufen: 50 Ader, Kalladla Eo., Mid. 
Preis $400, Bedingungen $40 baar, Reit $7.50 
monatlich; flahes Land; leicht zu Mären; ſchreibt 
nah Lifte von anderem Land und Landlarten. 

Wil Webiter, R. 508, 189 Madifon Str. 
22jnim 


Bu verlaufen: 40 _Ader guter reiher Boden 
u Millett, Texas, 70 Meilen füdlih bon San 
Antonio. Kand bringt drei Ernten das Jabr, 
$75 der Ader; verfaufe für $70 gegen Baar, 
Adr.: WB. 364 Abendvoft. fafo 


Zu verfaufen: Schöne 10 Acred, nur $1800, 
Baarverfauf, Ein Drittel zum _Pflügen bereit, 
Reft mit Hidorh, Walnuß und Eichen beitanden. 
Relne BVerbefferungen. deal für ein Hm over 
für —— und Gemuſezucht. Beſter Baxgain 
in Cool Eo. Acred. Zu erfragen bei €. D. Ecott, 
Desplaines, IN. 2iin,imd 

rfaufen: 7 Acres Obftfarm, Tleine Cot⸗ 
* * Meile dom Depot, 114 Meile vom Tale 
Wldigan. Adreffirt: Qod Bor 2, Stebenspille, 
Michigan do—fon 


Acker Wisconſin Farm, gute Ber 
—— nahe Stadt, Lehmboden: Preid 
1000; leichte Abzahlungen. Eigentümer: 19 
race Str. 2 


Berſchiedenes. 
Zu berfaufen: Großer Bargaiıt, Sommer-Eots 


tage in Fox Lale, vo ni — Böt 
etc., billig, auf leichte Abzablung; würde | 
tauſchen. Ypr.: NR. 291 Abendpoft. 


u berfaufen: Im Nachlaß abzuwickeln, ein 
€ Ben 3 Stores, 6 ——— Brid, fowie bieg 


2:ftöd. bäufer auf 2 Xotten. Keine Agenten, 
ab. A Abendpoft. * ſaſon 


| —— — 
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Für mühige Stunden, 
Breidanfgaben. 


Wechſelrätſel (4125). 

J. A. Frintner, Jerſey City. N. J. 
Eif rig mit raſtloſem Fleiße ſchu 
Das t mit i einſt et 

AB Wort mit e fie fpäter erfchien 

Dem abergläubiichen Wahne. 


Silbenrätjel (4126). 
(Bierfilbig.) 

Sie 1 find, freuen fich des Lebens, 
Die'd nicht find, auälen fich vergebens 
Und jehen gern dırcch graue Brillen 
Das Dajein an und fangen Grillen. 
Wen viel die Langeweile plogt, 
Dem jei ald quter Nat gejagt: 
Ergreife ernite 284, ' 
Co iit jehr bald geholfen dir. 
1234 it Näditenpflih,  _ 
Ber nur an fich denft, Fennt fie —* 
Der übt fie recht, der gang im Stillen 
Die Hand der Armut werk zu füllen. 


Gleiche Klänge (4127). 


(Anterifaniide Namen.) 
Bon ©, 


Michael, Hammond, mb. 
1. — itrahlt heut’ munderfchön, 
— twerd ich nach — IAl., geh'n. 


— Maine, möcht ich gern ſein, 
wohnt —, mein Magdelein. 
B. a —, da geht e8 troden zu, 
fehlt'8 an MRaffer nicht; 
Die — hat jekt mm endlich Ruh, 
Am Wafier tief jie Liegt. 


Ouadrträtfel (4188). 
Bon HH. Zangfeldt, Chicago, 


1 und 8 zamwet nordifche Götter, 
on den —— einſt verehrt. 

2 ſo ſchreit wohl mancher Spötter, 
Wer hoch im 4 wird hoch geehrt. 


Röffelfprung (4199). 
belle | und |lange| quel] Es 

le | mich |fchmel ihon] ber 

bald | tn | bie | flat 


tert nähe] 1 


Bald | fie 


balb | fein jfreut| Bet 


far | grünl Bald] tet | do | bab 


Bilderrätiel (4130). 


Es merben tmieder minbeitend fecdh3 
Bümer als Brämien für die Breitauf- 
gaben — je ein Buch fiir jede —* 
wobei das Loos entſcheidet — zur Ver—⸗ 
teilung kommen — mehr, wenn beſon⸗ 
ders viele Löſungen einlaufen. Die Zahl 
der Prämien richtet ſich nach der Anzahl 
der Löſungen. Die Verlooſung findet 
Beeiiee Morgen ftatt und bi? da 

infpätejten3 müflen alle Bufendbun- 

en in Händen der Redaktion fein.  Poit- 
farten genügen, werden Die Löjungen 
aber in Briefen gefchiet, dann mürfien 
folhe eine 2-Gent3-Marfe tragen, auch 
wenn fie nicht aeichlofjen find. 

Die NRätfelfreunde find dringend er- 
fucht, ihre Einjendungen an die „Rätiel: 
ee" oder den „RR. R.“ (Rätjel-Redal: 
eur) au richten. i 

Die Prämien find in der „Off: der 
Mbendpoit Co.” abzuholen. Wer eine Brä- 
mie durch die Voſt zugeſchickt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichti⸗ 
nende Roitfarte und 4 CEts. in Briefmar⸗ 
ten einjenden. 


Nehenrätfel 


1. Rätfel 
Eingeihtet von Frau Sannebofm, 
Eroton Point, Ind. 


@3 thut'3 der Mond, die Sonne, 
Das Herz, das Ei, ber Teich; 

Die Tür, die Nacht, die Blume, 
Die Eaat, die Anojpe am Zeig! 


2. KRreugrätiel. 


1—2 Getreideart. 
1 23- 4 Nahrungsẽmittel 
3 | 4 3—2 Anfett. 
2—4 Teil des Rırkes, 
8 Silbenrätfel. 
Eingeiidt von Berta Reimann, 
Chicago. 
Die Erfte gibt die Wolle dir, 
Die du brauchit zum Kleide; 
Die Bimeit’ und Dritt' fteht auf dem Feld 
Und enthält Getreide. 
Das Ganze eine Blüte iit, 
DBlüt auf grüner Heide. 


Löfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer. 
Eilbenrätjel (4119). 


Leberhoſen. 
Richtig aelöit von 88 Einfenbern. 


Worträtfel (4120). 
Brüfung. 
Richtig geisit von 48 Einfenbern. 
Rätjel (4121). 
Sisfleiſch. 
E gelöft von 57 Einfendern. 
,Kreugrätfel, (4122). 


r | von 


KRöffelfprung (4128). 
Wer recht in Freuden wandern till, 
Der geh der Som’ entgegen; 

Da iit der Mald fo firchentitill, 
Kein Lüftchen tut fich regen. 


Noch find nicht die Lerchen wach, 
—* pe ge 0. ber Battı, 

ingt leife den Morgenfegen. 

— senge ibel.) 
Richtig gelöit von 44 Einjendern. 


Bilderrätfel (4124). 
Eine Reife in die Vogeſen 
Richtig gelöit von 39 Einjendern. 


Söfungen zu den Mebenrätfeln 
in voriger Aummer. 


1. Rätfjfel — Tas Alter. 

2. Homogramm — Maria, Urs 
ber, Biene. 

3. Kapfelrätfel — Xter, Uns 
fen, Ruin, Eber, Leier, Irena, Erbe — 
Yurelia. 


Prämien gewannen: 

Rätſel (4119) 2ooie 1—38. 
Be 3. R. de Groot, 2131 Odgood Str., 

bicago; 2003 Nr. 28. 

Ratjel (4120) — ‚Rosje 1—4B. 

rl. Elfriede Heefe, 408 W. North Übe., 

bicago; 2008 Nr. 12. 

Worträtfel (4121) — Loofe 1 
—57. Nobemnes Schulze, 314 Honore 
Str., Ehicaao; Loo8 Nr. 45. 

8reuzgrätjel (4122) Looſe 
1—48. Frau Anna Pinnow, 8834 0. 
VPaulina Str., Chicago; Loos Nr. 6. 

Röffeliprung (4123) — LXooie 
1-44. Arau 2ydia Veblmahr, 611 
ae Str., Danville, IU.; 2003 Nr. 


Bilderrätfel (4124) — Roofe 
1—39. Paul Iraufe, 2175 Leland 
Ape., Chicago; Roos Nr. 4 


Richtige Löſungen 
lendten ein: 

E. Zeller (3 Aufgaben —4 Nebenrät⸗ 
fel); Cafpar Jnienh Pahter (2—0); 
€. €. Windler (6—2); Heucy Langfeldt 
(5—2); Frl. Lilly Pal (6—0); Paul 
Krauß (4—1); ©. Kühn (5—0); Zrau 
Anna Binnow (5—2) ; Frau Leni Schä- 
fer, 2a Porte, And. (1—0); Nafob Bo- 
reſch, Kenoſha, Wis. (3—1); Max Eg- 
ger3 (6—2); Frl. Louife Keefer (d— 
0); 9. Hand (5—2); Robert Rehfuß, 
Davenport, Wis. (52); Frau D. Hel- 
berg (4—2) ; E. Ehmann (5—2); Frl. 
Elfriede Hcefe (4—1) ; Frau Käthe Mei- 
gand (6-3); Michael Hammond, 
nd. (5-2); ff. U. Seimtner, Serjey 
Cith, N. 3. (62) ;8. W. Heinfe, Wiota 
Ya. (6— 2); Richard Kaufmann (5— 
2); frau Emma Pid (6—2); Frau 
er (3—0); Frau H. Fröhlich 


— 


Frau Anna Benz (5—0); Frau Fan⸗ 


nh Feldmann (5—0); Oscar 9. Hein- 
rich, Arlington Heights. Il. (5—2); 
Auguit wtebia (d5—2) ; Frau Berta anz 
(6—0) ; 9. Zimmermann (6—2) ; Ste- 
phan Tiihler (5—2); M. Habbed (6— 
2); N. Maier (6—2); Lina Kohl (6— 
2); Frau Marie Raucheneder (5—1); 
Hart; Amicuß (42); Frau X. PR. de 
Groot (6—2) ; SFrau Fanııie Rein, (3— 
2); Geo. Geerdt3, Maymood, ZU. (4— 
1); Ignaz Ebner (5—1); Frau Marta 
Rogge (4—2); Frau Marie Sieberer (4 
— 1); Sobannes Schulge (4—1); Frau 
Kätbe Cchmidbofer, Sauf City, Wis. (6 
—0); Frau U. Gnadte (3—0); F. 9. 
Rößler (6—38); Frau Lydia Sedlmanr, 
Danbille, IU. (5—2); 8%. X. Sauter 
(3—1); Frau Agnes Groß (5—1). 

. Bonneberger (5—0); Frau Marie 
Zange (I—1); Frau Karoline Echmid- 
ofer (63): €. 3. Tebbens (2—0); 
Frau Marie Müller, Maymood, ZU. (4 
—0); U. ©. Seifert, South Bend, U. 
(58); Frau Sannebohm, Eromon % 
Ind. (4—0); War. Deubel (4—1) ; Sr. 
Marie Wolff (4-0): Frau ©. Stein 
(4—2); Frau Anna Meinerd (d—2). 


Kütfelbrieftaften, 


Frau Hannebohm, Crown Voint, Ind. ; 
rau Fannie Rein; 9. Hand; 9. Lana» 
eldt; Charles Gregor; Anna Benz; &. 
Kühn; F. N: Frintner, Jerfen City, N. 
J.; Alfred Mannaberg; Leo Cohn. — 
Dant für die Aufgaben. 


Lokalbericht. 
Sängerprobe für St. Paul. 


Bundesdirigent Kelbe wird fie heute im 
der Widerparkhalle leiten. 

Herr Theodor G. Behrens, Präfident 
bes Süngerbundes des Nordweſtens, 
fündigt' an, daß heute Nachmittag 
puntt 2 Uhr die Generalprobe der 
zum Bunde gehörenden Chicagoer 
Sänger in der Wider Park Halle be- 
ginnt. Bundesdirigent Theodor Kelbe 
wird mit den Sängern die Lieber 
durchproben, welche auf dem Bunbes- 
Sängerfeft in St. Paul im nädjiten 
Monat gefungen werben jollen. Die 


Sänger werden erfucht, fich pünktlich | 


einzufinden und ihre Noten nicht zu 


vergeſſen. 


Wie Bundespräfident Behrens fagt, 
lajfen die Anmeldungen fchon jeht er- 
fennen, daß die Beteiligung an dem 
delt in Et. Paul bedeutend größer 
werben wird, als je zubor an einem 
Süngerfeft de3 Bundes. 

——— 


Die Vorwärtsloge Nr. 11 
des Unabhängigen Ordens der Ehre 
erwählte in ihrer Generalberſammlung 
folgende Beamte: Präſident, Edw. Ze— 
bolsty; Vizepräſidentin, Antonia Pob⸗ 
losti; Sekretär, Paul v. Rolland; 
Schatzmeiſter, Konrad Altorfer; Füh— 
rerin, Maria König; Kaplanin, Julia 
Kaczerowski; Innere Wache, Fred. 
Sohn; Aeußere Wache, Henry Sachs. 


Tragt kein 
Bruchband. 


Nach breitfiglahriger Erfahrung erfand ich einen 
Apparat für Männer, Frauen und Kinder, 
ber Bruch heilt. 


Koftet nichts zu verfuden. 


Wenn Ihr beinahe alles andere verfucht habt 
lommt zu mir. Mo andere fehliclagen A 
id meine größten Erfolge. Schidt nacfiehenden 
Koupon heute unb id fhide Euch meine freies 
Bub über Bruch und deifen Seilung, welches 
meinen neien Apparat zeigt und die PRreife und 
Kanten bon bielen Leuten angibt, die gebeilt 
andere {ehllelänt. Bendtei: 10 debe Tee Sat 
a 3 at. Deatet: ich gebe kei ⸗ 
ben, lein Geſchirr, leine Zügen.“ . 
um au bemweifen, 
dab a 3 i& fage, wahr ift.. Urteilt dann 
felbft, und wenn Ihr mein- Buch gelefen habt, 
werbet hr ebenio enthufiaftifch fein wie die 

underte bon meinen Patienten, deren Briefe 

br aud leyen Tünnt. Yült den freien Koupon 
aus und jhidt ifn Beute. EB ift der Mühe 
wert, ob Ihr meinen Apparat berfucht oder nicht 


Freier Informations-Roupen. 

C.E. Broold, 259 StateStr., Marfhall, Mic, 

Bitte Shiden Sie mir per Boft in einfachem 
bolle Auslunft üb 

mie ie Heilung von Brub. — 


— 


SIR. 5 ea ae heere 


* 2 Stadt... .22..Staat 


—A veroffentlichen wir die Namen der 
Seutſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamt 
— auging: ‘ 
bi zant, 29 T,, 4355 Baulina Str, 
9 Wu. 31 dr 1335 Thorndale Ave, 
Siuge, Anna, 70 3., 902 ram Str. 
Zimmermann, Yugufta, 62 3., 1330 Süd 


meill Str. 

Irimpe, sriederila, 48 % 4256 N. Avers Ave, 

Heuer. — 72 % 434 Argble Abe, 

Euter, George, 52 3., 5536 Ellis Ave. 

Riritein, Marie, 83 3., 11359 Michigan Ave, 

Marias, Marg., 43 I. 1445 Edgewater Ude. 

Niedrugge, Benjamin, 60 I., S. State um 

 Eongrek Str. 

Cohn, Sarah, 39 J„4050 Bincennes pe. 

Seiler, Baby, 6 St., 1519 Melrofe Str. 

ofer, George, 43 _Y., 5319 Wentwort Ab. 

Mueller, Zlorence, 4 Z., 2333 N. Zalntan Mb. 

et vr * — —S Abe 

Tothengaß. Wu 19 J 2 Clevelar 

— — 52 3., 3238 R, Claremont Ude, 
Shuftermann, Ida, 2 3., 1257 ®. 14. BI. 
Ballentin, Hulda, 49 S., 241 ®. 58. Blace, 

—. 9 — — 
Banterotterfläsungen. 
um galieltung bon ihren VBerbindlichteiten 
fuden im wiltriusaeriht mad: 

Manhattan Dreß Chirt Compand, 141—143 
S. Fifth AWe. Verbindlichleiten 55617.00; 
Beſtande 82886. 80. 

4114 W. Adams 


Harry G. Travis, 0 
Verbinblichleiten $978.75; Beltände $112. 
Buftav PBroder, 935 Milmantee pe. —Verbind» 
lihfeiten $4009.91; Beltände $3575.53. 

— — —— — 


Wochentliche Briefliſte. 


Nachfolgendes iſt die Lifte der im biefigen Boft- 
amt lagernden, für Empfänger mit deutiden 
Namen beitimmten “Srieie. Wenn diefelben nicht 
innerbalb 14 Tagen, vom untenitebenden Datum 
an gerechnet, angehoit werden, jo werden fie nad 
der „Dead Xetter Office“ in Waihington gelandr. 

Chicago, dei Junt 19128 
4 Udelmann € 3 585 Loeffler Martin 
5 Adler Wiina 586 Kofler Mi 
8 Altmann .salburga 537 Yottche Yilipp 

11 Appel William 301 Lowenbein Mar 
- 12 Ußman 59 095 Yuber Zah 

18 Bachmann Paul 697 Yuß Beter 

19 Bad Josef 598 Luict Peter 

21 Baer George 612 Wtaiafeld M 

22 Yaekel Bertha 616 Maiibrud 9 

26 Bales Jacob 626 Maıy Barbara 

36 Barteld Fr 9 620 Maly Anton 

37 Barthlang yeinrih 654 Marcus Richard 

38 Barbicr John 6535 Mart Frant ® 

40 Baitian John 636 Mart Mir u. Wird 

44 Baumgarten Erwin 528 Marfus D I 

46 Beder & D 640 Marcus Richard 

55 Berger Earafin 644 Marzat W 

57 Berg E 648 Maus Paul 

59 Bermer Rt 649 Mann John 

65 Bierig Jaıt 650 Mayer Katerirta 

69 Bigler PInna 653 Mede ® 

76 Bod Brant 654 Mei Johanna 

77 Bogfen N 655 Meiit Heinrich 

78 Boonitra Harry 657 Mezin Michael 

79 Bopp Heinrich 58 Mepger B E 

80 Born Dr 6860 Metier Iorag 

81 Bornitein Jacob 683 Miplftein Mir 

20 Brennenituhl Jchn 687 Mitefb Caria 
103 Buben Anton 672 Ming Abr 
105 Bugel Ehas 679 Mohr Kader 
106 Buriten Wir 650 Mtoble Albert 
109 Burları Anton 683 Monn Yola 
161 Damrow Ehas L 686 Mob Ed 
163 Damlan George 687 Morris Peter 
165 Dand Ludwit 691 Muifer Zofef 
166 Dauer JR 707 Neubauer Rudolf 
168 Daichier Ludwik 708 Neiman Emilhe 
176 Doetter! Marie (2) 709 Neumann DO & 

182 Draiffe Jon 712 Mifcht Nofci 
183 Drabant Jafob 
184 Drella Fr 
185 Drinbe Selen 
191 Dreiminsfi Gultad 
206 Ebr Nofef 
207 Ed Mr 
209 Eid Dtto 
210 Eifenbeis Bertha 
211 Eller B 
213 Engel Chas 
214 Engel Herman 
215 Engelman Johann 
218 Fabitih Anna 
221 Faltermeier Anton 
222 Sarber M 
224 Sellin Jofef 
235 Feltes Nacob 
226 ıseibl John 
220 Seiler Florentino 
228 sclmwell B 
229 iFefetl Annie 
230 Filforn Anna 
232 Finlel M 
236 lest John 
237 Fludium Karl 
238 Follmer Jozef 
239 Foltzer Leon 
244 Franz Leo 
246 Franger John 
247 Frant Ph 
248 Freh Fran 
250 Frehtag F Walter 
251 ribfet Amalia 
254 Fuhrman N 
260 Salinti Anton 
267 Sellert Matthias 
279 Soeliß G 
2 Goldberg Harrh 
284 Soldftein 9 
285 Solbditein J 
286 Golditein M 
294 Gottlich ® n01 
3,4 Grift Agnes 003 
309 Sroßman on, 


Str, 


92 


16 9 

17 Novelle Richard (2) 
29 Nymann Konrad 
30 Ochs Joſef 
Ortner Anna (3) 
ö 

6 

7 

7 


5 


-1-1-1=- 


' 
774 Berlimanın Pr 

3 Betr John 

83 Yiinperl Iherefig 
z6 Piller Thereſia 
796 Plath Carl 

801 Bodeliit_ Sohn 
805 Prebed Annie 
807 Prandus 

820 Rad Marie 

823 Radner B 

827 Rabinomis H 
829 Rau Elife 

833 Redlih Chas F 
855 Reicherth Sanıuel 
836 Renz Marie 

837 Rieß 

838 Riembpfel Stefan 
839 Ritter _PBeter 

841 Rieb Ferd 

842 Richter Jalob 
855 Rofentbal Bertha 
856 Bee I 

8 


mat 


1.1.1 


857 Rofenberg Nette 
858 Rofental 5 
s#1 Rafin Friedrich 
869 Rueb Eliſe 
85 Ruck William 
876 Rubin Ch 
8,9 Nubet Iefef 
887 Sailer IE 
200 Cchädler rant 
Schaloen Maria 
* —— Zulius 
—A 
= Sun N nis 08 Shlau Zulius 

2 el X 0N7 Zıh * 
324 Gutzeit Auguſt 008 —— 29 
325 Gutman Wilhelm 499 Eyınipl Emil 
328 Habermann venzh 10 = Amibt — ! 
329 Haafis Ehriftian 4,51 Schneider oh 
330 Hahn Wanda ee 
332 yall Bm %8 913 Schober John 
334 —— i ca) 914 Schroeder Sein 
424 915 Schreiber Carl 
3ud.Hanslif Jofef 3 u 
338 Hanfen Nellis = — Samuel 
339 Handle Charles Shulk & * 
340 Yartwid Olga Shwark. Fritz 
343 Hartl Henrth Schwarz Dfto 
344 Hasler Jofef Seever 33 
348 Hedrych Klemens 5 Sella Sofi 
349 Heins Auguit 37 Selten Ealv 
350 Helden Auguft Schaller 2 
351 Heineman ?% ri 
352 Heinze Julius 
353 Heiß Iheo 
354 Heitmiller Louis 
355 Heller Erneit 
356 Hendridien Eınma 
357 Sertig Gottfried 
360 Herdih Sam 
361 Hillinger Albert 
362 Sin ganit 
366 90 = E 
367 Hode Nofef 2a eo 
368 Hoebatb Yerdinand ngS Stender wilh 
369 Hoffman john 980 Etoh Zo⸗ 
370 Hoffutan „| 290 Stoffen Rbilivp 
375 guppner Mizs AE> Stubenraud € 
377 908 Joſe dõs Zutet Ios 
375 Lomel Frant 1017 — 
381 Holda Beier . 1024 Tfenner Emil 
385 Huber menge (2) 41025 Tumann ® 
387 Hump Fran 1028 Zunfel DO ® 


388 Hummel Zouiie 1029 Uher Alois 
308 28 George 1030 Ihlmann Arthur 
399 Jacob Map 1031 Unger Raulina 
400 Jadel Emilie 1032 Urban Moicicd) 
423 Noit y 03T Na ER 
452 Jung — 1039 Rater Otto 
441 Kadyer Dora 104:: Ynelger Teter 
442 Ratier Jacob i046 Rooler Mr 
449 Rammerer Frik 1647 Roint Jateb 
450 Kub I “ 1048 Nofell Jacob 
480 Kaufman Either 1040 Ben Bergen Beter 
461 Kaufmar \ 1054 Ylacich „E 
462 Raufman Chad 105° Baaghafs Jofef 
463 Ragler Zutan 1063 Wailand Frant 
470 Rerbler Joſef 064 Nah Rarol 
473 Kinder Abolf 1065 Ralentine W 
474 Kirfh Nennie 1070 NWafhik Krant 
481 Klein S 1071 WRaffermann S 
483 Rlonder Franz 1077 Rernli 3 
484 Kluger Henrh 1078 Reiner Moſes 
490 Afnaiter Amalie 1079 Reiniger Gaim 
2 ER 10Rn Mefel Julta 

2 Kodl Fr 1081 Reitmann Heinri 
493 Rob Antonina 1082 Neil H & Ne 
1083 Kent Rudolf F 
1084 Mende Adam 
1089 Witloff A 
1092 Rinter Rilbelm 
1107 Rollter Karol 
1139 Zuras 
1140 Zuege Alexander 


31 Schatten Dabid 
32 Ehemmenauer Geo 
36 Schwab Mr 
937 Sidenberg B 
942 Eilbermanıı WM 
943 Silner Adolph 
947 Singer Wir 
948 Singer Otto 
949 Sitarz Ludw 
974 Spielin Martin 


404 Koerl G 

507 Rornield M (2) 
531 Aramer Werner 
532 rauf Refi 

551 Rube skreb 

582 Cippold Oswalbd 
533 Qoeffel 5: 

584 Loewe Mr 


— —— _ 


Marktbericht. 


Chicago, den 22. Juni 1012. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpteife.) 
Rinrtermeizen, Nr. 2,- rot, $1.081 
$1.09%; Nr. 3, rot, $1.06—$1 08; Nr, 2, 
ge $1.07%—$1.09; Nr. 3, hart, $1.05— 
1,0742. 
Srübjiabräsmeizen, Nr. 1, $1.14—$1.16; 
Nr. 2, $1.12—$1.14; Nr. 3, $1.07—$1.11. 


Mais, Nr. 2, 7I3c; Nr. 2, weiß, 77--78c; 
Nr. 2, gelb, TEU— 76; Nr. 3, TO 73%c: 
Nr. 3, weiß, 76—77c; Nr. 3, geld, TAu— 
T5c; Nr. 4, 69-—70c. 


Hafer, Nr. 2, weiß, 54—54%r; Nr,_3, weiß, 
535314: Nr. 4, meiß, 52—53c; Standard, 
5354 —bdlkc. 

Noggen, Nr. 2, 82%; Nr. 3, 806; Ne, 4, 
70—78c, 

Gerite. „Malting”, 80c—$1.05; „Mizing”, 
75—80c; „Sereenings*, 35—70c, 

(Auf Tünftige Zieferung.) 

Weizen, Juli, $1.06%; September, $1.03%; 

$1.04%. ° 


Dizember, $1. 

Maid, Juli, 72%c; September, 72—72%c; 
Dezember, 6286 

Hafer, Juli 48%c; Ceptember, 40%4c; De 
zember, 40%c. 

Die beu Anfubr von Weizen für bie» 

——— au He 

uf , 

Verſchidi von 


fs Saler. 


- 818 


Rippen, Juli, $10,45; September, 10.621. 
Mebl „ tenis” ö .35 
E S 55 —— 
Straight port 2ag5” 
ondere M 


ıd ent, „ Y R 
—— bef: 86.50, 


Heu. (Berfauf auf den Geleifen.)—Beites Tis 
° . 00 bis 


motbu, $20.00—$22.00; Nr. 1, . 
$19.00; beites Prairie, $13.00—$19,00; 
1, 817.50—$18.00: Nr. 2, $13.50—$15 
Radheu, $7.00—$9.00. 


Timothy-Samen. ‚Caſh Lots“, $8.00— 
$12.00, 

„Caſh Lots“, $14.00—$20.00. 
Del. 

Standard, weiß, 1560 .........8 0.10% 

geabliott, I 0.12 

DCENE „oonnnscung snionen ns ssnnene 0.12 

— en aaa 0.13 

DOOR „uno nnonsennn. son ses. ee 0.15 

a per . Sp 12 
©. ger t, r Fa 

Zerpentin — — 0.52 

Shladtviep. > 

Rinbpieh. Gute bi ausgefudte Stiere, 
$8.50—$9.50 per 100 Pfund; mittlere bis 
ute Carte, $6.50—$8.50; gute bis auäge- 
udte Kübe, $5.40—$7.00; gute bis ausges 
uchte Kälber, $7.25—$8.50; Bullen, lets 
&ermwaare, $4.50—$5.75. 

Echmweine. Gute Bid ausgefuhte Pötelmaare, 
$7.50—$7.6214 per 100 Pfd.; gute bis aus« 
gefuchte (zum Berlandt), $7.65 Bis $7.75; 
mittlere i5 ausgefudte -Sleiiherwaare. 
7.60-—$7.70; gute bis ausgeiudte Ferfel, 

‚50—$7,00; ber, $3.00—$3.85. 

. „Natiie Wetberö”, per 100 Pfund, 
$6.00—$7.00; „Native Emwes“, $5.25-86.60; 
„Ehorn PVearlingd?, $6.00—$6.50; „Spring 
Lamb", $7.50—$9.50; „Glipped Yambs“, 

$8.50. 
€3 murden mwährend ber Wode bierber ge 

bracht: 52,975 Rinder, 14,487 Mälbet, 116,001 

Schweine und 85,574 Schafe. Verichidt von 

bier wurden: 14,487 Rinder, 150 Kälber, 13, 

114 Schweine und 2603 Schafe. 


Wiolfereipropdulte, 
Butter— 


„Gtreamerh”, estra, d. ®id. 
‚ da8 Pund.....0.0r. 

. 2, das Pfund 
„Dairies“, das PBlunb....... 

. 1, das Bund... neue. 
„Ladles”, das Plund........ 
Padwaare, das Pfund...... 

Eieri— 
Gemiſchte Waare, ohne Ab⸗ 
zug, von Bexluſt, das Död. 
(Ktiten zurüdgefandt) .... 0.15 
do. (Nilten 
„Firſts“, 


Nr. 
15.00; 


Rleefamen. 


ssoo2o?2 
is oivivk ia 
SruRag 


b —0.16 
eingeihloffen) 0.15 —0.16 
das Dutzend 0.16 —0.17 
3", das Dußenb...... .2 


0 
at 
Rahmläſe, „Twins“, d. Pf. 0 
„Voung America”, das Bid. 0 
„Dalfies", das Pfd......... 0. 
Brid, das Plund.....n...... 0.1440. 
Echweizer, neu, das Pfund. 0.20 —0O.: 
Limburger, das Bund 
Geilügel und KHaldfleiich. 
Geflügel (lebend) — 
Hübner, das Pfund.:....... 
„Broiler3“, das Pfund 
Zıutbühner, das Pfund.... 
Häbne, das Pfund 
Enten, das Pfund P........ 
Gänfe, das Pfund.......... 
Geflügel (Küblipeiher)— 
Hübner, das Pfund... ....... 
Ieuthühner, das Bund... 
Hähne, das Pfund. ......... 
zänſe, das Pfund.......... 
Enten, das Pfund 
Kälber (geſchlachtet) — 
50— 60 zp- ewicht, Bid. 0.08 
60— 85 Pd. Gewicht, Rid. 0.09 
80—100 Bid. Gewicht, Bid. 0.10 
Gemitje und friihes Dbjt. 
Uepfel, neue, die Kifte . 
en Be sure BU 
tangen, die Hlite. ..unuuunnunne © 
Grapefrnit, die SHilte........... 3.7 
!inanas, die Sifte....... — 
Bfirſiche, die Kiſte .... 
Bailermelonen, Garladung....225.00 -—3 
„Sem*“-Melonen, Standarbd:ftilte 1.50 
Ciacdhelbeeren, 16 QDuart3...... 
Blaubeeren, 32 Duarts......... | 
Erdbeeren, 16 Duartd.......... g 
Himbeeren, vote, 24 Duarts.... 2.: 
Brombeeren 24 Quarts........ 
Spargeln, die Sifte......ccnen0ne 
Surfen, das Dugend.. 2... ...... 
Braut, Die Alllbn „ninsesunn 
Pumenfohl, die Kite 
Gelierie, die. Aiſte.............. 
Kopiialat, die Hilte...crucnenen. 
Blattialat, 
Brunnenfreife, der Korb 
Meerrettig, das Faß ............ 
Note Rüben, die SHilte.......... 
Mohrrüben, die Kilte.......... 
Spinat, die Kiepe.. .. ........... 
Zomaten, die Kiite......... 
Nfefferfhoten, die Stifte.... 
Rhabarber, das Bündchen 
Radieschen, 100 Bündchert...... 
twiebeln, die Summer Kifte.... 
tüben, die SKifte 
seterfilie, das Yaß..... 
vüne Erbfen, die Kifte. 
Grüne Zwiebeln, dad Bündchen 
Eüßlorn, der Ead...n.u.u0nr.0... O 
Bohnen— . 
Grüne Schnitibobnen, Kiepe 0.50 
Zrodene Bohnen, auserlcefen 2.92% 
Note Nierenbobnen ........ 
Kartoffeln, Carladung, Bufbel..0.73 
do., neue, der Burlhel....... 1. 


[ee 
Heiratslizenſen. 
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> Sehe 
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Su Dnöw 
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—0.09 
—0.10 
—0.10% 


—1.25 
—450 


— . 10 


A 


Folgende Heiratslizenſen wurden in 
bes Eountbclerf3 ausaeftellt: 


Harrh Dun, Lillie Echimalion, 23, 20. 
Charles Miorgenitein, Anna Roth, 33, 33. 
Henn Berrh, Jva M. Gleafon, 28,23. 
Nils Lindaren, Marie &. Fall, 46/ %. 
Fred Moosreiter, Nofa Engelbarr.. 26, 27. 
Serome 3. Cap, Victoria 9. Jandfv, 24, 24. 
Sench NR. Zorenfon, Aldana Drurv, 22, 23. 
Gemeter S. Medith, Julietta PBrebed, 27, 
Frank Euchna, Rofe Havlin, 22, 22, 
Leo Slashrenner, Ellen Redoif, 18, 17. 
Eimer Nelion, Hilda Anderjon, 30, 30, 
Lohn A. GCarlfon, Annie Sigban, 37, 23. 
Stanislaw Dyrfaß, Iberefa Milfer, 22, 19. 
Garıol! I. Isebiter, Wiabel L,HoÖdgins, 21, 20. 
Auguft Olfon, Elizabeth Stiebner, 26, 19. 
Sozei Sturlis, Jozela Grabowsta, 27, 19. 
Edivard Murphy, Mach Walters, 21, 20. 
Abram Kurlansfy, Mar Foreman, 25, 20, 
N. 9. Beveriv, Lilltan M, Williams, 35, 25, 
Sn E. Burdh, Marie 9. Eddabl, 26, 26, 
Howard Danielfon, Manes Etrobel, 23, 22, 
an Nuzmifl, Zofia Lisa, 24, 26, 
Joſevb Ronan, Anna La Belle, 30, 22. 
— Stanemic, Razdmeradafin/ti, ‚18. 
John %. O’Donnell, Catherine M&on, 27, 20. 
2 


der Oflice 


6. 


Eari Linauiit, Ellen Karlfon, 33, 24. 
Joſeph A.Hannapel, Martha CSchaaf, 30, 
Jeſſe Klement, Jennie Sopuſat, 20. 20. 
Senrh Diedridien, Clara Haafe, 33, 30, 
Robert %. Jadton, E. Mi, Schivark, 31, 22. 
Joſeph Feldman, Fannie Moerchan, 22, 20. 
Vaclab Cerventa, Mary Lhotak, 24. 

- David Freemanit, Rebecca Golofäln, 24, 22, 
Joe Prpuch, Frances Muci, 22, 22, 

Aliced 9. Swan, Mary 2. Ferris 

Arthıır Mepel, Molie Hoepfe, 29, 18, 

S. PBanlansfis, RK, Auguftanadbiczaite, 24, 21. 
Nohn Toman, Frances Ptacef, 24, 23, 
Albert Weik, Johanna Tobias, 36, 28, 

Anton Kranker, Elisabetb Dberle, 28, 28, 
Philip I. Domwney, Guffie Gaebler, 21, 19, 
Sojeph L. Allen, Marh EC. Iones, 21, 18. 
Fred Helmerd, Marn MeElorh, : 

C. H. Rennie, Elizabeth Barrington, 27, 2 
Srant Sfopeital, Antonia Holan, 29, 2 

sohn 3. Epurgeon, Helen 2. Bennett, 

Dantel. Bolter, Gatberine Empen, — 

Fred 9. Klipp, Mabel R. Masfe, 23 

Wafrer Gerinaine, Adcie Dobraß, x 
Andrew Babfla, Elisabeth Nuba, 27, 21. 

Tun. R, Auehnel, Lidbie Mckaughlin, 22, : 
Eharled3 Maegplin, Minnie Sudomw, 43, 36. 
2. R. Hanawalt,. L, €, Banzenmacher, 24, 17. 
Same3 Reininger, Marh Relaret, 22, 20. 
32. George, Irene ®. Apple, 30, 22, 
Marti 3, De Laat, slorence Bunbh, 37, 37. 
Franf Schubert, Jennie Smitthflas, 24, 21. 
Anton Lundmark, Louiſa Garlion, 27, 27. 
PB, U, Mardband IE Elizabeth Harris, 25, 25. 
Zhorleld Dlfon, Margaretba Blom, 40, 34. 
William A. Bebhn, Minnie Quebhe, 32, 20, 
Bert Stamp, Elfie Winterhelt, 30, 23. 

Matii U, Oreil, Amanda Carlfor, 37, 
Arthur I. Evans, Anna Pfaufer, 21, 18. 
zobn A. Aumm, Margaret Rnan, 30, 20, 

sohn La Bessie, Ubdie Taogie, 32, 25. 
Sroder X. Alenbrand, Anna Bilbop, 28, 10, 
Fran Mehers, Louife Raage, 26, 21. 

»stanf Humpel, Hattie Arfulari, 24, 18, 

oe Mazanh, Cectlia Doman, 26, 23, 
Chpmwin Goet, Edith Somwell, 32, 19. 

Bert. Lambert, Anna Nelfon, 27, 25. 

William Miller, Emma jyader, 24, 23. 

William Ryan, Marh Rban, 32, 26, 
Sabat, Marhb Sampe, 26, 25. 

. &. Bea, Barbara ©. Doung, 33, 21. 
Yofeph_R. Boft, Eva M, Lampfind, 37, 38, 
*ranf Eciboe, Karolina Rozubal, 23, 21. 
Henry ©. Clark, Mabel E, Nedmondb,’ 44, 36, 
Adam Franf, Mar Rodobindla, 22, 19, 
Nrtbug B. Beterfon, Anne Jobnfon, 24, 25, 
Mobert Hale, Segred %. Carlfon, 26, 24, 
Samuel I. Stewart, B. Bertha Bon 
Andrew ſtian, Marh Cirnbeld, 2 
John W. Johee, Sarah MeCormick 21, 10. 
"bar Carlo, Ellen Olfen, 23, 21. 

Edward Schult, Emma Desfield, 21, 21, 
George Bronge, Marh Baanoulo, 23, 20. 
Friedrich Henichel, Jultanna Molkau, 32, 21, 
Subert 3. Zimmers, Luch Homarb, 34, 28, 
M. Milovanopih, Draga Laletih, 36, 35, 
Sohn — Amanda Berlid, 22, 21. 
Ente, elinsft, Statberina Schlenger, 35 


Guftaffon, Selma €. Nufirom, GE 24. 


GT 


ı ondere Attraftionen geboten, die 


, Julia ‚9, 
da Siegel, 25, 20. 


€, 
Giverine 
. ‚ Annie 
a 


Wladvelaw Zmud Baca, 30, 2 
Ion Saufeivicz, Iuzela Gedmin, —5 
Lomis I. Wult, 9 e Bogner, 22, 18, 
Fred 3. Waref. Ienmie M. Brodhasfa, 24, 23. 
Jofepb Pionfe, Dargaret Hart, 19, 23. 
Ired Stebl, Frances Nibret, 21, 22. 
Serntan Bauer, Ethel Fibler, 33, 23. 
Carl Ammer, Anna Allen, 25, 19. 
Souis Ravito, Zerefa D’Agoftino, 26, 97. 
Gew. W. Hasfins, Catherine Buenger, 27, 21. 
arıy Farrell, Della D’Eonnor, 24,20. 
Kar Golz,. Unna Ruedbardt, 20, 21 
Zobn FeB, Zereia Sebel, 21, 18. _ 
eorge 5. Somes, Hilda Ihrer, 52, 
Nacodb Buc, Mary Podboi, 25, 22. 
Kobır Nowal, Aitna Michalcahl, ‚22, 
ranf * Nofe Rota, 23, 21. 
Jacob Freund, Rofe Ifaac, 28, 23. 
Martin Bieniarzef, Anna Zafonc, 25, 25. 
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Deutſches Theater. 


27 


31, 
20. 


Abonnentenlifte und Garantiefonds neh» 


men in erfreulichem Maße zu. 


Sehr befriebigend über bie Yyori- 


| fchritte bei der Sammlung von Abon- 
nenten und Beiträgen zum Oarantie: 


fonds äußerte fi aeftern Direktor 
Haniſch vom Deutfchen Iheater, feit 
deiien Rüdtehr au Kuba alle Bor- 
fehrungsarbeiten zur nädjten Spiels 
zeit mit verboppeltem Eifer betrieben 
werben, jfomohl feitend der Direktion 
wie auch feitens bes Theatervereins. 
Theaterfetretär Remat und die anbe- 
ren Herren, welche feit längerer Zeit 
dem Merbegdfhäft zuaunften ber 
Abonnentenlifte und des Garantie- 
fonds unermüdlich nachgehen, fünnen 
bereits auf. eine recht ftattliche Reihe 
von Namen und Beiträgen ala Früchte 
ihrer Bemühungen hinmeilen. Sie 
haben überall, mp fie bisher angeflopft 
haben, freundlihde Aufnahme und 
lebendiges Yntereffe für das Deutjche 
Theater gefunden, an privater Stelle 
wie auch bei deutfchen Vereinen. Da 
die deutfche Bühne zudem ihr legtjähri- 
ges mangelhaftes Heim mit einem un- 
gleich beijeren vertaufhen und im 
nächiten September die zmeite Spiel- 
zeit in dem qut und bequem gelegenen, 
freundlih und fauber hergerichteten 
„Buih Temple" Theater eröffnen wird, 
fo bejteht begründete Aussicht, daß das 
fommende Theaterjahr Tich bezüglich 
des Befuchs der Vorftellungen vorteil: 
haft vom verfloffenen unterfchäben 
wird. 


Nicht müßig ift unterdeffen Direktor 
Hanifch feld. Er ift fich der Ber: 
pflichtungen, welches das im ntereffe 
feines Kunftinftitut3 ihm bemiefene 
Entgegentommen der Theaterfreunde 
ihm auferlegen, bemußt und hegt den 
Vorfag, durch Verbefferung und Ber- 
mebrung feines Perfonals, entfpre: 
chende Ermeiterung ded Gpielplans 
und höher ftehende fünftlerifche Ge- 
famtleiftungen die ihm bezeigten 
Freundſchaftsbeweiſe wettzumachen. 


4 3u diefem Zmede bat er Unterhand—⸗ 


lungen mit mehreren tüchtigen Schau= 
fpiel- und Operettenträften in Deutfch- 
land angefnüpft, die er für die erften 
Fächer zu engagiren gebentt; vom alten 
Perfonal hat er einige ber beiten 
Kräfte beibehalten: Emilie Schönfeld, 
Angelo Lippih, Maria von Wegern, 
Sofe Danner, Maud Blante und 
Kapellmeifter von Wegern. 


Bei fo ernfthaften Bemühungen auf 
allen Geiten wird ed dem Deutfchen 
Theater in feiner zweiten Spielzeit an 
Erfolgen gewiß nicht fehlen. 


„ Riverbiew Exrpofitioe, 


— — 


In Riverview werden heute einige be— 
eeig⸗ 
net ſind, den Beſucherrekord des 22 
Parks zu ſchlagen, wenn das überhaupt 
noch möglich iſt. Da iſt aunächſt das ei⸗ 
genartige Sommerfeſt des Schwediſchen 
—— mit ſeinem großen gemiſch⸗ 
ten Chor in Volksliedern, ſeinen kurneri⸗ 
ſchen Vorführungen, Nationaltänzen im 
Koftüm u. f. w. In der „Atlantic Beach“ 
wird „Daredepil“ Echrener ıım 4:30 und 
um 10 br feinen tollfühnenSprung aus- 
führen, und im Stadium-Motordrom Iodt 
ein außergetvöhnlighes Programm von 
Motorradwettfahrten. An „Monitgr umd 
Merrimac*, „Dantes Hölle“ und der 
Menagerie finden befondere Voritellungen 
ftatt. Arthur Proord Kapelle beginnt 
—* ihre Konzerte und wird zehn Wochen 
eiben. 
— — — — — 


Bismarck⸗Garten. 


Der Krönungsmarſch aus Meherbeers 
Oper Der Probhet“ wird das heutige 
Vachmittagskonzert der Ballmannſchen 
Kapelle im Bismarckgarten eröffnen. Im 
AUnfhluß daran, wird die „Freiichüß”- 
Duberture von Weber gejpielt, und der 
weitere Verlauf de3 Nonzerts bringt 
Kompojitionen bon Schubert, Euppe,Czi: 
bulfa, Bizet, Sullivan, Stharmwenta und 
Lrigini. Am Abend fommt u. a. Litolffs 
Ouperture „Marimilian Robepierre” zu 
Gehör, und Stüde aus „Marta“, „Car: 
men“ und „Kauft“ werden von Frl. Ferne 
Gramling und Herrn Loro Good aefım- 
gen. Des Weiteren enthält das Abend» 
brogramm eine Wagnernummer und Soli 
ber beiden Gefangsfünitler, eine WVallade 
umd da3 Lied „Der Rojenfrang”. 


Bhite Eity. 


White City mit feiner feenhaften Abend: 
beleuchtung bon 1,812,000 Grühlichtern 
ift in der ventionswoche bon den Dele- 
gaten viel bejucht morben. Ein Brenn« 
punkt des nterefies ift da3 Ballet, mel- 
he3 in der neuen Woche im Barifer Gar» 
ten „Eine Nat in Spanien“ aufführen 
wird. Solotängerinnen find die Damen 
Ethel Gilmore, Viola Alexandra, Nat 
Gilmore, Dolly Barlow und Violet Sid- 
neh. Die „Hilties” fpielen die_Mufif, 
tanzen fchottiiche Tänze und blafen den 

elfad. Nicht minder zugfräftig ift 
das Stabaret im Rafino. Außerdem befiß 
22 Eity viele Luftfaßrten und Schau 
n. 


Tiroler Heimat, 


Ein. ter Ort i i 
„Ziele Nele) der Tiroler Geimah 
Weit North Ave. Dort konz 
Deren Worträge fo lebhaften 8 

haben, daf daß 


der 
729 
wei 


Auſteranſtall. 
Die „Lucy L. Flower Technical 
High School“ an 26. Straße. 


Reihe Hilfsmittel. 


Die Anftalt enthält Yähzimmer, Schul 
küche, Waſchküche, Laboratorien, einen 
Cuern ſal und ein vollſiändiges Reſtau⸗ 
rant. — Zwei · und vierjähriger Kurſus. 


Seit einem Jahre beſteht in Chi— 
cago die „Lucy &. Flower Technical 
High School“, die erjte techniſche 
hohere Madchenſchule, die der Schul⸗ 
tat von Chicago gegründet hat. Es 
ift Die vornehmyte Aufgabe biejer 
Schule, junge Mädchen mit ‚einer 
gründlichen technifden und miljen- 
Ihaftlihen Bildung auf dem Gebiete 
ihrer künftigen Lebendaufgabe auszu— 
ftatten, und fie in den ‘pflichtenfreis 
des häuslichen Lebens einzuführen. 

Was Plan und Ziele betrifft, jteht 
die „lower Technical High School“ 
auf derfelben Stufe mie ore chen jeit 
Jahren bejtehenden techniichen höheren 
senabenjchulen, doch werden im ber er: 
jteren naturgemäß au; Yächer beirie- 
ben, die in den Knabenjchulen nicht ge: 
iehrt werden. Außer dem vierjährigen 
Kurfus, der zur Aufnahmeprüfung 
am Lebhrerfeminar (Chicago Zeachers’ 
College) und zum Eintritt in Untoer- 
ſitäten und techniſche Hochſchulen vor— 
bereitet, gibt es in der „Flower High 
School“ einen zweijährigen. Dieſer 
iſt für ſolche Mädchen beſtimmt, die 
auf baldigen Erwerb angewieſen ſind. 

In jedem dieſer zwei Kurſe müſſen 
die Schülerinnen ſich am Unterricht im 
Kochen, Nähen und Wafchen beteili- 
gen. In ben borgefchritienen ah: 
gängen in der Hausmwirtichaftslehre 
wird auch Unterricht im Pugmachen, 
Schneibern und in der Sinberpflege, 
im Kochen für Kranke, in der Leitung 
von Anftalt3- und Reftaurationgtüchen 
erteilt. Denjenigen jungen Mädchen, 
die feine Neigung zur Hausmirtichaft3- 
lehre haben, wird die Schulleitung 
Unterricht in anderen Fächern erteilen, 
und fie werben, falls fie auf Broter- 
mwerb angemwiefen find, ein Gemerbe er: 
lernen, 
entfpricht. Unterriht im Photogra- 
pbiren, Sehen (tnpe-jetting), Buchbin- 
den und anderen Kunftgewerben, deren 
Grlernen tünftlerifhen Gefhmad und 
Fingerfertigfeit bedingen, werden zum 
Lehrplan im abfehbarer Zeit hinzuges 
fügt werben. Englifch, Mathematit, 
Naturwiifenichaft, Zeichnen, Gefang 
und Turnen find vorgefchrieben. Yran= 
aöftfch und Deutfch wird auch geleftt. 
Der Schulra! beabfihtigt, an den 
vierjährigen Kurfus einen zweijährigen 
anzufchließen (poftgrabuate courfe), 
defſen Lehrplan dem der llniverfitäten 
entfprict. 

An diefer Schule befindet fich jeßt 
auch eine befchräntte Anzahl von Mäbd- 
chen, die die 5., 6. oder 7. Klaffe ber 
Elementarfchule abfoloirt Haben. Es 
find aumeift Mädchen, die auf baldi- 
gen Erwerb anaetwiefen, ober folche, 
bie durch Krankheit oder au8 anderen 
Gründen in der Schule zurüdaeblie- 
ben find. Diefe werden hauptjächlich 
in prattifchen Fächern unterrichtet. 

Reich ausgeftattet. 


Die Schule enthält einen großen 
Zurnfaal mit Sturzbad und geräu: 
mige Zimmer für den Gemerbe- und 
Hauswirtfehaftsunterriht. Es gibt 
Nähzimmer, eine Schulfüche und ein 
Ehzimmer (im legteren lernen die 
Schülerinnen hei Tifh aufwarten), 
und eine Wajchküche, mo Wafchen und 
Bügeln nad wiſſenſchaftlicher Me- 
thobe gelehrt: wird. Außerdem ift ein 
Reftaurant und eine damit verbundene 
Küche vorhanden, fomwie Laborıtorien 
flir den Unterricht in ben Naturwiſ⸗ 
ſenſchaften. In einem der Nähzim⸗ 
mer ſind 20 elektriſche Nähmaſchinen 
für diejenigen Mädchen, die ſich auf 
die Arbeit in einer Fabrik oder gro— 
hen Schneiderei vorbereiten wollen. 
Das andere Nähzimmer ift mit ge- 
möhnlichen Nähmafchinen und mit Zi- 
chen zum Zufchneiden auägeftattet. 

Das Antereffantefte in der Schule 
ift wohl das Reftaurant mit der damit 
verbundenen Küche, mo einige der äl- 
teren Mädchen das Mittageffen ber: 
richten. Eine Gruppe jüngerer Mäb- 
chen Hilft dabei. Aus dem Reiner- 
trag, ben das Reftaurant abmwirft, er- 
halten diefe Mädchen den Lohn für 
ihre Arbeit. Im Reftaurant kann 
man für geringes Gelb aute Haud- 
manndfoft erhalten. Bi3 jebt war ber 
Reingeminn fo aroß, daß die Schul- 
leitung für Geſchirr und Tafelſilber 
bezahlen konnte, während der Schul⸗ 
rat die größeren und teuren Artikel, 
wie Gasofen und Eisſchrank, geliefert 


hat. 
Rat und Hilfe. 
Eine von der „School of Civics and 
Philanthropy“ angeſtellte Frau iſt 
täglich eine Stunde lang im Büro der 
„Flower High School“ anweſend und 
erteilt den Schülerinnen Rat und Auf- 
Thluß über ben zu ermählenden Beruf. 
Menn nötig, geht diefe Dame in bie 
MWohnung der jungen Mädchen, um 
mit ben Eltern zu beraten. Und wenn 
die Mädchen die Schule verlaffen, ift 
diefe Dame gern bereit, ihnen zu einer 
Stelle zu verhelfen. An dieſem Jahre 
waren über 160 Schülerinnen ange- 
meldet. Viele davon beteiligen ji 
am Unterricht in den Hochichulflaffen, 
und bie 14» bis 16-jährigen Mäbchen, 
die an den regelrechten Schulfächern 
in ben oberen Rlaffen der Elementar- 
en —* 5* —** lernen 
u die i 
den Weg zum baldigen Erwerb —* 


das der weiblichen Eigenart. 


Starke Nachfrage nach Konzertſitzen. 


A 


— 


Lehle Gelee 


Dr. FLIN 


- Bis zum 1. Juli. 


SH Babe Leute in allen Zeilen der Ber, 
ten aebeilt, und dev Rubm meiner ® 
ift feft begründet. Da ih ohne SG 
Echmerzen heile, ober Sun Ze Ba 
der Arbeit oder dom VBernnügen ——— 
alaube id, dak alle Bruchleidenden n 
darin übereinftimmen werden. baf e $ 
una $75 wert ift, mein geröbnitgten 
fer_fvezielle $15-Rreis gilt nur für 

Diefe $15 Offerte gilt für alle 
Größen, große und Tleine gewöhnliche Sei 
die in einer Behandlung nebeilt werben Zdt 
Kein Schneiden, fein Chloroform, feine 
zen, fein Mbhelten bon der Arbeit, 


10 an Brud) leidende— 
Männer geheilt: 7, 


a ‘38 
Nihard Push, 2842 W. 40. Str. Lit5 8 
an Bruch. 
Andrew Laſblo, 12551 Butler Str., Welt Bu 
man, ZU. 15 Sabre brucleidend. si 
GR. Eaitbam, 207 Inftitute Place. Bon 
burt an bruchleidend. ea 
Mm. Starda, 3410 W. 12. Str. 2 Jahre Bei 
leidend. * 
H. Stafſord, 76018 Wallace Str. 
C. W, Muſſer, E. E. CE. C. S. & S. 
Co. Michigan Cith, Ind. 
os. F. Swan, Lemont, R. 3 ar 
ul Ulrich. 321 Stone _Mpe., LaGrange, SM. 5 
>» W. Schoff, 110 Franklin Etr., Wer 
Soreit, DU. Sean 
Sohn Feile, 2455 Lawndale Abe, — 


Ihr mit kleinen Brüch nz: 


Leute mit Meinen oder mit mittel 
Brüden follten itet3 bedenlen, dab 
Btüche einſt auch Tlein waren. nad 
gung, Verzögerung. _YInitrengum Au 
ten oder Yallen, Suften oder en Ta 
Euren Bruch enorm, vergrößern und fo 
tlemmung und Tod berbeiführen, 8 eins 
Gefahr. Werdet ge eilt. Bedenkt, daß Keine 
Brüche leichter zu beilen find u!S aroße, W $ 
Euer Bruch bereits groß ift, ıprecdht vor di 
[chreibt fofort. Warum an Brud) leiden, mo SgR 
jerr Billig neheitt werden lönnt? > 
Spreäftunden täalih bon 8 Bm. bis 6 — 
WMontags und Donnerſtags von 8 BVorm 3 
Abds.: Sonntags 9 Iorm. bis 12 Mitt. > 


DR. FLINT 
322 S. State Str., 2, Floor.“ 


zwiihen Jadion Boul. a. Ban Bnren Si, 
Gegenüber Nothihild & Ce. 
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Das Schweizer Saugerfeſt. 


* 


Alle Vorkehrungen vollendet. 


‘%e näher der kommende Sonnt 
ber erite Taaq des großen Bundes ana 
gerfeftes der Schimgizer, heranrüdl,> 
deito ftärker wird die Nachfrage nady? 
Eintrittsfarten zu den beiben For 
ten am Nachmittag und Abend, Be 
ftändig vergeben find bereits bie La er 
der Drchefterhalle, und von den ande! 
ren Pläten find fchon fo viele verfauft, 2 
daß Allen, die vem&efangäfeft beime J 
nen möchten und ſich noch nicht mi— 
Karten verfehen haben, dringend zu Tas 
ten ift, das Verfäumte jchleunigft na 
zubolen. Sie laufen fonft Gefahr, te 
nen Einlaß zu finden. Die Eintritid 
farten, giltig für beibe Konzerte, milfsz 
fen an der Kaffe der Orcefterhalle: 
eingetaufcht werden gegen Anmeifun« 
gen, welche an den nadhbenannten Stel#2 
len erhältlich find 

U. Holinger & Eo., 179 W. Walde 
ington Str.; D. Redher, 168 W. Wafh-? 
ington Str.; Emil Bühler, 552 Yuk= 
lerton Uve.; Hotel Rigi, Adams unbe 
Clinton Str.; D. Zweifel, 2508 Weis 
worth Ave.; John Schneller, 63 
Wells Str, und den Beamten bei 
Schmweizervereine. J 

Die Feſtbehörde iſt mit ihren Vor— 
kehrungen zum Empfang der auswä— 
tigen Sänger und Treftbefucher, die allg 
im Hotel Sherman wohnen merben, 
fertig und jieht dem Eintreffen dem 
Gäfte am Tommenden Samstag mik. 
freudiger Erwartung entgegen. DEE 
Yet Ichließt am Montag, dem 1. Jul 
mit einem großen Voltäfeft in Brands 
Parf, mo aud die Verteilung Der 
Preife vorgenommen wird, melde bie 
Bunbesvereine fi beim MWetifingem 
erobern werden. 


— 
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2 
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Agitationsverfammlung, 
Die Plattdeutiche Gilde Late Wie 


Nr. 3 veranftaltet am morgigen Min 
tag eine große Waitationsperfamms 
lung in Harry Ritterlys Halle, 214% 
Canal Str., nahe Late Sir, vo ® 
bi3 11 Uhr Abends. Es iſt dies 
alle deutfchiprechenden Männer wi 
Frauen im Mlter von 18 bis 
Jahren eine lebte, fich nie mehr Kies 
tende Gelegenheit, Mitglied der größ- 
ten aller Plattveutfchen Gilden mi 
bolftändig freier ärztlicher lniess 
fuhung zu werden. Der Eintritt: 
frei. Die Late Viem Gilde, 448 ME 
glieder ftarf, zahlt $5 Krantengelb bie 
Moche für die Zeitdauer von 5 Yahe 
ten und 6 Monaten, ferner SEOR 
Sterbegeld und gemährt vollfiänkie 
freie ärztliche Behandlung in b 
heitsfällen. Beiträge werben monals 
lich nad) dem Ratenfyftem (auf & 
Alter berechnet) bezahlt. Wird ei 
Mitglied vollftändig arbeitsunfäuk 
oder überfchreitet e& das 70, 8 ben? 
jahr, jo werden alle von ihm zu Dex 
zahlenden Affeßments aus der 
befaffe genommen. Diefer ferne 
fond3 beträgt zur Zeit $150,000, 2 
Agitationskomite, Alex Vogel, 
bent; Louis C. Haffe, Sefretär 1 
Ernjt Albrecht, Schagmeifter, wirb- 
der Verfammlung anivejenb fein 
alle diesbezügliche Anfragen bei 
willigft beantworten, Erfriſch 
merben frei gereicht. 2 


Bater: Pak auf, Michel 
nädjfteg Dal a be zes 





1 Außergewöhnl. Spezialverkanf von halt- 
baren un. dauerhaften Schuhen für Män- 
ner, Frauen, Anaben u. Madden zu halben Preifen 


—— uhe aus gutem Biegenleder, mid ftarlen Sohlen, — 
—— Be — Größe Nr. 8 bis 2 — im Werte bon $1.25 — 
ezialpre 


Niedrige weite Eandasihuhe für Mädchen, mit 2 Knöpfen und 
Ri Se 84, bis * im Werie von 1.28 19€ 


E T. 1876 10-14 So.STATEST. 


IX GREEN STAMPSwith each Purchase 
Suni:-Berfauf von Muslin-Unterzeng 


Eng anltegende Eorfet Covers für Da- Unterröde für Damen, gemadt aus Cambric, 
Bi & un a ambric, fon dc NRuffle au Allover Stiderei ange _' 

, fertigt, 1.25 Wert, marlirt 79€ 
Nachtlleider für Damen, gemadit aus weichem 
Noinfoot, Slip:son Facon, Hald und RE 
a Eorfet Eoberd, gemadt ans melem Rain 


emen — 
dad Paar für 
Starle Kalbleder-Schuhe für Knaben, mit ftarlen dauerhaften 
Sohlen, bloß zum Schnüren, Größe Nr. 1—5%, bollen wert 

1.75, für 1.20 -- Größen Nr. 84— 15% fr 930 


Barfuß-Sandalen aus gebleichtem Kalbleder, mit 2 Schnallen ı. 
2 Riemen; ftarle dauerhafte Sohlen; Nr. 9—2, im Werte bon 


Kenner nee 22· 


ugend Al........ 

5c reinweiße Friſchwaſfer⸗ 2 c 
ae Dutend aı...... 2 
„31.50 Serien übergogene PBititenfor- 
men, Holzunterge 

32 Bis 44, fbezie 
Fleidermaderinnen fpeziele Dreb 
—Ephields, 50c Sorte, intl, Omo, Klei- 
nierts, &-3e-On, Sool-on, Semw-on und 
werpson Shields, Größen 2, 3 21 c 
mund 4, Montag, —— Paar. 

Elaitic Shirtwatit Gürtel, Stüd..3e 
Beßelnotete jeidene Haarnete, 36 Z0U 


long, extra meit, feine Mafche, die 
5 orte. aarantirt berfelt, 
Montag fvesiell 6 für 

Bslorite 25 Strobbut-arbe, 17e 
Ahmwarz und Farben, 25c Fl... 
2in1 Shuhbmichfe, 10c Größe....Se 


10 = tarätige Gold Shell 
Augengläfer, audgeftattet mit 
feinen deutfchen Kryftall-Zin- 
fen. Garantirtt 10 Jahre. 
Wert 85.00. Angepaßt von 
Dr. L. A. Mueller — zu 


1.95 


Erira Spezialitäten für Montag! 
Seidenſtoffe, Kleiderſtoffe, Waſchſtoffe. 


36-3öllige Brinzeh Mefialine 

Strift reine Seide, Garn gefärbt und garantirt, 
nicht raub au werden oder zu brechen. Der beite 
Meſſaline im Handel für Kleider, jeparate Sfirt3 
und ‚Waifts, alle Karben, einfchlieglich die hüb- 
ſchen Abendſchattirungen; auch in ſchwarz und 
Elfenbein; 8 Ns. an jeden von der 98c 69 
Qualitãt; extra ſpeʒiell, Montag. VYd.... € 
2438. Satin Ducefie |243öl. Sommer-Fon- 
—extra ſchwer, jeder zus; (ee —— — 
a : 3.2 nartig. vrachtvolle 
—** — Geibe; die | yustmahl in Bolladots, 
richtige Sorte fürSuit, | Streifen, Effette u. Xi- 
Kleider u. volle Länge | guren, mwafchecht u. Fr 
Eoat3; 8 Nd3, anyeden |alle NKleideramede paſ⸗ 
bon der 69c Qual., — 


i fend, 29c wert, am 

in ſchwarg — — 

DR Montag, die 15c 
27-300. deutſche Boiles. 


| Yarb 
tiche 50-3ö1f. engliihe Serges. 
Die Corte die fih fo gut | Die hartgemwebte, dauerhafte 
waſchen läßt, glatt und feit. | Qualität, in fhmarc, creme 
Helle und bunfle Farben, 

in Steeifen, Ringmuftern, 


und einer bollen Auswahl 
bon allen beliebten Farben. 

Zupfen und einfaden Far- | 9 i 

ben, die reguläre 


tur 8 Dbd. an einen Kuns 
25c Sorte — 


ben, bie 98c 
die Darb zu 


15€ 5 


Fa⸗ 


Arminter, Rugs, 09x12 
und 


Gröotze, die beſten Fabrilate, 
5 Dx12 Größen, neue Mufter, | wurden al Mil Office 
Frteiche, jhmwere Auas, wur: | Mititer benukt, mert bis 
en bis au $22.50 verfauft. | zu $27.50. Verlaufäpreis, 
3 — * 8*10 95 jeder 514 98 
M.pr 5 au B 

? eber zu... " + J Inur “ 


© Zafelleinen, Beitdeden und Bettlateu 


en Tifhtuch, Hngpberum boblgefäunmt, 1% Pards im 
Webiert, ganz mweik, nur 2 an einen Kunden wegen bes 
tra niedrigen Preiſes, 

* ntag, 3 
50 Damaft TIaafelleinen, 1% Nards breit, extra fchiwer, 
meipun Gewebe, filbergebleicht, in fanch Blodmuitern, 
ur 5 Vards an einen Kunden, Montag Bar: 29€ 


75c, für 49e; Nr. 3—8 im Werte von 60e für 
‘ befegt t Leinenfpigen, 
ann scene nahen 2 feansöftfäie Bacon, Defegt mit * = Ye inte: für $rauen und ermwacdfene Mäb: 
igen um U DE. ’ 
— — ofe, gelegt mit geftt pipe b Gtiderei, 4 bericiebene m ablägen, 1.59 
, andere mit Bom t3,9al3 
u. Yermel finifhed mit Reinenipiken, Ic —— für *8 emggt aus echt · Frauen· Schuhe aus Ziegenleder, Kalbleder oder Glansleder, 
—* te PBercale mit Holländtidem 69 c tegelmäßige $2.50 Sorte — Spezialpreis, 
> \ Beinceb, Elipß, gemasıt aus, feinem 2a t, | gemacht, 75c Mert e * —A für 5 
£ — Spitzen, Beading u and, warze Beug-Hausfhuhe für Frauen — gute Bi 
Waihh- Kleider ! Tuch⸗Anzüge Satin Coats Waſch⸗Kleider Ein unten bejeßt mt feinem hr Mufter, mit großen baufdhigen Xer- —— FJ ze nee eg — a Ba Du eafame 
ns; —— um ‚Mädchen. > für Damen und Mädden. für Damen und Mädchen. * Damen —* u in Rofa und Blau, 89c Wert. ........ ei janch gegadte Edge, Sc Wert, 25c 1.00 Sitpyers aus Slanzleder, mit 1 uno 2 
* einem ver⸗ Auswa g i i — 
— e te | Ihr Habt die Auswahl bon Geht Ihäne Eatin Goatt. in edrere moderne Yacon Damen Shirts aus Cambric, befeht 49e Kurae Ban Rimonons für Damen, ge, temen, fir Kinder, Größe Nr. 3—8, 69€ 
Focons zur Auswahl, Grö- | Cuit » Departement — ganz | Berfauföpretß diefer Eoats tit | von ausgezeichneter Dualis En ; 5 19 Vorrat don Männerfguben in Kalbleder, Biegenleder 
Ben 14 bis 44 — alle ar- ! aleich, ob der Preis $10 oder | $12.98. Die Größen bariiren | tät, en Farben und fie 3 Riemen. Pr. 842, dm Berte b. 1.25, c oder Glanaleder, alle handgenäht und — 16 ver⸗ 
“= 2 N Spealalprei3 nur 
* BRITEN VEN 0 rerrrrrerrecrerrrrreorc arrren | 8 
Faden und Notions Mä K— Klei 
— Moderne Hüte nner: u. Snaben-Kleider 
Be und Hand-Rähanten, DIN 
und weiß, alle Nutmmern, Pr. i i : : — 
N Ad, Blumen, Band und Spiken garnirt, die garnen; nur berjciedene bon einem Mufter;— bie 
8 & Er Zn! rg für 3.00, 4.00, 5.00 und 6.00 ver⸗ ae Vo BEER EO0R le — 
e * 
Auswahl zu dem hell⸗ und dunfelfarbig; Kammgarn und Chebiot; 
fehr geringen Preis, — 0 nur einige bon einer Sorte; bis au 3.00 1 98 
— > 
1750 Mufter-Regenjchirme für Männer und Damen, ivert bis zu 32.50 — 
i i t — ae — | geeignet find, in und dunfelgrauem Chetiot y. Kamm 
Weiter Natine oder türfiihes Badezimmer aus feiner Dual. Gloriajeide gemacht, taped Edge. Self Material Ueberzug und garn aus reiner Wolle; Röde ten Ameiteiia 4 
und Norfolt Yacon, Größen von 6 bis 17 Jahre. 1.98 
f Uniongemadte Männer » Ueberhofen aus einfad 
— ——— Perlmutter und Gold, Directoire, geſchnißkt od. eins blauem und geitreiftem Denim, wert 75c. Montag 
‚mportirte Rojen mi atter, in fa, Miffion, Natural Holz, Horn und Boxwoods — Knaben » Pumphofen aus gutem wollenen Stoff in verichie- 
denen Farben, grau, braun, blau ufw., eritra weit 39€ 
1.00 verlauft "wunben, SM... anne die Auswahl, fpeziell zu nur m 00 verlauit, Gebben 9-17, Moning mar... 
RÜUGS Riefiger Berfaufnur am 
narıv naren, 5 odor Fred an ocbereien Her zn —— 
riou e einen, perfelten, modernen ardinen 
— Jeder au 98c gerippt, doppelte Snie, Serien und Zehen, echt fhivars, alle ir n ) 
Zabeftrh Bruffels Rugs, 9x0, 8.3x10.6 und Ix12, alle | Größen von 6 bis 94, reguläre 25c Corte, mors 1214c $1.50, während diejes Verlaufs zu Schott. Spigengardinen und ( Importirte Cable Net Gars 
. Natürliche mellige Saarfleäten, 20 Bolllang, regulär 99€ nen. 50. Sol "breit, 3 uno | Gnkacn > mes rd "ee 
| aufs, jeder au 4 ‚ne d e 
Bilton Velvet Rugs, Scöben, mei ob Bes oder [hiwarz, Andere ber- v ectu alle doppelter Faden, Breite und —— gemacht 
10 © B feines Maco $4.00, während diefes Verlaufs zu — Ges, 
oppelte Sohlen, Ferſen und Zehen, auchẽ welche aus mer— 343 
cerized gisle in ber re, alle Größen und u 15c Natürliche mellige Haarflechten, 24 doll lang, reg. \ ot. Nekgardinen, Ober | D 
. N od Edges, weiß oder Arab, | Einzelne Baare Spikengar- 
obne Uermel, Zul Tape, Siäle finiiyged Baums = s 
male, Gräben & 5 und. 6, Bas ei u. A name $8.00, während diefes Verkaufs Au.......... BEN 
29 Union Su rt Damen, er Hals, ohn ı I TR: : „ 
enge Knie, bolle Größe, ehleiäte Baumiselie, 19 N N Cluiters, natürliches, Iodiges Haar, regulär $2.00, 
au h 


Srauen-Slipperd, bandgenäht, mit biegfamen Sohlen, 
Kachtkleider für Damen, gemadt aus meiden 25 i 
Modelle aur Huswahl, 39c Merk. c en, mid hohen und niedrigen 
Beading und Band, 75c Wert..... i 
er Aermel, {hön defekt und das Paar zu 
> Lange Lan Ktmonos für Damen, geblümte 
fe Ubbildung, nur 1.95 | Wie Abbildung, 4.98 Wte Abbildung, nur 98o ring und Spigenlante dazupafiend, 75 
—8 ung, nur Wie Abbildung, nur 6.98 * c mein, fanc fpesteller Berlaufs- 39c 
und Linene, vberihie- | irgend einem Qud-Suit in ur Auswahl. Gemadt aus mit Ruffle und beitidter Ruffle und das Baar fü 
Edge, 12c Wert, au 
In 
en, $3.50 rie. $15 2 13 4 - 2 . 
en, $3.50 Werte mar von 14 BIS 44, Größen 1.50 Kalbleder » oder Glanzleder-Slippers für Idiedene Yacons zur Auswabl, ein jedes Baar 
Mädchen, mit 2 Riemen, Groß, Nr. 8E—2; 1.00 
unterm Preis ’ . 
Tafel " gu fehr geringen Wreifen, am nufere große Männer Mufteranzüge, alle Handgearbeitet u. aus 
uft wurden — in ſchwarz, weiß und an—⸗ R ———— 
morgen fur wert; Montag für nur 
Handtuch Material Hüte, die jetzt ſo ſehr mo— nt = : 5 ; : 5 
militärifjche Ouafte. Paragon-Geftell. Die Männer-Regenfdhirme find 28aöl- Wirflihe 3.00 Anzüge für Montag nur.......... 
für nur 39 
friihen Sommerfarben, zu ofitiv der größte Wert, der jemals offerirt wurde in 
efhnitten, viele find gefüttert, früber für 7öc bis 
S trü p fe u An terzeug Juni⸗Räumungs-Verkauf — Gardinen-Verkauf. 
ter Rugs, 27x54 Zoll, orientaliſche und E Montag und Dienſtag 
zu unferem eigenen Breije. Kommt früh, die großen Bar- 
"in einer Bartie zu einem Preis, ivert Bi8 * da3 Paar zu 
e amenjtrümpfe, feine Gauzegewidht baummoll., hohe fpliced - — 5 S 
—— $2.00, währen iefes Werfaufs zu nen, 50 3ol breit, 3 und | Spigen, in Weiß, 8 
br Muiter, 8.3x10.6 . \ 
19c Männeritriimpfe, ganz nahtlos, Garn, Verlaufspreis, 
da 
Montag 2 Baar für 2B5e; das Paar au..... 85.00, während dieſes Verkaufs zu............. 
als, 50 Zoll breit, 3 u. 31, Vds. dinen, Schottiſche Nets, 
Größen 7, 8 un für nur 
Hemd mit furzen Uermeln, ge 


tentleder oder Ziegenleder, im Werte bon 2.50, 
—— —————— — — — — —— 
Niedrige Schuhe ——— fir Knaben, Ba- 
rößen 1—5%, im 1.49 
e bübfhe und moderne | unferem ganzen Cloaf- und | voller Länge. Der reguläre | Lamm, Linene und Lingerie eytra ‚Unterlage, 69c Wert Weihe Canbad-Slipperd für Mädden, mit 2 Wr Ienten befondere Aufmerffamfeit auf unferen großen 
— t bollend3 3.00 bi8 3.50 im Werte, 
1.95 54.98 56.98 98o —— 
. BP. Coats beſter 8 Cord Maſchi⸗ 
Auswahl zu redugiren; hübjche .Hitte, mit reiner Wolle. Der Stoff ift aus Chepiot und Kamm- 
3 Epıden für & { 
deren Sommerfarben ausgelegt zu ihrer \ * Anzüge für junge Männer — aus Wolle; in 
Knaben⸗Anzüge mit — welche für die Ferien gut 
el⸗ 
dern ſind, bedeutend billiger hier als — aus Pe i s 
in anderen Gejchäften, wo jie 1.25 C lig; die für Damen 26zöllig. Die Griffe beitehen aus Gold» und Silber-appen, 
Große Auswahl bon Kinderhüten, die früher zu 50c, 75c um ieſer Saiſon — für den Verfauf am Montag, 
lümte Mufter, nicht eine Billige Sorte Rug, Knabenftrümpfe, extra fhwere baumtoll., [mal oder Breit — — “ 
ge eine Billige Sorte Rug % Natürliche mwellige Saarflehten, 18 Zoll Iang, regulär 69€ gains gehen erit. Alle 1% u. 14 weniger al3 reg. Preife. 
i bis zu $16. Spezieller Prei3 während bie» 
es Bert fe Ferſen und en, mit doppe Sohlen, Garter Top, alle 3% Vards lang, weiß und |oder Wrab Faärben, vo 
Natürliche mellige Haarflechten, 22 Zoll Tang, reg. 
: HYS ch 1 wert 
15c Smwiß gerippte Leibhen für Damen, niedriger — 0 n 336 
oöne Werme . sie ft ⸗ —9— N: Natürliche mellige Haarflechten, 26 Zoll Tang, reg. lang, einfahe Mitten mit | Ecrims, Nobelty Nets etc., 
olle, Größen 4, 5 und a8 Stüd äu....... ) feinen Bordeneffelten, feine | died ir Eure Gelegenheit, 
Gardinen für jedes Heim, | Gardinen für wenig oder 
wert bis $2.75 das Paar. | gar nichts zu faufen, 50 
25c Rnaben-Unterzeu Crescent3, 


marfirt für morgen, Unterbofen mit doppeltem Sit, eines PBalbriggan, für nur 


Größen 24 bis 34, zu c 

s%c Union Guite für Snaben, Serien oerippte Baum. DEE [: Pluches, gemacht au natürlichem, Iodigem Haar, pofitiv eine der 

Baldriggan Unterzeug für Männer, Hemd mit furzen ober au ——— — die je getragen 25 aar berlauft, alle PVerfett. 
urde, regularer Wert 95.00, nur erlauf3prei3, 


* — en a machen u Sitz, rahm⸗ 19e 
ardig, roBen „reg. ce Sorte, zu , en . .p 
Union Suit3 für Männer, Mufter und unbollftändige Par- ‚ Verfäumt nicht, borzuiprechen, und dieje munderbollen Bar» 35 &ı Gallen, Bruffels 
tien bon 1.00 und 1.50 Corten, alle Kacons und gains zu betrachten. Beachtet, diefe Preije find nur für Mon | Net, Iriih Roints und Sar- 
tag und Dienstag, naher gelten die regulären Preife. ont Gardinen, alles impor 
Wir haben ein ungewöhnlich große3 Lager, und um diejes 


faft alle Größen, zu 
tirte Waare, jene Gardine 
= w Ealing Muslin, Miontay, Baar nur 50€ Hemden, 29 a j . u mit feiner Mafche, die hr | die feinfte 12% Dualität, 
Bettücher, voll gebleiht, iür Doppeldetten, 72x90 | Negligeebemden für Männer,angenäbte Manfcetten, voll ge- Dept. populärer zu maden, offeriren mir folch unerhörte Bar— für Euren Barlor wünfct, | Dots, Yard, Diagonals etc. 
gains. Komt und überzeugt Euch jelbit.— Beachtet: Auf dem 
vierten Floor. 


da3 Wllerneueite, regulär $4.50 — 

eite, 8 $4. Gable Net, Saxony Nobelty 
Net3 etc, Barlorgardinen, 
Kopien don echten Spiken, 
in Retail für $3.098 das 


Berfauföpreis, 
das Stüd 39e 


Gardinen Nets, in Weiß 
oder Arab, ſtarle, haltbare 
Nets, hübſche Muſter, wert 
bis zu 300 die Yard. Spe⸗ 
u marlirt während dies 
es Berfaufs 10€ 


‘gein zu 

152.50 Bettdeden, Eatin Finifb, reihe und fhöne Muiter, 
ür DBoppelbetten, fertig zum Gebrauch, gute 

Zihwere Dual., Montag fpeztell Stüd_ zu 

abe Baar FKilfendbezüge, itamped fitr fanch Stiderei, bier 


die Yard zu 
— ſche Muſter, Größen 42x36, gemacht aus reg. 25e 


C. T. N. Gardinen Swiß, 
alles neue, reine Waoare, 


— —— 


Bol. lang, 3. Tue, geläumt, londs Spezial, alle per- | madt mit doppelt überfchlagenen Nähten, alles neue Früh» volle Breite und Länge, | Speziell marlirt mährend 
et, nur 4 Bettüher an einen Kunden, im Te jabr3-Farben, mande mit doppelten Manichetten, 29€ 
Montag-Berlauf aıt.......- een Größen 14 biö 17, Uuswahl..ccucnosunssennnnnnnnun. en 


— F 


Verlaufspreis, U breit, 3 Vard3 lang, 
en bi3 zu $3.98 Baar. 


wert bis $6. & diefed Verlaufs 
Dus we 8 die Dard en 


Sorte, — 


Lokalbericht. 
worllehende Vergnügungen. 


5 ‚ Heute und demmädhit ftattfindende 


Bereinsfeitlichkeiten. 


U Briegerfeft am For River. 


Ch 
e Ehjicagoer Krieger beteiligen fih. — Der 
2 Lurmverein Dormwärts hält ein Schüler: 


Feſt ab. — Turner und alte Anſiedler 
„feiern in Gardners Park, 
Ri w % 
Ber frohe Stunden im Grimmen ver- 
ioill, zieht am heutigen Sonntag 


aus nach Linda jchattigem Park am 
& Rider, zwijchen Elain und Dundee, 


ten. An — —— aller Art für 
— und Alt wird es nicht fehlen, und 
für die Kegelbahn ſind wertvolle Preiſe 
angeſchafft. Ein tüchtiges Komite unter 
Leitung der Präſidentin Barbara Euch— 
ner hat auch für gutes Eſſen und Trin- 
ken geſorgt, und den Tangluſtigen ſteht 
ein flottes Orcheſter zur Verfügung. An⸗ 
fang 1 Uhr Nachmittags. Eintritt 256 
die Perſon. 

In Karthäuſers Garten hält der 
Pfälzerverein von Chicago am 
heutigen Sonntag ein großes Piknik 
ab. Auf dem um 2 Uhr Nachmittags be— 
ginnenden Feſte wird, wie üblich, der ſo 
beliebte „Derkheemer Worſchtmarkt“ zu 
finden ſein, auch wird nach altgewohn⸗ 
ter Weiſe Preiskegeln für Herren und 
Damen mit wunderſchönen Vreiſen ab— 
gehalten, und außerdem veranſtaltet der 
Feſtausſchuß noch mehrere Vollsbelufti- 
gungen, die Ohr auf den Feften des 
Vereins noch nicht dagemefen find. Ge- 
mittlide Stunden ftehen demnad) in fiche- 
rer Aussicht bei einem Eintrittöpreife von 
25 Cents. 

Der öſterreichiſche Krankenunterſtütz⸗ 
ungsverein Stock im Eiſen hält ſein 


IBberner, Chriſtobh, Hafferkamp, Heider, 
Streit, Eckebrecht, Krull, Flint, Witzke, 
Theede, Furcht, Poit, Zee und Müller. 
E3 jtehen allerhand Belujtigungen und 
ein großer Umzug der Sinder auf dem 
Programm. Wer ſchon einmal beim 
Bürger-Frauenverein geweſen iſt, weiß, 
daß für gute Preiſe und, für gutes Eſſen 
eſorgt iſt. Anfang 12 Uhr. Tickets 10 
ents im Vorverkauf, an der Kaſſe 25c. 

Die Lincoln Loge Nr. 16, Orden 
der a een eranitaltet 
ein gro e3 Bilnik, verbunden mit Breis- 
fegeln, am fommenden Donnerdtag, im 
Eurefa Bart, Irving Bart Blod. und 
Bernard Str. Da3 Komite Frt Alles auf: 
geboten, den Mitgliedern und deren 
Freunden einen bergnügten QTag_ und 
Abend zu bereiten. Wie gewöhnlich it für 
großartige Stegelpreije aeforgt. Auch ans 
dere Beluitinungen werden nicht fehlen. 
Natürlihd wird auch das TQTanzbein ges 
fhmwungen. Da3 Stomite beiteht aus den 
Damen: Bertda Schoenfeld, Präfiden- 
tin; Anna Frant, Emma Roeßl, an 
Nußen, Eljie Jarvis, Jda Schneidenbash, 
Maria Ring, Auguſta Mahr, Chriſtine 
Schlaufman, Emma Eul, Bertha Hergog 


5 


zu freuen. Der Eintritt zu dem Feit 
oitet 25 Cents. 

In Beder3 Garten, 5210 Bilhop Etr., 
balt der Lejjfing-$rauenpverein 
am Mittwoch, dem 3. Auli, ein PBifnik 
und gleichzeitig. jeine Vierteljahrsver— 
fammlung ab, in ivelcher 20 neue Mit- 
glieder aufgenommen merden jollen. Das 
Stomite ladet alle Freunde des Vereins 
ein, fih an dem FFeit zu beteiligen, und 
ftellt fchöne Unterhaltung durch Tanz und 
Kegeln um jchöne Preije in Aussicht, jo= 
wie gute Bewirtung mit Speife und 
Tranf. Der Eintritt it frei. Die Da- 
men bom Feitausichuß: Marie 
Präſidentin; C. Tank, A. Spaeth, 
Hanſel und J. Botſchaner, haben Alles 
aufs Beſte vorbereitet und erwarten die 
Beſucher ſpäteſtens zum Mittageſſen, 
denn das Feſt beginnt um 10 Uhr Mor— 
gens. 

Die Hoffnungsloge Nr. 12, 
Orden der Hermannsſchweſtern, hält ihre 
öffentliche Inſtallirung am Freitag 
Abend, dem 5. Auli, in Counts Halle, 
Ede Sedawid und Bladhawf Str., ab. 
Die Grogbeamten merden nach einem 


Vereins ich für nur 10 Cents Eintritt 


gönnen fonnen. Die Feitleitung ift den 
bewährten Händen der Damen Kath. 
Edebrecht, Präf.; Kat. Oberbillig, Vor- 
fitende; M. Seele 9. Eifenbei3, 2. 
Schönfeld, 2. Hafferfamp, U. Frend, F. 
Daſſow, A. Thoß, C. Kadow, B. Herzog, 
W. Kraſe und U. Greinig anverträut. 
Dieſe Namen und der Ruf des Vereins 
gewährleiſten ein tadelloſes Feſtpro— 
gramm und Muſik, Preiſe, Exfriſchungen 
und Beluſtigungen, welche nichts zu wün—⸗ 
ſchen übrig laſſen werden. 
Unter Leitung der rührigen Präſiden⸗ 
tin Minnie Krumſe bereitet ein fleißiger 
Ausſchuß des rauenvereins 
Freundſchaft ein großes Piknik 
vor, welches am Mittwoch, dem 10. Juli, 
imEureka Park abgehalten werden ſoll. 
Angefangen wird ſchon um 11 Uhr Vor—⸗ 
mittags, ſo daß die Beſucher den beſten 
Teil des Tages vor ſich haben, und der 
Eintritt koſtet nur 15 Cents. Dafür gibt 
es Preiskegeln und andere Beluſtigungen, 
weder Groß noch Klein wird lange Weile 
empfinden, ſondern ſich nach Herzensluſt 
amüſiren können. 

Ein 


mitgemacht * der weiß. daß die 
Plattdütſchen Gilden mit ihren 
jährlichen Volksfeſten immer eine hervor⸗ 
ragende Stellung eingenommen haben. 
Auch dieſes Jahr veranſtalten ſie am 
Sonntag und Montag, dem 14. und 15. 
Auli, in dem ſchönen Piknikhain des Ri— 
verview Parks ihr Volksfeſt. An Unter— 
haltung, Vergnügung und Schaubuden 
aller Art wird e3 dafelbit nicht fehlen, fo 
daß jedem Vefucher einige angenehme 
u. genußreiche Stunden beborjtehen. Die 
Mitglieder der Gilden umd deren Freuns 
de follten e3 daher nicht verjäumen, die⸗ 
fe3 Volfsfeit zu bejuchen, um fi im 
Kreife — Menſchen zu uns 
terhalten und zu amüfiren. 

Die Vereinigten Sektionen des Bad: 
rifh- Amerifanifden Ber 
eins von Eoof Countt feiern am Sonn» 
tag, dem 14. Juli, in Brands Park ihr 
21. großes Volksfeit. Diejes Feit, das 
immer große Zugfraft bewiejen bat, na= 
mentlich auf die jüddeutichen Chicagoer, 
wird diesmal noch befonder® verjchönert 
ducch die Aufführung lebender Bilder aus 
dem bahyrifchen Hochgebirge, eine Anfün- 


Die in großem Maßitabe betriebenen 
Vorkehrungen laſſen darauf fchlieken, 
daf das Feit vielerlei Vergnügungen bies 
ten und jehr erfolgreich verlaufen tird. 


Der Rheinifhe Verein bon 
Chicago veranftaltet fein 22. Voltöfeit am 
Sonntag, dem 21. Juli, Nachmittags 2 
Uhr, im Erceljior Rarf, Yrbing Bart 
Boulevard und Elton Ave. Noch ſchweben 
die unübertrefflich fchönen farnevaliiti= 
[hen Unterhaltungen vom legten Winter 
im Gedachtniß, die Gemütlichkeit der 
Rheinländer und ihrer Feſte wird ſich in 
eder Weiſe auf dieſem Volksfeſt wieder⸗ 
piegeln. Für urkomiſche Aufführungen, 
omte Belujtigungen aller Art, verbunden 
mit Breiöfegeln für Damen und Herren, 
bat das Komite beftens Sorge getragen. 
Es jei noch erwähnt, daß im Park alle 
„vege und Bergnügungspläße überbdedt 
Id, fo dafz auch bei regneriichem Wetter 
a3 Vergnügen der Teilnehmer nicht be= 
einträchtigt wird. Der Eintritt beträgt 25 
Cents die Merjon, Tidet3 find bei Mit- 
gliedern und an der Siafie zu haben. 

Um Sonntag, dem 21. Juli, werden 
die Nordjeite 


„Drill“ der „Guard8“ die neu ermählten 
Beamten in ihre Aemter einjegen. Ein 
bewährte Komite- trifft große Vorfeh- 
rungen zu einem bergnügten Abend. Die 
Schweitern aller Logen, jowie Freunde 
find zur Teilnahme herzlich eingeladen. 

Am Sonntag, dem 7. Juli, werden die 
Bereinigten Damen bon 
Ehicago im Erzeljior Park ihr vier- 
tes Pifnif abhalten. Das Feit der Da- 
men, deren Veranitaltungen jich ja im=- 
mer durch aroße Gemütlichkeit auszeich- 
nen, wird duch Kegeln um prachtvolle 
PTreife, Spiele und VBergnügungen aller 
Art, gute Tangmufif ujmw. verfchönert 
werden. Die Vorkehrungen beforgt ein 


ourt3 des Unabhän-= 
gigen Ordend der Föriter (}. 
D. 3.) ihre jährliches Pitnif im Rifnit- 
hain der Riverbiem Erpofition abhalten. 
Sechzehn Court3 diefes Stadtteils find 
duch ein jtarfes NKomite an den Vorbes 
reitungen tätig und haben folgende Be= 
amte gewählt: €. E. Hechinger, Präi.; 
€. F. Fran, VBizepräf.; Paul Müller, 
Finanzjefr.; Dr. A. I. Broell, Schabs 
meiſter; Walter €. Kohnfon, forr. Selr.; 
Hermann Tammen. Der Eintritt Feitet 
nur 25 Gent3 die Berjon. Xiele wert 
bolle PBreife werden an die Gewinner bei 
Nennen ımd anderen Epielen an Jung 
und Alt verteilt. Auch erhält ein Jeder 
am Eingang einen Kupon, welcher ihn, 
wenn er eine. der glüdlichen Nummern 
bat, zu einem der fünf Fäller Mehl bes 
rechtiat, tmelche die Großbeamten im 
Staate Illinois dem Komite geſchenkt 
haben. Nebftdem enthält jedes Tıiefet acht 
Kupons, welche zu dem Bejuch der großen 
Attyaktionen im Riverbiew Part zum 
halben Preife berechtigen. Kim gutes, 
ftarfe8 Orchefter wird im großen Tanz⸗ 
pabillon fpielen. Das Tanzen ift frei. 
Die Supreme», Staat3- und Schweiters 
Großbeamten werden Anjprachen halten. 
E3 joll das größte SFeit werden, melches 
je bom Orden abgehalten murde. 

Der Deutfhe Landmwehrpers 
ein hält am Sonntag, dem 21. Juli, in 
ng Garten, 6656 Ridge Ave., 
Rogers Barf, ein Sommernadtäfeit zum 
Wohl und Beiten der Sterbefafje de3 
Deutihen SKriegerbundes von Nords 
amerifa ab. Der NRejervefonds diejer 
Kaffe ift teils duch Abfall von Mits 

ltiedern und nur geringen Erjag von 
olchen, hauptſächlich aber durch recht 
bedeutende Verluſte infolge Ablebens von 
Mitgliedern, in den legten Jahren gang 
erheblich zurückgegangen. Es iſt daher 
wünſchenswert, daß dieſem Fonds aufge⸗ 
holfen wird. Alle Militärvereine von 
denen die meiſten Deutſche ſind, zugeht. 
Eintrittskarten koſten im Vorverkauf 15, 
an der Kaſſe 25 Cts. 


Der Rooſevelt Frauenver— 
e in wird ſein 8. Piknik und Preiskegeln 
am Dienstag, dem 28. Juli, im Eureka 
Park abhalten, wobei es an guter Be— 
wirtung und Unterhaltung nicht fehlen 
wird, denn ein fleißiges und umſichtiges 
Komite, unter Mitwirkung der Präſiden⸗ 
tin S. Heubach, wird Alles beſtens 
borbereiten,. ® e gute Mufil umd jehr 
ſchöne Preife für die Kegelbahn ijt Sorge 
getragen, Erfrifhungen werden vom Kos 
mite zubereitet. Das um 1 Uhr Nachmits 
tags beginnende de berfpricht mindes 
ftens ebenfo gemütli au werden, tie alle 
geleligen uſamm die der 

erein bisher veranſtaltet hat. * 


gefet die „Ab 


— —— * 
a. 


i roße3 Pilnif veranitaltet der be- 
liebte Damenperein Edelweiß 
am Donnerdtag, dem 11. Juli, im Eus 
refa Park an Irving Rart Blud. und 
Bernard Str., von 11 hr Vormittags 
an. Nußer anderen Vergnügungen, tie 
Qanz, ufi., hat der rührige Keitausfhur 
ein Preisfegeln in Vorbereitung un 
verlodende Breife dazu angeichafft. Dat 
die Bejucher fich prächtig amüfiren vers 
den, unterliegt feinem Ameifel, da der 
Verein mit Stola auf eine ganze Reihe 
tmohlgelungener Öeitinteiten zurückwei⸗ 
fen fann. Der Eintritt foftet 15 Cents. 

Die American Ladies 
SoctetH wird ihr drittes Pilnif und 
Fre am Samdtag, dem 13. Juli, 
bon 1 Uhr Nachmittags an, im Erzelfior 
Barf abhalten. E3 wird dabei an guter 
Unterhaltung u. Vermirtung nicht fehlen, 
denn ein fleißiger u. umfichtiger Feitaus- 
fhuß wird unter der Leitung der Präji- 
dentin Alles auf3 Schönite vorbereiten u. 
u. a. für gute Mufif und fehmadhafte Er: 
friſchungen, vom Ausſchuß ſelbſt zuberei⸗ 
tetes — u m ichöne PBreife für 
die Kegelbahn Sorge tragen. Wer jchon 
ein Set de3 Vereins mitgemacht hat, weiß 


digung, die allerjeit3 lebhaftes see 
ermwect bat und dem Feit mehr ejucher 
als je zuführen wird. Dat aber darüber 
die anderen Bollövergnügungen, Tanz, 
Spiele u. j. m., nicht zu furz kommen 
werden, beriteht fich von jelbft. Der Seit 
ausichußg hat jich diesmal ganz bejonders 
bemüht, ein glänzendes und. bieljeitiges 
Programm herauszubringen, und fteht ei- 
nem Maffenbejuch entgegen. Der Eintritt 
foitet 25 Cents. 
Der Tiroler ind Borarlber- 
er Berein veranitaltet am Sonntag, 
em 14. Nuli, im Eurefa Barf, 3424 r> 
bing Park Boulevard, Ede Bernard Str., 
fein 17. Pifnif, verbunden mit Breisfe- 
geln, Tanz und anderen Bolf3belujtiguns 
en. Ein eifriges Ktomite iit an der Ar⸗ 
beit und hat Alles aufgeboten, den Mit» 
gliedern und deren Freunden einen ber» 
nügten Tag und Abend zu bereiten. Un 
Tiroler Kodlern wird e8 auch nicht fehlen, 
und da3 Tangzbein wird fleigig geihmuns 
en werden. Dem feit geht ein großer 
usmarſch voran mit  verfchiedenen 
Schaumwagen und einer Andrea Hofer- 
Gruppe, bom 'Vereindlofale, Jungs 
Halle, 743 W. North Avenue., aus. Der 


und Therejfe Lamberg. Anfang 1 Uhr, Eins 
tritt 10c. . 

Einen Ausflug nad) dem fchönen Bas 
los Bart, SU, veranitaltet der H ame 
burger Klub am fommenden Sonn 
tag für feine Mitglieder und Freunde. 
Die Züge fahren um 9:15 und 1 Uhr 
bom Bolf Str. Bahnhofe ab, der Preis 
für die Hin- und Rüdfabıt nebit Ein- 
tritt in den PBarf foitet 60 Cents, für 
Kinder zmwifchen 6 und 12 Nahren die 
Hälfte. Alle Mitglieder des Klubs ver— 
faufen Rabrfarten auf dem Bahnhofe. 
Der — macht darauf aufmerk⸗ 
jam, daß De * S — vn. 
eingezäunter Park oder Garten tit, fons | ET: : 
dern gr in der freien Natur befindet; eifriger ——— Eh der Leitung 
Mettipiele für Jung und Alt follen vers ber Prajidentin rneſtine Giermann. 
anitaltet werden. Der anfeng Mi auf 2 Uhr Nachmittags 

Preiskegeln und allerlei fonftige Soms feitgefegt, Cintrittöfarten foiten . 
merbeluftigungen jtelt der Verein Der Dr. Herzl Ungarijde 
Deutiber Reteranen bon CH | Ktantenunter ftüßungds 
cago den Befuchern feines Rifniks in Aus, | Perein beranftaltet am Sonntag, dem 
ficht, da8 er am fommenden Sonntag | 7. Suli, in Sriedelld Garten, Fullerton 
im Gurefa ®arf veranitaltet. Gute | und 40. Mbe., fein jiebentes Fahrespifnik. 
— und folide Bewiriung find | Ein eifriged Komite, beitehend aus ben 
mei andere Punkte des Feitprogramms, a en —36 % m 
Zee a a — — — on Ru , 9 Meik, N. Schler * — — u rn Damen —— — 3 a ee 

itali s i ; u ei finger und X. Hirfchler, ift mit den Vor» cago unD Deren sreunde JinD Daber : g 
ae — * 8 — Find. bereitungen gen jeit einigen Wochen be» —— gebeten, ſich recht zahlreich an wi on - — Uhn —— — 
Angefangen wird um 2 Uhr Nachmittags, | Ihäftigt und jcheut feine übe, um dem | dem eit zu beteiligen. Das . beiteht | } —— er Rerfon —* 
auch wenn das Metter ungünftig fein | Veluchern einen genußreichen Tag zu be⸗ aus Tans, nr für ur und Be ufeigun, Bun Br 
follte. Der Eintritt foftet 5 Cents, reiten. Man bat für Preisfegeln, Tanz | gen aller Art für Sung und Wlt. Gute Die Tr e ue Shwejitern » Xoge 

Die Bormwärts- Loge Nr, 1978 | und andere VBeluftigungen beftens geforgt, reife für Damen und Herren find vor- | Nr. 6, Order der Hermannsfchteitern, 
66 22 * Da und felbitveritändli) mird auch der | handen; ebenfo ijt für gute Speifen und | hält am Dienstag, dem 16. Nuli, ihr 
—* ——— ner u En m — a fhäumende Geritenjaft nicht ver ejjen. etränte ausreichend gelorgt. Der Gar» | jährliches VBasfetpifnif und Preiskegeln, 
Nachmittags 2 Nhr an, ein großes Pilnit 
in Hatleh 3 Grobe, Nrving Park Boule- 
bard und Weitern Ave.e, abhalten. Der 
Eintritt ift auf 15c die Berfon im Vor- 
berfauf fejtgefegt, an der Kafje 2öc. Der 
"einertrag iſt zum Beſten des kürglich 
oroanifirten „Drillteam3“ beitimmt. Ein 
bi det Komite trifft Vorbereitungen, 


Liknik am heutigen Conntag in 
Harmz Barf an Berteau tive, zivi- 
ihen Lincoln und Weftern Upe., ab. 
Preizfegeln und allerlei Beluftigungen 
werden den Gäjten da3 Beifammenjein 
im Grünen nod) angenehmer machen und 
die Zeit in fröhlicher Weiſe vertreiben. 
Der Feitausihuß jorgte aud) für entipre- 
chende Bemirtung, und die Mitgliedichaft 
nebit Angehörigen und Freunden tird 
jedenfall3 vollaahlig zur Stelle fein. 
Eintrittsfarten foiten im Vorverfauf 25, 
an der Kafle 50 Tents 

In Fibnnz Garten, Lincoln und Wi- 
nona be., bveranftaltet der Hefjen- 
Pajfjauer Damenpverein am 
heutigen Conntag fein 4. jährliches 
Viknik. An der Spitze des tüchtigen Feit- 
ausſchuſſes ſteht die bewährte Praſidentin 
Karoline Brethauer, untere deren Leitung 
mit allen Kräften auf einen großen Vers 
anügung3erfolg bingearbeitet wurde. Yıts 
Ber den üblichen ae 
tmird e3 Preizfegeln geben, und aud auf 
die Bewirtung der Teilnehmer mit allerlei 
Gutem für den Gaumen und Magen mird 
forafam Bedaht genommen. Dere An 
fang ijt auf 1 Uhr Nachmittags feitgejekt, 
der Eintrittspreis auf 25 Cents. 

Am heutigen Sonntag findet in 

Gardner Bart, Michigan Abe. und 123. 
Str., unter der Leitung des Turnpber- 
eins Eiche, Kenfington, ein Feit der 
Qurner und der alten Anftedler bon ber 
Cüpdfeite jtatt. Die Turner werden am 
Morgen von der Turnhalle nah dem 
Feitplag marfchiren, mo um elf Uhr ein 
aroßes Wetturnen der Zöglingsklaſſen 
bom QTurnbezirt . beginnt. Um 8 
Uhr Nachmittags folgen MWettjpringen, 
Wettlaufen und Wettflimmen von Mit: 
liedern der Anternational Ghmnaftic 
Inion. Während be3 Turnens werden 
die alten Anfiedler der Südfeite ihr Pil- 
nit abhalten. Der Eintritt toftet 25. 


Am heutigen Sonntag toird im Mat 
en Er am —— vom 

— ——— * m Bilnifhain der Rivexview Expo⸗ 
ne... —* => us ehr großeß fit wird am fommenden Sonnta 
un Ge a ee. = roße Bilnif und Sommernadtäfelt ber 

iöfenel ir en = Kantlichen Logen des deutſchen Or⸗ 

—— Preislegeln toird no mander | Hens der Garunari von Chicago 
ei andere Unterhaltung geboten, und | np Umgegend gefeiert. Die Größe umb 
au mit Bezug auf — Bervirtung | pas Anfehen des Ordens dedingen einen 
wird nichts zu münfchen “ bleiben. maifenb en Beiuch des Feites, aber der 
Dazu fommt der angenehme Aufenthalt | erfahrenen Mitgliedern ftarfe Aus- 
in dem ſchönen und fhön gelegenen Gars ihuß it feiner Yufgabe, diefe Maffen gu 
* vereinigt ſi * — — empfangen, zu unterhalten umd zu bes 

efuchern genußre Stunden zu bers | 1: — 
en Aer Untrett Toftet 28 Cents, | mitten, vofftändig gemadhjen. 

Der Bürger-Frauenderein 
beranftaltet am Tommenden Mittwoch 
kin 6. Bilnit mit Preifegeln im Erzels 
tor-Parl. Das ei omite becht 
‚aus. den: n Augufte Triphabt 
‚fidentin;- 8. Kell, 3 A SR. 


der Militärverein Elgin 
Kriegerfeit mit Volföbeluftigungen 
altet und die DBejucher ficy auch) 
Bootfahren, Fiichen, Baden u. |. mw. 
erhalten fönnen. Um 12:45 gebt ein 
derzug der Elgin & Uurora Bahn 
m Bahnhof an Fıfth Ave. ab. Mitglie- 
Bes bon Bereinen, welche zum Zentral⸗ 
Werband beuticher Militärvereine bon 
cago und lmgegend gehören, haben 
fesien Eintritt in den Bart. 
Een GSchülerfeit veranitaltet 
urnberein Vorwärts 
tigen Eonntag in 
ot Die Fahrt nah dem Feitplak 
ed um 10 Uhr Morgen? auf bem 
eh Üde.-Bahnhofe in einem Sonder: 
Füge der Aurora & Elgin Bahn angetre- 
en und tojtet 50 Cents. Ubgejehen von 
Ben Hauptperfonen, den Schülern der 
senichule, wird die Beteiligung jeitens 
DE Ungehörigen und der aktiven und 
Paliinen Mitglieder und Turnfreunbde eine 
Mehr anfehnliche werden. Der Feitauss 
u traf feine Vorkehrungen dement⸗ 
Antehhend und bereitete zur ——— 
Eder Ausflügler Alles auf'3 Schönite vor. 
Der Garden City Unterftüß- 
no dperein Hält am heutigen 
Bonntag im Eurefa Parf, 3424 Nrbing 
art Boulevard, Ste Bernard Abenue, 
jährliche Bilnif, verbunden mit 
Br dtegeln, Tanz und anderen Bolföbe- 
tioungen ab. in tüchtiges Komite 
ur Leitung der Präfidentin Helena 
De gab fi) alle Mühe, um den Mits 
Mebern, Kreunden und Gäjten einige 
BO veranünte Stunden zu bereiten. Für 
4 Mut, gutes Ejjen und Trinken wird 
Wiens neforgt. Das Reit beginnt um 2 
Dr Rachmit ags. 
a Beni2. 


der 


am 
Jeſtrams 


Der Reinertrag fällt dem Krankenkaſſen⸗ 
88 au, der Eintritt foftet 25 Cents bie 

erjon. Gute Mufif wird zur Stelle fein. 
Die Fullerton Ave.-Linie führt aum Gar» 
ten. 

Der Humboldt Bart-:frauen, 
bereim hält am Dienstag, dem 9. Juli, 
fein 15. Pilnit mit Preistegeln im = 
den Bart, Irbing Bart Boul., nahe 

Iton Ave., ab. Ein tüchtiges Komite uns 


verbunden mit öffentlier Anjtallirung 
der neuerwählten Beamtinnen, mit 
Guard3, im Erzelfior-Barf, Irving Bart 
Boul. und Eliton Ave., ab. Das Kos 
mite, beitehend aus den Damen Aline 
Spalding, Präfidentin; Unna Anders, 
Adolphine Peter, Lina Gerhardt, Sophie 
Lamenjtein, Maria Lorz, Elfie King, 
Unna Lottig, Ligzie Hafferfamp, Wilhels 
mine Martens, Cäzilte Baade, Helene 
Korrettfe, Maria Hausburg, Katie Sei» 
denfpinner und Annie Moeller, ijt fleißig 
an der Urbeit, um allen Bejuchern einen 
bergnügten Tag und Abend zu bereiten. 
Für feine Kegelpreife iit gelorgt und auch 
ür gute Tanzmuſik und Bewirtung. An— 
ang 10 Uhr Morgens; Eintritt 10c die 
—9 

Zur Abhaltung eines gemeinſamen 
Scmmerjejtes Jaben Ni die wohlbekann⸗ 
ten Vereine Gegenſeitiger Un— 
terſtützungsverein Babaria, 


ten F mit der Clark Str.⸗Linie (Rogers 
Park) bequem zu erreichen. 

TDer Schwäbiſch-Badiſche 
Domenverein beranftaltet am 
Eonntag, 14. Juli, Nachmittags vier 
Ur, in Sammerftroms Halle, Haliteb 
und Willow Straße, ein Tanzkrängchen, 
verbunden mit Berloojung eine8 elegan- 
ten Sophafifiend und anderer een 
Sachen. Für gute Getränke und Eſſen 
ter. ber Settung ber Präfibentin Chriftiune | nn Ai re ie ne 
Heiden ift an der Arbeit, um den Mitglies räfidentin: Margarete Scyolg, Katarine 
dern und Freunden einen redht vergnüg» gear und Marie Wirtd 
ten Nachmittag zu verſchaffen. Es ſtehen Am Sonntag, dem 14. „iuli, wird das 
allerlei Beluftigungen und ein großer Ums | ;äprfiche Tri Pr N Iföfei m Tri 
ug ber Kinder auf dem Programm. Yes jah f * n as ans . * Br * 
Der, ber Ihon einmal beim, Pilnif des | perhund im Afhlandgarten, Afhland 

umboldt Barf Frauendereins geweſen d Addifon Ab iert. Wie Das 
ift, wird fi mod der fchönen Stunden | pfikum —— — 3 
erinnern, ab Regen oder Sonnenfchein, die | .inen ausgeiprodien imeftdeutich-mofel- 
Gemütlichkeit itt die Hauptface. Für gute | Yandi Her tr : 
Muftt und auff enbes Giten emp | ländifchen Aare er tragen, namentlich 
Trint re b 0 Ze tva3 die darin borgefehenen Volköfpiele | Deutfjher Berein Alpenrofe 
—* = ua de 8 3 3 En und —— — — „Die ſta Fraue a v * gein 

® tritt teder eunde n 3 i 4 am 
"Der Groß Bar! Damenper- 20. Yult, im Erzelfior- 
i am Di 0. im wird wird einem 


Tickets an der Kaſſe 
Ber Shmwäbiihe Unterftüh- 
Mgsberein feiert am heutigen 
tag ein 29. jähbrliches Ei 
BE mit großem Preisfegeln im Ajhland 
X — Aſhland Abe. und Addiſon 
Bir E85 werben Preife zum Auskegeln 
öinmen, die alles Frühere in den 
Bihatten jiellen. Das Komite hat außer- 
An Getränte und feinen Imbiß, 
e Tanzmufif beitens gelorgt- Die 
BeBerech! und ber große 
ei 


Hauntenfreis tichern dem Feſt einen 
ten Bejuch. Das Pilnif beginnt um 2 
br N ‚ der Eintritt foftet 25 
er Shmäbiidh - Badiide 
Kauenberein 1 wird Be 
liches Pilnif mi in Vo 


die Feſtlichkeit zu einer glanzvollen zu 
geite ten. Xür gute Erfrijchungen bei 
ufif und Tanz tit beiten3 geforgt. 


Di 
TEILD 


gen 


p 
werden allen I86 beitens Genuge 
— —— 


i 2 fir 
a ee | 


Hein, 





(Sür die „Sonntagpoit“.) 
Der Kampfhahn des Schuiters. 
Blauderei von Albert Weiße. 


Am Gräberfhmüdungstage ja ich 
bi3 zum Spätabend auf meiner Bude, 
traurigen Gedanten nachhängend. 
Ymmer und immer wieder drängte fich 
mir die Frage auf: Wer wird dein 
Grab jhmüden, wenn dich endlich der 
unerbittliche Tod mit Hilfe deiner be- 
fannten hundertundſechsundzwanzig 
Krankheiten ala längjt fällige Forde— 
zung reflamirt bat? Und die no 
jchmerzlihere Antwort auf Dieje 
jchmerzliche Frage lautete immer mie- 
der: Du haft es durch deinen abjtoßen- 
den Charafter, durch dein emiged Kla=- 
gen über beine Leiden, Durch deinen, bei 
einem Humoriften allerdings entichuld- 
baren Peffimismus dahin aebradt, 
daß du auf diefem Planeten feinen 
„Hreund und auch feine Lieben“ bejikt. 
Möaglicherweife — aber auch nur [ehr 
möglichermweife, da der verrüdte Schu- 
fter wahrjcheinlich die aute Abficht dei- 
ner Freundin durch ein Veto durdh- 
freuzt, wird die Kafcha nach Graceland 
binauspilgern und einen, mit Tränen 
ber Frreundfchaft und Treue benebten 
Kranz auf deinem Grabe nieberlegen. 
Sie ift eine brane Frau, meine liebe 
Kaſcha. 

Es klopfte an meiner Tür. „Herein!“ 

Lyra in Fabula! 

Die Kaſcha! Mit einem Markt— 
korbe am Arm trat ſie ein. 

„So ſpät noch im Grünen!“ 

Sie antwortete nicht, ſah ſich in der 
Stube um, fand, was ſie ſuchte: einen 
Gegenſtand, der im Notfalle als 
eine Bratenſchüſſel angeſehen werden 
konnte, und packte den Inhalt des 
Marktkorbes darauf: ein gebratenes 
Huhn, vier Flaſchen Bier und einen 
halben Laib Brot. 

„So“, ſagte ſie ohne weiteren Kom⸗ 
mentar. 

So,“ echote ich in gleicher Weiſe. 

Wir ſahen uns gegenſeitig ſcharf in 
die Augen. 

„Das war doch früher nicht ſo“, 
meinte ich, nachdem ich mein großes 
Staunen teilweiſe hinuntergewürgt 
hatte. 

„Nein“, erwiderte ſie einfach, „früher, 
lieber Landsmann, haben Sie mir 
immer ‚getrietet‘ — wenigſtens hundert 
mal — mit Kaffee und Käfeluchen in 
ber Bäderei an der Milwaufee Avenue; 
aber jeßt ‚triete‘ ih Ahnen. Greifen 
Sie zu!‘ 

„Wie tommt diefer Glanz in meine 
niebdere Hütte”, zitirte ich. Das leidige 
und oft unangebrachte Zitiren habe ich 
mir von dem Booze⸗Clerk, vulgo Bar⸗ 
feeper, in meiner Stammfneipe an- 
gewöhnt. 

„Zaffen Sie ung erft effen und trin- 
fen; nachher mil ih Sie alle er 
klären.“ 

Dieſem Vorſchlag ſtimmte ich bereit⸗ 
willigſt zu. 

Kaſcha hat meines Wiſſens nie den 
Homer geleſen; doch handelte ſie wie 
die Helden, von deren Taten er uns 
Kunde gibt. Die ſchmauſten und poku— 
lirten bekanntlich immer erſt, ehe ſie 
ſich zu einer Rede aufſchwangen. 

„Nun“, ſagte ich, nachdem wir uns 
an dem dematen Hühnerbraten und 
den vier Manhattan Extras wohl ge⸗ 
tan hatten, mit einem Fragezeichen in 
meiner Stimme, nun! mie? mo? 
marum und weshalb?“ 

„Daß ijt eine lange Gefchichte”, 
inortete Tie. 

„se, länger, je beffer, Kafha! Sie 
toiffen, ich Iaufche jedem Xhrer Worte 
mit Andacht und Hocgenuß!“ 

„Ad, reden Sie doch nicht foldy bum- 
med Zeug!“ 

„Wären Sie beifpielömeife meine 
Frau und hielten mir eine Gardinen- 
predigt, ich wiirde, ftatt mich „zu är⸗ 
gern, entzückt ſein und 


„Nun hören Sie aber auf! Ich laſſe 
mir von Sie keine Flatuſen ſagen, wo 
nicht aufrichtig gemeint ſind! Alſo, 
von wegen den Lunch, womit ich Ih— 
nen getrietet habe,—das iſt fo getom⸗ 
men: Vor ungefähr zwei Mönaten 
merfte ih, daß mein Anton irgend 
wieder eine Verrücdtheit im SKopfe 
hätte und bald einen von feine befann- 
ten Stöße befommen mürbe. Es 
dauerte lange, bevor dat, wovor ich 
Angft hatte, eintraf!—aber ed tam!— 
Eine Nachts rüttelte er mir aus dem 

Schlafe. „Kafcha!” fagte er, „ich habe 
einen. großartigen Plan!” 

„Dilft Du nochmals eine Katen- 
und Rapenfarm anfangen und dafor 
al8 unehrlicher Spitbub eingefperrt 
werden?” fragte ic” ihn ärgerlich. 
„Deinetwegen! Aber laß mir porläu- 
fig fchlafen und trinf’ in den nächiten 
Tagen nicht fo viel vom Mite feinem 
Ratgot!“ 

„Kalcha, hör’ zu, ich will eine Hüb- 
nerzucht anfangen! Die Mrs. Potrze- 
mwindta, wo zu ihreXochter nach South 
Chicago ziehen mil, muß ihre fechs 
feinen Zeghennen und einen jungen 
Hahn von wegen dem Umzug verkau— 
fen. Drei Dabler will fie dafür bloß 
haben. Die tauf’ ich und und richte für 
fie in unferem Holzftall ein Hühner: 
haus ein!“ 

Sa tat, ala ob ich wieder eingefchla- 
fen märe. Er rüttelte und fchüttelte 
mir an meiner Schulter, aber ich gab 
feinen Ion von mir. — „Ob, Diefe 
Schlafratze!“ knurrte er. Kaſcha! 
Kafka! Wach’ doc auf!“ ſchrie er 

n. will Dir porrechnen, mie 
‚ wir i im aufe ber Zeit durch diefe fünf 

Hübner und ben. einen Sohn reiche 


ants 


Leute erden können!“ 


San!“ Tel — 


Ich dachte, 
rechne und rede nur ſo viel Du willſt, 
morgen rede ich. „Eine Henne legt im 
Jahre im Durdfchnitt 200 Eier,” 
fuhr er fort, „fünf Hennen alfo 1000 
Eier, und wenn diefe ausgebrütet find, 
haben wir 1000 Hühner! Ein Hubn 
ift zirfa 50 Gent wert, wir machen 
alſo ſchon im \ erjten Yahre einen Pro- 
fit von 500 Dollars. Kafha! Kafcha! 
Verftehit Du das nit? Antwort! 
doch!“ 

Ich verhielt mir muckſeſtill. Er 
quaſſelte ähnlichen Unſinn und rech— 
nete noch größeren Unſinn zuſammen, 
bis er herausgedividirt hatte, daß wir 
in zehn Jahren unbedingt Millionäre 
ſein würden! Damit mußte er wohl 
zufrieden ſein, denn ſtatt weiter zu 
rechnen, ſchlief er ein und ſchnarchte 
zum Gotterbarmen. Jetzt fing iſch an 
zu rechnen. Die fünf Hennen und der 
eine Hahn ſind wirklich drei Dahler 
wert! Wenn ſie der Anton kauft, ver— 
lieren wir alſo nichts! Legen die Hüh— 
ner Eier—gut und ſchön; wenn aber 
nicht, jo drehen war an jedem Sonn= 
tag einem Huhn das Genid um. ch 
merde ihm das Geld geben, denn tue 
ih es nicht und verbiet’ ihm, daß er 
die Hühner kauft, ift erjtens der Teufel 
lo& und zweitens friegt er einen feiner 
tihtigen verrüdten „Stöße”, dann 
habe ich zehnmal mehr Trubel al3 mit 
den unjchuldigen Hühnerchen. Die 
| Zeit, daß er wieder einmal „mild“ 
wird, ijt eben da; und ich follt? Gott 
danten, daß bie Idee mit der Hühner⸗ 
zucht als ſo 'ne Art Blitzableiter für 
viel gefährlichere „Raptuſſe“ dienen 
mag!“ 

Am nächſten Morgen kroch Anton, 
noch eh' es recht hell wurde, aus dem 
Bett und ſchlich nach dem Holzſtall. 
Ich hörte ihn baſteln und hämmern, 
und als ich ihn drei Stunden ſpäter 
zum Kaffee rief, kam er ganz feelenver- 
gnügt nach der Küche und rief mit ſo 
'nem freudigen Geſicht, als ob er das 
große Loos gewonnen hätte: „Kaſcha, 
der Hühnerſtall iſt fertig!! — „Das 
iſt ſchön!“ ſagt' ich. „Hier haſt Du 
drei Dahler, mach' jetzt aber fix, daß 
Dir Keiner die Hühner vor der Naſe 
wegkauft!“ Eine Stunde ſpäter waren 
die Vögel in unſerem Stalle, und der 
junge Hahn krähte ſein luſtiges 
„Kikeriki“. Am erſten Tage ſprang 
Anton wohl zehn Mal von ſeinem 
Schuſterſchemel auf, lief zu den Hüh— 
nern hinüber und brachte ihnen friſches 
Waſſer, Brotkruſten, Mohrrüben und 
was er mir ſonſt in der Küche unter 
den Händen weggrabſchen konnte. Am 
nächſten Morgen war er ſchon wieder 
früh auf, um die friſchgelegten Eier zu 
holen es waren aber keine da! Auch 
am übernächſten Morgen nicht. Na, 
um es kurz zu machen: die Hühner leg— 
ten überhaupt keine Eier. „Du, An— 
ton!“ „fühlte“ ich ihn eines Tages, als 
ich ſah, daß er ſich mächtig ärgerte, 
„Deine Hennen müſſen ſich aber un— 
geheuer anſtrengen und Ueberſtunden 
machen, wenn ſie im Eierlegen auf den 
jährlichen Durchſchnitt von 200 kom— 
men ſollen.“ 

„Ja, ja,“ meinte er ziemlich klein— 
laut, „Du haſt Recht. Da bin ich doch 
einmal mit meinen Kenntniffen ber- 
eingefallen. Die praftifche Wirklichkeit 
und die The....Ihe.... Theologie 
(fie meinte Theorie) find eben zmei 
himmelmeit verfchiedene Dinger. In 
die Zeitungsartifel über die „Hühner- 
zucht“ legen fie zmweihundert Eier, aber 
in unferem Holzitall, wenn die Rader 
nicht wollen, fein einzigeg. Am beiten 
— mir jehladten fie!" Das taten mir 
denn auch und in fünf Wochen hatten 
mir fie alle bei auter Gefundheit und 
gefundem Appetit verfpeift «- bi3 auf 
den Hahn. 

„Dem, Tohenten mir ba8 Leben!” 
fagte Anton... „ba mir feine Eier 
aus dem Holzitall holen fünnen, daran 
ift er doch als Hahn ganz unfdhuldig; 
außerdem habe ich meine Freude an 
dem hübjchen Tier! Mie groß und 
ftarf er hier bei und in ber kurzen Zeit 
bon fünf Wochen geworden tft!“ 

x mar damit fehr einverjtanden. 
Menn man unartige Kinder ruhig 
haben mwill, muß man ihnen ein Spiel- 
zeug geben!— menn man man e3 ihnen 
aber miebre megnimmt, jchreien fie. 
Sie verftehen mir, ma3 id} damit jagen 
will. 

Anton alſo behielt ſein Spielzeug, 
und da ich wieder eine Aufwarteſtelle 
annahm, kümmerte ich mir nicht weiter 
um den Hahn, ſondern überließ ihm 
die „Aufwarteſtelle“ beim Gockel im 
Holzfial ganz allein. — Acht Tage 
ſpäter fiel mir doch ein, mir das Tier 
einmal anzuſehen. — Ich gehe alſo 
nach feinem Quartiere, öffne die Tür, 
und mas denfenSie, gefhieht? Kommt 
er mir nicht wie eine mütendbe Beftie 
entgegengeftürmt, fpringt mir auf ben 
Leib, Schlägt mit den Flügeln und mill 
mir mit dem Schnabel in die Hände 
und das Geficht baden? — cd rette 
mir bloß dadurch, daß:ich fchnell aus 
dem Stall [pringe, die Tür zufchlage 
und ins Haus Taufe. „Anton!“ 
fchrei ich, noch poll Schred und Beftür- 
zung, „gib mir fchnell Dein jchärfftes 
Ledermeffer, und Du felbft nimm ven 
oroßen Knüppel... Wir mollen ihn 
totfchlagen und ihm die Gurgel ab- 
fchneiden! Er ift tollmütig gemor- 
ben!” 

„Wer ift tollwütig geworben?“ fragt 
er mit der größten Seelenrube, boch 
nicht etwa unfer Hahn?“ 

„NRatürlih, Dein nieberträchtiger 
„und erahE ihm 
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dann, wie mir die Beftie angefallen 
und an Leib und Leben bedroht hat!“ 

Du biſt doch noch ſehr weit in die 
Naturgeſchichte zurück,“ meint er und 
grinſt ſo recht niederträchtig; „nur 
Hunde und Katzen und hin und wieder 
auch 'mal ein anderes vierbeiniges 
Vieh wird tollwütig; niemals aber 
Vögel, was doch bekanntlich die Hühner 
ſind! — Nein, nein, der Hahn leidet 
nicht an der Waſſerſucht (ſie meinte 
natürlich Waſſerſcheu), ſondern an 
Liebesgram, und der Liebesgram hat 
ihn ſo rabiat gemacht, daß er Dir an— 
gefallen hat. Und ſag' ſelbſt, iſt ihm 
das ſo ſehr zu verüblichen? — Biſt 
Du es nicht geweſen, die ihm ſeine 
fünf Frauen abgemurkſt und ihn zum 
fünffach trauernden Wittwer gemacht 
haſt?“ — 

„Du biſt der größte Narr, der noqh 
uneingefpertt berumläuft,“ antwort’ 
ih, „doch ich will mir jegt mit- Dir 
nicht meiter herumzanken, da ich ſonſt 
zu ſpät zur Arbeit komme! Gratu— 
liren kann ſich aber Dein trauernder 
Wittwer, wenn ich heut Abend nach 
Haus komme!“ — 

Anton wird, wie ich das ſag', vor 
Aerger kirſchbraun, ſpringt wütend 
auf, haut mit der Fauſt auf den Tiſch, 
hält ſie mir dann vor's Geſicht und 
knirſcht: 

„Weib, wenn Du dem Hahn ein 
Haar krümmſt, geht es Dir ſchlecht! 
In dem Tier ſteckon für mich Tau— 
ſende von Dollars!“ 

Ich ſah, daß er urplötzlich einen 
ganz gefährlichen „Raptus“ bekommen 
hatte, und, wie Sie wiſſen, iſt dann 
ſchlecht mit ihm Kirſchen eſſ— Ich 
ließ mir alſo dieſe ganzen ei 
tige Anbrüllerei für den Augenblick ge— 
fallen, fonnte es mir aber doch nicht 
verfneifen, mie ich fchon halb aus der 
Türe mar, mir umzußkehen und zu= 
rüdzurufen: „Dir hat jedenfalls der 
tolfmütige Hahn gebiffen, dab Du 
jelbjt tollmütig geworben bift!” 

Un diefem Tage nahm ich die Frau 
Schulz, die im Haufe neben und 
mohnt, auf die Arbeit mit, meil meine 
Herrichaft mit der großen Frübjahrs- 
Reinigung beginnen mollte und id 
feine andere Frau finden konnte. — 
„Sie bejinnen fich doch wohl noch, daß 
Anton vor Jahren, wie er eine Zeit- 
land jo jhlimm auf das Dottorfpielen 
verjeflen war, diefer Schulzen, ftatt 
mit Wachholderfpiritus mißgrifflicher- 
meije den Pudel mit einem beifenden 
Wanzenvertilgungsgift  eingerieben 
hat. Sie hätt’ ihn damals beinah’ 
wegen Kunftverpfufcherei (Kurpfufche- 
rei) in’8 Zuchthaus gebracht, und ift 
heute noch auf ihn nicht gut zu fpre= 
chen. — Wie wir nad der Hochbahn- 
ftation gehen, fragt fie mir fo ganz 
tie bon ungefähr, aber «mit bo8haft 
leuchtenden Augen, ob ich glaube, daß 
Anton bei feinem neuen Gefchäft aut 
ausmachen werde? — ch ftellte mir 
dumm an und fagte, obgleich ich feine 
Ahnung hab, auf was fie hinausmill, 
ganz gleiheiltig: „Warum follt’ er 
benn nicht!" — „So?“ gab fie vermun- 
bert zurüd, „vann miflfen Sie fehon 
dabon und find mit jo 'ne Tierquälerei 
einverſtanden!“ — 

„Tierquälerei?“ fragt' ich erſtanut 
zurück. 

„Na ja, iſt das keine Tierquälerei, 
wenn Ihr Mann jeden Tag den Hahn 
aus dem Stalle läßt und ihn mit 
allerlei Tierzeug, was ſich auf Ihren 
Hof verläuft, zuſammenhetzt? Dem 
großen Kater von unſerm Janitor hat 
er ein Auge ausgehackt, dem Hund vom 
Bäcker Langenau hat er die halbe Naſe 
abgebiſſen und und dem Ziegenbock der 
Mrs. McCarthy hat er mit den Flü— 
geln um die Ohren gefchlagen, dat das 
arme Tier gejchrieen hat, ald ob ea ge- 
Ihlachtet würd’! — Die ganze Nach⸗ 
barſchaft ſagt, ſo was ſei ne Schande 
und ein halb!“ — 

„Sie können ſich benfen, lieber 
Landsmann, mie ich mir über biefe 
neuejte Verrüdtheit Antons „freute” ; 
aber -um die‘ alte giftige Klatfchliefe 
meinen Xerger nicht zu zeigen, jagt’ 
ich ganz aelafjen: „Wenn mein Mann 
an der Sache feinen Spaß hat, ift e3 
mir ganz egal, mas die Leute jagen! 
Uebrigens.. 

„Am Ende * es Sie doch nicht 
aleichailtig, wenn Sie hören, mas mein 
Boarder, der Frig, mir erzählt hat,” 
fiel fie mir ins Mort. „Frig ift ein 
halber Sport und weiß mit dem Gäm- 
bein auf Hunde- und Hahnenfämpfe, 
Pferbemettrennen und Allem, was die 
Polizei verboten hat, Beicheid. Den 
mil Ihr Mann übermorgen, am Grä- 
berichmüdungstage, mit nad Ham- 
mond nehmen, damit er ihm behilflich 
it, feinen Hahn bei der Sportaefell- 
ſchaft anzumelden, die in der nächſten 
Woche einen großen Hahnenkampf ver—⸗ 
anſtaltet!“ — 

„Was iſt weiter dabei?“ meinte ich 
unſchuldig, „vielleicht gewinnt unſer 
Gockel einen Preis.“ — 

„Herr, Du meine Güte, Kaſcha! 
Wiſſen Sie denn nicht, daß die Hah— 
nenkämpfe auf's Strengſte verboten 
ſind? — Wird Ihr Mann bei ſolcher 
Gelegenheit als Eigentümer eines 
Kampfhahnes abgefaßt, ſo kriecht er 
wenigſtens ſechs Monate Gefängniß!“ 

„Mein Anton iſt viel zu ſmart, um 
ſich abfaſſen zu laſſen,“ gab ich eifrig 
zur Antwort. — „Und übrigens geht 
Ihnen die Sache noch weniger an ala 
mir. Anton ift über 21 Jahre und 


mir ging das, mas fie mir erzählt 
hatte, den ganzen Tag im Stopfe 
herum, und ich fimulirte und ſimu— 
lirte, mie ich 18 fertig friegen könnte, 
den Anton von feiner neuen Verrüdt- 
beit zu furiren und ihn vor Unalüd 
zu bewahren; ich mußte e3 alfo mit 
Lift verfuchen. 

Als ich nach Haufe fam, bot ich ihm 
freundlich „guten Abend“, tat fo, ala 
wenn ich unfern Zant am Morgen 
ganz vergefien hätte und gab ihm das 
große Stüd kalten Kalbabraten, das 
mir die Madame, für die ich fchaffe, 
beimfyortgehen eingemidelt hatte. „Das 
gibt einen feinen Lund) für Dir mor- 
gen!“ fagte ich, „oder wenn Du toillit, 
fannft Du den Braten ja aud für 
übermorgen zur Reife nad) Hammond 
aufheben!” 

Er fah mir fo verwundert an, mie 
der Dch3 das neuangeftrichene Scheu- 
nentor, — 

„Du meißt?“ ftammelte er... 

„Gewiß weiß ich, und ich bin ganz 
damit einverftanden, daß Du mit dem 
Tri übermorgen nah Hammond 
fahren und bort bei der Hahnentampf- 
Gejelihaft unjern Godel für den 
„Rufter Price Fight“ in der nädjiten 
Woche anmelden willft! — Der Frik 
hat das ja in der ganzen Nahhbarjchaft 
berumerzählt, und nun weiß ich aud), 
warum Du heut’ Morgen gejagt halt, 
daß für uns vielleiht QTaufende von 
Dollars in dem Tier fteden! — Die 
alte Dame, bei der ich vor unferer Ber- 
beiratung diente, hat mir, wie ich mir 
jest bejinne, einmal erzählt, daß ihr 
Sohn, was ein richtiger Sportämann 
mar, auf einen Schlag 1500 Dollars 
mit feinem „Fighting Xod“ verbient 
bat. Na, und wenn Du au nicht 
gleich beim erften Male den höchiten 
Preis gewinnft, gewinnen wirft Du 
ficher ein hübfches Süimmchen, ich habe 
heute Morgen eine Probe davon, abge- 
friegt, was für ein giftiges Bieſt unſer 
Hahn ift und mie er „fighten“ fan!“ 

Sie willen, daß ich mir jtet3 aegen 
alle feine verrückten Streiche mit Hän- 
den und Füßen geiträubt habe, und 
daß ich mir auf Leben und Tod mit 
ihm herumgezantt und herumgefchla- 
gen habe, damit er feine „großartigen 
Pläne“, wie er e3 nannte, nicht aus— 
führen follt. -Xch wunderte mir daher 
nicht, daß er nicht mußte, mas er jeht 
bon mir denten follt; ob ich‘ im Ernit 
fprach oder ihn bloß aufziehen und är- 
gern wollt. Mein Eingehen auf feine 
Koee tam ihm offenbar, wie JhreBofe- 
metter’fhe zu Jagen pflegte, ald bie 
„Thönfte Rarität“ vor. — 

„Du denkſt alſo wirklich, Kaſcha,“ 
fragte er, nachdem er mir eine Weile 
forſchend ins Geſicht geguckt hatte, daß 
ih den... Hahn zum Preistampf an- 
melden fol?" — 

„Natürlich!“ rief ich eifrig. „Du 
mußt ja ein Narr fein, wenn Du ed 
nicht tuft!” — 

Endlih war er von meinern Auf- 
rihtigfeit überzeugt und darüber fo 
erfreut, daß er ordentlich liebenswür- 
dig zu mir wurde — (denfen Sie, der 
Anton zu mir liebenswürbig!) und 
mir feine „alte, gute. Rafcha” titulirte. 

„Man muß das Eifen fchmieben, 
wenn es heiß it, Anton,“ jagt’ ich, 
„Du haft doch nichts dagegen, mo Du 
ja doch nicht zu Haufe bift, wenn ich 
am Gräberfhmücdungstage zu meiner 
Echmelter Klara nahEvanfton fahre?” 

„Ss Gott bemahre! Amüfire Dir gut 
und genieße die Klara!“ 

„Ra, Thon, dann nehme ich den Zug 
um 10 Uhr und fomme um 9 Uhr 
Abends retour! Menn millit Du 
denn nah Hammond fahren?” 

„Der Frig will mir um 11 Uhr ab= 
holen, und mir müflen fhon un 7 
Uhr zurüd fein, meil er dann feinen 
Dienit als „Wathman” in der Gei- 
fenfabrif anzutreten hat.“ — 

Das endete unfere Unterhaltung an 
biefem Abend; — fo frieblich waren 
mir Iande nicht mehr miteinander um= 
gegangen. 

= * * 

Am Dantfagungdtage verließ ich 
fchon das Haus um 9 Uhr, um, mie ich 
dem Anton fagte, den Zug nicht zu 
berfäumen. In Wirklichkeit aber ging 
ih zu der uns aegenübermohnenden 
Frau MWiszniemsfa und legte mit 
hinter den Gardinen in ihrer Stube 
auf die Lauer. ch mußte lange war- 
ten. Endlich erfhien Der, auf den ich 
gefpannt hatte — ber Fri. Er ging 
in unfer Haus und bald darauf fam er 
mit Anton mieder heraus. — Sobald 
die Beiden an ber nächiten Ede bie 
Straßenbahn genommen hatten, Tief 
ih nad) Haufe. Zwei Minuten jpäter 
war ich an der Stalltür, 30g mit An 
tona großer Kneifzange die Frampe, 
an ber dad Vorhängefhhloß hing, her= 
aus und marf Krampe und Schloß an 
ben Boden. Dann trat ich, mit dem 
großen Knüppel bewaffnet, in den 
Stall und flug den „Kampfhahn“ 
demit vor den Kopf, daß ihm alle 
Luft zum Kämpfen verging und ich 
ihm ohne Gefahr die Gurgel abjchnei= 
ben fonnte; mas ich mit dem Hahn 
meiter anftellte, werden Sie miflen; 
Sie haben doch mohl längjt gemerft, 
woher ber Braten ftammt, den wir 
verfpeift haben! Wie Hat er “‘hnen 
benn gefchmedt?" 

„Herrlich, ausgezeichnet!” rief ich be» 

was wird ge⸗ 


kann tun und lafien, was er ‚wil!” — — | tett pi 
- Damit friegte ich fie fill; — aber. 


Anton den Braten riet und es her- 
ausfriegt, mas Sie getan haben!“ 

„Das ift ja ganz unmöglich!” er- 
miberte fie lachend. — „Bin ich denn 
nit vor ihm von Haufe fortgegan- 
gen, um nach Epanfton zu fahren und 
fomme jeßt jpäter-von Evanfton heim, 
wie er von Hammond? ch fann doc 
alfo nicht die Perfon gemejen fein, bie 
in den Stall eingebrochen ift und den 
Hahn geitohlen hat! Doch jegt ift es 
Ichon nad) 9 Uhr und die höchite Zeit, 
daß ich von meinem Befuch bei meiner 
Schmeiter zurüdtomme!“ 

Sie reichte mir die Hand. — 

Ich drückte ſie herzlich. — Kaſcha,“ 
ſagte ich (und ich meinte es auch ſo) 
— „Sie waren immer eine Freundin, 
die ich hochſchätzte; aber jetzt ſchaue 
ich zu Ihnen mit wahrhafter Bewun— 
derung auf! Durch Ihre kühne Tat 
haben Sie Ihren Eheliebſten vor 
ſicheren ſechs Monaten Gefängniß be— 
wahrt und gleichzeitig durch dieſes 
Liebesmahl einem alten Freunde einen 
Liebesdienſt erwieſen, an den ich bis 
an mein hoffentlich recht nahes Ende 
denken werden. — Uber... aber...“ 
ſetzte ich wiederum in Beſorgniß ge— 
ratend, hinzu: „Wenn die Sache doch 
nur nicht am Ende ſchief gehen wird!“ 

„Deswegen können Sie ruhig ſchla— 
fen,“ erwiderte ſie lachend und ging 
mit einem freundlichen „Gute Nacht“⸗ 
Gruß aus dem Zimmer. 

— Ende. — 


— — —— — 


Letter Alt, lebte Szene. 
Stiaze von Rolpb Boddbenhufen. 


„Na, Proſchke, mas gibt’3 jchon 
wieder?“ fragte der Direktor, indem 
er vom Repertoirzettel auffah und den 
Eintretenden halb mißtrauifh, Halb 
beluftigt firirte. 

Alarich Profchte entledigte ſich ſei⸗ 
ner Glacés, aus denen ſämtliche zehn 
Fingerſpitzen hervorlugten, und fuhr 
ſich mit einer runden, großen Geſte 
durch die graue Haarmähne. 

„Darf ich mich ſetzen, Direktor?“ 

„Selbſtverſtändlich dürfen Sie ſich 
ſetzen. Aber —“ 

„Kein „aber“, lieber Direktor. Er— 
ſtensmal wiſſen Sie noch gar nicht, 
um was es ſich handelt, und wenn Sie 
es wiſſen, ſo —“ 

Proſchke unterbrach ſich. Der Di— 
rektor hatte dem Pinſcher, der den ko— 
miſchen Vater des Enſembles auf 
Schritt und Tritt begleitete, einen 
Tußtritt verfegt, jovaß der Köter auf: 
hbeulend und mit eingefniffenem 
Smwan; unter den Stuhl feines 
Herrn flüchtete. 

Lebterer warf eine mibderfpenitige 
graue Strähne aus der Stirn und 
brummte in tiefer, verhaltener Em- 
pörung: „Uber lieber Direftor —“ ? 

„Ach was,“ rief der Bühnenherrfcher 
ärgerlich, „ich hab’ den Hund im Ma= 
gen! Worgejtern ift die Mättling bei 
ihrem fchönften Auftritt über ihn 
bingefchlagen, fodaß fie biß an bie 
Rampe trubelte, geftern *rißt die Töle 
die für da3 Gouper im legten Akt un— 
entbehrlide Schladwurft, und eben 
molite jie mir an der Rollentijte ihre 
Vifitenfarte abgeben. Das paßt mir 
nicht mehr, Proſchke Entiveber ſchaf⸗ 
fen Sie das Vieh oder — 

Während dieſer Anklagerede hatte 
der alte Schauſpieler ſich gebückt und 
denHund zärtlich getätſchelt, als wollte 
er jedes der harten Worte durch eine 
Liebkoſung gutmachen. Bei den 
dräuenden Schlußworten zog er ihn 
am Halsband hervor und ſtellte ihn 
vor dem Direktor auf. Ordentlich ver— 
zückt ſchaute er auf das häßliche Tier 
nieder. 

„Wollen Sie Dir alle ‚mas, mein 
Vorfhußl, mein fühes — 

Der Hund mit dem feinen Na, 
men niejte, mand fich freudig hin und 
ber und wollte fich eben unter ber lieb- 
fofenden Hand feines Herrn auf den 
Rüden legen, ala Profchte mit erhobe- 
nem Zeigefinger und hochgezogenen 
Brauen ihm zuraunte: „Wie mag’3 
Hunber! den Herrn Direktor?“ 

Der zu diefer Augendienerei abge- 
richtete NKöter mebelte mit dem 
Schmeifjtummel, tläffte begeiftert und 
ledte fich Huldigend die Schnauze. 

Profhle ſah feinen Chef trium- 
phirend an, und da er um bie blau 
rafirte Zippenpartie des Geftrengen ein 
flüchtiges Lächeln zu fehen mähnte, 
ging er auf3 Ganze. 

„Ra, und mie bittet VBorfchußl um 
feinen Namen?” 

Der Hund madte Schön und angelte 
bittenb mit beiden Vorberpfoten. 

„Darauf fommt e& alfo richtig mie- 
ber hinaus, Projchte — nicht wahr?” 
fragte der Direktor, indem er fich in 
feinen Stuhl zurüdlehnte und bie 
Hände über dem Bäuchlein faltete. 

Der fomifche Vater warf die Lode 
aus der Stirn und rieb fich, verlegen 
fhmunzelnd, die Stoppeln. 

„sm Grund ja — aber es ift bie3- 
mal etma3 bejonbers Wichtiges, Un= 
umgängliches.“ 

„Das mwar’3 geftern auch, und bor= 
geitern ebenfalls. Immer.“ 

Profchfe wiegte das mächtige graue 
Haupt und lächelte überlegen. 

„Alles nichts gegen heute, Diref- 
or —“ 

Der „Romifche” war ein unerreich 
tes Genie in Vorſchußgründen; daher 
—* der Direltor ee das leifefte 
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völlig talentloſen Routinier, der ihm 


nicht nur durch denHund, ſondern auch 
durch gewiſſe „tägliche Quartalspaſ⸗ 
ſionen“ manche Vorſtellung ſtörte, am 
nächſten Erſten zu kündigen beabſich— 
tigte, ſo war er entſchloſſen, nichts 
mehr herzugeben. Selbſt einen der ge— 
ringen Beträgen nicht, mit denen 
Proſchke ſich nur noch herauswagte. 
Tut mir leid, ich gebe nichts mehr. 
„Aber ich muß die zwei Mark fünf⸗ 


zig haben, Direktor, ich muß —“ 


Der Direktor zuckte die Achſeln. 

„Andernfalls kann ich heute Abend 
nicht auftreten,“ ergänzte Profchte mit 
ſiegesſicherem ‚Aufblid. 

„Wiefo — 

„Is bab’3 wieder in der Quftröhre,” 
beiferte er mit einer flüchtigen Be- 
megung nad feiner Kehle, mo ein fo- 
loſſal entwickelter Adamsapfel ſich 
an dem zweifelhaften Hemdkragen 
ſcheuerte. 

„Und da müſſen Sie wohl wieder 
ölen, mas?“ 

Der andere machte ein Geficht, ala 
wenn man ihm zutraute, jilberne 
Löffel zu ftehlen. Er zudte die Achfeln 
und pfiff beiläufig nach Vorſchußl, 


der ſchon wieder an der Rollenkiſte 


ſchnubberte. Dann erklärte er: „Ich 
brauche das Geld, um mir Aſthma— 
Zigaretten zu kaufen.“ 

„So, ſo —“ erwiderte der Direktor 
nach einer kleinen Pauſe, die er dazu 
benutzte, aus der aufkeimenden Heiter⸗ 
keit ſich wieder zu entſchloſſenem Ernſt 
durchzuringen. „Ich will Ihnen was 
ſagen, Proſchke, ſo geht das wirklich 
nicht weiter. Daß Sie nichts leiſten, 
wiſſen Sie ſelbſt. Dazu alle Naſ' 
lang bezecht, jeden Tag Vorſchuß und 
die infame Töle obendrein. Ob Sie 
es jetzt erfahren oder am nächſten 
Gagetag — ich muß Ihnen kündigen.“ 

Das verſchminkte Geſicht des komi— 
ſchen Vaters wurde noch um eine 
Nüance grauer. Mit einer müden, 
aber trotzdem noch pathetiſchen Hand— 
bewegung ſtrich er die Strähne aus der 
Stirn. 

„Iſt das Ihr Ernſt?“ 

„Ja. So leid es mir tut — es 
muß ſein.“ 

Proſchke ſeufzte tief auf und ſaß 
einen Augenblick, die Hände ſchlaff auf 
den blankgeſcheuerten Knien, in Trüb— 
ſinn und Nachdenken verſunken. Dann 
hob er den Kopf, neigte ihn lächelnd 
auf die Seite nud flötete faſt zärtlich: 
„Und die Zweifünfzig —?“ 

„Bedauere.“ 

Alarifh Profchte wurde ernit, jehr 
ernjt. lm feine fchmalen, in den Win- 
feln von taufend Färtchäk umzogenen 
Lippen zudte Beratung. Er erhob 
fih mortlos, Tief feine zehn Finger 
aus den zerriffenen Handjchuhen Gud- 
guck machen, verbeugte fich und verließ 
mit feinem Hunde die unmirtliche 
Stätte. 

Der Direktor hatte feine Arbeit eben 
wieder aufgenommen, ala die Tür ein 
wenig geöffnet wurde, gerade jomeit, 
daß Vorfchußl Hineinichlüpfen fonnte. 
Einer unbörbaren Weifung gehor- 
send, jehte er fich auf die Hinterbeine 
— und angelte im Sinne feines Na- 


mens, 

Leider hatte Profchle in blinder 
Ueberjhägung der Unmiberftehlich- 
feiten feines Hundes das ungeeignetfte 
Mittel gewählt, feinen Direktor zu er- 
meichen. Diefem tat der Alte, nachdem 
er das Büro verlaffen, doch leid, und 
er hätte ihm die „Zmweifünfzig“ mög 
licherweife doch noch gegeben, ja, ihn 
pielleicht noch auf einige Zeit behalten, 
menn jener jelbft noch einmal gefom= 
men märe. ber nun das Beejt! 

Der Direktor griff nach einem Pro- 
jeftil — eine Bewegung, die Vorfchußl 
mit gejpigten Ohren und runden auf- 
merffamen Augen betrachtete. Er 
fannte folche Bewegungen als durchaus 
ungefund für ihn. Einen Moment 
noch mar er im Zmeifel und fehte die 
angelnden Pfoten abmartend in Ruh. 
Als der Direktor aber ben Brief- 
beſchwerer mächtig ausholend empor⸗ 
hob, ſchoß er wie der Blitz durch die 
offengehaltene Tür. 

Dieſe wurde nun wuchtig zugeſchla— 
gen. 

Alarich Proſchke hatte abgeſchloſſen 
mit ſeinem Direktor. Keine Macht der 
Welt hätte ihn bewegen können, in die 
Komödie zu gehen. Während der Di— 
rektor unter Gift und Galle den zärt— 
lichen Papa des lüderlichen Leopold 
ſelbſt verzapfte, ſaß Proſchke draußen 
beim Lammwirt, am äußerſten Ende 
der Stadt. Die einzige Kneipe, in der 
man ihm noch borgte. 

Aber der Alkohol vermochte heute 
nicht, ihn aufzuheitern. Wie war er 
auch nur darauf gekommen, dieſes 
verfehlte Daſein zu rekapituliren? Das 
war ſonſt nicht ſeine Art. Hatte er 
ſeinen Vorſchuß weg, ſo — ganz recht, 
das war's. Der Re Daß ihm 
ber nicht geworben war. 

Er hatte fih an alles. getwößnt mit 
ber Zeit. Als ihm por mehr ala 40 
Jahren fein erfter Direktor den Rat 
gegeben, noch drei Yahre zu ftubiren, 
ih einen neuen Schmintfaften anzu= 
Ihaffen und dann abzugeben vom 
Theater — da war’3 ihm mohl hart 
angelommen. Aber er hatte fich all- 
mäblih daran gewöhnt, feinen Eg- 
mont zu fpielen, feinen Mortimer, wie 
er das fo heiß — ** er noch La⸗ 
en einftaniolte be tern, unb 
feine einz 


‘warb, bat menige 
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Kunftbetätigung gemöhnt — unter = 
dem Drud der Tatfache, daß feine Leis 
ftungen oft felbft jenen „Meerfchmein- " 
chen“ nicht genügten, deren Abenblaffe ° 
nad Käfe roh. ebod — von ber 
„Kunft“ laffen? Nicht um die Welt! 
Er liebte diefes Leben, das ihn menig- 
tens äußerlich zu dem rechnete, maßer 
hatte werden mollen. Wenn ihm nur 
zwei Spießer in der Sneipe feine Bom- 
benerfolge glaubten, jo mar er glüdlich 
— ein König. 

Und vor Allem der Vorfhuß! Sie 
heifchten und erhielten alle Vorfhuß, 
die fleinen und die großen Künftler. 
Ale! Solange er Vorfhuß erhielt, 
mar er auch ein Künftler, einer der Yh- 
rigen. Solange ihm nod der Diß- 
font des Glaubens warb an irgend» 7 
eine Leiftung von ihm, hatte er felbjt = 
noch einigen Glauben. Er braudie, © 
das Vorfchußnehmen — nicht bloß um 
der Iumpigen paar Grofchen, die er © 
den Runftpafchas abrang; diefes Rin- 
gen an fi, das raffinirte planmäßige 
Vorbereiten der Anbohrung, die immer 
neuen Xbeen, das Hangen und Bangen 
porher, der Sieg am Ende, waren ihm. © 
Lebensbebürfnig und — Kunftbetätie 
gung. 

Das war nun aus, Wenn er biefeß 
Engagement verlor, mwürbe er feines‘ 7 
mehr finden — das Hatte der Agent 7 
ihm ungmeideutig zu verftehen gegeben. 7 

Er erhob fi jchmerfälig. Vor © 
fhußl, der die ganze Zeit vor ihm ge- 
jeffen und ihn unverwandt angefhaut 
hatte, mauffte und beilte vor Freude © 
auf. 

„Na, Herr Profile, mollen Sie 
fchon gehen?“ fragte der Wirt mit füß- 
faurem Geficht, indem er auf bie Tür 
des Brettfchrants hinter der Tonbant 
noch einige Hieroglyphen zu ben bes 
reit3 vorhandenen malte. 


„Jamohl, lieber Mann,“ ermwiberie 


der Alte, indem er die GStirnlode 
energifch zurüdmwarf und feinen ſchmie— 
rigen Kalabrefer langjam und feiers 
(ich mit beiden Händen fich auf3 Haupt 
feßte, „ich habe noch ‚zu tun — — 
Alt, legte Szene... 


Am andern Morgen in aller Herr» 
gottsfrühe ſcharrte Alarich Proſchkes 
Pinſcher wie toll an des Direktors 
Tür. Naß, beſchmutzt und mit hecheln⸗ 
der Zunge. Eingelaſſen, ſchnüffelte er 
heulend in allen Ecken umher. Dann 
taſte er wieder zur Tür. Und da man 
ihm nicht gleich öffnete, ſetzte er ſich auf 
die Hinterpfoten und bat winſelnd 
Vorſchuß .... 


— — 


Neues über Napoleon bei 
Waterloo, 


Eine feffelnde Erinnerung an die 
Schlacht von Waterloo veröffentlicht 
Dr. W. 9. Fitchett im „Cornhill Ma= 
gazine”. Auf Grund einer Reihe von 
Briefen, die der hervorragende eng 
liche Arzt Sir Charles Bell damals 
vom Schlachtfelde aus gejchrieben hat, 
wird nachgemiefen, mo Napoleon fi 
mährend des Kampfes aufgehalten hat. 
Der Zufall fügte es, daß fich auf dem 
Kampfgelände ein jchr hohes Bretter 
gerüft befand, da3 meniae Monate bor= 
ber von der holländischen Landvermef- 
fung errichtet worden war. Das Ges 
rüft beftand nur aus wenigen Pfoften, 
die eine Höhe von nahezu 25 Metern 
hatten. Dben befand fih ein ein 
faches Querbrett al3 eine Art Platt» 
form. Nur ein unerfchrodener und 
völlig fchwindelfreier Menih konnte 
fich in jo großer Höhe auf diefem Tlei- 
nen Brett aufhalten: hier oben nahm 
der Kaifer mährend de3 Kampfes 
Stellung. Wie er hinaufgefommen' 
ift, ift in den Einzelheiten nicht be=i 
fannt, eine Leiter mag ihm ein Stüd. 
weit emporgeholfen haben, aber dann 
war die fleine Plattform nur burd: 
eine fchmierige und gefährliche Kletter=' 
partie zu erreichen. Sir Charles Bell, | 
der feinerzeit bei der Pflege der Ver⸗ 
wundeten bei Waterloo auf dem 
Schlachtfelde ſich große Verdienſte er⸗ 
Tage nach dem 
Kampfe dieſe Stelle beſucht und ſchil⸗ 
dert fie in einem der erwähnten Briefe 
wie folgt: „Ich verſuchte, an einem 
der Balken emporzuklettern, als gälle 
es, Vogelneſter auszuheben, aber ih; 
fam nicht weit. Aus einem benach⸗ 
barten Gehöft holten wir dann eine 
Leiter, die ziemlich weit hinaufreichte 
Ich kletterte und kletterte, keiner der 
anderen wollte das Wagniß unterneh⸗ 
men, und ich komme mir daher ſehr 
jugendlich vor. Ich kam aber nicht ganz 
hinauf. Es iſt eine gewaltige Höhe 
Die Ausſicht iſt prachtvoll. Dort oben 
aber ſtand Bonaparte und — 
den Gang der Schlacht.“ Das 
rüft mar bemeglich und fonnte mit 
Vorficht über die Straßen forigerollt 
werden, denn Bell berichtet: „Die 
Mafchine ftand an der Seite ber 
Straße, und Napoleon befahl, fie por» 
märts zu rollen. Diefer Befehl, bad 
fhmwante Gerüft fortzubemegen, - 
rend er fich darauf befand; ift 
Zeugniß von der Entfchloffänbeit, = 
Mute und dem Selbjtverträuen biejes 
Mannes. ch konnte nicht anders, ih 
mußte 'ven Menjchen beivunbern, bee’ 
in folder Höhe auf einem Heinen 
Brette jtand und fein Schidfal Ientte.* 
Das Gerüft hat übrigens au 
Walter Scott noch gefehen, ald er im 
Auguft 1815 das Schlachtfeld befuchte, 
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| Roman von Erifa Riedberg. 


R (7. Fortfehung.) 
- Beide waren fo vertieft in ihr 
x ‚ bab fie das Vorfahren eines 
8 überhörten; erft das Deffnen 
Der Für lie fie aufbliden. 
„Was tft, Karl?“ fragte Euaenie. 
Der Diener ftand auf der Schelle, 
fhretenableih, nicht imflande, ein 
Wort über die Lippen zu bringen. 
Eugenie hatte fich erhoben. Starr 
bie Augen auf fein verftörtes Geficht 
gerichtet, fam fie auf ihn zu. 
„Bas ift, Karl? Was ift gefhehen? 
Ser Herr —" 
„Sa, ja, gna’ Frau. Cie bringen 
ibn,“ jtotterte der treue Menjch, „eben 
bie Treppe hinauf.“ 
201?" Shre Lippen formten faum 
das fchredliche Wort. 
Ich weiß es nicht gnä' Frau. Sie 
tragen ihn. Sie ſind auf der Trep- 


pe.” } 

Sie fihob ihn zurüd und trat auf 
Den Korridor hinaus. Bei jedem 
Schriit Inidten ihr die Knie ein. Am 
Treppengeländer hielt fie fich feit. 

Da kamen fie herauf mit ihrer Laji 
— langjam, jchmer aufitampfend, 
Shritt vor Gchritt. Hinter den 
Männern, die den regungsloſen Kör— 
per trugen, ging der Sanitätsrat. 

- Krampfhaft ariff fie nach feinem 
Arm und mies ftumm fragend auf 
ihten Mann. 

„Ruhig, ruhig, meine Befte. Es 
wird hoffentlich nicht3 meiter fein als 
eine Ohnmacht, mie das vorige Mal. 
ft ein Bett bereit?“ 

Eugenie flog den Korridor entlang 
in das Schlafzimmer. Gie riß die 
Vorhänge des Baldachins zurüd, die 
feidene Dede von den Betten und ftrich 
mit ihren zitternden Händen die Kif- 
fen alatt. 

Reife und vorfichtig, unter ber 
ſchweren Laſt Teuchend, legten die 
Träger ihn darauf nieder. Dann 
wies der Arzt alle, auch die faſſungs— 
loſe Frau, hinaus. Nur den Die— 
ner behielt er zu ſeiner Hilfe zurück. 
Eugenie erkannte unter den Män— 
nern einen der Diener von ihres 
Mannes Bureau. Er ſtand noch auf 
dem Vorplatz und trocknete ſich den 
Schweiß von der triefenden Stirn. 

Sie winkte ihn ſchweigend in ihr 
Zimmer. 

„Bann geichah das, Röber?” fragte 
fie heifer. „Und mo?“ 

Der Menich fnüllte verlegen fein 
rieſiges, buntes Taſchentuch zwiſchen 
den Händen. Das Mitleid ſtand 
ihm auf feinem groben, ehrlichen Ge- 


fit geichrieben. Augenfcheinlich trau=" 


te er fich diefer zitternden Trrau gegen- 
über nicht mit der Wahrheit heraus. 

„Wie fam e3? Sprechen Eie, Röber, 
fagen Sie mir alles!“ 

„Ra, anädige Frau, auf dem Bau, 
willen Sie, das Unglüd da, das hat- 
te Schuld,” ftotterte er endlich. 

„Auf dem Bau? Ein Unalüd? Ich 
weiß von nicht3. Am Gotied millen 
Iprehen Eie doch endlich!“ 

„Ra, auf dem Bau, da ift doch der 
eine Turm vor ein paar Etunden ein- 
gejtürzt. Won den Arbeitern —” 

„Sind fie tot — veswundet? Eind 
fie verfcgüttet?” fragte fie atemlos. 

„Die meiften find noch runterges 
rungen auf da3 Geitengerüft. Vie: 
fe waren auch nicht oben, meil gera= 
de Befiperzeit mar. Bier find mit 
zu Fall gefommen. Die find aber 
auch nicht tot, verwundet natürlich. 
En einen geht e3 fiher an Arm und 

in.” 


„Und der Herr? Wie erfuhr er e2? 
War er draußen?“ 

„Rein, der Herr mar im Bureau. 
Da fam ein Bote vom Bau und brad)- 
ie bie Nachricht.“ 

„Und da?" 

„Da fraate er noch ganz rubig: 
Wer träat die Schuld an dem lin- 
glüd? Und der Mann faate, der Mör- 

tel märe nicht richtig qemifcht aeme- 
fen, fchon feit mehreren Tagen nicht.” 

„Weiter, mas dann?” 

„Da machte der Herr ein entiekiich 
böfes Gefiht. Erft war er aanz rot 
und mit einem Male aanz blaß und 
fra, wie ein Baum, fchlug er um.“ 

Eugenie ftöhnte laut auf. Diefer 
Bau! Erin Etolz, fein  fehönftes 
Merl. Gie beariff, mie in tiefiter 
Seele ihn das aetroffen haben mußte. 
Und nicht das allein. Vielleicht mür- 
de da8 Unalüd fogar Menfchenleben 
toften. Der Neid, die Bosheit müt- 
ben ihr Haupt erheben, ihm vielleicht 
Schuld beimeiien, Fabrläfliafeit por» 
werfen fönnen, ihm, ver felbit jo jam= 
merboll baniederlaa, der faum genefen 
mar. 

Schonung, äußerfte Echonung bat: 
te ihre der Arzt damala bei der eriten 
Erkrankung zur Pflicht gemacht. hier— 
bor hatte fie ihn nicht behüten können. 

Die Iränen ftürzten ihr aus den 
Augen. Und jet, jebt gerade mußte 
da3 Unglüf fommen, mo e3 anfing, 
befler zu merben zrifchen ihnen, me 
Diefe nie geahnte Wandlung mit ihm 
vorgegangen, wo manchmal die Teife, 
zaokafte Hoffnung auf ein fpätes, 
friedvolle3 Glüd in ihr aufbämmerte. 
Selite e8 nicht fein? 

* Ein verlegendes Räufpern erinnerte 
die Meinende an den mwartienden Ar: 
beiter. Gie ariff in die Tafche und 


legte ihm ein paar Golbftüde in die‘ 


Sand. 

„Sier, Röber. Ich dante Yhnen 
är Ihre Hilfe. Nehmen Sie das 
Fir 4% und für die anderen, die Ih— 
5 nen halfen.“ 

Er: „Dante vielmals, 

fe aern geichehen. Ich wünſche auch 
echt gute Beflerung. Der Herr Dot» 
tor war ja. gleich bei der Hand. Es 
wird wohl fd jchlimm nicht werben, 
gmäbige Frau!” fuchte er fie ungefchictt 
zu tröfte: . 

Ei nidte.medaniic. 

Mar denn der Arzt? Wie fam 


e Herten bom Bureau liefen 
bin, und einer bradjte ihn von 


gnäbdige rau. 


gen.! 


"liebe, qnädige Yrau.. 


N 


De 


nur.” 

Er ftapfte hinaus, und fie ſchlich 
an die Für zum Chhlafzimmer. Aber 
inie fie auch Taufchte, fie fonnte nichts 
deutlich vernehmen. 
ed iwie ein tiefe Atmen, es fonnten 
aber auch die Männer fein, die fich 
um den Kranfen mühten.— 

E3 war dod mehr als eine Obn> 
macht. . 

63 mar viel, viel fchlimmer - ala 
da3 vorige Mal. Mit ernfter Miene 
ftand der alte, bewährte Arzt vor ihr 
nd bereitete fie mit fchonenden Wor: 
ten darauf vor. 

Robdin war zum zmweitenMale vom 
Schlage aetroffen, ſchwerer, weit 
ſchwerer, die eine Seite war gelähmt, 
ob unheilbar, konnte man noch nicht 
beſtimmt ſagen. Ein großes Glück 
war es zu nennen, daß er ſo ſchnell 
das Bewußtſein wiedererlangt hatte. 
Jedenfalls aber würde es ein langes 
Krankenlager werden. das die äußer— 
ſie Geduld und Vorſicht erforderte. 

„Wenn er durch Pflege und Geduld 
geneſen kann, ſo wird er geneſen.“ 

Mit ruhigem, entſchloſſenem Ge⸗ 
fibt hatte fie ihm das geantworiet, 
und er hatte ihr die Hand gebrüdt. 
Er mußte, welche Energie und Befon- 
nexheit in der zarten Yyrau ftedte. 

„Fur nicht zu übereifria, meine 
Nicht fich aleich 
in ben-erften Iaaen überanftrenaen. 
Sie haben eine lange, lange Pflege 
vor fi; foraen Sie, dak Sie nicht 
borzeitig ermüden.” 

„Ss werde nicht ermüden, verlafien 
Eie fih darauf.” 

Zarn mar er gegangen, und nad 
einiger Zeit fam eine Diakoniffin, die 
fih in Eugeniens Zimmer auf ein 
Aukebett ftredte. Die Nachtwache 
übernahm fie felbit. — 


GSehzehntes Kapitel. 


„Komm nur! Ych fchlafe nicht.“ 

Rodpin firedte von der Chaife 
lonque feiner Frau den gefunden Arm 
entgegen. Worfichtig hatte fie durch 
die Tür aelugt, ungebört, mie fie 
glaubte, aber den aeichärften Ohren 
de? Kranken war das leife Geräuſch 
nicht entgangen. Nun fam fie näher. 

„Seh dich“, bat er und mies auf 
ein Hoderchen, das neben feinem La= 
ger ftand. 

Gie tat e3 und behielt feine Hand 
in der ihren. 

„Wie fühlft du dich? Hat dich das 
Auffehen nicht zu fehr angeariffen?” 

„Gar nit. Sehr fräftia fühle ich 
mich jogar. Gieh nur, diefer alte 
Taulpelz von Arm, er meldet fich zu 
neuem Leben, zur Arbeit.” 

Er hielt ihr den franfen Arm Bin, 
den er mwirflih, menn aud nod 
ihwach und mühlam, fo doch zu he= 
ben vermochte. Sie griff mit beiden 
Händen zu und ftüßte ihn. 

„Siehft du, das hat die prachtvolle 
Maſſage fertig gebracht,” fagte fie mit 
ftrchlenden Augen. „Warte nur, in 
ein haar Moden gehen mir Tpazie- 
ten ” 

„Und wem Hätte ich da3 zu ban= 
ten?" 

Gr ftricggihr bei diefen Worten über 
die noch blaffer und fehmaler gemor= 
denen anaen. 

„Sinzig und allein deiner Träftigen 
Natur“, erwiderte Euaenie. 

Eie wandte fich dem frenfter zu und 
ftieß die hohen FFlünel zurüd; ein 
Strom von©onnenliht Flutete herein. 
Das Geräufh der Stadt drang nur 
gedämpft herüber — das Krantenzim- 
mer laa nach dem Garten hinaus, und 
überall zmitfherten und fangen die 
Vögel 

Eugenie tab mit ftillen Augen hin—⸗ 
aus in >iefe Pracht, halb aedantenloz, 
wie verträumt, und Halb mie im 
Traum ging die legte Zeit an ihr vor- 
über. 

Khre Mühe, - ihre raftlofe Pflege 
und Geduld war belohnt. Er mür: 
de leben, und micht da3 allein, er 
würde auch vorausfichtlich aefund wer: 
den, fo meit, daß er den Gebrauch 
feiner Glieder tiedererlangte. Wies 
ber gefund! 

E3 durdrann fie eine Heike Dank: 
barkeit. Nicht umfonit die langen, 
troftlofen Nächte, die vielen endloien 
Taae. Richt umfonft die ichier über- 
menfchlihe Gedud, die der Aranfe 
erforderte, wenn die Verzweiflung 
über feinen bilflofen Zuftand ihn pad: 
te, wenn er tobte und fchrie, man Jol= 
le ihn fterben Yaflen, er molle und 
iönne nicht leben al3 ein elenber, 
jämmerlihen Krüppel. alt zufam- 
mengebrochen var fie und hatte wirf- 
lih nach folden Kämpfen mandmal 
denken müſſen, der Tod ſei barmherzi⸗ 
ger für dieſen leidenſchaftlichen, mit 
allen ſeinen Kräften nach Leben, nach 
vollem / arbeiis⸗ und genußreichen Le⸗ 
be verlangenden Menſchen, als ein 
langes, trauriges Siechbeit. Er 
würde die ſtille Kraft des Entſagens, 
des Sichbeſcheidens nie finden, er 
würde elend ſein und bleiben. Da 
trat plötzlich eine Wandlung ein. Er 
wurde ruhiger. 

Sanft und freundlich fügte er ſich 
ihrer Sorgfalt. Ihr zuliebe aß er, 
was ſie ſich Kräftigendes für ihn aus— 
gedacht hatie. Er ſchlief auch oft 
ſtundenlang mit ihrer Hand in der 
ſeinen. Und ſie ſaß ſtill und re— 
gungslos wie eine Mutier an der 
Wiege ihres Kindes. 

Und wie ihr Kind, wie ihr Ge— 
ſchöpf kam er ihr auch manchmal vor, 
als auf ihren Rat ein tüchtiger Maſ⸗ 
ſeur zugezogen wurde, deſſen vorzüg 
liche Behandlung in kurzer Zeit die 
überraſchendſte Wirkung hatie. 

Die ganze gelähmte Seite zeigte 
bald eine unverlennbare Bewegungs⸗ 
fähigleit, Tag für Tag ging es vor—⸗ 
mwärts, und ſeit kurzem hatie der 
Arzt ſogar Ausſicht auf völlige Ge- 
neſung gemacht. 

„Vollkommen geſund können Sie 
werden, lieber Baurat, wenn Sie nur 
wollen und Ihre Pflegerin durch 
Folgſamkeit und Ruhe unterſtützen. 


— * 


Gedacht hab ich's anfangs nicht, of⸗ 
Es ſtand 
Hecht mit Amen Ma ga 


2 


„Sbön, Röder. Nun gehen Eie 


Mandjmal Hang: 


chen, weiß der Himmel, aber nun find 
wir durch.“ 

Da hatte er bei des Doftord Wor⸗ 
ten mit munderbarem tiefem Blid zu 
ihr aufgefehen, mit der gefundenHand 
die ihre gefaßt und feine Wange das 
tan geichmiegt. 

„Dir danke ich's, das neue Leben.” 

„Still, ſtill! Mir nicht, mir gar 
nicht. Was konnte ich denn viel da= 
bei tun?“ Hatte fie abgewehrt, aber 
ihre Herz flug doch vor Etolz und 
Rührung. 

Sie war oft ſo beſchäftigt und 
ſchließzlich auch ſo erſchöpft geweſen, 
daß ſie nicht immer gleich bemerkte, 
wenn er ſie beobachiete. Sah ſie 
jedoch zufällig auf, fo Hatten feine 
Augen an ihr gehangen, mit tiefem, 
bingeriffenem Ausdrud von Dantbar- 
feit und Liebe. War e3 Liebe? Die 
alte, peinigende nicht mehr. da muß- 
te, das fühlte fie — mar e3 bie bef- 
fere? 

„Wa3 träumft du, Eugenie?“ 

Eie wandte fi erfchredt. Wahr: 
baftig, fie hatte feine Gegenwart für 
ein paar flüchlige Minuten vergefien 
gehabt. 

Schnell trat fie an fein Lager, und 
eine leichte, verlegene Röte Hufchte 
über ihre Wangen. 

„Das ift eine ichöne Pflegerin. Du 
mußt deine Bouillon haben, und ich 
faulenze da am FFenfter.” 

Eie wollte zur Klinael greifen, aber 
er hielt ihre Hand feit und mieber- 
boiie: 

‚Du träumteft? Wovon?” 

Sie errötete auf neue. Was foll- 
te fie jagen? Daß fie eben die Mög- 
lichkeit ermogen. oo mirklich feine un« 
edle Leivenfchaft fich zu einer tiefen, 
achtungevollen Liebe abgellärt habe? 
Ta fir wirklich davon traumte, fcheu 
und zayhat nur, fie könnten fich no 
einmal finden in einem reineren Ge- 
fühl, wie er ja. auch fein Kind lieben 
Gelernt Hatte? Nein, fie konnte das 
nicht facen. Noch mar e3 zu früh, 
biel zu früb. 

„sh dachte daran, mie dankbar 
wir fein mülffen, daß mir aar nicht 
aufhören dürfen, zu danfen für deine 
Gentun:. . Gelund! Klingt es dir 
nicht mie ein Zauber entgegen aus 
dem Mort?“ 

„So bift cu Gott dankbar für mei» 
ne Rettung?" 

Mir _ forighendem, 
Blick ſah er fie an. 

„Otto!“ Es klang wie ein Schrei 
„was denkſt du jetzi?“ 

„So wäreſt du nicht gern frei ge— 
worden? Du pflegteſt mich nicht nur 
aus Pflichtgefühl ſo aufopfernd?“ 

Sie ſoand in ſtummer Pein die 
Hände meinander. 

„Vor aicht gar langer Zeit bateſt, 
flehteſt du um deine Freiheit, wenn 
ich ſie dir nun anböte?“ 

„Otto, mariere mich nicht fo,“ rief 
fie mit halberftidter Stimme. 

„Wenn ih fie dir nun anböte?“ 
wiederholte er hartnädia, immer die 
Augen meit geöffnet auf feine Frau 
gerichtet 

„Sch mürbe fie nicht nehmen — 
rie! Du haft mich nötig, ich bleibe bei 
dir,“ brachte fie endlich ftodend her— 
aus, 

„Weil ih dich rötig Habe — ala 
Pfreaerin? Und wenn ich das Opfer 
nicht will?“ 

„Es iſt kein Opfer. Es iſt meine 
Pflicht, und ich tue ſie gern. Ach, 
worum rufſt du vieſe Erinnerung?“ 
fragte he ſchmerzlich. 

Verſiehe mich recht, Eugenie — 
ich böte dit die Freiheit mit dem Kin— 
de.“ Langſam und nachdrücklich 
ſprach er jedes Wort. 

Sie ſchluchzte auf. Ihre ohnehin 
angegriffenen Nerven gaben nach — 
ſie brach in heißes Weinen aus. 

Ich will ſie nicht, auch dann nicht. 
Ick nehme dir guch nicht das Kind, 


zwingendem 


jezt, wo dieſes ſo ſehr an dir hängt, 


faſt mehr als an mir.“ 

„Es würde mich bald vergeſſen. Es 
iſt ja erſt ſo kurze Zeit, ſeit es mich 
nicht mehr fürchtet. 
mit alles, um das du mich ſo inbrün— 
ſtig bateſt, Eugenie.“ 

„Ja, und ein ewiges Schuldgefühl 
dazu. Höre mich, Otto. Du ſelbſt 
haft es fo gewollt — ſo mag denn 
diefe traurige Sache noch einmal, hof» 
Sentlich zum lebten Male, zroiichen 
uns befprochen werden. Höre mich! 
ch habe nach Freiheit und vor allem 
nad Nuke verlangt, wie e3 nur ein 
unglüdlicker und müder Menfch ver- 
mag. Hätteft du mich damals fort- 
aelafien, ich wäre gegangen und hätte 
e3 dir taufendfach aedantt. Sept ift 
e3 andere. Du bift no krank, du 
brauchft mich noch, und ich bleibe bei 
bir — gern.” 

„Gern, Eugenie? Du tuft e3 nicht 
nur aus Edelmut, aus Mitleid mit 
dem Krüppel? Du willſt —?“ 

„Was ſind denn das hier für Leu— 
te? Da finde ich das Bübchen in Trä— 
nen aufgelöſt vor det Tür! Mama 
hat mich vergeſſen, ſagt es auf meine 
Frage,“ klang plötzlich eine wohlbe— 
fannte Stimme von der Tür her. 

Eugenie fuhr Berum. War e3 
möglich? Dort ftand eine hoke, fchlan= 
fe frrauengeftalt und fchob den Wolf: 
gang vor fi ber. Der Hielt die 
Hermchen frampfhaft um einen mäch- 
tigen, zerdrüdten Blumenftrauß ge- 
fhlungen. Cein Gefihtchen war ver- 
meint, dig Tränen rannen noch über 
die heißen Bädchen. Und nun fiel 
Eugenie ein: Das Kind hatte mit zum 
Vater gewollt, und fie hieß es brau- 
Ben marten, bi3 fie nachgefehen, ob 
der Kranke auch nicht im Echlaf ge- 
flört werde. Cpäter war der arme, 
fleine Menich von ihr vergefien. Da 
hatte er denn gejtanden und gemartet 
und gewartet. 

Sie nahm ihn in die Arme und 
trodnete janft feine Wangen. 

„Die böfe Mama! Dich 2% vergeſ⸗ 
fen, Wölfchen, mein armer Liebling! 
Komm, nun bringe dem Papa beine 
Blumen.“ 

— ——— 
u nd hinauf. 
. a rn Mel ut Pump. Ma 
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Du hätteft da=- 


KRünftferin flog ein Tchelmifehes Lä- 


cheln. Langfam und umftändlich nahm - 


fie aus einem Zäfchchen ein Billett 
und bielt e8 de Freundin Hin. 

„Hier meine Legimation,“ fagte fie, 
und e3 Hang mwie Ergriffenheit durch 
ihre Stimme. Eugenie nahm und 
lad. 3 waren nur wenige Worte, 
unficher und mit Blei gejchrieben: 

„Mein gnädiges Fräulein! Ein Ge- 
nejender” — das Wort war unterjtris 
hen — „bittet untertänigft heute 
nachmittag um Ihren Beſuch.“ 

Eie mandte das Kärtchen — ber 
Name ihres Mannes fand auf ber 
Rückſeite. 

Das hatte er getan? Heimlich, hin⸗ 
ter ihrem Rüden, unt fie zu überra- 
[hen und zu erfreuen! Die Tränen 
fhoflen ihr in die Augen. 

Miepiel in der Bitte um diefen Bes 
fuch Tag, fie mußte 8. „Ein Gene- 
fender“ hatte er aefchrieben, an Erna 
Maltropp gefchrieben — mar e8 den 
möglih? Auch davon tar er genelen? 
Und mie zart und ftolg zugleich er 
das befannte. 

Sie fah zu ihm binüber. Da Tag 
er noch blaß und Hilflos, aber ein 
neuer Ausbrud von Freubiafeit und 
Ruhe mar in feinem Gefiht. hr 
fchien foaar, ald fpiele eine leife 
Scalthaftigfeit um feinen Mund. 

Erna ftand neben ihm und fchüt- 
telte ihn in ihrer frifchen und doch To 
mohltuend ruhigen Art bie gefunde 
Hand. 

„Haben Sie Dant, dak Sie gelom> 
men find, Fräulein Waltropp. ch 
durfte e3 faum hoffen. Sie find fehr 
großmütig.“ 

„Aber felbftverftändlich fomme ich, 
wenn ich gerufen merde, Herr Bauı- 
rat. 3 mar aber auch hohe Zeit. 
Sch hatte fchon derartiges Verlangen 
nach meiner einen Eamaritetin hier, 
ich alaube, ich hätte fie demnädft oh» 
ne Finladung überfallen.” 

Sie fuhte das immerhin eimas 
Peinliche der Situation hinwegzu⸗ 
plaudern. 

Da trat Euaenie zu ihr beran. 

„Was Habt ihr für ein Komplott 
aeichmiedet genen mich? Wartet ihr 
Heimtüder!” Tächelte fie mit feuchten 
Augen. Zärtlich drückte fie die Frreun- 
din in die Arme und flüfterte ihr ein 
inbrünftiae® „Gott fet Dank!” zu. 

„Isa, fiehft du, Kind, ich bin nun 
heute auafchließlich Gaft deined Gat- 
ten. ch werde mich alfo zu ihm fet= 
zen und ihn nach Kräften zu unter 
halten fuchen. Srür dich wäre e8 ae- 
fcheit, du Tiefeft derweil ein paarmal 
durch den Garten.” 

„Nein, nein, laßt mich bei euch!” 
wehrte Eugenie.e „Komm, leg Hut 
und Handpfchuhe ab und erzähle uns, 
wie e3 draußen ausfieht. Wir ha 
ben wie in einem Klofter aeitedt, ba= 
ben von allem nicht3 gehört.” 

Sie nahm Erna geihäftig den Hut 
von den blonden FFlechten und drüdte 
fie auf einen Geffel nieder. 

Dann’ beugte fie fib dber ihren 
Mann und fühte ihn auf Pen Mund. 

Helle Röte Schlua ihr ind Geficht, 
als er zufammenzudte und momentan 
die Augen ichloß. 

„Hab ich's recht gemadt?“ fragte 
er mit bebeutunasnollem Bid. 

„Sehr, fehr!“ flüfterte fie weich zu= 
rück. 


Siebzehntes Kapitel. 


Erna hatte ſich indeſſen mit dem 
Wolfgang abgegeben. Er ſaß mäus— 
chenſtill auf ſeinem Stuhl, das Händ— 
chen auf den kranken Arm des Vaters 
gelegt. Der Blumenſtrauß lag wirr 
auf der Dede. 

„Wollen wir die Blumen hübich 
zufammenbinden, Bubi?“ fraate fie 
freundlich. Uber der Meine Buriche 
fchüttelte den Kopf und blieb unbes 
mealich möglichjt nahe neben feinem 
Vater fiten. 

„Berlorene Liebesmühe!” Tächeite 
Eugenie. „Der-fieht und hört nichts 
als den Papa, wenn er bei ihm fein 
darf.“ 

„Das ift auch reht. Water und 
Sohn gehören zufammen. Co ein 
unge muß fich immer mehr zum Pa— 
pa ala zur Mama halten. lebrigens, 
fießft du nun die Aehnlichkeit, Eu- 
genie?“ 

Eie ftand auf, um das Porträt 
bon Eugenien3 Vater in der Nähe zu 
beſehen. 

„Einfach fabelhaft! Zug um Zug 
dasſelbe Geſicht. Und die eigene Ma— 
ma hatte das noch nicht herausgefun— 
den. Was ſagen Sie dazu, Herr 
Baurat? Erſt meine Maleraugen 
müßten da3 entdeden.“ 


„sch Telbft habe es erft in der Ich» 
ten Zeit entdedt, Fräulein Waltropp,“ 
ermwiderte Roddin mit eigentümlicher 
Betonung. — 

„Wie ift das möglich! Es ſpringt 
ja ſofort in die Augen,“ rief Erna 
unbefangen. 

„Haſt dir kein ſchlechtes Ebenbild 
ausgeſucht, Bubi! Dein Vater war 
geradezu ein Ideal, Eugenie.“ Wie 
wundervoll muß ſeine blonde Echön- 
heit neben der dunklen deiner Mutter 
ausgeſehen haben! Du Schwarzkopf 
haſt nichts davon abgekriegt.“ 


Sie ſtrich zärtlich über Eugeniens 


aar. 

Nun aber endlich meine große Neu⸗ 
igteit, die du mit Recht früher als 
ich hätteft erfahren müffen.” 

„Bott, Erna, was haben Neuigkei- 
ten in diefer Zeit für Intereffe fü 
mich gehabt.“ 

„Dieje hat jedenfall Anfpruch da= 
rauf. ch bin ganz erftaunt, daß 
von berufener Seite dir noch nicht 
Mitteilung gemacht wurbe. Die gan- 
e ehrmwürdige Nefidenz fteht ja unge- 
ähr Kopf feit heute früh.” 

„Nun, dann Heraus damit, mein 
gnädiges Fräulein! Spannen IGie 
una nicht länger auf die Folter.” 

Eugenie warb aufmerkjam. 

„&3 betrifft doch nicht etwa,“ frag- 
te fie ftodend, „die Zante Grumbach?“ 

„Natürlich, du ahnungsvoller Engel 


du | 203 ift mil ifeR Ih Bitte Die, | 


— — — ——— 


ti,“ fagte Diefe mit Ratonifdher Sie | 


ze. a # . 

aubt? Bon mem? Sit ihe et» 

ma3 gefchehen dabei?* -- 

„Nein, obgleich ein alt: bei ih» 

rem Fieberzuſtand kaum fraglich ift. 

** verübt hat? Ja, Kind, imenn 
du das hörſt, wirſt du einſehen, daß 

| es um die Wiederpergeltung doch nicht 
eine jo märchenhafte ift, wie 

| =. die tlugen Beute n wol⸗ 

; Ien.* 

I „Dora Görn? Sie tat e8?" fragte 
Eugenie in äußerfter Epänmume. 

| „icht direft, aber eB bleibt Mahl 
fein Smeifel, daß der Plan von ihr 
außging, wenn auh bie Ausführung 
ein anderer übernahm.“ 

Ze fiel ber. Verdacht auf 

e “ 


„sh will der Reihe nad) erzähfen, 
und mabrbeitägetteu, mas viel wert 
ift bei biefer- Unmafie von übertrie- 
benen Gerüdkter, die durch bie Stadt 
ſchwirren. ch erfuhr es durch einen 
Belannten meine® Berlobien, ben 
Polizeileutnant Stern. Er wird Xh- 
nen ohne Zweifel baldigſt Anzeige 
davon machen, Herr Baurat. 

Alſo Heute früh fand man den 
Wandfchrant im Kabinett deiner 
Iante geöffnet. Die Papiere, die er 
enthielt, waren unangerüßtt, aber al» 
led bare Geld und vor allem fämtli- 
sche Yumelen waren verfchwunden. 

- „Der Schmud fort? Diele wun- 
dervollen, alten Familienjuwelen? 
Mein Gotit, wie mag ſie das getrof⸗ 
fen haben!“ 

„Alles fort. Auch nicht das klein⸗ 
fte Steinchen ließ der Herr Spikbube 
liegen. Er verfuhr höchſt ralionell 
und mit großer Sachkenntinis, denn 
alle Gegenftände, die nur Wert’haben 
dur ihre antike Form und beralei- 
hen, Tieß er Tiegen. Er hielt fi) an 
die Yumelen, der Schlauberger, bie 
fann man audbrechen, und im Auss 
Iand fennt fie feiner. Dabei fommt 
ihm fein Metier gut au flatten.” 

„Sein Metier? Wer ift e8 denn? 
Na denke, du fPrihft von Dora 
Görn® * 

„Die fteht im Hintergrunde, mein 
Liebchen. Der Einbrtecher ſelbſt ift 
ihr gußpr Freund, der Gehilfe Paul 
—* don Heuer auf dem Georgs⸗ 
pla * 

„Bei Heuer? Der junge Menſch, 
dem ich das Medaillon zur Rebaras 
tur übergab und die Bilder? Mein 
Gott, jeßt wird mir alles Har!” rief 
Euaenie atemlos, 

Roddin fahte ihre Hand umd Hielt 
fie wie beruhigend in ber feinen. 

„Sei rubia, ich bitte Dih. Neae 
bih nicht auf! Das alles tft vorbei 
und abaetan.” 

Eie fuhr aber aufaeregt fort: 

„Durch diefen Menfchen erfuhr die 
Görn natürlich von meinem Auftrag. 
Urfade und Wirkung zu berechnen, 
ward ihr nicht: fchmer, ihre Admbi- 
nationdgabe war ftet3 großartig.” 

„Und da3 Refultat mar der fa- 
mofe Brief. ch bitte Dich, Tak das 
ruben, Eugenie!" bat Robbin brin- 
gend. 

Sie jehrwien, aber ihre Bruft bob 
fih unter heftigen Atemzügen. 

„Bitte, erzähle weiter, Erna! Was 
tat diefe Perfon bei dem Einbruch?” 
fagte fie nun beberrfchter zu ber 
Freundin. | 

„Die Hauptfache. Sie lieferte den 
Schlüffel zu dem höchit komplizierten 
Schloß de3 Schränfchend: Unbegreif- 
licherweife Tieß ihn der Dieb fteden. 
Ob er den Verdacht dadurch von fidh 
ablenten mollte oder ob ihn fchlieh- 
ih die ruhige Weberlegung verließ, 
da3 weiß man nidt.“ 

„sit er denn nicht verhaftet?” 

„Gott bewahre. Ueber alle Berae 
ift er. Und vorläufig hat man auf 
feine Spur.“ 

„Aber wie fam man denn auf die 
Görn?“ 

„Sehr einfach Den Schlüſſel er— 
kannte die Kommerzienrätin als ihr 
Eigentum. Sie hatte ihn vor Jahren 
vermißt, wie ſie ſich erinnerie, kurz 
vor Abgang der Görn, auf die auch 
flüchtig ihr Verdacht fiel. Sie habe 
auch damals vorgehabt das Schloß 
zu verändern. Dann ſei ſie für Jah— 
re verreiſt, und während der Zeit ſei 
alles Wertvolle aus dem Schränkchen 
teils bei ihrem Notar, tieils in der 
Bank in Verwahrſam geweſen. Erſt 
bei ihrer Rückkehr habe ſie die Sachen 
zurückgefordert und an ihren alten 
Platz gebracht. An den verlorenen 
Schlüſſel habe ſie nicht mehr gedacht. 

Der Polizeileutnant Eat fie zum 
Schluß aeftaat: ob fie die Görn bi: 
reft im Verdaht des Yumelenbieb- 
ftahl® habe. Darauf Hat fie geant⸗ 
mwortet: „ch weiß e3 nicht. Fragen 
Sie fie, wenn fie jih fragen läßt.“ 

„Sie ſucht deſes Geſchöpf alſo 
noch zu ſchonen?“ rief Eugenie hef— 
tig. „Es ſieht, weiß Gott, fo aus, 


fi 


ald ob fie nur vor ber Schlechtigkeit 


Refpeft hätte.“ 

„Sie wird ihn bald vor der Ge- 
rechtigkeit, di: in ber MWiebervergel- 
tung liegt, befommen. Laut genug 
fpricht die zu ihr,“ antwortete Erna 
ernft. 

„Berzeih, daß ich dich fortwährend 
unterbreche, Liebfte — aber mich regt 
dies alles fürchterlich auf. EB ift 
nicht zu fagen, ma8 ich durch biefe 
Görn gelitten habe. Bitte, fahre fort, 
ich werde jet ruhiger fein.” 

„Is bin gleich zu Ende, Man fuhr 
bireft zur Wohnung der Görn und 
fand fie gerade im Begriff, fih zu 
ihrem Dienft auf das Zelephonamt 
zu begeben. Blaß, aber äußerlich voll: 
fommen ruhig hat fie bie an⸗ 
gehört, bis ihr der Schlüſſel vor die 
Augen gehalten ward. Da iſt ſie wie 
eine Raſende auf den Schreibtiſch zu⸗ 
geftürzt, hat die Fächer aufgeriffen, 
mit fliegenden Händen alles durch⸗ 
un und in fi gerufen: 


App. 


1 


Rich | Naricie) 


Und biefeh Mak unfehlibig, n 
ih die € uffaffe,“ fiel Robbin 


ein. 

„Dtto, ift e8 möglih! Du hältft 
fie für unfhuldig?” fragte Eugenie 
erftaunf. 


„An dem Einbrud, ja! Den 
Schlüffel Hat fie natürlich gehabt. ch 
alaube aber nicht, daß fie ihn dem 
Menſchen gegeben hat.Er mirb ihn von 
ihr geftohlen Haben. Ahr Entfeben, 
als fie ihn im Schreibtifch nicht fand, 
fpricht dafür. Sie mögen den Ein- 
beuch zufammen geplant haben; viel- 
leicht hätte fie zu einer anderen Seit 
auch dabei geholfen, aber die geftrige 
Tat hat nad; meiner Auffafiung ber 
junge Menih allein verübt.“ 

„sh komme faft zu derfelben An» 
ficht,” meinte Erna nadventlid. „Ah: 
rer früheren Schlaubeit entipricht ihr 
Benehmen richt. Wäre fie nicht wirl- 
lich überrafcht gewefen, fie hätte nicht 
ben Schlüffel gefuht in Gegenwart 
der BPoliziften, und hätte fich vor al- 
lem nicht durch den Ramen verraten.” 

Eugente ing unruhig im Zimmer 
bin und ber. 

„Ah, ihr fennt fie nit. Sie ift 
ſo ſchlecht und ſo ſchlau; das alles 
lann Verſtellung ſein. Ich bin über: 
Be bie führt ein ganzes Heer von 

oliziften an der Nafe herum.“ 

„Rein, Eugenie. Im Gegenteil. Sie 
fol volffommen apathifch alles über 
fich ergehen Iafien. Auf jede fFrane 
antwortet fie: „Ach weiß es nicht.“ 
Nur wenn von der Flucht bes Diebes 
die Rebe ift, horcht fie auf.” 

„Da8 beftätigt nur meine Vermu—⸗ 
tung. Die jchlaue Dora tft felbft bie 
Angeführte. Ahr fauberer Genofle 
bat fie einfach fihen laffen, um bie 
Beute für fih allein zu Haben.“ 

„Und du glaubft, daß diefe rad: 
ſüchtige Perſon das verſchwiege? Daß 
ſie nicht mit allen Kräften die Polizei 
unterſtützte, um ſeiner habhaft zu 


werden? Wie kannſt du denken, daß 


fie fich einfperren ließe, wenn fie uns 
fHuldia wäre?“ 

„Dafür aibt e& zwei Gründe,” Tä- 
KHelte Robbin fein. „Erftend hofft 
fie vielleicht, daß man ihr nichts be— 
meifen fann, um den Raub mit ihm 
zu teilen. Der andere Grund, und 
ber fheint mir, nach ihrer Gemüt? 
verfaffuna zu fchließen, ber richti- 
gere, — ift — fie mill den Ausreißer 
Tchonen — fie Tiebt ihn.“ 

„Die jemand fehonen! Die jes 
mand lieben!” Tate Cugenie auf. 
„Welche arundfaliche BVoritellung ihr 
euch von dieſer Schlange macht!” 

*, Mir fcheint, nicht To grund» 
falfch, Kindchen! Sie find ein feiner 
Pinchologe, Herr Baurat“. 

Erna fah intereffiert in das geift- 
reiche Geficht Roddind. Der Mann 
fing an, ihre zu gefallen. Mer To 
rubig und ftolz fi zu einem Un- 
recht befannte und e3 gutzumachen 
fuchte wie er, dem fonnte fie ihre 
polle Achtung nicht verfagen. Was 
für Kämpfe voraufgegangen fein 
mochten, mwa® diefe Ruhe bem Berri- 
[hen Manne toftete, glaubte fie zu 
verfiehen, und da3 alles zwang ihr 
Bewunderung ab. 

„Bon den Yuriften hat, alaube ich, 
noch feiner die Eache in diefem Lich- 
te gejehen. Ych hatte den Eindrud, 
als hielten fie die Verhaftete unbe- 
dinat für jchuldig und verftodt.” 

„Für den erften Augenblid mohl. 
Sie merben aber jehen, Träulein 
MWaltropp, wie bald die Herren da— 
binterfommen“, : 

„Berhält e3 fich fo, dann hat ja 
auch bier die Vergeltung begonnen. 
Sie, die ihr ganzes Leben geheuchelt 
und betrogen bat, nun jelbjt Jo 
gründlih beirogen! Und gerade 
da, wo vielleicht zum erften Male bei- 
fere Gefühle mit im Spiele waren”, 
meinte Erna nadhtenflihd. Dann zu 
Eugenie, die noch immer vergeblich 
ftrebte, ihre Aufregung zu befämp- 
fen: 


n: 

„Komm, Herzchen, Taufe nicht fo 
aufgeregt Kerum! Gieh nur, YBubi 
ift eingefchlafen, trog allem Epre- 
chen “ 


Eie wies auf dad Kind, das mirf- 
Tich feft Ichlief.. Das Köpfchen mar 
ihm zur Eeite gefunfen, die Eleine 
Hand hielt noch e3 Vater! Arm um- 
Hlammert. 

Eugenie blieb “tehen. 

Melch friedliches Bild! Dort der 
Mann, Hilflo® zwar nod, ganz 
auf fie angemiefen, aber mwelh ein 
anderer jet. Neben ihm das Sind, 
voll rührender Anbänglichteit an den 
fonft fo gefürchteten Vater, und das 
MWunderbarfte — die“ verhaßte, ver: 
bannte Freundin, die Schmweiter No: 
bert3 in freundfchaftlichftiem " Se= 
fpräh mit ihrem erbitterien yeind 
und augenfceinlih beide Gefallen 
aneinander findend. 

Rein, fie wollte fih durch die alten, 
trüben Grinnerungen ven fchönen 
Tag, der ihr fo reiche Freude gebracht 
batte, nicht verderben lafjen. Die 
fchmerzlihe Spannung ihrer Züge 
ließ nad, fie lächelte ihnen freund 
lich zu. 

Erna nidte und ſtand auf. 

„sch muß jegt gehen. Ganz dam» 
merig wich e8 jhon. Ich habe mich 
gehörig Eier verplaudert.“ 

Sie ftredte Rodpin freundlih die 
Hand Hin. Er ergriff fie und fragte: 

„Sie tommen tmieber, Fräulein 
Waltropp?“ 

„Gern, wenn Eie mollen. Für 
—* leben Sie wohl, und gute Beſ⸗ 
erung auch ferner» Adieu, mein 
Lieben, forge, dab deine Wangen 
bald mieder friſch werden!“ 

„Begleite doch Fräulein Waltropp, 
Eugenie, du fommit f i 
an die Luft. Ich bin ja gut be= 
macht hier”. Roddin wies ächelnd 
auf das fchlafende Kind, 

Eugenie zögerte, jedoch nachgebend 
fagte fie: 

„So mollen wir ein menig durch 
den Garten gehen, das heißt, wenn 
bir noch Urlaub gibt?“ 

Das du? Der 


Eugenie trat no zu ihrem Man« 
ne, Ieate ihm ein Kiffen bequemter 
und fühlte verftohlen nach dem Puls. 
‚sn einem Bierielftündchen bin 
ich wieder ba. ch ſchicke dir den 
Karl mit einer Erfriſchung. Haſt 
ken ‚mich nötig, fo lafje mich gleich zu» 


Er antwortete nicht. Er fah nur 
eu ihr auf. E83 mußte aber etwas 
eltſam Zmingendes in feinem Bid 
liegen — fie neigte fich lanajam tie 
fer, —* * legte den geſunden 
um ihren Nacen und zog ſie zu ſich 
herunler. — Als fie ie aufelehtete, 
war ihr bleiches Gefiht von Nöte 
übergoſſen. hr Auge ftreifte unfi» 
her die Freundin, die abgemandt 
fih an ihren Handjhuben zu ſchaf⸗ 
fen machte. Und plötziich kam «8 
wie Uebermut über ſie. Sie lachie 
halb verlegen auf, ſchlang den Arm 
um Ernas feine Taille und war mit 
ihr zur Tür hinaus, ehe Roddin 
ein Abſchiedswort rufen konnie. — 


Achtzehntes Kapitel. 


Ein wunderſchöner Frühherbſt war 
dem unfreundlichen, regneriſchen 
Sommer gefolgt. Tag für Tag 
ſtrahlte die Sonne von einem leuch⸗ 
tend blauen, wolkenloſen Himmel 
hernieder. 

Die Sommerfriſchen und Badeorte 
waren mehr als in der völlig ver⸗ 
regneten Hochſaiſon überfüllt. 

Auf der Veranda einer reizend ge⸗ 
legenen Villa des Badeortes N. war 
der Frühftüdstifch gededt. Ein Dies 
ser in einfacher feiner Lioree orbnes 
te no an dem Gefchirr, job die 
eleganten, bequemen Rohrfeflel zus 
u und jchließlich fah er nach der 

t. 


„Halb neun. Da tann ich die wars 
me Platte beraufbeforgen lafjen“. 

Er johritt eilig dur den Garten» 
falon zum Souterrain hinunter. €3 
war Karl, der vielgewandie, wohler⸗ 
fahrene Diener de Baurat Rodbin, 

‚Seit acht Wochen bereit? bewohnte 
diefer das ganze Parierregefhoß der“ 
Villa mit feiner Frau. 

Und feit diefer Zeit war das reis 
zende Haus oft das Ziel bon neugies 
rigen, zudringlicen Bliden der Vors . 
übergehenden gemejen. 

Die entzücende jchöne, junge Frau, 
die mit fo rührender Sorgfalt um ih» 
ten franten Gatten bemüht war, er 
felbft mit feinem intereffahten, dant- 
len Künftlerfopf bildeten fat a3 
Zagesgefpräh der Kurgäfte. Dazu 
fam die elegante, vornehme Lebens« 
führung, . 

Roddinz hatten ihre eigene Diener 
[haft mitgebraht und für die ganze 
Dauer ihres Aufenthalts eine Equts 
page zu ihrem alleinigen Gebrauch ges 
mittet, 

Das alles reizie die Neugier um 
fo medr, als fih das intereffante 
Paar ganz zurüdzog. — 

Durch) das Nebenzimmer wurde ein 
leichter Schritt hörbar. Eugenie 
trat in die meitgeöffnete Verandatür. 
Mit Ichnellem Blid überflog fie ten 
Frühſtücktiſch. 

„Komm nur, es iſt alles bereit!“ 
rief ſie heirer in das Zimmer zu— 
rück. 

Sie blieb in der Tür ſtehen und 
ſah dem Näherkommenden enigegen. 

„Das geht ja wieder prachtvoll 
heute morgen! Stolz wie ein Im— 
perator fommft du einhergeicritten“, 
lachte . fie mit froßen Augen ihrem 
Manne zu. „Wer dich fo leicht und 
fiher gehen fiehi, der foll noch raten, 
weshalb du hierherfamit.“ 

„Wie ein Wunder fommt mir jel- 
ber dieje neue Kraft vor, die mid 
durchſtrömt. Diefe Lebensluft und 
Schaffensfreude! Fühle, was mein 
Arm vermag“. 

Er drückte mit der gelähmt gewe— 
ſenen Hand die ſeiner Frau feſt und 
feſter. 

„Spürſt du's?“ fragte er neckend. 

„Ja, ſehr, ſehr. Ich bitte dich, 
lodere den Schraubftod etmas!" bat 
fie ebenfo. 

„Das ift die neue Kraft. Dir ver: 
dante ich fie”. 

„Davon fchmweigft du mir gefälligst 
bübfh ftill. Das ift alles lnfinn. 
Ohne deine urgefunde Natur hätte 
meine Pflege und mein bikchen Sorg: 
falt nichts nügen fonnen. Darüber 
find wir doch Hoffentlich im flaren. 
Nun fomm zum Frühftüd, du mieder 
erftandener Simfon!” 

Sie goß ihm den fräftig duftenden 
Kaffee ein, ftrich ihm Bröthen und 
legte ihm von den warmen Gpeifen 
bor. Dabei plauderte fie heiter: in ei- 
ner in einer fröhlich jcherzenden Art, 
die man nie an ihr aefannt hatte. 
Mar das überhaupt noch die alte 
Eugenie? Dieje Frau, melde jet: 
ſo liebreizend amKaffeetiſch hantierte, 
aus deren Zügen tiefinnerſte Zufrie⸗ 
denheit, die Freude über eine große 
und gute Tat ſprach? 

Sie lehnte ſich in ihren Seſſel zu— 
—— ſah hinaus in die ſonnige 

l 


Welch ein Morgen war das! IR 
Zaufrife und fonnenüberglüht lag 
der weite Park. 
Blumen und Blüten in verſchwen⸗ 
deriſcher Fülle, wohin das Auge ſah. 
Kein Lüfichen rührie ſich, nur ſchwere 
Duftwogen von Reſeda und Levto⸗ 
jen lamen von den üppigen Beeten 
herüber. Oben in dem ſtrahlenden 
Himmelblau jubelten die Vögel, und - 
ein leifer, fummenvder Zon bom 
fihwirrenden netten drang träus. 
merifch in diefen Frieden. , 

Ein entzüdendes Stüdcen Erde 
ift dies N., wahrlich geeignet, Bier 
zu gefunden, an Leib und au an 
Seele. Und daß dies bei ihrem Mans 
ne geglüdt war, in jo überrajdhend 
furzer Zeit! er 

Sie wandte ihre leuchtenden Aus . 
gen ihm mieder- zu. Bet 

Trefflic ließ er er fich fein Yrüke 
ftüd rem 19 Eu 





geben Aehrenbündeln, ſchwankte 


E8 ift der einzige dc Neiniger, garan- 


tirt fo gut al8 andere, 


bie für beu 


boppelten Preis verfauft werben. 


Kitchen Klenzer 


„Hütet End) vor wadyahmungen.“ 


Die Ihwarze Margit. 


@liaze von CE. Heerdegen. 


Magen um Wagen, Hochbeladen mit 


em Gtoppelader zu, 
große Dreſchmaſchine ſurrte und 
brummte und ihren langgezähnten 
Nahen nad) immer neuer Nahrung 
äffnete. Dider dunkler Qualm ent- 
ftieg dem Schornftein der Lotomobile 
und 30g in breiter Raucfahne zum 
tiefblauen Horizont. Droben, an den 
Frtommeln der Mafchine, ftand auf: 
recht und fteifnadig, in grobem Hemd 
und gelber Drillhsfe, den alten breit- 
randigen Strohhut im Naden, Hans 
Leipold, der Knecht. Ein friſches, 
offenes Geſicht, jetzt von Arbeit und 
Hitze tief gerötet, ein brauner Schnauz⸗ 
bart und ein Paar ſtahlblaue Augen, 
das war ſo ziemlich alles, was von 
ſeiner Phyſiognomie zu erkennen war. 
So, wie er hoch über allen ſtand und 
die nervigen Arme rührte, hätte er 
einem Meunier Modell ſtehen können. 
Alles an ihm ſchien Arbeit, nur Arbeit, 
in ihr lebte er, ihr galten die wenigen 

appen Gedanken, denen die ſurrende, 
gefräßige Maſchine Zeit zur Samm— 
lung ließ. 

Eine freilich lebte noch nebenher im 
Gehirn des Arbeiters, und die hieß 
Margit. Dieſelbe friſche Dirn, die 
ihm auf langer zweizinkiger Gabel 
Garbe um Garbe emporreichte. Ein 
paar dunkle Haarſträhnen rankten ſich 
ſchlangengleich um ihre Wangen und 
ſchienen dort förmlich feſtgeklebt. Dieſe 
Wangen waren rauh, aber von roter, 
quellender Geſundheit verſchönt, daß 
ſie ſich rund und glatt anſahen, wenn 
der Schauende länger als einen Augen— 
blick dort verweilte. Unter dem bun— 
tenKopftuch hervor blitzten zwei dunkle 


auf dem 


Sterne, von deren Ausdruck es unge— 


— 


nad) ber 


iniß blieb, ob er fchelmifch oder foket! 
far, Prall umfpannte das rote Mie- 
ber ihte Bruft und rund und glatt fiel 
ber tattuhene Rod über die Hüften. 
Manch ein Auge blieb bemundernd 
auf der ebenmäßigen Geftalt der Magd 
haften und felbjt der greife Mylius, 
der meißbärtige und bäarbeihige Ver- 
malter, qudte ab und zu von der Geite 
Thwarzen Margit. „Sa, 
wenn man noch zwanzig Nährlein jün- 
ger wäre! So — je nun — da muß 


‚der Verwalter dem Knecht den Plah 


Herzen der Dirn räumen!“ 

So dachten fte alle, der Hans und 
die Margit, die gehörten zufammen, 
und nicht wenige, die bie zwanzig 
Sährlein Vorzug hatten, feufzten troß- 
dem mit dem Mylius. Nhren Scherz 
trieb das Mädchen mit allen und ber 
oder jener hätte wohl gar ein Lieb fin- 
gen können von der Art, wie man bei 
Margit Steiner abblitzen konnte, 
wenn's vom Scherz zum Ernft tom: 
men follte, wenn einer das als Liebe 
dachte, mas ihr Tptelerifcher Zeitver⸗ 
treib fchien. 

Drüben pom Gutshofe fchlug eine 
Uhrglode an. Hart und raub drang 
ihr Schlag über die Felder und mie 
ihn der alte Mafchinenmeifter am 
Schwarzen, geräberten lngetiim ver- 
nahm, da rüdte feine Fauft einen 
Hebel; das Räderwerk verlangſamte 
feinen Gang und eine zmeizähnige 
Eifengabel führte den  gemaltigen 
ledernen Treibriemen von der rotieren 
den auf bie „tote“ Scheibe. 

Sofort ftand dag ganze Getriebe. 
Brotzeit var, Vefperftunde, und all’ 
bie fleißigen Arbeiter holten ben der- 
ben Kanten Grobbrot aus der Tajche 
und j&höpften fih aus großen Eintern 
einen frifhen Irunt Waller. Denn 
das Dreichen verftaubt die Kehle. 

Hans Leipold fuhr jfih mit ber 
braunen Rechten ein, zweimal über das 

Hmeihige Antlit, rüdte den Hut nad 
vorn und ftleg jchmeren Schrittes bie 
hmale Eifenftiege von der Drei 
bühne herab. Lang außftredte er fich 
auf den Haufen ausgebrofchenen 
Strobed. Schon aber war Margit 
bei ihm und hielt ihm Brot und ein 
Stüd Sped mundgeredht vor Augen. 

„IB, Hans!“ mahnte eine frifche, 
heitere Stimme und fchon ftredte er 
die Hand nad) dem Ymbiß aus, ala er 
ie jäh wieder ſinken ließ. 

„Verdammt noch 'mal“, knirſchte 
halblaut zwiſchen den Zähnen her⸗ 
dor. „Immer und überall ift biefer 

Windhund!“ 

Auch Margit guckte hin, und wer 
genau beobachtete, mochte wohl ſehen, 
daß ihre Wangen um einen in 
dunkler wurden. Doch, das war un⸗ 

der braunen Patina der Arbeit 
aum zu erlennen. 

Der bort fam, war Heinz von Stet- 
en, ber junge Bolontär, der „Mift- 
abelftubent”, mie thn bie fpottluftigen 
dutßleute Indgeheim getauft hatten. 
——— A 

er ba eld ge ; bie 

—— weibledernen Schaftftiefeln, 

ft in Seller Joppe mit flattern- 


die | 
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Geitentafchen vergraben, fah er eben 

nicht aus, wie einer, der GSehnfudt 

nad Arbeit verfpürt. Auch das hüb- 
| fche Geficht, über das ein leichtfinniger 
| Zug alitt, jprach feinesmegs dafür. 

Stetten ſchien plötzlich lebhaftes 

Intereſſe an dem Getriebe einerDreſch— 
maſchine bekommen zu haben und der 
alte Graubart, der an der Feuereſſe 
hantierte, mußte ihm dies und das er— 
läutern. Dabei glitten die waſſer— 
blauen Augen fortwährend zur Seite, 
als ſuchten ſie etwas. Da trafen ſie 
auf die dunkelhaarige Margit, die zur 
Seite hinter den Getreideſchober ge— 
treten war. Ein „Ah“ entſchlüpfte ſei— 
nem Mund und dann pfiff ſich Heinz 
von Stetten eins zwiſchen den Zähnen. 
Selbſtſicher muſterte er die kraftvolle 
Figur des Mädchens und ſandte ihm 
einen Blick zu, hinter dem wohl tiefere 
Bedeutung vermutet werden konnte. 

Nur Margit hatte den Blick aufge— 
fangen, Margit und Hans Leipold. 
Der fluchte vor ſich hin und riß im 
Aerger eine Handvoll Stroh aus ſei— 
nem Lager. Wenn er nur wüßte, wie 
dem das Handwerk zu legen wäre! 

Doch, was machte es ihm am Ende 
aus? Mochte der geſchniegelte Laffe 
Augen machen, ſoviel er wollte, die 
Margit, die liebte doch ihn, Hans Lei— 
pold und ſie und ihre alie Mutter 
wußten es, daß beide im Herbſt freien 
und ein Stück Land pachten wollten 
und da, da konnten zehn Heinz Stetten 
kommen, ſeine Margit, die war treu 
wie Gold. 

Und Hans lachte hellauf und fand 
mit einem Male die immer wieder— 
kehrenden Bemühungen des Volontärs 
um die Gunſt des Mädchens höchſt 
komiſch. 

Heiter lächelnd trat die Dirn aber 
wieder zu ihm und er konnte es nicht 
unterlaſſen, ſie derbe auf die Schul— 
tern zu ſchlagen, was in ſeinem Lie— 
besalmanach juſt ſoviel bedeutete, als 
wenn ein Kavalier ſeiner Dame die 
feine, beringte Hand mit zartem Hauch 
küßte. 

Margit lachte, ober ſie konnte es 
nicht hindern, daß ihre dunklen Augen 
über den Strohhut Hanſens noch ein— 
mal zu der ſchlanken Geſtalt des 
Volontärs glitten. 

Nicht, als ob ſie etwas beſonders 
Begehrenswertes an ihm entdeckt hätte. 
Nein, er war eben ein „Herr“ und die— 
ſer Herr war nicht blind für ihre Reize. 
Das fühlte Margit mit dem natür— 
lichen Inſtinkt des Weibes und etwas 
durchzog ihre Bruſt, was einem Be— 
dauern glich, nur eine niedrige Magd 
zu ſein. Wenn ſie an die blaſſe, ewig 
kränkelnde Frau des Gutbeſitzers 
dachte, die allezeit müde war, und der 
die ſchöne Sommerſonne zu heiß 
brannte und jeder Regenſchauer ein 
Fröſteln verurſachte, da zog es manch— 
mal ſchon wie primitives Denken durch 
ihr ruſtikales Gehirn: „Warum biſt 
du keine Gutsfrau, keine Dame. Und 
wie würde dich der große Federhut 
kleiden und all' die hellen, luftigen 
BE und der jchöne dichte Winter- 
pelz!“ 

Es war nicht Neid. Dazu war der 
Sinn des Naturkindes zu einfach— 
ſchlicht. Nur, auch fo hätte Margit 
fein mögen. Der halbblinde Glas— 
fcherben, der in ihrer Kammer die 
Stelle des Spiegel3 vertrat, hatte ihr 
nicht umfonjt verraten — de3 Gonn- 
tagö vor dem Kirhhgang — daß fie 
fonften nicht ftiefmütterlih von ver 
Natur bedacht war... 

Da riß fie ein unbeftimmtes Ge- 
fühl aus ihrem Sinnen und fie merfte, 
daß ihre Augen noch immer nach dem 
Thlafrigen unter blidten und daß 
fih vom Boden ber ein Baar blaue 
Augen meit öffneten und daß zmifchen 
ihren Brauen eine tleine, tiefe, böfe 
Yalte fihtbar wurde, Der Hans! 

Der war am Ende gar eiferfüchtig. 
Da fie fo dachte, mußte fie hellauf 
laden. Der Hal, der hatte ficherlich 
feinen Grund dazu. Wenn fie au 
Iuftig war und allezeit guter Dinge, 
um Liebe und Treue war’3 doch eine 
ernfte Sache und wenn fie gleich Guts- 
frau geworben wäre, der Hanz hätte 
—* ihr Gutsherr ſein müſſen, 
ſonſt machte ihr ja die Komödie gar 
keinen Spaß. 

Anders Hans Leipold! Zornig war 
er hochgeſprungen und drehte der Ge— 
liebten brüst ben Rüden, Verlachte 
ihn das Mädel gar no?! Hatte fie 
nicht genug daran, Blide mit dem 
MWinbhund zu taufchen, follte zum 
Verrat no) der Hohn fommen? Wäh— 
tend er no — dachte und 
überlegte, ſchrillte von der Lokomotive 
her die Dampfpfeife. Die Veſperzeit 
war zu Ende und ſchon begannen die 
Trommeln der Dreſchmaſchine wieder 
leiſe zu ſummen. 

Hans ſtieg nach oben. Wild ſchüt— 
telte er den Kopf, als wollte er all das, 
was ihn Ben bon fi abtun, um 
—5— menſch zu ſein. 
und wieder ließ ſeine Band bie 
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ſe hrenbündel. 

mit ftarfer Hand 5 
paarmal ftodte die Rotation der Xrom- 
meln für Sefunden.. &3 mochte etwas 
in Unordnung geraten fein, - abet. die 
bligartige Schnelligkeit, mit ber fich 
das maſchinelle Getriebe bewegte, löfte 
den Konflikt der Objekte ebenfo raſch 
wieder. 

Hans wurde unwirſch. Nun ſchie— 
nen ſich auch noch Margit's Hände zu 
verlangſamen. Einen raſchen Blick 
wirft er nach unten und — erbleicht! 


Da ſteht dieſer Stetten dicht neben 


Margit und raunt ihr ein paar Worte 
zu. Er kann ſie nicht hören, aber er 
ahnt, was ihr Sinn tft: „Zum Zeu- 
fel mit diefem Yunter!“ Wie — hat 
ihm Margit nicht zugeminft — narrte 
ihn ein Spud?! 

Ein markdurddringender Schrei 
ballt von der Drefchbühne herab und 
übertönt den Lärm der Mafchinen. 
Was tft gefchehen? Auch der Alte an | 
der Lofomotive hat ihn gehört, jäh 
rüct er den Hebel zurüd und wirft dem | 
Treibriemen herab, die Mafchinen | 
ftehen ftill. 

Droben auf der Drefchmafchine Liegt 
wie leblog ein rüftiger Mann und ein 
breiter roter Blutftrom umfließt I 
und färbt die blonden Wehren un 
Halme purpurn. Ein erfchütternder 
Unblid bietet fich den paar Leuten, 
die hinauffteigen. Da liegt Hans Lei- 
pold in feinem Blute und die fraft- 
bolle rechte Hand, der Arm bis zum 
Ellbogen ift gräßlich verftümmelt. 

Sefundenlange Achtlofigkeit hat die 
Ihlummernde Tüde der Mafchine er- 
machen lajfen, hat den ftarten Mann 
zum SKrüppel gemadt. Laut, jam= 
mernd vergräbt Margit das dunlle 
Haupt im leeren Stroh und bleich, 
zitternd fteht der Volontär zur Seite. 


—— —— 
Ein biutiges Tafhentud. 
Eine Deteltivgeihichte von Adolf Start. 


Eines Morgens murde die alte 
MWittwe Thifing ermordet in ihrem 
Bette aufgefunden. Der Mörder hatte 
fte offenbar im Schlafe überrafcht und 
ihrem Leben dadurch ein Ende bereitet, 
daß er ihr ein Bettkifjen über das Ge- 
ficht preßte, bis fie erjtickt war. 

Auf den erften Blit war erfichtlich, 
daß es ji) um einen Raubmord han- 
deln müffe. Nah Angaben Brofeffor 
Ihifings, eines Neffen der Ermorde- 
ten, der fofort von der Taf verftändigt 
worden mar und zugleich mit, der 
Kommijlion an der Morditelle eintraf, 
fehlten aus ver Eleinen Eifenfafla 
nebjt verfchiedenen aber wenig mwertpol- 
len Schmudjadhen nur eine große 


Schwarze Ledertafche, in welcher Frau 


Ihifing ihre Dokumente und ihrBaar- 
geld, das fie im Haufe hatte, aufzu- 
bewahren pflegte. Doch handelte e2 
fih auf feinen Fall um eine größere 
Summe, da die Verjtorbene ihr Geld 
auf der Banf zu liegen hatte und all- 
monatlich nur joviel abhob, als fie zu 
ihrem bejcheidenen Leben brauchte. 

Der ganze Hergana war klar und 
unfomplizirt. Der Mörder war über 
den Zaun in den Hof geflettert und 
hatte den Hund, der dort wachte, er= 
Ihlagen. Das Werkzeug, ein Hand» 
beil, wurde von der Bedienerin als Ei- 
gentum der Erjchlagenen erfannt. 
&3 laq ftet3 in einem kleinen Schup- 
pen am andern Ende des Hofes, von 
mo es der Täter erft geholt haben 
mußte. Daraus und aus dem lm: 
ftand, daß feiner der Nachbarn ein 
Hundegebell gehört hatte, Ihloß man, 
der» Täter müfje irgend jemand jein, 
der fi im Haufe ausfannte, darin 
aus- und einging und genauenBeicheid 
über alles mußte. Das erhellte au 
daraus, daß die Eilenfaffa mit den 
Driginalfchlüffeln geöffnet morben 
war, welche Wittwe Zifing allabend- 
ih in einer beftimmten Schublade 
hinterlegte, 

Ale diefe Tatfachen wurden gleich 
bei der Entdedung des Mordes von 
der Gerichtötommiffion feitgeftellt, und 
der Verdacht fiel übereinftimmend auf 
eine und biefelbe Perfon: auf Wenzel 
Kajtner, einen Säufer und Xagedieb, 
welchen Frau Tifing aus Mitleid bid- 
meilen in ihrem Haufe befchäftigt Hatte, 
um die grobe Arbeit zu leiften, melche 
für die einzige Magd, die fie fich hielt, 
zu fchwer war. 

Ein weiteres Belaſtungsmoment 
lag darin, daß dieſe Magd gerade in 
der Mordnacht nicht im Hauſe ge— 
Ichlafen hatte, weil fie bei einer Schmwe- 
fter zur Kindstaufe eingeladen mar. 
Wie fofort feftgeftellt wurde, warfaft- 
ner ein Verwandter des Kindsvaters, 
mußte alfo jedenfalls von der Feier 
und von ber Abmefenheit der Dies 
nerin. No am Tatort gab der Un- 
terfuchunggrichter den. Auftrag, den 
Verdächtigen zu verhaften. Alle fan- 
ben diejes rafche Vorgehen für zmed- 
entipzechend,- bi8 auf Profeffor Thi: 
fing, den Neffen der Ermordeten, ber 
den Richter bat, fich nicht zu übereilen, 
damit nicht vielleicht ein Unfchuldiger 
berhaft würde. Das würde fein Ge- 
willen bebrüden und ihm die Rube | 
rauben. 

Profeffor Ihtfing, der ald Lehrer | 
am Gymnafium angeftellt war, galt in 


in der Bruft Der Frau 
beginnt immer mit einem Tleinen. Klumbpen: wie | 
biefer, dergiftet immer Bis tief unter die Arie | 
böhlen und tötet Tchnell. 


Ich gebe $1000 wenn ich fehlichlage. au | 
beilen,und ich will $1000 } 
verwirten,wenn ich nicht 
eden lebenden ÜUrzt 
bertreffe, Kein Meifer 
od. Schmerzen, keine Be- 
sahlung bis geheilt. 
Gefchrieb. Garantie. 
Kein X-Strablenfhmwin- 
bel. 3- Zage fchmeralo- 
fe8 Bflafter. 
bare Entdedung. Jebes 
Geigwür, Beule Dber 
Bunde an ber Lippe, 

dt ober Kürper ift Archd 
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‚an einige oder geht 


Dr. & Mrs. Dr. 
um dad Buch über 
Zimmer 808, 36 ©. Nanbı 
Bitte ſchiat dies 


Chamieo. 


Far’ zwar an und für fich bei feinem 
a —— 8 . nichts unglaubliches, 


NAleiderſtoſſe 
Main Floor State Sträßze. 


Feine Qual. engliſche Mohair Brillian⸗ 
tines. glänzender kühler Stoff, große 
Ausw. von hellen u. dunklen Farben u. 


ſchwarze u. weiße, mehrere Facons 
v. geſtreiften u. hübſchen Entwürfen. 


69€ für Sommer - Suit3, Coat3, 
Vadeanzüge ujw., $1 69€ 


Qualität, die Yard nur 

Allover Spigen Lange 
Feine Qualität 
oriental., Va— 
lenctenne® und 
Shadow Allover 
Spihen, in weiß, 
Cream u. Ecru, 
18 301 breit, — 
wert $1.00; bie 
Yard 


Spisen Bands 
Waſchbare Spi— 
thzenbands, Va— 
lenciennes, Point 
de Paris, Filet 
und Eluny, hüb- 
Ihe Entmürfe— 
Montag, — die 
—8 zu 10c, 15c 
c c 
und... ‚29 
Anto Goggles 
Populäre Styles 
— große Linfen, 
Andere verlan- 
gen 35c dafür, 
Tpeziel Montag 
(vierter $loor, 
Optifhes De: 
partement) — 


—1 


nur 


Knaben⸗Hoſen 
Knicker bocker 
Hoſen, von leich⸗ 
ten Worſteds ge⸗ 
macht, — nette 
dunkle Streifen, 
—Gr.ab. 16 J., 
2 Baare- für je- 
den Runden, 35c 


Werte, 16 c 


J— 
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lich 81.25, zu nur 


vender, mit 


u. weiß, viele von 16knöpfiger Länge 

eingeſchloſſen, hübſche Barſſains, zu. 

20tnöpfige ſeid. Damenhandſchuhe, ſehr feine Qual. Seide, 
doppelte Fingerſpitzen, offene Gelenk-Facon, erreichen die 
Schulter, weiter Schnitt für kräftige Arme paſſend, nur in 
ſchwarz und weiß, Handſchuhe, für die Ihr wenigſtens 81.50 
zu bezahlen erwarten würdet. 


Bambus-Beranda-Roulenug, 8X10 Yuk, naturfarbig (6. Floor), für 9Be 


Prices Our 


Heston 


tore 


STATE MADISON ae DEARBORN STS 


ſeidene Handſchuhe 


Main Floor— Mitte, 


Die berühmten „Mayo“ 16-fnöpfigen 
feinen Milanaife-Seidehandichuhe, mit 
Paris Roint Rüden, in jchwarz, weiß u. 
farbig, Doppelte Fingerfpißen, jedes 
Baar garantirt feine bejjeren in Bezug 


auf Rafjen od. Dauer- 98c 


haftigfeit, guter Wert. 

12 u. 16fmöpfige gute Qua- 
lität Tricot ſeid. Damenhand— 
ſchuhe, doppelte Fingerſpitzen, 
in ſchwarz und weiß, Mous- 
quetaire Facon, mit zwei ſeide— 


bedeckten Claſps am 63€ 


Gelent, nur 


„ _ 12 u. 16fnöpfige feine feid. 
w Damenbandjchube, mit doppel= 
ten ‚ingerfpißen, in fchmars, 


kins, 90... 40 


Speziell für den 


Verfauf am Montag marfirt zu nur 


Kimonos und Nleider 


Dritter Floor--Mitte, 


Lange Tamen-Kimonos, ans hübich 
geblimten Yamns gemacht, Empire oder 
loſe paſſende Facons, gewöhn— 


Hauskleider, aus Lawn und hellem 
oder dunkel figurirtem Percale, mit ein— 
fach farbigen Bands u. ſchmalem Piping 
beſetzt, Dutch Neck, an der Seite au fnö= 
pfen, Empire Waijtlinie, aut 
1.50 wert, Montag für 


Serpentine Grepe lange : Kimonos, 
Doc Bad und Front, hellblau, Ko- 
penhagen, Navy, ichwarz und 2a- 
Satinband-Borte — 
follte für $2.00 verfauft 
werden, ipez. Montag.... 


Waich-Unterröcde, jchwarz und mei 
aeitr. Percale oder qute Qual. 
Gingham, Andere fordern 69. 

Leicht geitreifte Bercale-Anterröde— 
breite ‚Slounce, gut 39c wert, 
ein Bargain, Montag 


1.48 
‚49€ 


82.00 Stickereien zu 9Se 


Main Floor - 
Hier iſt unzweifelhaft 


eines Fabrifanten, beitebend aus 


- Etate Straße, 
= vhänomenalite Stiderei-Offerte Teit 
beliebieiten Sticlereien der Gegenwart zu ungefähr 


Die Seltenften und 
Das Weberihubßlager 


Jahren. 
halbem Preiſe. 


den modernſten 45zöll. beſtickten Dreß Skirtings, auf Sheer Swiß, 


verſtärkte Feſtoons u. garant. Dauerhaftigkeit für mehrere Saiſons. 
in einer reichhaltigen Auswahl voöon Muſtern, gahezu 209 davon, in den allerneueiten Eyelet 


und Bluͤmen-Kombinationen, Baby Iriſh und Macrame 


y8c 


K und aufwärts bis zu $2.50 verfauft 
Bartie, Die dard zu.. 


Eifeften, bochmodern umd wirklich 


zu werden, alle in einer 


fhön, turz, die belicbteiten Stidereien der Sailon, gemadt, um zu 1.75, 
großen c 


Allover Stidereien, ichr beficht für Kleider, Watits, Halstradhten, 


uimw., in fleinen Baby oder engliichen Eyelet-Effekten, auf 


Swiß oder Nainſook 


gefticht, wert 
273öllige Swiß Embroidery Dreß 


39 


7De, die Auswahl, Yard. 


Floumces, paflend für Sommertleider für Damen, Mädchen 
und Kinder, in einem halben Hundert prachtvollen Eifeiten, die Stidereien, melde ans 
der&:vo zu $1 offerirt werden, bier morgen die Mard Alter.unseeuncnnnnnnnunnenennnununee 
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Und die Sorte, die anderswo für The verfauft wird, für 3Pe 


reine und Lifore 


(Fünfter Floor, Mitte) 


Malt Marrow, — MeAvons 
feinites Tonic — 20 Rabatt 
am Dußend Icerer ?Flajchen; 


in Frankreich auf Flafchen 

nezogen, die Frlajche 

Johannisberger Nheinmwein, in Deutich- 
land abgezogen, Jahrgang 1904, — 
Ktiite von 12 Flafchen 

85.,0, Flache 


Royal aromatische Ginger 
Ale, da3 Dußend 


der Stadt ala das Mufter eines Ehren- 
manne3, und jein Benehmen bei der 
Kommilfion beftätigte nur dies Urteil, 
welches ihm ganz bejonders Güte und 
Milde nahrühmte. Auch fein Verhal- 
ten an der Leiche der Tante war tabdel- 
108, Er befämpfte feine tiefe Erre- 
gung mit Gemalt, unterbrüdte feine 
Tränen und nur einmal, al3 der Leich- 
nam auf die Bahre gelegt und fortae- 
fhafft wurde, übermannte ihn fein 
Gefühl. Er z0g ein Tafchentuch her- 
por und trocdnete jich die Augen. Da- 
bei fiel e& uns allen auf, daß dies 
Zafhentuh blutig war. ch glaube, 
einer von den Herren machte den Pro- 
feffor jogar darauf aufmerfjam. 

Diejer hatte fich rajch gefaßt, und 
mit geradezu antifer Größe vermochte 
er fogar zu fcherzen. „Wenn nun 
meine Xante. nicht erjtidt morden 
wäre, fondern einen blutigen Tod ge- 
funden hätte,“ fagte er, „jo könnte jegt 
bielleicht fogar der Verdacht auf mich 
fallen. Denn alle die Indizien, welche 
auf Kaftner paffen, treffen auch bei 
mir zu. Dies blutige Sadtucd wäre 
dann vielleicht ein Hauptbeweismit— 
tel, und fein Menjdh würde es mir 
glauben, daß diefe yleden von einem 
Heinen Nafenbluten herrühren, das 
mich geftern Abend befiel.“ 

Bor dem Haufe hatte fich eine große 
Menichenmenge angefammelt. Als mir 
ind Freie traten, mußten mir und 
Mann für Mann im Gänfemaridh 
eine fchmale Gaffe durch das Gemühl 
bahnen. 

KRaftner war am gleihen Morgen 
verhaftet worden. Er gab an, Bis 
Mitternacht in einem Gafthauje gezecht 
zu haben, war: aber erft gegen jech® 
Uhr Morgens nah Haufe zurüdge- 
tehrt. Für die Zmijchenzeit konnte er 
fein Alibi nachmeifen. Er behauptete, 
irgendwo in einem Winfel feinen 
Raufch. ausgefchlafen zu haben. Das 


‚Ruf; aber e8 gibt Erzheuchler, 


"dal Unefhen dr Den br 


DId Lewis Hunter Clear Broof oder 
Old Ripey Whiskey, „Bottled in bond“, 
ausgewählt die Flaſche 

für nur 


Nolet3 echter Geneva holländiiher Gin, 
ein Drittel amerifanijche 05 
Sallone, für 9} 
Portwein, Galifornias ansgewählteiter 
— für medizinische Zwede empfohlen, 
Gallone, 651; 14 Sallone, 

37c; volles Quart 


Sucdenheimer Pure Nine Whisfen — 
garantirt 9 Jahre alt, volle 
Duartflafche. für 

Erport Bier (Anhenier-Buih, Bud- 


iveifer) ; 20 Prozent Rabatt 4 20 
J 


für Dutz. leere Flaſchen, Dtz. 

Angelica Minscatel Sweet Catawba 
(h® 
y2e 


oder Sherry-Wein, Jahrgang 
1906; die Gallone 

Galifornia 3-Star Brandy ..) Auspahl 
Berliner Getreidefiimntel w 
Gordon Dry Gin " 75e 
Gordalized Blarfberry PBrandn.) Fiaiche 


Beweis in der erbrüdenden Fülle von 
Indizien, welche gegen ihn fprachen. 
SH fiand am Anfang meiner Kar: 
tiere zum Staatzanmalt. Mein Vor- 
gejebter, der mir wohlmollte, übertrug 
mir den Fall. Mit Feuereifer arbeitete 
ich an der Abfaffung der Klagefchrift. 
Aus der Pergangenheit Kaftner3 
fuchte ich alles zufammen, mas geeig- 
net mar, ihn zu belaften. Ich ſam— 
melte alle Indizien und freute mich, 
als jich die Verdachtsgründe zu einer 
lüdenlofen Kette zufammenfügten. 
Dr. Springer, unfer Gerichtäarzt, 
war ein Studienfreund meines Vaters 
und ein gemwiegter Kriminalift. Ihn 
Tuchte ich eines Abend3 auf, um mich 
über einzelne medizinifche Details bei 
ihm zu erfundigen; mit leicht begreif- 
lihem Stolz 30g ich mein Manuffript 
aus der Zafıhe und las meine An= 
flagerede vor. Schmweigend hörte cr 
zu. Ws ich mit einem brüöhnenden 
Appell an die Gejchmorenen geichlof- 
fen hatte, legte er mir die Hand auf 
den Urm: „Deine Rede ift jehr fchön, 
Karl, und ich zmeifle nicht, daß auf 
Grund derjelber die Gefhmorenen ihr 
„ſchaldig“ ſprechen würden. Aber 
trotzdem wirſt du ſie nicht ſo halten.“ 
Ihr fuhr auf. „Und warum nicht?“ 


„Weil Kaſtner an der Tat unſchul⸗ 


dig iſt.“ 

Das war mit ſolcher Ueberzeugung 
geſprochen, daß ich ſtutzig wurde. 
„Wer ſollte es ſonſt ſein?“ 

„Suche nach einem andern, auf den 
vielleicht die Indizien ebenſo paſſen.“ 

„Den gibt es nicht. Oder höch— 
ſtens —“ (mir fiel der Vorgang mit 
dem Taſchentuch ein) —, höchſtens 
Profeſſor Thiſing. Aber den zu be— 
ſchuldigen wäre Wahnſinn.“ 

Dr. Springer blickte mich feſt an. 
„Warum Wahnſinn? Die Indizien 
paſſen auch auf ihn. Allerdings, er 
iſt kein Säufer, er genießt einen guten 
welche 


u 
2 


at 


Für Pikniks 


Sounenſchirme 
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Metallgeftelle — 
mehrere Styles, 
aewöhn!. $1 it. 


— 4 


tag. . 


termann. 


fnielange 


Weihe baummw. extra 


und ärmellos, 


für nur 


Hygieniſche 


75e wert, morgen 


Seide, 42 Zoll breit, 


Roman, geblümte u. 


Papier⸗Serviet⸗ 
ten, — 4. Juli— 
Entwurf, Dutz. 
5c; patriotifches 
Erepe-Bapier — 
Rolle v. 10 Fuß 
für 15c; Bapier- 
Laternen, Duß,, 
500; da m 


Stid...ok 


ten Streifen, 


e unbergleichliche 
Werte fpeziell morgen 


„Soap Sud8“ Seide für warmes 
wäicht jich vorzüglich und behalt ihren reichen 
Glanz, 36 Zoll breit, weiß und farbig, mit zar- 
hübich für Waift3 und Kleider, 
Männerhemden, 
ment), ipez. Montag, die Yard 


Spigen-Gardinen 


v 


Sediter Floor, State Str, 
5675 Paar Spitengardinen —, etwas 
fehlerhaft — aber jede Paar fehr 
brauchbar; fait jeder Entwurf; auch im 
Paaren; feine Gardine meniger als 
$1.50 mert, viele dabon das Doppelte; 
Auswahl am Montag — 
(Bajement) — 
jede nur _ 


Hier ift das Unterzeng 


Dritter Yloor — State Str. 
Die Ihr jet jeden Tag gebrauchen fünnt— fragt den MWet- 


Feine weiße Lisfe ärmellofe Damenleibchen, niedriger Hals, 
nge lUmbrella-Facon Damenbeintleider, feis 

ne weise baumm. fnielange Union Cuit3 für Da- 3 C 

men, miedriger Hals, ohne Yermel, 59c wert, Ausn 


Gröhe Tamenleibihen, niedriger Hals 


&; 


12%c 


Lisle nielange Damen Union 
Suite, niedriger Hals, ärmel- 
lo8, alle Größ., über- 
alt 75r, fvez. Montag. 


Feine weiß baummw. Inielange 
offene Damen-Trifot3, und ertra 
Gr. ärmellofeBeits, niedr. 
alle Gr., wert 29c, zu.... 


ErT 
19c 


Maihen Union 
Snits3 für Damen, 


Feine baummoll. Leibchen für 
Damen, niedriger Hals 
und ärmellos, Montag 


52 Border Seide, I8c 


Main Floor — Etate Str. 
. Sehr modern ift Diefe VBorderjeide, und doc tft der Preis 
die Hälfte defien, was andere Laden fordern. 


and < n. €3 iit reine 
hübſche glänzende Meſſaline und feine 


Surah Twills, ſchwarz mit hübſchem farb. Border, Perſian 


gerippte Effekte, Anzahl von 


hübſchen Muſtern zur Auswahl, Yard 
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Glanz, vorzügliche dauerhafte —— 
gewöhnlich $1, die Yard für nur c 
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fach Watits, Rubwaaren etc. benust, hübiche WBompadour 
u. Dresden Entwürfe, gute VBordereffefte und 
fchwarz u. weiß geitreift, mert $2 bis »3, Yard.. 


„1.19 
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49€ 
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Dritter Floor 
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in bübfhen Checks, i 
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ben-Kombination, 
Qualität, 
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0zölliger bordered Batiſte 
der modiſche Stoff für Klei⸗ 
der und Waiſts, alle mit hüb—⸗ 
die wirſ⸗ſchen farbigen Borders, die 
morgen | —— Qualität, fpes 
8 ziell die Bard 
15c| Hr 


Plaids 


Weiße Serge und Herringbone Suitings, pracıtvolles merce- 
rized Garn, foiten überall 29, Montag die Yard nur 


Zuitings, 27 Boll breit, dünne, gc= 
ihmeidine Luralität, bübihbe Farben und die 
neuen TZape Streifen, 10c sort 
ver Pard 


Feine Tre Ginghamd, berühmtes A-F3-G, Toile du Nord 
und Utility Rabrıfat, geitreift, farrirt u. Plaids, Yard 


Nurfe Stripe Klleider-Ginghamsd, 
regulären Streifen, wert 10c 
Yard 


alle die | 


6d4e | 

350 Dusend fonnengebleihte Bett: ‘ 

tiicher, S1X90 Zoll, au... & 43c | 

750 Dutend gebleihte Riffeitbeziige, 9340 | 
e 


15 Werte, 38. ...,-- 


Peite Duralität fanch Kleider-Battite, in al 
ven Blumen, Dresden: und Conbentionals 


Muftern, die Nard zu Pise, Sie Tge 


Buc 


Sabrifreiter don jeidenem Batiite, Jacquard, 
Tuſſah und Seide Dots, ſpesiell, 

de 88 een Ilse. 
36zÖllige unaebleihte PBettuchitoffe, in 5C 
fhmwerer Qualität, die Dard Zurccueeee. 
0:4 geblerhrte Bettuchitofie, per Nard..15e 
t5sÖllige NRifienbezugitoffe, per Dard....106 


Bedarisartifel für den Sommer 


Balement — 
schlauch, 


eine Saifon, 
50 Fuß, für. 


Tenfter Screens % 
zum Musziehen... 


Hartholz⸗ 
Hole Reels .... 290 
Screen Türen, 126 Zoll 
dick, mit beſtem ſchwar— 
zem Wirecloth 
bezogen 
4:fach genähte 
Teppichbeſen 
Nr. 8 
Waſchkeſſel — 
für nur 
Grasfänger, aus geitr. 
Duck gemaht— 
für mur 


mäber, reiner 


ter, 14=30[l. 
Gröfe, für.. 

w 
15€ 


galvanijirter 


Hausfarbe 
Gallone 


Reines 
Gallone 


kennen. Wenn du gerecht ſein willſt, 
mußt du Dr. Thiſing ebenſo verdächti— 
gen, wie Kaſtner, müßteſt ebenſo gegen 
ihn vorgehen. Zum mindeſten würde 
ich an deiner Stelle bei ihm nach der 
Ledertaſche ſuchen, die man bei Kaſt— 
ner nicht gefunden hat.“ 

Ganz verwirrt ging ich weg. Ich 
hätte mich gern mit meinem Vorgeſetz— 
ten beraten, aber der war nicht zu 
Hauſe. Nach reiflicher Ueberlegung 
fand ich, daß Dr. Springer recht habe. 
Eine Stunde ſpäter trat ich in Beglei— 
tung von zwei Poliziſten bei Profeſſor 
Thiſing ein und kündigte ihm, aller— 
dings ein wenig befangen, an, daß ich 
bei ihm Hausſuchung halten würde. 
Er wurde totenblaß und zitterte am 
ganzen Körper. Während meine Be— 
gleiter die Käſten durchſuchten, griff 
er plötzlich in eine Schublade. Ich 
hatte gerade noch Zeit, durch einen 
Schlag auf ſeinen Arm die Kugel 
abzulenken, die er ſich durch den Kopf 
hatte ſchießen wollen. 

Noch am ſelben Abend legte er ein 
vollſtändiges Bekenntniß ab. Seine 
Zante hatte ihm geſagt, daß ſie ein 
Teſtament zugunſten wohltätiger Stif— 
tungen abgefaßt habe. Er ſelbſt ſollte 
faſt leer ausgehen. Seit Jahren hatte 
der äußerlich ſo korrekte Mann von 
einem Leben voll Glanz und Reichtum 
geträumt, welches er nach dem Tode 
der Tante führen würde. Nun ſah er 
plötzlich ſeine ganzen Träume zunichte 
werben. Das burfte nigpt fein. 

Kaftner murde noh am gleichen 
Abend freigelajfen. Dbgleich ich der 
Wahrheit gemäß überall beteuerte, 
daß Dr. Springer mich zuerft auf den 
richtigen Weg gemwiefen, murbe doch 
da3 ganze Verdienft mir zugefchrieben. 
Meine Karriere war gefichert. 

„Wiefo famen Sie zu dem Berdadht 
gegen den Profeffor?“ fragte ich noch 
am jelben Abend, an dem der wahre 
Mörder —— worden war, meinen 


—— 


zölliges Treibrad, 3 Weſ— 


4.75 


Gladſtone fertiggemiſchte 


Bleiweiß, Dol 
gemahlen, Pfd.. 
keſſelgekochtes 
Leinſamenöl — 


deres ſein!“ — „DMenich, n 
a bat „fühe Drädel“ rn 


Dearborn Eir. 
345. Gummi-Garten- 
mit eſſing 
Nuppelung, garantirt für 


Eisichränfe, aus Kiln 
dDried Hola gemadt, gal—⸗ 
banifirt, Bat. vom 
Drip Ban 

Ladirte Brot: 
Behälter 

Galvaniſirte 
Waſſereimer 

Grasſicheln, 9 
Stahlklinge.. . ...... c 

2-Stitd Granite email 
Sauce-Aafjerole, wie ab» 
aebildet — 
für nur 


Meſſing— 


2.95 


Schnitt, 8= 


69€ 


Be) 


dacht faßte ich jchon am Tatort, Thon 
damals, al3 mit einer geradezu genia= 
fen Frechheit Ihifing davon fpradh, 
daß der Verdacht fich auch gegen ihn 
menden fönnte, wenn ein biutiger 
Mord vorliege. Keiner von euch dachte 
‚daran, daß dennoch Blut geflofjen 
mar, allerdings nur das Blut eines 
Hundes. Du meißt, mein Junge, daß 
wir heute jo meit find, durch erafte 
Methoden von jedem Blutfled nachweis 
fen zu fünnen, ob es Menjchen- ober 
Zierblut ift, ja foghr, von meldher 
Zierart. es herftammt. Das Problem 
reiste mid. Ym Gebränge, ala mir 
das Haus verließen und uns durch bie 
Menge durcharbeiteten, ging ich dicht 
hinter Ihifing. Aus feiner rüdmwärtie 
gen Rodtajche raagte ein Zipfel bes 
Tuches hervor. Diefer Verfuchung 
fonnte ich nicht widerftehen. Ich murbe 
zum Tafchendieb,. aber e3 reut mid 
nicht, mich einmal al3 Zangfinger ver» 
fucht zu haben. Ych habe dadurch einen 
Unjhuldigen befreit, einen Mörder 
feiner Strafe zugeführt und dich, mein 
lieber Freund, davor bewahrt, deine 
Laufbahn mit einem Yuftizirrtum zu 
beginnen, oder dich vielleicht zu blas 
miren.“ . 


— —— — 


— Karriere. — Ede (dem Sohne 
vorleſend): Siehſte, det is Karriere, 
da haſt 'n Bacher-Emil, vor drei Jah— 
ren hat er überhaupt 's erſte Porte—⸗ 
monnaie gezogen, und heute in adt 
Zagen hat er jhon Hinrichtung! 


— Beim Wort genommen. 
Schwiegermutter (in einem Reftaurant 
mit demSchwiegerfohn Krebje effend): 
Ach, an Krebien könnt’ ich mich zu 
Iode effen! — Schwiegerfohn: 
ner, rajch noch eine Portion! 

— Dann allerdings. — „Du.bifi 


ja ganz närrifch vor lauter Liebe! Deis 
ne Liebfte muß wohl mas ganz Beloas 
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Zuverläffige Zapnarkeit! 


tahrene }' 


Br bie „Eonniegnoft) 


Ein wichtiges Kapitel amerifanifher Geſchichte. 
— N bier in voriger Woche gemacht worden. 
— Schön iit anders. — Die große alte Partei 
umb ifre moralifhen been. — Beide bem 
Zufammenbrud) Hedenkflih nahe. — Der Stern 
Roofeneltö entweder im Auf: oder im Nieder- 
geben. — Neugruppirung der Parteien, 


Um ein fehr michtiged und hodhin=' 


tereffantes, aber nicht# weniger ala 
erhebendes Kapitel ift die politifche 
Gefhichte des Landes bereichert mor- 
den buch die Vorgänge, melde Tich 
während diefer Woche in Chicagos 
großer KRonventähalle, vem Kolifeum, 
abgefpielt haben. Die alte Partei» 
organifation, welche mit furzen Unter- 
bredungen die Regierungsgeſchäfte 
des Landes geleitet hat, ſeitdem es ihr, 
vor nun zweiundfünfzig Jahren unter 
Führung des hier in Chicago von ihr 
zum Präſidentſchaftskandidaten aus— 
gewählten Abraham Lincoln gelungen 
iſt, die politiſche Macht zu erobern, in⸗ 
nerlich längſt zerklüftet und zermürbt 
durch Intereſſenkämpfe, die innerhalb 
ihrer Reihen toben, ſcheint ihrer Auf⸗ 
löſung entgegenzugehen. Schon vor 
. Jahren drohte ihr eine 
ähnliche Gefahr, als — ebenfalls hier 
in Chicago — ein lange und ſorgfäl⸗ 
tig vorbereiteter Verſuch gemacht wur⸗ 
de, der Organiſation zum dritten Male 
einen Mann ala Präfidenticaftstan- 
didaten aufzugmwingen, mit dem das 
Land überaus üble Erfahrungen ge: 
madt hatte. Damal3 mwurbe die Ge- 
fahr mit genauer Not vermieden. Yeht 
aber erneuert fie, in etwaß veränderter 
Form, ſich in mwefentlich verfchärften 


Mape, und daß die nicht weniger al 


jugenbfräftige Partei den flaffenden 
Nik vermwinden könnte, der nunmehr 
fi darin zeigt, tft nicht jehr wahr: 
ſcheinlich. 

Als die „großartige alte Partei der 
moraliſchen Ideen“ iſt die republika— 
niſche geprieſen und gefeiert worden 
von ihren Schönrednern. Als am ver⸗ 

angenen Dienstag im Koliſeum der 

arteitag zur Ordnung gerufen wur⸗ 
de, da ſaßen die 1078 zum Rat ver— 
ſammelten Vertrauensleute der Par— 
tei, zwei ungefähr gleich ſtarke Ge— 
walihaufen bildend in zorniger Erbit⸗ 
terung gegen einander da, und nur die 
in großer Menge zur Erhaltung des 
Friedens aufgebotene Ortspolizei hat 
ſie davon abgehalten, einander an die 
Kehle zu fliegen und ihre Streitigkei— 
ten auszutragen nach den Satzungen 
des Fauſtrechts von ehedem. 

Und der gewaltigen Menge der Zu— 
ſchauer, denen man Zulaß gewährt, 
würde ein derartiges Schauſpiel offen—⸗ 
bar ganz recht geweſen ſein. Als die 
Rufer im Streit: auf der einen- Seite 
ber meihlöpfige Sereno Payne von 
New York, der robufte Jim Watfon 
bon Indiana, der cholerifche Senator 
Bradley von Kentudy und der glatte 
ob Hebges von New Port, auf der 
anderen Gouberneur Hadley von Mif- 


fouri, Gouverneur Kohnfon und Frans 


ci8 3. Henen von Kalifornta, der an- 
geblich aus einem Saulus der Beute: 
politit plöglic zu einem Paulus ber 
Reform gewordene Wm. Flinn von 
Pennfplvanten, John Y. Sullivan von 
Dhio, und Charles H. Carey bon 
Dregon das Wort ergriffen, fchwirr- 
ten nicht nur von der Rebnertribüne, 
fondern au a3 den Reihen der De: 
legaten und von den Aufchauertri- 
bünen aus Beleidigungen ohne Zahl 
durch die Luft. Rebeten einige aud 
zum Frieden, fo verloren auch fie die 
Ruhe unter dem beißenden Hohn ber 
Einmürfe, die ihnen gemacht wurden. 

yrancis %. Heney, der fi in San 
Franzisko ald öffentlicher Ankläger 
einen Namen gemadt, gefiel fich in 
biefer Rolle aud) bier. Man unter- 
brach ihn glei bon vornherein mit 
Zmtichenrufen und gab ihm den Rat, 
er möge fich doch nach Baltimore be- 
geben, denn dort gehöre er hin; er jei 
ja do nur ein Demokrat. 

Der Borjigende, nicht eben von 
Wohblmwollen für den Rebner bejeelt, 
gab ich den Anfchein, ihm Gehör ver— 
Ihaffen zu wollen. „Wir können Hrn. 
Henen ruhig anhören”, verficherte er; 
„Der Mann tft durchaus harmlos“, 
Henen entfeflelte im nächiten Augen- 
blid einen Sturm der Entrüftung un- 
| ter ben Freunden bes Parteihäupt- 
| lings U. NR. Stevenfon von Kolorado, 
eines Mitgliedes vom Nationalaus: 
Ihuß. Henen behauptete, daß Steven- 
fon (genannt „Big Steve”) den Yüh- 
zer abgegeben babe bei dem Räntejpiel 
bes Nationalausfehuffes. „Big Steve“ 


‚| unterfheibe fih von Abe Ruef (dem 


munizipalen Großgauner in San 
Yranziäfo) nur dadurd, daß Auef fich 
im Zuchthaus befinde, 

Sereno Payne, der befannte Nem 

orter Rongregabgeordnete, juchte die 

ppofition zu überzeugen, daß nad 
Braudh und Herfommen der Parteitag 
fic$ bet feiner vorläufigen Organifi- 
tung nad den Empfehlungen des Na- 
tionalaußfchufles zu richten habe. 

„Die Tyrage tft, ob in diefer Konven: 
tion die Orbnung berrfchen foll, oder 
das Chaos“, leitete er feine Ausfüh- 
rungen ein. 

„Wie ſteht's mit dem Payne'ſchen 
Zomerif erlundigte ſi Al bon der&al: 
lerie aus mit Stentorftimme ein teil- 
nehmender Herr, 

„Angenommen“, fuhr Bayne unver: 
droſſen fort; wir unterbreiten die 
Droge 3 zur Abflimmung — mer fol 

arüber abftimmen dürfen?“ 

„Diebe! Spigbuben!“ tönte es ihm 
aus ben Reiben ber Delegation von 
Kalifornien entgegen. 

Watfon Töfte dann Payne auf ber 
Rebnertribüne ab. *2 welchem Ver⸗ 
hältniß“, fragte er, ſteht der Partei⸗ 
— zum Barteitage?“ 

„Der Varteiausfhuß ift eine Räu: 
berba be,” wurbe ihm zur Antwort, 

als nachher der Bunbesfenator 
Bradley von Kentudy das Wort er- 
griff und verficherte, daß bie anhängig 
| Kite Konteſtfälle zumeiſt Schwin⸗ 

bereien der ſchlimmſten Art —* 
an ihn durch die garni 


Sauter Lärm erhob 

ten, unb immer na wurde 3* 
an ſein Votum für Herrn Lorimer 
erinnert. Et zitterte förmlich vor 
Wut, als er fe li in den Lärm 
hineinbrülfte Ja, ich Babe für Loris 
mer geftimmt, und bamit für einen 
Mann, der zehntaufend Mal beffer ift, 
ala ihr!“ 

* * * 

Ein kleiner Sonderſturm erhob ſich 
unter dem Häuflein der Anhänger des 
Bundesſenators La Follette von Wis⸗ 
konſin, als ein Mitglied dieſer Gruppe, 
Henry Cochemd von Milmautee, ben 
Gouverneur McGovern von Wiskon⸗ 
fin für ben zeitweiligen Vorfig in 
Vorſchlag brachte. Er handelte damit 
einem Mehrheitäbefhluß der Wiston- 
finer Delegation zumider und 309 fi 
und feinem Freunde McGopvern ben 
Vorwurf zu, fie hätten fich durch Ver- 
ſprechungen ködern laſſen und wollten 
La Follette an die Rooſeveltklicke aus— 
verkaufen. 

Als ſchließlich Senator Root zum 
zeitweiligen Vorſihenden erwählt war 
und ſeine ſorglich vorbereitete Eröff⸗ 
nungsrede vom Stapel laſſen wollte, 


verließen die meiſten Zuſchauer, fowie 


viele Delegaten die Konventshalle, und 
der entſtehende Lärm verhinderte, daß 
der ſeinerzeit von Rooſevelt ſelbſt ſo 
hochgeprieſene Staatsmann, der, — 
wie es heißt — feinſte Kopf des Bun—⸗ 
desſenats über ſeine allernächſte Um— 
gebung hinaus gehört wurde. 
* * * 


Von der Beobachtung irgendwelcher 
Würde iſt, wie man ſieht, auf dem 
republitaniſchen Parteitage nicht viel 
die Rede geweſen. Zum förmlichen 
Zirkus geftaltete fich der Konvent, ala 
am Mittmoh der Morfikende bie 
Sigung aleih nah der Erdffnung 
wieder aufhob, die in drangvoll fürdh- 
terliher Enge eingefeilte Menge — 
Delegaten und AZufchauer — aber 
dennohb Stunden lang außharrte, 
um bie meitere Entmwidlung ber 
Dinge niht zu verpaffen. Und 
am Donnerftag nahm der Sir: 
tus feinen Yortgang unter dem Eift- 
druck des Pronunciamento, melches 
Bmwanaı Tumbo — das große Geräufh 
im Congreß Hotel — inzwifchen er: 
laffen hatte, Mittlerweile verfuhr der 
Ausfhup zur Prüfung für Beglau- 
bigungafchreiben ftreng gemwifienhaft 
nach dem aufgeftellten Programm, ges 
mäß welchem Herrn Rooſevelt, deſſen 
Führerſchaft die Konventsmehrheit 
mehr fürchtet, als einen demokratiſchen 
Wahlſieg, ja: als die immer wahr— 
ſcheinlicher werdende Zerſetzung der 
Partei, das Waſſer abgegraben wurde 
auf der ganzen Linie. Zur gleichen Zeit 
aber iſt ein Teil der Delegaten, ob— 
gleich er noch mittut bei den Beratun— 
gen und Abſtimmungen des Partei— 
tages ſchon mit den Vorarbeiten be— 
ſchäftigt zur Gründung einer neuen 
Parteiorganiſation, die — mag ſie 
auch keine Ausſicht auf Erfolg haben, 
dieſen doch auch den guten Freunden 
auf der anderen Seite des Hauſes ver— 
tümmern ſoll. Man fängt ſchon an 
Drähte zu ſpannen von hier nach 
Baltimore, wo am Dienstag der na— 
tionale demokratiſche Parteitag eröff— 
net werden ſoll. Auch dort ſoll der 
linke Flügel der Organiſation, ſofern 
er fein Programm und feinen’ Kan- 
dibaten nicht durchzuſetzen vermag, 
dad Banner- der Empörung entfalten 
und einen Teil der Streitfräfte lie- 
fern, mit denen Bwana QTumbo das 
Ziel zu erreichen hofft, welches er jei- 
nem Ehrgeiz geitedt. Und wirklich 
mögen bie Dinge fich Tolchermaßen 
entwickeln. Im Werben begriffen - sit 
eine Neugruppirung der politifchen 
Parteien diejes Landes fchon längft, 
und e3 wäre hieran nichts jonderliches 
bebauerliches, wenn nicht die allerper- 
fönlihften Momente jo vollitändig den 
Ausichlag geben würden bei diefem 
Getriebe. — *8. 


Die Cantilene. 
Nobellette von Max Krell. 


Er ſtand einen Augenblick vor dem 
hohen Spiegel ſtill. Langſam, müde 
glitt ſeine Rechte über die Puder— 
perücke. 

„Er wird alt, guter Freund! Er 
betommt Runzeln! Er wird ſchlaff 
und träge! Was ſoll das heißen!“ 


Joſef Ebermann drehte ſich unwillig 
auf den Abſätzen ſeiner Stöckelſchuhe 
um und nahm ſeine Wanderung durch 
das Muſikzimmer wieder auf. Manch— 
mal fuhr er aus Träumen empor, 
ftrih nervös über feine Spitenman- 
fhetten und blieb dann am ſchwarz⸗ 
glänzenden Flügel ſtehen, über den 
feiner Kerzenſchimmer von den Por- 
zellanleuchtern hinzitterte — blieb 
ſtehen und ſank wieder in ſeine 
Träume. 


Die Flügeltüre ging. Die Kerzen— 
flammen zuckten. Aus dem andern 
Zimmer löſte ſich Lachen, durch das 
Oeffnen der Tür ſchrill gemacht. Bil—⸗ 
lardfugeln klickerten aneinander. 
Shäritte—in dem Teppich Hinterbend. 


606 Blul: 
heilt vergiflung 


& 5 berricht Tein Biweifel mehr über die 

„i wunderbare heilende Straf diefes Mittels, 
und in der Hand eines erfahrenen Spesiali- 
iten Me teine Gefahr in der Anwendung 


borha 

B ee Hautfleden, wunbe Stellen im 
Munde, Gel — — Sfal, Knochen⸗ 
ſchmerzen fin 


Mir Fönnen ee —* lichen Sym 8 
gleich —— fo daß Betigen — 


ren, denn ihre Urſache wie a Se 
entfernt. 


Wir ipestalifiren ale hroniichen und fdhlei- 
enden Krantneiten 
Spesielfe Sranfgeiten Kürsis quaessge 
ge —* ng gehe 
uu nt 
ein bar Kuss — befeil uns Enisänbung in 
———— frei. 
„autunee nu nad Euren Verhäftntiien, 
nicht voripregen fo t Co 
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* bermann war — ſo wie er 
— der Komteſſe entgegenſchritt — 
ein ſchöner Mann, elaſtiſch und ohne 
Altersſpuren, die er ſo * fürchtete. 
Und die hübſche Komteſſe ſchwärmte 
heimlich für ihren Muſiklehrer, wäh⸗ 
rend ſie ihn offiziell wie einen Hei⸗ 
duden mißhandelte. Dafür war ſie 
um gute dreißig Jahre jünger als er. 

Jetzt ſah er auch die Zofe. Sie 
mußte ganz neu im Hauſe ſein. Bis— 
ber hatte immer die kleine bucklige 
Conſtance den muſikaliſchen Ererzi- 
tien der gnädigen Komteſſe „beige: 
wohnt. Aber ganz recht — Ebermann 
beſann ſich — man hatte von irgend 
einem Klatſch geſprochen. Conſtance 
war alſo paſſe. Die Neue nahm auf 
einen Wink der Komteſſe hin Platz in 
dem zierlichen Eckſtuhl. Dort konnte 
Ebermann ſie genau betrachten, da das 
Licht jich in feiner Sammlung um ihr 
Gejicht legte. Und diefes Gejicht war 
von einer ganz wunberbaren Zartheit, 
ein wenig [mal und ein megig duns 
tel, mie von fübländifchem Mizent 
überhaudt. Ebermann hielt mit dem 
Einftimmen feiner Geige inne, Lieber 
Gott, mad war dad für ein Antlik. 
Sein altes, verliebtes Spielmannsherz 
klopfte wieder Frühlingspulſe. Kannte 
er dieſes Antlitz ſchon? Oder neckte 
ihn ſeine Phantaſie wieder einmal mit 
falſchen Erinnerungen? 

Die Komteffe fpielte jchon, halb 
übermütig, halb gelangmeilt, ein paar 
flühhtige Kaprizen. Dann trommelte 
fie mit aller Entfchiedenheit einen ener= 
gifchen Wirbel auf den Taften und ſah 
zu Kofef Ebermann hinüber. 

Der Mufitus trat rafch und erregt 
an ihre Seite und das Ererzitium be- 
gann. E83 war ein monotones, Höl- 
zerned Zufammengefpiele ohne rechte 
freude, nur unter dem uneingeftan= 
denen Drud des Unterrichtämäßigen 
ftehend. Ein paar zögernde Baffagen, 
einfältige8 Webungsfpiel, ein paar 
fhüchterne Iriller. Und zmifchendurch 
etlihe Paujen. Mehr Paujen ala 
Spiel. Mehr Stille ald Mufit. Aber 
diefe Paufen waren der kleinen Qued- 
filber-Romteffe gerade das Liebjte am 
ganzen Unterricht. Dann unternah- 
men ihre Augen Reifen. Ihre Gedan- 
ten taten das immerzu — immer frei- 
fend um den armen ojef Ebermann. 

Kofef Ebermann wußte das, Früher 
märe e3 ihm eine herzliche Trreude ge- 
wefen. Aber nun jchlich ja das Alter 
heran. Da gab es Hein Verzetteln 
mehr. Mufikftunden maren Brot. 
Und Augengeplänfel mit tleinen Mäd- 
chen fonnte ihm das ftehlen. 

Ebermann ftimmte feine Geige von 
neuem, während feine Blidde auf den 
meißen und filbernen Tapetenftreifen 
ze gingen bis hinauf zum 

edenrand, zu der breiten Kante fil- 
berumrandeter weißer Liliengirlanden, 
und halb zu der — Kleinen Zofe. 

Und dann fpielte er und fchloß da— 
bei die Augen. Er fpielte feine Seele, 
feine Kindheit und feinen Liebesfrüh- 
ling, die wunderbar blühenden Rofen- 
tage feiner kurzen Ehezeit wurden ihm 
zu lojen, fehwingenden Rhythmen — 

Und dann fam das Hlagende Lied 
bes Verlaffenen. Stürme tobten. Das 
Meib verfhwand in Nacht und Tyerne 
mit feinem Rind — 

Und die Stürme brauften weiter, 
Reißende Kaskaden ftürzten fich durch 
die verfchlungenen Klänge Fahrten, 
. und vielbemwegt, erfüllten ſein Le— 

en — 

Und die Stürme fchliefen ein, lal- 
Iend, mie müde Kinder. Die Refigna- 
tion fam. NRefignation, fo lang e3 
aus — 

Die Komteffe fah mit blanten Au- 
gen auf den Mufitanten. Kein Zug 
einer Bewegung entging ihr, nicht bie 
nerböfe, leife Krümmung jeiner feftge- 
Ichlofjenen Lippen. Auch nicht die 
Ben bie fich in feine Wangen 

egte. 

Als er abſetzte, wandte er ſich der 
Komiteſſe zu. 

„Ein kleines Intermezzo für die Er— 
holungspauſe, —— Komteſſe,“ 
ſagte er raſch und beſcheiden, da er eine 
Banalität auf ihrem Munde wußte; 
„ein Zwiſchenſpiel, damit ſich Ihro 
Gnaden ein wenig ausruhen konnten. 
Darf ich jetzt bitten. Hier iſt die Kan— 
tilene, die ich der gnädigen Komteſſe 
verſprochen habe. Sie iſt ſehr, ſehr 
alt. Man kennt ſie wohl gar nicht 
mehr. Ich finde ſie wunderſchön. Ich 
habe ſie noch aus meiner Jugend auf— 
gehoben. Vielleicht üben gnädige Kom— 
teſſe einmal dieſen erſten Satz. Er iſt 
—* ehen ſchwer vom Blatt zu ſpie⸗ 
mr 
Er hatte die Geige beifeite gelegt 
und fich meiter zurüd in da Zimmer 
PR fo, baß er über die Schulter 
er Komtejfe hinweg die Zofe fehen 
fonnte. Unb immer, immer mieder 
überdachte er, mohin biefes Geficht in 
* Erinnerungsmappe gehöre. Alle 
ie ** lieben, ſüßen Mädchen, 
die ihn ein größeres oder kleineres 
Stück ſeines Lebensweges begleitet 
hatten, alle hatten ſie nichts von die— 
F Kind. Am eheſten noch Maria, 
ie ungetreue. Aber nein, Maria 
mußte jehzt eine gute Vierzigerin fein, 
Maria — — 

„Cis — h— e, gnädige Komteffe, 
fo — gang zart — ci? — 5 

Langmeilig Elimperte die Komteffe 
mweiter, mährend Sofef Ebermann, ge- 
bantenfchimer auf und nieder fchritt. Er 


— — 


war eben an der breiten Fenſterniſche 


—— und ſchaute einen kurzen 
Augenblick auf das abendlich umdun⸗ 
u Tal, als die Flügeltür mit Haſt 
geöffnet wurde und der alte Graf — 
ein ſchöner, voll⸗weißbärtiger Herr — 
ſeine Tochter ins Nebenzimmer pr 

Ein Haud) ftrih durch daB of ene 
De daß ber Vorhang fich leife im 
beiegte — — 

Am Tale wurde e3 immer ftiller, 
Ein paar Lichtlein waren in den — 

Schwerfälliges Wagen 


Sufizu 
mweglichleit in dem Zimmer. 


gel. 
die Heine Zofe dort aß. Er jah fie 
mit großen, ernften Augen an. Schwer 
lag je 
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ae Een Zn Zee — er 


Bie Rurzwanren : Räumung 
Main Sloor — — 

Salters 100 Yard Spule Nähſeide, 

in ſchwarz — — 10e wert, für 5c 

de Spule Clarks 6 Cord 

Faden $ Shut für nur 25c ‘ 

. 10€ Braid Pins, Amber u. Shell, 2 für Be 

150 Eeam Binding, nur Farben, Mon. de 

5c Eut Net Hutmadeln, viele Yacons, te 


25 Nleinert cancele® Coat Shield, Be 
4 Spule Näbjeide, nur ſchwarz, ſpeg. 2e 


TEE 


ING ION 


Juli⸗Raumungs⸗Verkauf 


—— von $15bi8 1S.50 Quit8: 7. 75 


Bmeiter Floor 


90 feine Frühjahr Suits in diefer Partie, wohl „ 
kaum zwei einander ähnlich, Suits, die für $15.00 


bis 


zieller Preis für diefen großen Räu- 
mnngsverfauf — morgen für 


$18.50 verlauft wurden; fpe- 


1.15 


"38.50 5is $10.00 Seide und Serge Kleidir, 3.95 


Die Partie beitebt aus 60 


feidenen und 40 N* 


Sergelleidern, in hübfchen Facons, Kleider, die 4° 


für $8.50 bis $10 verfauft wurden, fpe- 
ziel für die Kaumung berabgefekt, auf 


3.95% 


$5.00 bis $6.50 Kleider für 2.95 


Einige find durch das Befafjen leicht gerfmittert. 


n 
FH und Tifjues, $5 bis $6.50 Werte, 
fpezieller Breis, morgen, für 


diefer Bartie befinden fich folhe aus Leinen, 


2.95 


a LE 
[58.50 bis 810.00 Serge Eoat3 zu 4.95 | 
En 


$25.00 bis $37.50 Frühjahr Suits zu 14.75— 


125 feine Suite | in biefer Bartie. 


Eingeſchloſſen 


ſind die feinſten Serges, Whipcords und Novelties. 


Sämmtlich elegant geichneidert und 
große Bargains zum Räumungspreis 


14.75 


$12.50 bis $15.00 feidene Kleider für 7.75 — 
Biele feine Kleider in biefer Bartie, aus faämmtlts 
chen einzelnen Partien bon jeidenen Kleidern be> 


ftehend, die wir für 12.50 bis $15 ber- 
fauften, für die Montags-Räumung, 


1.75 


$18.50 bis $20 Spisen Cont?— Partie von 25 


hübſchen Spitzen Coats — 


dur 


Preiſe von + 


26 Boll lang und 
weg mit Seide gefüttert — zum 7 ® 


75 


$15.00 bis 818.50 Cloth Coats, - Raumungs⸗ 
Verkauf von feinen Serge: und Novelty Coat3, 


welche zu $15.00 bis $18.50 verfauft 
wurden; 200 davon, für 


Naumung von Waiſts Damen:Kleider 


Biweiter Floor 
$1 Lingerie Waifts in jeder Vejchrei- 
bung, in Allover Stiderer, Qingerie und 
Voiles, hoher ausgeſchnittener Hals, 
mit Spitzen und Stickerei gar⸗ e 
nirt, für 630 
$1.50 Lingerie: = Volle-Waifts, für 
c. 
Neue Frühjahr» u. Sommermobelle, 
einige jind prachtvoll beitidt, andere mit 
tmitirten Cluny Einfab und Spigenme- 
dallions garnirt. $1.50 Werte. Räus 
mungöverfaufäpreis, 


$3.00 feidene Waifts, 81.95 


Die hübicheiten Facons in Japs, Die» 
falines, Taffetad, und ja geitreifter 
Seide, $3 Werte, fpeziell i. 95 
diefen Räumungsverfauf, Kir 9) 


9.705 


Bineiter Floor 


Bercalefleider für Mädchen u. Aus 
niors, in Karrirungen und Bolfa Dots 
—fragenlo3 und hoher Hals, wie ab» 


gebildet, bis zu $Q,50 vers» 
fauft — für 95e 


7.50 beſchmutzte weiße Mädchenkleider. 
mit Spitzen und Stickerei beſetzt, 3.95 


810 Cloth Suits für Mädchen, auch“ 
volle Länge Coats, ſo u fie bor= 
halten, zum ®Breife von 5 


wert bis zu wert bis 3u 2.50 50 


$5.00 Serge= ‚Bonge: ı u. Leinen-Eoat3 
f.Mädchen, fo lange fie vorbalten, 1.95 


$B Serge Jadets fir Mädchen, nur 
lohfarbig, ſo lange ſie vothalten, 1.00 


315 eingelne Seide⸗ u. Eothkleider für 
Mäüdchen, einfach und garnirt, 4.95 


Odds und Ends von Veplum Waiſts 


— Ungefähr 200 Watits, früher für $1 
Durch das Befniien leicht be» 


verfauft. 
ſchmutzt, für 50e. 


Große Juli- 


79 kN 


325 beihmußte weißeßingeries, Voile⸗ 
und Chiffon-⸗, * und Geſell⸗ 
ſchaftskleider, für 9.96. 


Schuh-⸗Räumung 


Baſemen: — ſübliches Ende 


Buſter Brown Slippers für Babies 
Lackleder, in einem oder zwei Straps, 


8, mit oder ohne Spring Abſätzen, morgen, 
800 Paar von weißen zwei Strap Pumps für Kinder und Mädchen, mit Pin Schlei⸗ 


fen am Vamp, leichte Feder Edge Sohle 


700 Baar Barfug =» Sandalen für Mädchen u. Stinder; Eitfohlen, beite lohfarbige 
Oberteile, Größen 5 bis 2, morgen, für 


Feine Oxford Ties für Damen — und au agejchnittene Viertelfehuhe in Bumps 
und Strapeffelten, Hand melted und laited 


hohen Euban Abfägen, in Ladleder und 


Feine Juliet für Damen, mit biegia= 


men Sohlen, mit oder ohne Ladleder- 
i Spigen, mit Gummiabfäsen, für Bde, 


zu wollen. Eine Grille zirpte eintd- 
nig. Dann fchrillte dad Kreifchen ei- 
nes PBumpenjchwengels mehrere Male 
berauf. 

Der alternde Mann fah und hörte 
das alles. Und er laujchte den leijen 
Schwingungen, die auß taufend feinen, 
Heinen Naturgeräufchen vereint bad 
Dämmer durhfummten, Und der hei- 
matlofe Mufitant fühlte fo etwas mie 
den ftillen Frieden der endlichen Ge- 
borgenheit. 

Da hörte er die alte Kantilene. Er 
wollte ſich haſtig umwenden und hatte 
chon Worte der Entſchuldigung an die 

omteſſe auf den, Lippen — aber, 
nein — nein: dieſes Spielen war von 

anderer Hand, von ſicherer Hand, un⸗ 


gehemmt und rein. Und Joſef Eber⸗ 


mann lauſchte und ſah ins ſchlum—⸗ 
mernde Tal hinab. — 

Die Lichter flackerten vom leiſen 
ſonſt war eine ſtarre Unbe—⸗ 


Joſef Ebermann trat an den Flü— 
Er wunderte ſich gar nicht, daß 


eine Hand auf ihre Schulter. 


ind, Kind, mo hat fie daß her? 


Das ift ein fo altes Lied. ch mähnte 
e3 begraben, vergeffen. Und fie —2 


die Notenblätter zu und ſpielt es aus 
dem Kopfe!“ 
„Es war das Lieblingslied meiner 
Mutter.“ 
„So, fo, Zhrer Mutter —“ 
Er machte eine jchmere Paufe. 
„Iſt fie aus —* Gegend? Lebt 
Khre Mutter hier?“ 
„Meine Mutter ift längft tot, Mir 
haben weit brüben im Steyerland ge 
— 
Joſef Ebermann gern zufammen. 
Aus Heimat famen fiel 
nn ftarb Yhre Mutter?“ 
‚ „Bünf Jahre waren es zu Johan⸗ 


und Kinder, von lohfarbigem Vici Kid und 
feine handgewendete Sohlen, Größen 2 bis 


58c 


730e 
39€ 


1.55 


Ungebrodene Größen in Oxford Ties 
für Männer und Knaben, jhwarz und 
lopfarbig, Goodyear Welts, Baar 1.48 


n, Größen von 5 bis 2, das Paar für 


Schuhzeug, neue kurze Vamps, mit 
Lohfarben, ſpeziell, morgen, für nur 


Aſchfahl war das Geſicht des Muſi— 
lanten geworden. Mit zitternden 
Händen hielt er ſich am Flügel an. 

„Sag's doch — Mädchen —“ flü— 
iterte er mit beiferer Stimme, 

„Gewiß, Herr, Sie hieß Maria.“ 

Mit einem Rud raffte er jich zu— 
fammen, 

„Und Du heißt au Maria, Und 
Dein Vater mar ein fröhlicher Mufi- 
fant, bi3 ihm fein Weib danonlief. Zn 
einer böfen Nacht tft eö gemejen. Der 
Hochmald hat im Sturm geüchzt. Das 
wilde Heer hat jich ums kleine Mufi- 
fantenhäuschen gejagt. Und da mar 
eö fo ftille drin, Und leer, Damals 
bat der fröhliche Mufilant das Wei⸗ 
nen gelernt. — — Ad was [chmak ich 

äbchen — mußt ich’a doch, daß 
diefe Züge, diefe —* und Lippen 
irgendwo in meiner Eri PA ges 
malt ftanden, DO Mädchen, fpiel das 
Lieb noch einmal, [ptel mein altes, lies 
bes Lied, Dein Bakgg bettelt darum.“ 

Ebermann lag auf den Senien vor 
der Kleinen Zofe, bie mit verängjtigten 
Bltden über den Zitternden infah, 

„Spiel — Ipiel — —" drängte er. 

Die ii trat wieber ein. Ent» 
feßt fuhr rd u 

„Eberman 

Der Mufitus rüührte ſich nicht aus 


lag in dem Blick, den ſie auf Ebermann 
heitete. Die legten Zweifel fielen von 
ihr ab, 

„Komm, mein Kind,” fagte er leife, 
„wir wollen ihr die Anjtrengung er» 
leichtern.“ 

Auf dem’ Hofe begegnete ihnen bie. 
Komteffe mit Drei = en. "Der 
Stalltneht hielt eine büftere Yadel, 
deren Slammen fehmälend ind Duntel 
ledten. : 

„Nicht nötig, Komteffe,” fchrie er, 
„tie gehen fhon fo. Wir bemühen 
hohe Herrfchaften nicht gern.” 

Einer der Hunde, vom Knecht ger 
beit, lief gegen ihn an. (bermann 
ftieß mit dem Fuß zu, daß der Hund 
fih mwinfelnb überfehlug und die beis 
den anderen zurüdmwichen. 

„SBute Naht, Komteifet Ich denke, 
wir a da3 heutige Ererzitium!” 

omm, Kind!“ zärtlich jchügend 
fegte er ben Arm um Maria, berem 
Haare der Wind um den Kopf flattern 
ließ. „In meiner engen Klaufe t für 
heute Pla genug und Sicherhei 
— Hunden, Und ein Spinett Findet 
Du aud. Da follft Du mir bie alte 
Kantilene noch einmal fpielen,“ 


— Altersverforgung. —Lude: 


feiner Stellung, 

„Ebermann, fteh er ſ * auf! Ver⸗ 
. er fofort biefed Haus!“ 

Empörung über eine — * 
ſie ihrer * * gefü 
—— a get Eh " 

adelten gung ie Heinen 

tele» 

„sh merbe bie unde Papas 
holen! Die Safaten ollen euch Mad 


—— hen!“ RR h 
na Schlo 
Semenn tete 1a ru empor, 


— ae ? Die Jagd» 


du 


kai BEER 


warte ich ruhig ab, bid fi 'n erſt 
iges Ding drehen küßt, und wenn’ ba 
ein Polizeihund zioifchentommt, ziehe 
ich mich ing Privatleben zurüd.“ 


Wichtig Für — 
Bun Sa Berate * ———— 
— ft — ng HEISE tn ein ent 
Taen 5: ri ur 


toi pe! Bari 
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Männer kurirt in 5 Lagen 


Ip wünfde jeden 
——— 
Kommt nad meiner Office und Ipendt ve 


nad 
werdet 
na . 
Ich Bei: ” 
Be Mac u. Dla ee 
er nicht für erfolglofe Be- 
eh Reine Heilung — 
Brivattrankheiten der 
Männer. 
Beluft der Mo 
zen- u. Diafenfran Br taneh 
it, permanent und a 


tim @eseimen. Kernäfe Er« 
Höpfung, Schwäche, Krankheit, 
en 
ultdma, Bronditis, Kranlhei- 
ten der Umungdorgane duch 
meine neueite Methode Lurirt. 


Blxtvergiftung 
DR. ZINS, 183 


Für die Rüde. 


Salatpon jungen Beeten 
(beet salad). — Diejer Salat läßt 
fi 'n Glastannen für den Winter: 
bebarf aufbewahren, jchmedt aber aud) 
frifch fehr qui, bejonders zu falten 
meiigauffepnitt. Min kocht die juns 
gen Beeie gar, zieht die Haut ab und 
gadt fie fein. Auf 1 QDuart gebadte 
Beete vechnet man 1 Duart feingebobel» 
tes oder feingehadtes Weiß: oder Rot- 
traut (cabbage), das in rohem Zus 
jtande mit den gelochten Beeten ver- 
mengi wird. Ferner fommen folgende 
Zutaten Hinzu: 1 Zaffe Meerreitig, 
feingerieben, % Zaffe abgewajchene 
Senflörner (whole mustard seed), 
1 Eplöffel Selleriefamen, 1 Xeelöffel 
Ihmwearzer Pfeffer, gemahlen. 1 großer 
Teelöffel Salz, eine Prife roter Pie: 
fer und 1 Pfund meiher Zuder. Man 
bebedi dad Ganze mit qutem Eifig au3 
dem Srug, füllt es in fleine Gläfer und 
verjiegelt dieje jofort. Man kann den 
Salat auch frifch effen und Häuft dann 
Dabon ein wenig auf ein Galatblatt. 

Derlorene Eier mit grü- 
ner Butter. — Ganz frifche Eier 
werben in fiedendes Salzwaſſer, dem 
auf 1 Quart 2 ERlöffel jcharfer Elfig 
zugegoffen murben, eingefchlagen und 
gar gefocht, dann auf länglicher Platte 
auf Salatblättern angerichtet, mit 
Rabieschen und mit reichlich frifcher, 
geitampfter Peterfilie mit Butter ver: 
miſcht. 

Braunes Tauben-Ragout 
(6 Perſonen). — Vier bis fünf ſauber 
vorgerichtete Tauben werden in Viertel 
geſchnitten, ſchwach geſalzen und in 
Butter angebraten; unterbefjen zer: 
läßt man 2—3 Unzen Butter, röftet 
darin eine fleine, geriebene Zmiebel 
und einen gehäuften Eplöffel Mehl 
braun, fügt 1 Taffe Brühe dazu, ſowie 
ein Glas Rotwein, etwas Pfeffer und 
1% Lorbeerblatt, gibt die Taubenftüce 
hinein und laßt fie bünften. Die Tau 
benlebern merden allein gelocht, fein» 
gehadt und nebft einigen gut gepußten, 
in Waffer abgefottenen Morcheln mit 
dem Ganzen durdaefoht. Dann 
ſchmeckt man das Gericht ab, würzt e8, 
wenn nötig, noch mit einem Eplöffel 
Mein, fügt 10—12 Tropfen Fleifch- 
ertraft dazu und richtet e3 an. 

Spinat-Dmelette — Man 
dämpft den fauber gewafchenen Spinat 
im eigenen Saft hinten auf dem Ofen 
in zugebedtem Keffel gar. ft ber 
Spinat fehr wäfferig, jo muß man von 
dem Saft abfhöpfen; den Saft ver: 
mwahrt man mit etwas Galz eingelocht 
zum Färben von Gemüfe ufm, Den 
gelohten Spinat hadt man jehr- fein 
und rechnet auf 1 Taffe 4 große oder 
5 fleine Eier. Die Eier werden zu— 
fammen geffopft, mit Salz und weißem 
Pierfer gewürzt in die Pfanne getan, 
in der mar 1 Ehlöffel Butter zergehen 
ließ. Sowie die Eier anfangen, fejt zu 
erben, ftreicht inan ben Spinat bar» 
üder, legt einige Kleine Yutterfloden 
darauf und bädt die DOmelette Iangfam 
gar. Einmal überjchlagen und fofort 
auftragen. 

Kalbfleifh-Gelee — Man 
kocht 2 Kalbsbeine mit folgenden Zu: 
taten in wenig Walfer gar: 1 Zmiebel, 
1 Gelbwurzel, 1 Stange Sellerie oder 
eimas Beterjilie, 1 Lorbeerblatt, einige 
Pfefferkörner und etwas Neltenpfeffer. 
Das leifh follte nad) Gefchmad ger 
falzen werden und fochen, biß e8 pom 
Knochen abfält. Man koche nur fehr 
langfam und dede ben Steffel feit zu 
während des Kochens. Hat ich alles 
Fleiſch vom Knochen abgelöſt, fo legt 
man ein ſauberes weißes Tuch in ein 
Sieb und gibt die Brühe dadurch. 
Die Fleiſchteile werden ſorgfältig von 
etwaigen Knochenſplittern befreit und 
das Fleiſch ſehr fein gehadt oder ge» 
mahlen. Darauf gibt man den Fleiſch⸗ 
brei in bie HareBrühe und rührt beides 
zufammen, bis es aut verbunden ift. 
In eine Schüffel Iegt man Scheiben 
bon barigelodhien Eiern und einige 
talte gebratene Bratwürftchen, fült 
ben Kalbfleifchbrei darüber und läht 
das Gericht eine Nacht kalt ftehen. An 
feine Scheiben gefchnitten fchmedt dies 
billige Gericht ausgezeichnet. Man 
kann es auch ala Salat ferbiren, indem 
man ed mit frifhem feingehobeltem 
Kraut oder Sellerie vermengt und mit 
Maponnaife mifht. Zu Salat. wird 
das Kalbfleifch-Gelee natürlich in Kleine 
Würfel gefchnitten. 

Billiger kalter Auffhnitt 
bon KRohfleifd. — Man kocht 
Beinftüde vom Rind, bi das Fleiſch 
bom Knochen fällt. rgenb ein be 
Tiebiges Gewürz fann mit dem Fleifch 
gefoht werben. Haut, Sehnen und 
Knochen werden vorjichtig entfernt und 
das Fleiſch feingemahlen. Auf 3 
Zaſſen Fleiſch muß man 15 Taſſen 
von der eingelochten, durch ein Sieb 
gerührten Brühe haben. An 3, Zaffe 

foltem Waffer löft man 1 Eplöffel 

‚;,$elatine uf, gibt = in bie indenbe 
en ‚ rührt gut um, feiht 
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trauli it mir, Spra galpansen 
eine Glarun eu yanıhe a melde ich 
iänneriranfbeiten geiammelt babe, 


Frauenkrankheiten 
Beckenlranthei m im 
Kreuz und ee ten 
nacyyaltig gebeilt. After, Hror 
niihe und nerböje Arankbeiten. 
Yedermann juht nahhaftigeHet- 
tung. I beile Euch vollſtändig, 
wenn Ihr mir Euren Hal am 
bertrant, Meine Gebühren 
find mäßig, und die Bebingun- -, 
gen fehr leicht. : Kommt beute 
und werdet geheilt. 

Unterinhung burh Beriiner 
Cpesialiiten frei. 


Konfinltationfreit. 


Spredjitunden: S Borm. Bid 8 
Abends. Gonntand 8 Borm. 
bis 4 Nehmittagh, 


Bin. ton‘ 
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mengt Brühe und Fleiſch gründlich zu⸗ 


ſammen. Man gibt dies Gericht in 
eine Schüſſel; nach dem Erkalten wird 
die feſte Maſſe geſtürzt und in ganz 
feine Scheiben geſchnitten. — Betreffs 
des Marks aus den zu dieſem Fleiſch⸗ 
gericht verwendeten Beinknochen iſt es 
ratſam, es zum Backen von Biscuits 
anſtatik Schmalz oder Butter zu ge— 
brauchen. Will man die Biscuits 
backen, ſo muß man das Mark etwas 
erwärmen, aber es ſollte nicht heiß ſein; 
mit den Händen wird es genau wie 
Butter oder Schmalz in das trockene 
Mehl eingerieben. Das Backwerk wird 
ungemein leicht und wohlſchmeckend 
ſein. Wer es vorzieht, kann das Mark 
aber auch auf geröſtete Brotſchnitten 
ſtreichen, die dann heiß gegeſſen werden. 


Einfader Zapiofa-PBup 
ding — Man meiht 1 Eplöffel 
Zaptofa in 1 Taffe Milch weniaftens 
1 Stunde lang ein und focht dann 
Milch und Zaptota zufammen, bis die 
Yapiofa gar ift. Nachdem die Mifch: 
ung etwas abgekühlt ift, gibt man 1 
Eplöffel Zuder, 1 Prife Salz, 2 ge 
Ihlagene Eier, etmad Zitronenschale 
oder Zitroneneffeng dazu und bädt den 
Pudding in einer Schüffel in einem 
heißen Badofen. Berboppelt man bie 
Zutaten, fo braucht man nur 3 ftatt 4 
Eier zu nehmen, der Pudding wird 
boch ſchön feſt werden. 


Parmeſan-Sauce. — Bier 
Eidotter rührt man mit 1 gehäuften 
Teelöffel Mehl glatt, mifcht 1 Taffe 
falte Frleifchhrühe, 2 große Eplöffel 
frifehe Butter, etwas Salz und Mus: 
fatnuß dazu, läht das Ganze unter 
beftändigem Rühren einmal auftochen, 
nimmt die Sauce vom feuer, quirlt 
reihli 3 Unzen Parmefantäfe dar- 
unter und gibt fie über Nudeln ober 
Maktaroni. Sehr fhmadhaft! 


Spaghetti mit Sped und 
3mwiebeln — Man foht Spaghetti 
in Salzmwaffer faft 34 Stunde und gibt 
dann faltes Waffer darüber. Auf 1 
QDuart Spaghetti rührt man 1% Taffe 
Schinten oder Spediwürfel und 2 Ef- 
löffel gehadte Zwiebeln. Sped und 
Bmiebeln werden hellgelb gebraten und 
dann nebit Salz und Pfeffer über bie 
abgetropften und in einem heißen Bad- 
ofen erhitten Spaghetti gegeben. 


Sandmwidhes mit &iern un) 
Dlivden. — Auf 3 hartgelochte Eier 
rechnet man 4 große Dliven. Das 
Eigelb reibt man mit 1 Elöffel quter 
Butter zu Salbe, gibt Salz, Pfeffer, 
etwas Zitronenfaft, Baprifa und das 
feingehadte Eiweiß mie auch die fein- 
gehadten Dliven hinzu und beftreicht 
Butterbröte mit der Mifchung. Am 
beften jchmedt Roggen: und MWeizen- 
brot, je eine Schnitte zufammen ge- 
legt, hierzu. 

Kornmebl-Pfanntuden. 
— Man brübt 1 Taffe Kornmehl mit 
2 Zajjen fochendem Wafjer an und 
Ihlägt tüchtig, fügt 2 Teelöffel Zuder 
und 1 fchlichten Teelöffel Salz hinzu, 
nebjt 13 Taffe füße Mild. Man läßt 
dies über Nacht oder fonft einige Stun- 
ben ftehen, rührt dann 1 Zaffe Weizen- 
mehl und 1 Teelöffel Badpulver und 3 
gut geflopfte Eier in den Teig, den 
man fofort bädt. Die Pfannkuchen 
jollten Elein und jchön braun gebaden 
merben und das Teuer darf nicht fo 
ftark jein, daß die Pfannfuden außen 
brennen und inmwendig ungar bleiben, 


Apfel: Pie.“— Wenn die Uepfel 
no rar find, der Appetit nach einem 
guten Pie aber vorhanden ift, jo kann 
die Hausfrau nad folgendem Rezept 
aus wenig biel machen: Mit 2 Zalfen 
gefochtem Apfelmus vermengt man 2 
Eier, die man tüchtig gefchlagen und in 
1 Zaffe Mil aetan hat, dann fommt 


| Zuder na Gefhmad put Miſchung 


— ſind die Aepfei ſehr 


auer, wird es 
faſt 1 Taſſe Zucker erfordern — 2 
Eßlöffel geſchmolzene Butter, etwas 
Muskatnuß und 2 Eßlöffel Wein ver⸗ 
feinern dieſe „Pie“⸗Füllung, die zwi⸗ 
den 2 Kruften gebaden wird. Der 
„Pie“ Tchmedt am beten am Xage, 
wann er gebaden murbe, bad} follte er 
falt ferbirt werben. 


— Kindermund. — Nicht wahr, 
Mama, unter Tortur verſteht man, 
wenn Du mir die Torte einſperrſt?“ 

— Nach dem Wohltätigkeitslonzert. 
Tochter (abgeſpannt): „Vier Lieder 
habe ich geſungen, das ebt über meine 
Kräfte!” — Vater: „Nun denke 'mal 
* was wir haben aushalten müſ⸗ 
en! 


Wanjen und Hauskäfer 
oiten werben. 
ein vglen all ec 
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SALEMS EXTER 
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—— 
Stizze von Mar Zeumer. 


In wilder Flucht hatte das ſämt⸗ 
liche Plätze des Zirkus füllende Publi⸗ 
fum diefen verlaffen. Das jchredliche 
Drama, befien Opfer die jugendichöne 
Dompteuſe Miß Ferida Tallens ge— 
worden, wirkte auf die vielköpfige 
Menge wie ein verderbendrohender 
Feuerruf. In ſprachloſem, lähmendem 
Entſetzen hatten all die Tauſende dem 
unfaßbaren, blutigen Vorgang im 
Käfig des rieſigen Königstigers Ma— 
haradſcha zugeſchaut, der urplößzlich, 
den Dreſſurakt unterbrechend, auf 
ſeine Bändigerin zuſtürzend, dieſelbe 
mit Pranken und Zähnen zerfleiſchte. 
Vergebens waren all die Verſuche des 
Perfonals, die Unglückliche den mör—⸗ 
deriſchen Klauen des Tieres zu ent- 
reißen. Als es endlich gelang, war 
aus dem zur unkenntlichen Maſſe ge 
wordenen Körper der Dompteuſe jede 
Spur von Leben entflohen. Die fürch⸗ 
terliche Aufregung des Publikums, in 
dem es unier den anweſenden Damen 
zu einer Reihe von Ohnmachts- und 
Schreitkrampfanfällen kam, machte ſich 
dann in einem panikartigen Verlaſſen 
des Zuſchauerraumes kund. Ohne 
die übrigen Programmpiecen abzu⸗ 
warten, flutete die aufgeregte Menge 
an dem vor dem Eingang des Etab⸗ 
liffements ftehenden riefigen Neger 
borüber, der in der auffallenden Uni» 
form eine? Zuaven die Stelle des 
Portiers verfah. 

Ein grinfendes Lächeln, bad bie 
prächtigen, elfenbeinartigen Zähne ent» 
blößte, lag auf dem von Schmudnar= 
ben zerriffenen Geficht de Senegale: 
fen, der dem frühen Aufbruch der Zir- 
tusgäſte verſtändnißlos gegenüber- 
ſtand. Das laute, aufgeregte Weſen 
der Menge, in der man überall heftig 
geſtikulirend den Unglücksfall beſprach, 
reizte ſeine Lachluſt und gab ſeinen 
häßlichen Zügen ein diaboliſches Aus— 
fehen, das noch verſtärkt wurde durch 
ein ftartes Rollen der Augäpfel, von 
denen man faft nur noch das Weiße 
u fehen befam, So oft der Name 

allen aus der borüberflutenden 
Menfhenmafle an fein Obr drang, 
vertiefte jich der auf den groben Zü- 
gen -lagernde Ausprud der Freude, 
und mit einem heftigen Niden feines 
Mollhauptes fchien er über das Lob, 
da8 doch ungmeifelhaft der Nennung 
diefes Namens folgen mußte, zu quits 
tiren. Sn der Perfon der jungen 
Dompteufe verkörperte fih für biefen 
riefigen Repräfentanten der fchmarzen 
Rafje ein Uebermaß von Zuneigung, 
das in einem an die Treue eined Hun- 
deö grenzenden Benehmen feinen Aus 
drud fand. Die fehlante, zarte Eng=» 
länderin, die dem Sohne bes heißen 
Senegambiens knapp bi3 zur Bruft- 
mitte reichte, beherrfchte mit unver- 
gleichlicher Souveränität das Denten 
und Empfinden diefes jchmarzen So» 
loſſes. Bei ihren vnormittäglichen Ar- 
beiten im Käfig war Zippo, fobald e3 
nur feine Zeit erlaubte, ein aufmerf- 
famer Zufchauer ihres Dreffuraftes, 
und jein Entzüden über dies fühle, 
ruhige Abfolotren des gefährlichen Be- 
rufed tat fi in einer Reihe lebhaft 
berporfprudelter Worte feiner Mutter- 
fprache fund. Ebenfomwenig pflegte er 
den Augenblid, in dem Mik Zallens 
den Zirkus verlieh, zu verfäumen. u 
ftoifcher Ruhe ließ Tippo bet diefer 
Gelegenheit die laute Bewunderung 
der Straßenjugend um Tich branden, 
nur um nicht ded Augenblides verlu= 
ftig zu gehen, in dem die Dompteufe in 
das Auto flieg. Mit tiefer DVerbeu- 

ung öffnete dann der Senegaleje bie 
ür des Wagens, beilen Abfahrt er 
mit über der Bruft gefreuzien Armen 
erwartete. 


Teridad Schatten, hatte 
Spott der Manegebefucdher getauft, 
und gerührt von der ftummen Yulbi- 
gung Zippos verfäumte e3 die fchöne 
Mik nie, ihren dunfelhäutigen Anbe- 
ter durch einige freundliche Worte zu 
erfreuen. Der Kult, den der jchwarze 
Riefe mit allen Gegenftänden trieb, die 
in irgendeiner MWetfe mit der Perfon 
der Schönen Dompteuje zufammenhin- 
gen, fam auch ihrem Dreffurmaterial 
zugute, Mit peinliher Sorgfalt rei- 
nigte er die Käfige ber Tiere, die un- 


ihn ber 


‚ter feiner Pflege prächtig gebdiehen. 


Die beiden riefigen Doggen, die im 
Verein mit drei Lömen und bem Ti- 
er Maharadſcha das Beſitztum ber 

iß bildeten, vergalten ſeim Zunei⸗ 
gung durch treueſte Anhänglichkeit. 
Aber auch die anderen Tiere unterla— 
gen den von Stücken Fleiſch unterſtütz⸗ 
ten Beftechungsperfuchen des Negers, 
und mit der Zeit bildete jich ein rich- 
tiges Freundſchaftsverhältniß zwiſchen 
ihnen heraus. Selbſt der Königstiger, 
deſſen Dreſſur beſondere Schwieriglei⸗ 
ten verurſachte, machte hiervon leine 
Ausnahme, und ſein kurzes, jaulendes 
Gebrüll, mit dem er ſeinen Pfleger be— 
grüßte, galt nur als höheres Zeichen 
ſeiner Freundſchaft. Trotzdem bildete 
gerade Maharadſcha in der von dem 
Neger den Tieren entgegengebrachten 
Zuneigung eine Ausnahme. Nie gab 
er dem Tiger bie ihm zuſtehende 
tleifchration, ohne daß eine Reihe non 
leiſe gemurmelten Verwünſchungen 
dieſen Alt begleitet hätte. Wenn ſei 
Blick die ſchö nete Geſtalt Ma⸗ 
haradſchas traf, lag immer das Fun⸗ 
leln des Haſſes darin. 


Tippo haßte den Tiger, und die 
Urſache dieſes blindwütigen Haſſes 
waren die Liebloſungen, die Miß Tal⸗ 
lens an ihren ſpröden Liebling ver—⸗ 
— Wenn ſie ihre Wange 
ſchmeichelnd an den Kopf des Tigers 


ſchmiegte, ſchloß der Neger, ausFurcht, 


daß ſeine Augen Eiferſucht verraten 
fönnten,, die Liber, während feine 
Zähne in ohnmächtiger Wut aufeinan- 
derfnirfähten. Dft genug hatte mit 
dem Gebante 


des Eingangs ftehen. 


abenbiid) fah er Mik Zallens in der 
eimeß Herrn den 


8 
ber , unb obwohl er aus dem Ge- 
f der Angeftellten das DVerhält- 
niß, in dem die Bändigerin zu ihrem 

leiter ftand, kannte, Töfte diefe Ge- 
wißheit nur ein geringes Maß von 
fchmerzlihem Empfinden in ihm aus. 
Anftinktivo erfannte er die Aluft, bie 
der Raffenunterfchied zmifchen ihm 
und bem Gegenftand feiner Neigung 
geichaffen. Drbnete er, wenn alich 
nur gejtvungen, jeine Wünfhe dem 
ſich als wnüberfteigliches Hindernif 
entgegenftellenden Naflenunterfchied 
unter, fo. beachte der Gedante an die 
dem Tiger alltäglich zuteilmerbenden 

ärtlichleiten fein heikes Blut im 

Hung. Wenn die weißen, jchlanten 
Hände der Mik das bunte Fell der 
riefigen Kae ftreichelten und die ro- 
ten Lippen Schmeichelmorte riefen, 
traf ihn jebe diefer Gunitbezeugungen 
mie ein Peitichenihlag. Stöhnend vor 
Meh haderte er mit feinem Schidfal, 
das ihm, dem Angehörigen einer ver- 
achteten NRafle, den mohlaefüllten Le- 
bensbecher an bie brennenden Lippen 
hielt, ohne daß ein einziger Tropfen 
lindernd biejelben genet hätte, 

Die legten Bejucher der Borftellung 
waren jet an Zippo vorübergeeilt, 
und nad) einer viertelftündigen Warte: 
zeit fchloß der Senegaleje das rielige 
Gittertor des Cinganged und öffnete 
die darin befindliche kleine Tür, Die 
vom Perfonal benugt wurde. Damit 
war bier draußen für heute feine 
Pflicht erledigt, und nachdem er jich 
pergebend nad) feiner Ablöfung umge: 
fehen hatte, bejchloß ev, ohne das Er- 
fcheinen feines Kollegen abzumarten, 
da3 Innere ded Zirkus aufzujuchen. 

Als er die Manege paffirte, mun- 
derte fi) Tippo, daß der Käfigwagen 
des Maharadicha noch daftand. Mit 
langen, unbörbaren Schritten Durc- 
maß der König der Dfehungel jein Gr- 
fängniß, und ein zorniges Knurren 
legte Zeugniß ab von der gereizten 
Stimmung, in der fich bie durch den 
Genuß des frifchen Blutes erregte 
Kate befand. Kein Menjch weilte aber 
fonft im Manegeraum, und nun fiel 
e8 dem Genegalefen zum erften Male 
atıf, daß er biß jeht noch feinen ber 
pielen nah Schluß der Borjtellung 
bier befchäftigten Arbeiter zu Geficht 
befommen hatte. Wie ausgeftorben 
waren die bis jet von ihm paflirten 
NRume des Zirkus gemefen, und nur 
da8 Gtimmengemirr, dad aus dem 
ihm gegenüberliegenden, durch einen 
Vorhang geichlofienen Manegeeingang 
drang, mies auf die Anmefenheit von 
Menichen hin. 

Die ſchweren Falten des Vorhanges 
in der Hand, blieb Tippo im Rahmen 
Faſt das ge— 
ſamte Perſonal des Zirkus ſchien ver— 
ſammelt zu ſein, und während ein 
Zeil heftig debattirte, umringte ber 
meitauß größere Teil die inmitten deö 
Raumes ftehende ITragbahre, an ber 
die ihm mwohlbetannte Geftalt des Zir- 
fusarzted Iniete. Während die Blide 
der Unmefenden fich auf die fich Iangq= 
fam nähernde Geflalt des Senegalefen 
richteten, fühlte diefer fich plößlich von 
einem unfaßbaren Grauen ergriffen, 
Die großen fich erfchredt meitenden 
Augen glitten, getrieben von aufkei⸗ 
mender Angſt, im Raume umher, bis 
ſie endlich an der Mittelgruppe haften 
blieben. Einige zögernde Schritte, 
dann ein plötzliches Verſtehen, und mit 
einem wilden, tierartigen Schrei warf 
ſich Tippo an der Bahre auf die Knie. 
Der angſtvoll ſtiere Blick, der wie irr 
die Geſtalt der ſtummen Schläferin 
überflog, ließ ihn die Größe des ge— 
ſchehenen Unglücks erkennen, und wäh— 
rend die ſchwarzen Fäuſte den Stoff 
der Decke, die mitleidvoll den verſtüm— 
melten Körper der Dompteuſe ver— 
hüllte, umtrampften, brach ein dum— 
pfes Stöhnen aus ſeiner keuchenden 
Bruſt. Keiner der Anweſenden wagte 
es, den Neger in ſeinem Schmerz zu 
— In tiefer Ergriffenheit um— 
tanden ſie ſchweigend die Bahre, an 
der ſich das wilde Weh Tippos Luft 
machte. Dem Doktor gelang es end—⸗ 
lich, den ſich wie wahnſinnig gebär— 
denden Neger zum Aufgeben ſeines 
Platzes zu bewegen und ihn unter 
tröſtlichem Zuſpruch in den kleinen 
Verſchlag, der dem Senegaleſen zum 
Wohnraum diente, zu bringen. Ser 
gab fi Zippo noch ftundenlang den 
wilden Ausbrüchen ſeiner Verzweif— 
lung hin. Erſt gegen Morgen ver— 
ſtummten die lauten Kundgebungen 
ſeines Schmerzes, um einem finſteren 
Brüten Raum zu geben. Der Wäch— 
ter, der um die ſechſte Stunde herum 
ars Kontrollgang durch die Räume 

es Zirkus unternahm und laufend 
an ber Zür des Verfchlages jtehen 
—2 vernahm nicht den geringſten 

aut, R 

Sein Tauttönender Schritt war 
foum verhallt, ala im Spalt der Tür 
bon Zippos Wohnraum ber laufchende 
Kopf des Senegalefen erjchien. Auf: 
merffam horchte diefer auf den Gang 
hinaus, bis das Klappen einer Tür 
anzeigte, daß ber Wächter feinen 

undgang beendet Hate. Lautlos 
litt die Geftalt des Hordenden auf 
ben Korribor hinaus, und , jeveß Ge- 
räufd vermeibend, wandte er fich dem 
kleinen ethnographifhen Mufeum, da3 
unmittelbar am Eingang des Zirkus 
lag, zu. Hier mählte er aus ber reich- 
halfigen Waffenfammlung, melche die 
Wände des Raumes fhmüdte, ein ma- 
latifches Schwert au. Pfeifen ließ 
er bie fchmere, zu Hieb und Stich in 

feicher Weife geeignete Waffe durch 
Luft ſchwirren, und ein graufames 
Lächeln glitt über die Züge ſeines Ge⸗ 
fichtes, ala er fich dem Menagerieraum 
zuwandie. Dumpf grollend erhob fich 
bei feinem Wintritt fein SLieblin 
Omar, Ein leifes Schmeichelmort I 
ben mächtigen Subanlöwen wieder in 
ben geftörten Schlummer zurüdfallen, 


Bronze; 


„S. & 9." Grüne Stampß frei mit jedem Eintauf. 


' Rothschild & Compa 
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Gegenwärtige Eingänge an Jackſon Boulevard und State Straße 


$15 weiße Lingerie:Kleider für Damen zu $I0.A 


Das Ueberfchußlager eines öftlichen $abrifanten zu den Beritellungske 


Wenn Yhr in die Lager-Räumlichleiten irgend eines der großen Fabritanten von Damen-Slei- 


Er en 


dungaftüden im Dften gehen mürbet, wie e3 unfer NRepräfentant in der legten Woche getan hat, 
dann findet Yhr die Regale hochgepadt voller unverkaufter Kleidungsftüde. Die Urfache?— Ein fpä- 
ter Sommer. Diefe $15- Kleider find aus diefem Grunde für $10.75 zum PBerlauf. — Der gezeigte 
Stmle iit hübfch befeist mit Stiderei ıı. Spien. Er bat den neuen SchürgensEffeit Front'und Nüden — 


Sfirt hat tiefe Stiderei-Flouncings, u. iit mit breiten Spikenband& befi 


Gefchneiberte leinene Suits für Damen zu 88.50 — —— — 
PR. vun, geichneiderte Eoat-Xacon, von reinem iriichen Leinen, Novelty entw. 


en u. flragen, in — — —— 
* 


fach gefchneidert, reguläre $12.50 


arben; Sfirt3 bübich u. ein» 88 
erte, morgen zum Preis v, + 


Leinene Norfolt Kleider, für Damen und Miffes, zu $4.95 


Strift neu und fafhionabel, reines Leinen, Iohfarbig, ‚weiß tofa u. marineblau, 
u 


Norfolt Eoat Effett, mit Ladledergürtel, Siragen u. 


18, 


in bhübs w 
fchen Entwürfen beitidt, Größen für Damen und Mädchen, für nur 84. 95 


Leinene Kleider: Viele neue Styles zu 81.00 
Eines der Modelle hat Kragen, Umſchläge und Cuffs 


bon Enelet beitidtem meiken 


anm; Sfirt3 in fchlichtem 


Gore-Modell; Auswahl von Xohfarben oder 1 0 
rineblau, reguläre $2.00 Werte, Montag, für + 


— Ganz atlasgefütterte Atlas Coat3 zu 12.50 


| 


Ein $20.00 Wert, "reich mit farbige Atlas gefüt- 


| tert, einfacd, gejchneiderte® Modell, an der einen Seite 


| zuaufnöpfen, großellmfchläge v. fchiwara u. 
| weiß geitr. corded Ceibe; für morgen zu 


12.50 


54.00 und $5.00 weiße Eorbeline Wafhb. Stirts, $2.50 
Eine Mujterpartie von jehr feinen Slirts, ein und zwei 


bon einer Sorte — geichneiderte Facon, bes 
deutend bejier ald das reguläre Lager, für 


52.50 


$3.00 und $4.00 Lingerie und Voile MWaifts, zu $2.00 

‚Ein Dugend prachtvolle Modelle in diefer Partie, für die 
Räumung aufamengebradt zu Serabjeßungen von $ biö zur 
la, des Preijes; abgebildete Modell iit von feinfter Linges 


rie oder Boile; hoher od. audgeichn. Hald mit feinen 
Irimmings in Spigen u. Stidereien, morgen gu 


$2 


Kunit-DPorzellan 


Debes Stüd ihön handbemalt, 
Diefe riefige Partie von Art Porzellan ift die Ueber- 
Ihuß Ymportpartie von Morimura Bro3,, Japan, und 


546 Broadr:an, 


New Yort—10,000 Stüde (faum zmei 


gleiche) zu Halb und meniger ala halb gewöhnt. Preifes. 
Partie 1—Zuder- und Eream:Set3, Bafen, Teller, 
Dlivenfhüffel, Löffelteller, Taffen u, Untertaffen, Na- 


bel Trays, Dlivenfchüiffel mit Griffen; regul. 
50c Werte, Auswahl, morgen zu 


dr 


Partie 2_-Nußbomien mit Yuß, Brot: u. Butterteller, 


Hutnabelhalter, 


Aſchbecher; — 25c-Merte, zu 


Partie 8 Bon Bon Diihes mit 
Griffen, Teetaffen und Ulntertaffen, 
Hutnadel Halter, Nelly Difhes, Senf: 
Zöpfe, Haarbehälter, Buder- 
Bores, Buder» u. Rahm- 90r 
Sets, Teller; $1.00 Werte, 


Puff Bores, Hair-Behälter, 


10c 


Bartie 4— Haarbehälter mit Fuß, Bus 
derförbe, Stuchenteller, Teefeffel, Mahon- 
naife Diihes, Teller, Taffen und Inter 
taffen, Buder Bores, reguläre 
$1.50 Werte, Preis, für diefen De 
Verlauf, zu nur 


Bei andere Partien, in denen die Erfparniffe ebenjo groß find, 95c und 1.50. 


Beite Sahnarzt: Arbeit 
Urbeit garantirt. Keine Studenten. 
Im Bereich eines eden, 


38 Gebik, 85 
315.00 Gebiß 
für 810.00, 
, Ale andere 
Babnarbeit zu ebenfo niedrigen Prei- 
fen, Schmerzlojes Biehen. 


Srifches u. geräuchertes Sleifch: Reine Nahrungsmitte 


Sranulirter Zuder, mit Grocerhbeitellung von #1 ober ek — 
(Zucker, Mehl, Seife und Fleiſch nicht eingeſchloſſen), 10 Pfb., 


Morris & Eo.'3 feh- 
lerloier Cal. Schins 
fen, 7—9 Bund im 
Qurchichn., Bf. 10e. 
Medal Marke Früh: 
ſtücksſpeck, ausgew. 
Streifen, 4—5 Bf. 
Durchichn., Pd. 173c. 

Barter Schulter 
Steak od. Bot Nonit, 
Pfund 12%. 

Spare Ribs, friſch 
oder gepökelt, das 
Biund 714c. 

Bor Schultern — 
rifeh oder gepöfelt, 

fund, 10%, 


Gallone, 95c. 


Flaſche Oc. 


— n — 


grünlich ſchimmernden Augen auf den 
Nähertretenden gerichtet, erwartete 
Maharadſcha den Beſucher. Seinen 
Pfleger ertennend, erhob er fich, gleich- 
fam mie zur Begrüßung mit dem lan 
gen Schmweif die Frlanten fchlagenv. 
Zangjam, feinen von den Eifenitangen 
bei den ergebniklofen Rettungsverju- 
hen mißhandelten Hinterleib nadı- 
fchleppend, trat er an das Gitter. 
Wie um das Mitleid feines Befuchers 
zu erregen, gab er ein leifed, klagen⸗ 
des Stöhnen von fi, fuhr aber er- 


' fehroden zurüd, denn Xippo fpie mit 


einem Wutlaut in das ihm zugemanbte 
Geficht des Tigers. Ein Schwall von 
Schimpfmorten quoll in überftürgen» 
ber Haft aus dem Munde bed Sene- 
galefen, der fidh mit einem mütenben 
Nud die feinen mudtuldfen Oberlör- 
per umfchließende bunte Zuanenjade 
pon den mächtigen Schultern ri, 

Der Tiger war unter bem elemen- 
taren Wutauäbrud Zippos bid an bie 
Hintermand des Käftgd zurlicgemichen 
und ftarrte mit nben Augen auf 
feinen maßlos erregien Feind, 
bie blante Waffe in der Yau 
Gittertürchen bed Wagen? t 
bumpfes, gr 3 Gebrüll war bie 
Antwort des Anfaflen, und mie auf 
Kommando erfolgte .die dröhnende 
Kundgebung der drei Subanlömen, 
unter deren Donnerlaut die Wände 
des Raumes erzitterten, Hoc aufges 
richtet ftand Nippo dem Tiger gegen» 
über, der fih jhon an die Stäbe bes 
Gitterd- prehte. Mit einem milben 
Schrei auf ‚ven Lippen trat jein Geg- 
ner auf ihn zu. Im Halbbuntel bes 
nur bon wenigen Lampen erhellten 
Menagerteraumes glängte der nadte 
Oberkörper bes Negerdö wie bunile 
Die Adern und Musteln 
traten unter ber 
egung wie S 


—* 


ihn 


Ciköre 
Rydell Club Whis⸗ 
key, 3 Flaſchen, 32.50; 
die Flaſche, 89e. 
Atlas Biere (25c Ra 
batt für leere Flaſchen) 
2 Dutz.-Kiſte, 31.00. 
Guckenheimer 
8 Jahre alt, 2 Gall. 
5.00; Gall., 82.65. 
Port oder Sherxy 
Dewars oder Ains—⸗ 


lies, Flaſche, 314.008. 
Olb Crow Rye, die 


Der Juni-Koffer-Derfauf 
Dampfer - Koffer 
Ton Lindenholgz gemacht, mit Can» 
Se 9* ae Slats, gutes 
Schloß, 30 bis 34 Boll lang, & m 
fpeziell, zu nur 52,95 
Schwarze Walrus Grainleder Cuit- 
geh Eee mit_ ge gefüttert, 
emdenfold, Meiling Schlo ® m 
und Catches, für * 2.95 


Cuafer Nolled Dats, 
3 Badete für 25c. 
Waihinaton Criips, 
3 große Pad., 2dc. 
Lekko Antifeptic 
Kenn Vowder, 8 
Badete für 21c. 
Wool oder Flotilla 
Seife, 5 Stüde, 208. 
Vet oder Meerleh 
Evaporated Milch — 
12 Büchlen für 4de. 
California reife Tlis 
ven, Cit.-Bichfe, 39. 


Moe, 


nem wütenden Aufbrüllen mit rafchem 
Sprunge an ihm vorbeizugleiten. Ein 
mit voller Kraft geführter Schwert- 
bieb traf die nach ihm jchlagende Tape, 
und heulend vor Schmerz warf fi 
das bermundete Tier auf feinen Geg- 
ner, ber bligfchnell die Klinge vor fich 
ftoßend, unter der Wucht des An- 
fprunges zufammenbrad. Ein wilder 
Knäuel von Tier und Menfchenglie- 
bern mwälzte fich für die Dauer eines 
Augenblid3 am Boden des Käfig?. 
Der Wutjchrei Zippos und daB Ges 
brüll Maharadſchas verſchmolzen in 
einen einzigen gräßlichen Laut, der je— 
des Bebeinelen n den Mauern des Zir- 
fus aus den Banden be Schlafes 
ſcheuchte. 

Mit entſetzten Blicken ſtürmten die 


aus der Ruhe geriſſenen Angeſtellten 


dem Orte des ſchrecklichen Geräuſches 
zu, während in den Ställen wiehern⸗ 
de Pferde angſterfüllt an ihren Feſ⸗ 
ſeln zerrten. Vor den Augen der zur 
Hilfe Eilenden breitete ſich ein Anblick 


aus, der ihnen das Blut in den Adern 
ſtocken ließ. Mit aufgeſchlitztem Leib 


wälzt ſich der Tiger, Blut vor dem 
Maule und an den zudenden Pranien, 
inmitten de3 Raumes, mährend fein 
Gegner, zur unförmigen Maffe 
ftümmelt, «mit dem Tode ringt. Der 
rinnende Lebensſaft der fterbenden 
Kämpfer vereint ſich in großen Lachen, 
deren fader Geruch bie Raubtierin- 
ftinkte, der Sudanlömen aufftachelt, 
biefe- in marlerfchütterndes Gebrüll 
ausbr läßt, beffen Drößnen bie 
menfhlihen Zeugen in flarrem Ent» 
fegen zurüdbeben mat. 

re dieſes grauſigen Lärmes 
erliſcht mit faſt unhörbarem, zittern; 
dem Laut das Leben deſſen, der, 
trieben von übermächtigem Haß 
zum Rächer ſeines Idols aufwarf. 

— —— 


Gold Medal, 
ſota od. Pillsbury Mehl 
Faß Sack, $1.59. 

Rothſchild K Comp. 
Spezial Blend Kaffee, 
3144 Pfund, 31.00, das 
Pfund 30e, 

Bastet Fired Napan 
oder Kenlon Tee, 1'% 
Pf.⸗B., 8 Sorte, Te. 

Welchs Grape Juice, 
QDuartflafche, 39e. 

Süße od. ſaure Gur⸗ 
len, b2⸗Unz. Fl. 25c. 


bets: 


es 
ih | 


; frühere $15 Werte, au $10.75. 
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Drogen u. Toilettefache 
Wir bebalten una das Medit bor, 
Quantitäten au befchränlen, 
deal Saarbürften, 75c mert, * 
oodhear Heißwaſſer Bags. woh 
kannt, zuverlaͤſſiger xt, 4 e. 
QDuffp reiner Malg Whisten, 60€, © 
Sal Hepatica, $1.25° Größe, 886 
Petermans Discodery und Mo 
Food, die reguläre 2de E 176 #3 
KnomltonsDanderine, $1 Größe, @ 
Garters Little Liver Pillen, © 
25c Gr. zur — des Preiſes, 2 
Lyons Zahnpulver, für 12c. 
Palm Olive Seife, S. be; Du 
Pompeian Maſſage Cream, 200 
Malvina Eream oder Lotion, 296 
Seife für Aergte und Chirur⸗ % 
gen, Etüd, 6c; Dußend i 


Kurzwaaren und wii i 


J. O. Kings Mafchinenfaben, 
morgen, 200 Yard Spule, 
Nidelplatt. Safety Binz, 1%c © 
CSchräge Lamntape, 6 Wd.Stüd, BIS 
Getöpertes Tape, 24 Pb. Stüd, 6 
Elaftic Garter Längen, 19e mert,' 
Clarks O. N. T. Stopfgarn, 
ſchwarz und farbig, 3 Spulen zu 
Echtes Pienenmachs, 3c Stüde, Te, 
Chamrod Leinen, Image weiß 
farbig, 100 Yard Spule, 386. 2 
Heminway Nähfeide, 400 Yard © 
le für 19kc. 2 
Adamantine Pins, 6 Papier für de 
Ocean Rerlimutterfnöpfe, 1 74 
Dußend an Karte, morgen 2% 
2de Shinola Polir-Ausftattung, 


- 4 
I 3 


” 


48 


C. E 2. Chom Chok 
Pintflafche, 32. 
Bort and Beand, ei 
fah oder in Sau,“ 
Biüchfen für 50c, 
„Sliced“ P 
ſtarkem Syrup, 838 
fen für 50e. en 
Michigan _ Romibe 
Pflaumen, 4 Büchi,.. 
Eountey Gentlemg 
Eorn, 8 Biüchfen, 506 
Snider8 Tomato Sw 
pen, 8 Büchien, 25c.., 


Cere⸗ 


Trinken wir aupiel? 


Ja, das tun wir — fo behauf 
mweniajtens einige Yerzte. &8 bank 
fich dabei nicht um das Was, fond 
um dad Wieviel. Dr. Paul Bal 
hat in der franzöſiſchen Aladem— 
Medizin jüngſt einen Vortrag 
ten, in dem er auseinanderfehte, & 
das Trinten von fobiel Fylüffigi 
häufig feinem Bebürfnig entjprär 
fondern nur eine fhlechte Ungeme 
heit fei. Leute, die wenig teinten o 
zu den Mahlzeiten über 4 
MWaffer oder andere Getr u 
nehmen, imerden ala merimik 
Ausnahmen betradhtet, mähre 
eigentlich al3 Vorbilder dienen 
In den fog. „feiten“ Nahrungsftofk 
bauptfählih in Gemüfen, Su 
Saucen, Früchten unb aud Die 
Sleifchgerichten nimmt man genügt 
Ylüffigkeitsmengen zu fi, bie 
Aufrechterhaltung des Glei t 
zwifchen aufgenommenem ı 
gebenem Waffer eigentlich außrei 
Nur bei Nahrungsmitielenihaiit 
großer Mustelanftrengung, far 

ſonders ho 


ie 
K 
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Schwitzen und bei be 
Temperatur - ift Xrinien größe 
Flüfftgfeitsmengen nötig, fonft I 
auch erforderlich, wenn 
trodene Nahrungsmittel genom 
werden. Die meiften Mer chen, 
fagt Dr. Yabre, trinfen während 
Eſſens nur, weil fie vor uf | 
Tiiche ein Trintglas und Hein 
—— ſtehen * 7 
raxis weiß überdies der. Mrzi, 
ba3 Zrintverbot bei fettleibigen 
Fre durchaus feine üblen Yolgen 


— 


— Hieb. — Ontel 


weiten Male Durdiasfallenen Gi 
ch : 
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rt, Brandenburg. 
Eine neue enangelifche 
> im Meften de3 Vororted 
ähterfelde errichtet werden. Al Bau- 
a5 it ein Edarundftüd am Frie⸗ 
p in Ausſicht genommen. 
it der Ausführung joll jofort nach 
Kbihluß der Vorarbeiten begonrien 
tden; für die Bauzeit ift ein Zeit- 
am bon zwei Kahren vorgejehen. — 
Brofeflor Ulrih v. Wilamomwit-Moe'- 
mdorf wurde von der belatjchen 
Habemie für Literatur zum forre- 
hondierenden Mitalieve ernannt. — 
Beheimer Medizinalrat Prof. Dr. 
Eomund Leffer, der Ordinarius für 
Dermatologie an der hiefigen Uniber- 
kat, volfendete Türzlich fein fechitta- 
fie? Lebensjahr. Geh. Baurat 
Pnlimann feierte in voller förperlicher 
ind geiftiger Frifche feinen 75. Ge- 
Ehurtstag. — Ein Straßenbahnunfall 
nit *ötlihem Ausgang ereianete fich 
an bet Kreuzung der Kaifer-rrievrich- 
md Bannierftrage in Neufölln. Als 
ein 5 Sahre alter Knabe Kurt 


Beide, deflen Eltern in der Raifer- 


riedrichitraße 234 mohnen, über den 
abrdamm Tief, wurde er bon einem 
Sirabenbahntwagen der Linie 2 er- 
Foht und zu Boden aeichleudert. Das 
Find fiel jo unalüdlih, daß e3 mit 
Dem ganzen Körper unter den Schuß- 
ahmen des Wagens aeriet. Dbaleich 
er Knabe bald mieder herporgezogen 
Mierden Tonnte, hatte er doch fo jchme- 
re Derlegungen erlitten, daß er meni- 
e Minuten fpäter ftarb. — Groß— 
euer Tam au3 unaufgeflärter Urfache 
in der fogenannten Yabrit auf Attien 
bormal3 E. Schering) am Tegeler 
Ben 28—30 hier, gegenüber der Ring- 
fahnftation Yungfernhaide zum Au2- 
bruh. Am Nu Stand der ganze 
Raum in hellen Flammen. Die ihon 
gen Arbeiter fonnten fi durch 


i Die fofort alarmierte Charlot- 
fenburger yeuerwehr gab unausgeſetzt 


Deaſſer Durch die giftigen Dämpfe 


far e8 jehr fchwer, fich dem eigent- 
Michen Brandherde zu nähern. Bald 
fonfiruftion zufammen. Sämtlid in 
Dem Gebäude aufgeftellten Majchinen 


Mourden dabei vernichtet. | 
" Strantfurta. D. Eine feltene | 
Beier konnten die Mitglieder der hies 


igen Böttcher-Amangsinnung begehen. 


Die beiden älteften Mitglieder der | 


N g, der WBöttchermeifter Carl 
Dastom und der Böttchermeifter und 
Frühere Dbermeifter Carl Kretſchmer, | 
beoingen ihr 5Ojähriges Meifterjubi- 


Unfpradhe des Obermeifterd Müpel- 
burg die von der Handmerfäfammer | 


Ausgefertigten Ehrenmeifterbriefe über- | 
reicht 


zeicht. * | 
 Retfhin Einen plöblih Tod 
Fand der Getreivehändler Mar Werth 
hier. Seine Wirtjehaftlerin fand ihn 
Ontieelt im Bett vor. Ein fchleunig!t 


Sherbeigerufener Arzt ftellte Tod durch 


$ lag fe. W. mollte in diefen | 
$ En eine Grholungsreife nad; dem | 
Barz antreten. 

4 Provinz Oltpreußen. | 
FRagnit Die projeltierte Zus | 
Fammenlequng der ftädtichen gehobe- 
Men Mädchenichule mit der Stadtſchu⸗ 
fe ift aufgegeben worden. Die Mäbd- 
Menfhule bleibt als folche beitehen, 
wird aber der Leitung de Rektor 


Stadtfchule unterftellt, während | 


Her Stadtfhule vom 1. April d. J. 
ab Mittelfehultlafien für Knaben an- 
Gegliedert merden. 


FT NRafenburg Einen tötlichen 


Anfall erlitt nor einigen Tagen ein | 


Beier im Dorfe Grunau. Der Mann 
türzte jo ımalüdlic vom Wagen, daf 
"r da8 Genid Brad) und auf der Stelle 


Der Knecht 


E berfchieb. 
= Staidgirren. t 
= Emil Drintmann aus Budmethen bei 


Staisgirren wurde erſchoſſen aufge 
Funden. Neben ihm lag ein Gewehr. 
Der Hinzugeholte Arzt konnte nur den 
05 feitftellen. Ob Selbſtmord oder 
Merbrehen vorliegt, ijt zurzeit noch 
ht eriwiefen. Emil Drintmann hatte 
ur; dor feinem Ableben mit feinem 
Bater Streitigteit gehabt. Er ilt 21 
a abre alt, 
- zilfit. Ein größeres Schaden- 
mwütete in dem Grundftüd Waf- 
ferfirafe No. 4, in dem fich außer 
dem Zentralhotel das große Manufat- 


ir» und Modegeihäft von Pohl, die | 


Sadihe Schuhmarenniederlage und 
Das Bigarrengefhäft von Ammon 
Machfolger befindet. 

J Wropinz Weltpreußen. 

© Danzig. Im der Nähe der Grii- 


N en Brüde jprang vom Langen Lauf | 


ber 31 Yahre alte Büdergejelle Otto 
eng in die Mottlau. ES murden 
Sofort Rettungsverfuhhe unternommen 
und nach zehn Minuten gelang «8, 
ben Lebensmüden an Land zu brin- 
ge. Der berbeigerufene Arzt Tonnte je⸗ 
Doc; nur den bereit3 eingetretenen Tod 


fefiftellen. 


| F Eulm. Ein jehwerer Unglüdzfall 


weignete fich in Liffemo. Won dort 
par die Frau des Tleifcherd Kali- 
hewati in einem Wagen nad Kornas 
foiwo zur Bahn gefahren, um ihren 
Mann abzuholen. Der Wagen wurde 
Don einem Fyleifcherlehrlinge geführt. 
Die Pferde murden plöglich jcheu und 
Bingen dur. Der Fleiſcherlehrling 
md au die im Wagen befindlichen 
Sind der rau fonnten noch 
techtzeitig herauzfpringen. Der rau 
Kali hemati glüdte der Sprung nicht, 
Ge ftürzte fo unglüdlih vom Wa- 
en, daß der Zod auf der Stelle ein- 
tat. Der Fleifcherlehrling, der ange- 
frunten gemwejen fein fol, murde ver= 


Dirfhau. Ein größeres Feuer 
ach auf dem Grundftüde des Müh- 
Enbeiikerd Schulz in der Göneder 
strabe aus. Zerftört wurde ein Gtall, 
Be Mengen von Yutterpot- 
rien. Die Haustiere fonnten 


air ih * FR Pi, 


tate der Dachftuhl mit der Eifen- | 


leider. Jeht tft Scheune, Stall umd 

Si bei dem Gutäbefiger Froeſe 
in Warnau bei Marienburg abge- 

brannt. 

Xropin; Fommern. 


Anklam. Eine neue landmwitt- 
Tchaftliche Winterfchule wird, nachdem 
der Landmwirtichaftstammer die non 
der Provinz und ben beteiligten Srei- 
fen keanfpruciten Beihilfen zugefichert 

find, im Herbft in Anklam eröffnet 

werben. 

Thule wurde Dr. Daialas, der Leiter 

der. gleichen Anftalt in Treptow a. R., 

gewählt. 

Greif3mald. Nach der offi- 
ziellen Immatritulation beträgt die 

Gefamtzahi der Studirenden an der 

pommerfhen Landesuniverfität 1413. 

Diele Zahi ift bisher noch nie erreicht 

worden. 

Rügenmalde. Die Stadt Rü- 
genmwalde beging am 21. Mai den 

Iag, an dem fie por 600 Jahren ge- 

gründet wurde. Die Stadtnerorbne- 

‚ ten bemilliaten zur Dedung der Ju— 

| biläumgfoften 4000 Mark. Tyerner 

| befchloffen fie, 10,000 Mart für eine 

; Stiftung aufzumerfen, deren Zinfen 
zu mohltätigen und gemeinnügigen 
Bmeden verwendet werben follen. 

' MWoltersdorf. Ritterautßbe- 
fiter Ihilo verfaufte fein bei Dram- 
burg belegene? Rittergut MWoltersdorf 

| an Gutäbefiber Werdorf. 

' 3ülldom. Auf dem Wirtichaftd- 
hofe der Züllchower Anftalten brach 


' 


in der großen, mit Stroh und Heu | 
Die 


gefüllten Scheune Feuer aus. 
ı hiefige Wehr, die alabald zur Stelle 


mar, feütte mit Erfolg den an die 


, Scheune arftoßender BViehftall; e3 ge= 
lang, da3 darin befindliche Rindvieh 
‚ in Gicherheit zu bringen. 
| Drovinz Bchᷣleswia· Soſſtein 
Kiel. Hier erfaßte ein den Knoo—⸗ 
per Weg entlang fahrendes Automo— 


s0 ige Hlucht nod) in Sicherheit brin- | bil die Ajährige Tochter des Barbiers 
Fr 7 a 


Sprenger? an der Ede der Straße 
Tleethörn. Das Mädchen fam un= 
ter den Kraftwagen und erlitt jo 
ſchwere Verletzungen, daß es kurz 


darauf ſtarb. 


Altona. Der ſechsjährige Kna— 
be Tiedemann in der Conradſtraße 
ſpielte in Abweſenheit der Mutter mit 
brennenden Streichhölzern. Als die 
Mutter heimkehrte, kam ihr der Kna— 


Seine Kleider brannten. 


getragen, daß es in hoffnungsloſem 


RE > BNP REFIR 


— ** ee 
Arloff. A db bei | zei 


Zum Direktor der Winter: ! 


‚bie 
i , verhaftet und 
Diftriktsamt in. Wilhelmshort über- 
gehen. Die Verhaftete aeftand, :hre 
Schwiegermutter nad einem Streite 
mit einem SHolzpantoffel erjchlagen, 
tie Leiche noch an demfelben Abend 
mit einem SHandivagen nad einem 
Rogaenfelde gefahren und dort einges 
graben au baben. 
Wrovinz Hadlen. 
Aſchersleben. Der Buchdruk—⸗ 
ker Paul Topf hat am Wolfsberg 
zwei dem Landwirt Sorge gehörige 
Getreideriemen vorſätzlich in Brand 
geſteckt und dieſem dadurch einen 
Schaden von über 800 Mark verur⸗ 
ſacht. Der Angeklagte wurde zu zwei 
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren 
| Ehrverluft verurteilt. 
| Merfeburg. Die Stadtverord» 
' netenwahlen ber 1. Abteilung endeten 
ı mit einem glatten - Siege der vom 
' Bürgerausfhuß vorgefchlagenen Kan 
 didaten. Gemählt murden Aujtizrat 
 Scholg, Rentier Wiegand und Lan- 
ı deörat Bothe, und zwar auf 6 Jahre. 
‚ Bei der Erfaßmwahl wurde Fabrikdi- 
reftor Dedert gemählt. 
Nordhaufen. Der vor wenigen 
| Monaten aufgefundene wertvolle Kir: 
chenſchatz des Auguſtinerkloſters Him⸗ 
melgarten murde von der Eigentüme- 
rin Frau Sommerzienrat Schreiber 
dem biefigen ftädtifhen Mufeum ge- 
Tchentt. 


Shönebed. Die feierlihe Ein- 
weihung des W. Dümlingſchen Al⸗ 
tenheims fand in Gegenwart von 
Vertretern der königlichen Regierung, 
des Kreiſes und der ſtädtiſchen Behör— 
den ſtatt. Gleichzeitig iſt dem Stif⸗ 
ter, Kommerzienrat und 2. Bürger⸗ 
meiſter Dümling der künſtleriſche Eh—⸗ 
renbrief überreicht worden. 

Zeitz. Sein 25jähriges Jubiläum 
als Obermeiſter der Bäderinnung be- 
ging Bädermeifter Fribiche. Er wurde 
zum Chrenobermeifter ernannt. 

Provinz, Hannover. 


Hannopder Wegen Bergehens 
gegen dba3 Totalifatorgefeß verurteil- 
te dad Schöffengericht den Kaufmann 
Karl Falde aus Linden zu 500 Mart 
Gelditrafe, ev. 50 Tagen Gefängnis. 
d. bat gefhäftsmäßig und in grö- 


‚ Berem Umfang Wetten für Pferbe- 


| rennen de3 \n- und Auslandes ber- 
be jchreiend auf der Treppe entgegen. J 


Dem un— 
glücklichen Kinde wurden die Kleider 
vom Leibe geriſſen, doch hatte es be⸗ 
reits ſo ſchwere Brandwunden davon-⸗ 


mittelt. 

Einbed. Der hiefige Frühjahrs- 
markt twurde abend3 gegen 11 Uhr 
duch Feueralarm geftört. Während 
no im Gaale de Rheinifchen Hofes 


ı (Gemerffchaftshaus) recht fröhlich ge- 


Zuftande ins Krankenhaus gejchafft | tanzt wurde, ftand plöplich das dicht 


. : , werden mußte. 
um. 3 murden ihnen nad einer | 


Bura. Sämtlihe Gemeinden 
der Anfel, mit Ausnahme von vier, 
haben ihre Zuftimmung dazu erteilt, 


| daß die Burger Privatfchule in eine | 


ftaatliche Mittelfehule umgewandelt 


| wird. 


Dupdenfee Dem Viehbändler 
Siemers hier murde das Pferb unae= 
bärdig” und fchlug mit einem Bein 
über den Zuafttang. Bei dem Be- 
mühen, da3 Tier wieder orbnungsmä- 


| angrenzende Nebengebäude in hellen 


Ylammen, do) fonnten Saal und 
MWirtfchaftsgebäude gerettet werden. 
Gehrden. Der von der hiefigen 
freiwilligen ?yeuerwehr beantragte 
Bau eines GSteigerturmes ift von der 


‚ Tledenverwaltung im Prinzip geneh- 
migt. 
jetzigen Spritzenhauſe ſeinen Stand— 


Der Turm ſoll über dem 
ort haben und ſeine äußere Form ſoll 
der Architektur der Umgebung ange— 
paßt werden. Da auch das Spritzen— 


dem 


| einen fo ſtarken Schlag gegen das 


mußte der Verunglückte während der 


hig anzuſchirren, erhielt S. plötzlich haus einer Renovierung unterzogen 


techte Bein, bafı er fofort zu oben | werden foll, jo wird das Ganze eine 


— Zierde des Ortes bilden. 
fiel und einen Bruch des Unterſchen- Zier * 
Hann.-Münden Zu Ehren 
erh mit Mani Magen — unſeres verſtorbenen Ehrenbürgers, 
des vormaligen hannoverſchen Forſt⸗ 
sung: ; tireftor3 Burdharbt, foll nah Be: 
folgenden Nacht in > BE ffuß ber Habt a —1 = 
Supande am Bene lee: See »4 neue Straße im Blume-Stadtgebiet 
bis er am nächften Morgen bon bem | den Namen Burdharbtftraße erkal- 
 borbeifahrenben Milchwagen ber |, . 
| Mannhagener Genoſſenſchaftsmeierei “x Sure: u: 3 aueh 
| aufgefunden wurde. | Schloßkirche in Ibura wurde einge— 
Provinz Schlehten. | brochen und die Miffionsbüchle geftch- 
| Golaffomwit. Der 20 Yahıe | e 


len. 
alte Maurergeſelle Joſef Schendziel-⸗ 


Lüneburg. Für das Johanna 
lorz aus Golaſſowitz hatte ſich wegen Stegen-Denkmal, das hier im näch— 
Münzverbrechens zu verantworten. 


ſten Jahre zur Erinnerung an ihre 
' Er foll mit einem flüchtig gemorbe- 


| Heidenhafte Tat im Kampfe geaen 
nen Schloffergefellen ungefüäbr 100 | die ranzofen errichtet werben foll, 
! falfche Ginmarkftüde angefertigt ho= 


ı find bereit3 annähernd 4500 Marf 
| ben. Die Falfıfitate find in jener | an freiwilligen Beiträgen eingegangen. 
| Wohnung angefertigt morden, mie | Zu Gunften de Dentmalfonds brad- 
ı dies von Zeugen befundet wird; ber | ten bie Abiturienten des Johanneums 
Angeklagte beitreitet aber eine Mit» | Laubes Schaufpiel „Die Karlafchüler“ 
| täterfchaft. Die Gefchworenen fpra= | im Stadttheater zur Aufführung. 
hen ben er 2 nur * Erovina Weſtialen. 
Beihilfe zum Münzverbrechen unter | ei . u na 
| Subitigung _ mitbernber Umflänbe |, 1 ereigneie A in bem in ber Grüne 
| Thu — * belegenen Steinbruch der Rheinifch 
Jahr Sefaagnis. Meftfälifhen Kalkiverfe. Der Bruch; 
Ratibor. Ein Liebesdrama | meifter Fr Hoffmann aus Defterreich 
bat fih in Koblau hieſigen Kreiſes hatie eben einen Sprengihuß ange 
abgefpielt. Dort erfhoß der 25= | ziimdet und wollte fich eiligft entfernen, 
‚ Jährige Bergmann Urbanczyt feine | „13 er ausrutfchte und abftürzte. Der 
Geliebte, die 17jährige Gajtmirt3- Kopf murde vollftändig aufgeriffen: 
tochter ofefine Dount, und bann | „uRerdem erlitt der Aermfte mehrere 
ı fh, felßft. m einer Tafche dei | Mippenbrüde. H. ftand im 55. Le- 
| Mädchens wurde ein Zettel gefunden | genziahte: er Binterläßt rau und 
| mit der Auffchrift „Ich fterbe gern.“ / 
Sagan. Die in der Halbauer 


Kinder. Ein Bruder dei Verunglüd- 
| Vorftadt gelegene SYadeanftalt von 


ten fam vor einigen Yahren in dem 

elben Bruche auf ähnliche Weife zu 
Lange murde durch Teuer zerftört. \ 5 —2 fe 3 
| Gerettet murden nur einige Möbel 


Tode, indem er unter die Trümmer 

e einer abhängenden Felswand geriet 

und die Wannen. und erft nach mehriägigen Aufräu— 
Tſſchirne. Die Feier ſeines 

20jährigen Stiftungsfeſtes beging 


mungsarbeiten als Leiche zutage ge⸗ 
der Landwirtſchaftliche Lokalverein 


fördert wurde. 
| in Tfohiene. A — 
Weißholz. Unter dem PBer- 
date des Kindesmorde3 murden 
der auf dem hiefigen Dominium be- 
ichäftigte Pferdefnecht Andread Jac⸗ 
zemidy ‘und feine Ehefrau Anna, ge= 
borene Nidel, verhaftet. 
WProvinz Polen. 

Pofen. Hier ift der Stadtbau- 
rat Teubner im Alter von 49 Yahren 
geftorben. 


amt. Unter feiner hervorragenden 
fünftlerifhen Leitung find eine Reihe 
muftergiltiger ftädtifcher Bauten ent- 


Er leitete feit dem 1. Yes | 
bruar 1906 das ftädtifhe Hochbau- | 


Schier verlegt 
wurde der-Wirt Calles hierfelbft. Mit 
feinem Fuhrmerf, auf dem fich er und 
feine Mutter. befanden, paffierte er 
die Chauffee na? Niederberaheim. 
Unterwegs ſcheuten die jungen, erft 
fürzlich erworbenen Pferde und ain- 
gen dur. alles erhielt einen dop= 
pelten Scädelbrud,, fodaß er zum 
Krantenhaufe in Warftein tranzpor= 
| tiert werden. mußte. Seine Mutter 
fam mit leichteren Verlegungen davon. 
Auch die Pferde wurden erheblich ver» 


letzt. 
Rbeinproviria. 
Köln Die Stadt iſt von Ein⸗ 


Grünberg eine 
6 fer dem Rerbußt dek Mrdeh Mure | eabene Bm 


ftanden. Große Verdienfte hat er fich | brechern jüngft fehr unficher gemacht 
zulegt bei der Ausarbeitung der Plä- | worden. Nunmehr gelang es einigen 
ne für die MWiederherftellungsarbeiten | Beamten der Kriminalpolizei, eine 
an dem alten Pojener Rathaus er= | ganze Einbrecherbanbe zu überrafchen 
worben. und zu verhaften, die in einer Man⸗ 
Bromberg Ein Verbrechen ſarde in der Buſchgaſſe ihren Unter⸗ 
wurde auf der benachbarten Feldmark ſchlupf hatte. 
von Kruſchdorf entdedt, wo man auf aus vier Männern und einem Tbjäh- 
die vergrabene Leiche der ſeit dem 22. rigen Mädchen, das den Haushali 
April vermißten Eigentumsfrau Apo⸗führte. dem 
lonia Schulz aus Un⸗ 


Die Bande beſtand 


den Arloffer Tonwerken A.G. auf 
bisher unaufgeklärte Weiſe Feuer, 
wodurch Zweidrittel des Werkes ver⸗ 
nichtet wurden. Der Schaden beträgt 

‚über eine häalbe Million Mark. 

Duisburg. Unlängft ereignete 
fih auf dem Hocdofenwer! „Bultan“ 
ein jchwered Unglüd. Durch erplo- 
dierende glühenbe Eifenmaffen erlit- 
ten die Arbeiter Albert Blumenröter 
und Franz Kuhn fchwere Brandivun- 
den. Blumenröter fchmeht in Le- 
benägefahr, während die Verlegungen 
Ft Kuhn meniger gefährlicher Natur 
ind. 

Provinz Seflen NMaffau. 

Naffau a. 2. Der Konkurs 
de Vorfchußnereins wird in Kürze 
feine Beendigung finden. Mit ven 
Gläubigern ift vereinbart worden, daß 
fie fih mit 75 Prozent ihrer feftgeftell- 
ten Forderungen, welcher Betrag etwa 
ı 50 Prozent der angemeldeten Sorbe- 
rungen entfpricht, zufrieden geben. 

Frankfurt a M. Der 23 
jähriae Strafgefangene Franz Seifert 
aus Magdeburg, der wegen Diebftahls 
eine Gefängnisftrafe von einem Yahr 
im Preungesheimer Gefängnis zu 
verbüßen hat, ftürzte fich die Treppe 
herunter. Geifert erlitt ſchwere 
Verlegungen und ftarb nad) der 'Ein- 
lieferung im GStädtifhen Kranfen- 
haus. 

Harmutfadfen. Kürzlich 
wurde die hiefige Gemeindemwahl aus 
geübt. In der erften Klaffe murde 
Landwirt H. Beder, in der zmeiten 
Klaffe Landwirt Wilhelm Lenz, in 
der dritten Klaffe Landwirt Wilhelm 
| Würfchmidt gemählt. 

Marburg. Eine bier aus ber 
Lahn aeländete Leiche ift als die der 
bor Jängerer Zeit verfchwundenen 
Dienftmagd Chriftine Gerftenberg aus 
Mitenhaufen identifiziert "worden. 

Mitteldeutfche Ht ıcaten. 


Altenburg. Der DBiehbe- 
ftand im Großherzogtum Sahfen hat 
fih nad) der Zählung vom 1. Dezem- 
ber 1911 infolge der Trodenheit und 
de3 Tuttermangels erheblich verrin- 
gert. Die Zahl der Rinder hat um 
3000, die der Schafe um 6000 und 
die der Schweine gar um mehr ald 
10,000 abgenommen. Nur der Stand 
der Pferde ift meiter aemwachjen und 
meift gegen das Vorjahr ein Plus 
bon mehr als 500 an. Die Zahl der 
Ziegen ift nahezu gleich geblieben. 

Gotha. Aus dem ganzen Her- 
zogtum Gotha wird ein bedeutendes 
Nachlaffen der Hamfterplage gemel- 
det. Dagegen hat man im Weima— 
rifhen und Neuftädter Kreis, befon- 
der3 in der Gegend von MWeida, ein 
maffenhafte® Auftreten der gefräßi- 
gen Nager beobachtet, weshalb von 
neuem Fangprämien ausgeſetzt wer— 
den ſollen. Im vorigen Jahre wur— 
den in der Weidaer Flur allein über 
600 Hamſter gefangen. 

Weimar. Die Witwe Ernſt von 
Wildenbruchs hat ihre Villa, die den 
Namen Ithaka führt und am Horn 
in Weima liegt, der deutſchen Schil— 
lerſtiftung vermacht. Die Villa wird 
nach dem Tode der Stifterin als 
Schriftſtellerheim eingerichtet. Es 
ſollen ſich darin bedürftige Schrift- 
ſteller mit ihren Angehörigen auf 
längere oder kürzere Zeit zur Er— 
holung darin aufhalten können. Zwei 
Zimmer davon werden als ein Ernſt 
v. Wildenbruch -Muſeum eingerich⸗ 
tet werden. 

Sachlen. 

Freiberg. Der jeit über 33 
Jahren als Hausdiener im Konzert- 
und Balletabliffjement „Bayeriſcher 
Gorten“ beſchäftigte vormalige 
Schuhmacher Arnold beging neulich 

ſein 50jähriges Bürgerjubiläum. 

Heidelberg im Erzgebirge. 
Der Dredhdler und Haußbefiker 
Heinrich Schmerher hier feierte mit 
feiner Ehefrau das yeit der goldenen 
Hodarit. 

kerpzig. MUB in der Mafdi- 
nenfabrif Hamann in Leipzig-Möt- 
tcrn ein Arbeiter fein Tafchenfeuer- 
zeug aus einer Benzinflafche füllen 
mollte, erplobierte die Flache. E3 
entitand ein großes Teuer, jo daß die 
Tabriträume ausbrannten. Der Ar— 
beiter murde megen fahrläffiger 
Brandftiftung in Haft genommen. 
Der. Schaden ift fehr beträchtlich. 

Meißen. Privatus Fleiſcher— 
meiſter Ernſt Auguſt Wieſe feierte 
am 15. Mai ſein 50jähriges Meiſter⸗ 
jubiläum, am darauffolaenden Tage 
fein 50jähriges Bürgerjubilaum und 
am 1. Yuni mit feiner Gattin die 
goldene Hochzeit. 

Oelsnitz i. B. Teppichfabri- 
fant Kpch ftiftete der Unterftügung3- 
faffe feiner Arbeiter den Betrag von 
20,000 Matt. 

Reichenbach i. V. Hier ftarb 
der Wirt des oberen Bahnhofes Carl 
Bürckner, Königlicher und Prinzlicher 
Hoftraiteur. 

Waldheim. Die goldene Hod- 
zeit beging der frühere Zigarrenfor- 
tierer Emil Köhler mit feiner Ebe- 
frau. geb. Möbius. 

Wurzen. Der SHanbarbeiter 
Kobann Gottlob Barthel und feine 
Ehefrau Sophie Henriette, geb. Krü- 
ger, feierten ihre goldene Hochzeit. 

Keiien:Darmfadt. # 


Darmftadt. Kürzlich beging 
der in meiteren Kreifen befannte Re- 
allehrer Lerch feinen 70. Geburtstag. 
50 Jahre war er an den Schulen des 
Aus- und Anlandes, davon 33 Jahre 
an dem hiefigen Ludmwigd = George- 
Gymnafium- tätig. In feinem Beru- 
fe hat er ftet3 mit Fleiß und gutem 
Erfolg gewirkt, fi an eigennüßigen 
Unternehmungen in herborragender 
Meife zu betätigen. 

Gernsheim. Bürgermeiſter 
Nuß, der auch Miiglied des Kreis— 
ausſchuſſes und des Provinzialaus⸗ 
ſchuſſes, Vo tand itg 


Homburg v. d. Höhe. Der 
24 Jahre alte Weißbinder Vecker kam 
bei Anſtreicherarbeiten im Elebktrizi⸗ 
tätswerfe zu Oberurſel der eleltri⸗ 
ſchen Leitung zu nahe und wurde ſo⸗ 
fort getötet. 

Zampertheim. Herr Adam 
Schmidt, VBefiger de „Darmftädter 
Hof3“, ftarb im Alter von nahezu 
79 Jahren. — 

ern. 

Bamberg. Gelegentlich feiner 
Anmefenheit in Bamberg anläßlich 
des Bayer. Ranaliages im Juni 1. . 
wird Prinz Ludwig von Bayern 
auch der Grundfteinlegung der neuen 
fatholifhen Kirhe „St. Dito” im 
nördlichen Stadtviertel beimohnen. 

Dillingen Das bifchöfliche 
Knabenfeminar Dillingen begeht in 
den Tagen vom 15. bis 17. Yuli fein 
50iähriges Gründungsjubiläum. 

Darmiſch. Hoielbeſitzer Tho— 
mas Madl hat den Gaſthof zur Höl—⸗ 
lentalklamm in der Zwangsverſteige— 
rung um 83,000 Mark eingeſteigert. 

Kauernhofen. Die 38jäh— 
rige, geiſtig nicht normale Dienſt⸗ 
magd Löſel hat ſich mit ihrem zwei⸗ 
jährigen Kinde in der Rednitz er—⸗ 
tränkt. 

Mainbernheim. Hier iſt das 
Anweſen des Bäckermeiſters Heubuſch, 
ſowie das Haus des Geſchäftsreiſen—⸗ 
den Barthel niedergebrannt. 

Nürnberg. Hier hat ſich der 
2ljährige Kaufmann Chi. Hagen aus 
MWıidenburg (Oberfranken) erfchoffen. 
Auf einem Zettel aab Hagen an, daß 
Uinterfhhlagungen den Gelbitmord 
veranlaßten. 

Shmweinfurt. In den Wett- 
fämpfen um die Zuitpold = Medaille 
fiegte da3 Gymnafium mit 7:5 Punk⸗ 
ten gegen die Realfchule. 

Unteralting. für bie Ge: | 
meinden Unteralting und MWildentoth | 
wurde ein Aderbauverein gegründet, ! 
dem eine größere Anzahl Mitglieder | 
beitrat, die den Gutäbefiter von Reis | 
ninghau3 in Mauern zum Borftand 
mählten. a 

Würzburg. Der Direktor des 
Schulleherer - Seminard, Yoachim 
Königbauer, ein verdienter Yugend- 
bildner, beging am 7. Mai fein 25= 
jähriges Amtsjubiläum. Vorher hatte 
er ald Seminatinfpeltor in Zauingen 
gewirkt. 

3miefel. Hier ftarb im 55. 
Lebenzjahre Hauptlehrer Adolf Kit- 
tenbacher, ein verdienter Schulmann. 
Der Entfchlafene wirkte 22 Jahre an 
der dortigen Voltsfchule und beflei- | 
dete auch die Stelle eined Lehrers an | 
der Fachſchule für Glasindbuftrie und 
Holzſchnitzerei. 

Württemberg. 


Alpirsbad. Das Wohnhaus 


de3 Schneibermeifterd Jakob Ser | 


mann in der Gerbergaffe hier wurde 
durch Feuer zerftört. Bon der Yahrs | 
ni3 fonnte der größte Zeil gerettet 
merden. 

Bad Dikenbad. mn der nur 
wenige Minuten vom Bad entfernten 


* 


Zrauerei des Herbftern „Zur 
Der 16 Jahre alte Brauerlehrl 
Albert Böhler kam, als er im Kühl⸗ 
raume allein beſchäftigt war, der 
Transmiſſion zu nahe, wurde von 
dieſer erfaßt und herumgeſchleudert. 
Der Knabe trug derart ſchwere Ver⸗ 
letzungen davon, daß der Tod auf der 
Stelle eintrat. 

Todtmoos. Das Wohn⸗ und 
Oelonomiegebäude des Fabrikanten 
J. Schmidt dahier brannte bis auf 
die Umfaſſungsmauern nieder. Das 
Haus war von 3 Familien bewohnt. 
Außer dem lebenden Inventar konnte 
nichts. gerettet werden. 


MBeinpfala. 


&t. Ingbert. Auf der Grube 
geriet der Bergmann Chriftian Geb- 
hard von Haffel beim Rangieren zii- 
{hen die Puffer zmeier Mafchinen 
und murbe tötlich verlegt. — Die 
Leiche de vor acht Aahren plößlich 
verſchwundenen Arbeiters Nikolaus 
Eiſenhut von hier ift in einer im 
Garten gemadten Nachgrabung auf— 
gefunden worden. Ein Sohn de3 
verfchmundenen Eifenhut, der im 
Bergmerf verunglüdte und fih fo 
Ihmere BVerlegungen zuzog, daß er 
ind? Krankenhaus gebracht merben 
mußte, hat im fyieber erzählt, daß 
fein Vater erfchlagen und im Garten 
vergraben morden jei. — Hier ftarb 
Maior Heinrich vn. Kramer, der ehe» 
malige Adjutant des Großherzogs 
bon Heflen. Der Verftorbene, ner erjt 
bor einigen Tagen in den erblichen 
Mdelsftand erhoben murde, hatte in 
Afrika vergeblich Heilung von einem 
fchmweren Leiden gefucht. 


$lfab: Jotdringen. 


Straßburg. Das Gehalt de3 
Bürgermeifterd Dr. Schwander foll, 
weil Herr Schwander den Oberbür: 


germeilterpoften in Frankfurt ablehn- 


te, durch den Beichluß fämtlicher | 


Traftionen de8 Gemeinderate® vun 
18,000 auf 24,000 Marf erhöht wer- 
den. Trerner wird die Amtdauer Dr. 
Schmwander3 um 10 Yadre verlängert 
werben, jo daß fie erft im ahre 
1924 abläuft. Der&emeinderat wırd 
im Laufe de8 fommenden Monats 
fi mit der Angelegenheit befchäfti- 
en. 
. MecklenbBure. 

Boizenburg. Ein über un- 
fere Gegend gehendes Gemitter jchlug 
in die Laudahnſche Büdnerei in 
Klein-Krams. Die erwachſene Toch— 
ter, welche allein zu Hauſe war, 
ſchwebte einen Augenblick in größter 
Lebensgefahr. Als ſie in den Viey— 
ſtall eilte, im die Kühe loszuma— 
chen, ſchlug der Wind die Türe zu 
und der Knebel der Tür ſchloß ſich. 
Ein Entweichen über die Diele war 
nicht mehr möglich, da hier beretts 
alles brannte. Vom Telde heimge- 
fehrte Nachbarn, die herbeieilten, um 
das Vieh zu retten, befreiten fie aus 
ihrer - [hlimmen Lage. Das Bieh 
wurde gerettet, alles andere ver—⸗ 
brannte. 

Krafom. Der Schiniedemeiiter 


Wirtfhaft zum Jägerhaus entftand | Groth (Dobbin) faufte neulich die 
ein Brand, der fehr rafch um fich | mit einer Gaftiwirtfhaft verbundene 
griff und fo jpät entdedt murde, daß | Gaftwirtihaft verbundene Schmiede 


die Bewohner nur notdürftig beflei- 
det faum da8 nadte Leben retten 
tonnten. 


Leiter aus dem Bett aeholt merben. 
Das ganze Anmefen mit allem zum 
Zeil ehr mertoollen Inventar wurde 
ein Raub der Flammen. 

Gmünd Der im \uli 1910 
beronnene Bahnhofumbau, der einen 
Koftenaufmand von etma 200,000 
Mark verurfachte, ift nun zu einer 
Hälfte fertig geftellt und bem Be— 
triebe übergeben, morauf fofort bie 
andere Hälfte in Angriff genommen 


murde. 

Horb. Ya Lütenhardt, biefigen 
Dberamt3, brah im Haufe ded Au: 
guft Wild Feuer aus, dem troß tat- 
fräftigen Eingreifen3 ber Feuerwehr 
dad Anmefen in furzer Zeit völlig 
zum Opfer fiel. Der Abgebrannte 
ift nicht verfichert. Er rettete nichts 
al da3 nadte Leben und trug noch 
im Gefiht und an den Händen erheb- 
lihe Brandmwunden davon. 

Mergelftetten. Im Alter 
von 89 Jahren beging der Privatier 
Fritz Hitzler mit ſeiner 77 Jahre 
alten Gattin Marie, geb. Schlierer, 
das Feſt der goldenen Hochzeit. 

Möſſingen. Der in Mill 
mandingen mwohnende, der Branbftif- 
tung (vom 25. v. M.) verdächtige und 
inhaftierte Sohn der Mbgebrannten, 
Müller Witwe bier, wurde hierher 
gebraht und dur den Unterfii- 
hungsrichter vernommen. Der Ver: 
baftete fol geftändig fein. 

Waden. 

Heidelberg. Privatmann W. 
Buchheim und Frau feierten das 
Feſt der goldenen Hochzeit. Herr 
Buchheim war bi3 zum Nahre 1898 
Befiger des „Heidelberger Anzeiger“, 
jegt „Heidelberger Neuefte Nachrich- 


- ten“. 


Mannberm. BZum Direktor 
der Großh. Gemäldegalerie dahier 
Burde der au8 Karläruhe gebürtige 
Landfhaftsmaler Prof. Herm. Eich: 
feld ernannt. Geit 1883 lebt der 
Künftler in Mannheim. 

Pforzheim Der 20 Yahte 
elte Bleiftiftmacher Weigel von: hier 
kürzte ih bei MWeißenftein über die 
bobe fteinerne Bogenbrüde in die Na- 
gold. Der junge Mann erlitt bei dem 
Sturz in da3 3. Zt. faft außgetrodinete 
Fußbett fchmwere Verlegungen, denen 
er noch auf dem Wege zum Pforzhei- 
mer Krantenhaufe erlag. » 

St. Blafien. n Bogelbadh, 
auf dem Dachäberge, brannte das 
Anweſen des blinden Zimmermann 
Zofeph Ebner Bis auf den Grund 


Ein Dienftmädchen mußte | geflärte 
durch einen Feuerwehrmann mit einer | Behmfchen Bübnerei 


te |der und 


in Volfhagen bei Ribnib. 

Lübtheen. Auf bisher unauf- 
Meile .entftand auf der 
in der Ulrich 
ftraße Teuer, durch melched die mit 
Steindadh verfehene Scheune einge- 
äfchert wurde. Das Vieh wurde ge> 
rettet. 

Breite Btädte. 

Hamburg. Herr Dito Julius 
Maeſer, Gerichtsdiener des Amtsge— 
richts, iſt am 1. Mai 1887 als Be— 
amter in den hamburgiſchen Staats— 
dienſt eingetreten. Dem Jubilar, ei— 
| nem megen feiner Pflichttreue ge- 
| Thäßten Beamten, wurde bon dem 
Umtsgerichtöpräfidenten Dr. Des: 
dorf unter anerfennenden Worten 
ein Portugalifer überreiht. — Das 
Telt der goldenen Hochzeit feierten 
Präfes Dr. Moller und Frau geb. 
ı Dender. Der 1. Vorfiende der Vor- 
| mundfchaft3behörde, Dr. jur. Ulrid 
Philipp Moller ift meagen feiner je: 
gensreichen, bedeutſamen Tätigkeit 
und wegen ſeines liebenswürdigen 
Weſens in weiten Kreiſen hochge— 
ſchätzt und beliebt. Dies kam durch 
die vielen Beweiſe der Verehrung 
zum Ausdruck, die dem verdienſtvol— 
len Manne dargebracht wurden, als 
er am 1. Oktober 1904 das Jubilä— 
um einer Z5jährigen Wirkfamteit ala 
| Vorfigender der Vormundfchaftshe- 
‚ börde feierte. — Der Glerf Henry 
Carle feierte da3 Yubilaum der 25- 
jähigen Dienftzeit bei ber Firma 
Pearfon & Langnefe. Sein 25jähri- 
nes Berufsjuhilaum feierte Herr Karl 
Lud al3 Erpedient der Firma Haa- 
fenftein & Qoaler W.:G., Hamburg. 

Schwera. 


Hier iſt im Alter von 74 
Jahren Architekt Adolf Tieche ge— 
ſtorben. Er war früher Mitglied des 
Gemeinderates der Stadt Bern, Mit—⸗ 
glied des ſchweizeriſchen Schulrates 
und eidgenöſſiſcher Inſpektor für das 
gewerbliche Bildungssefen für bie 
ganze franzöfiihe Schmeiz. 

Baſel. Als ſich der Erpreßzug 
Paris-Baſel auf der Station Zwin— 
gen etwas aufhalten mußte, um die 
Kreuzung mit dem Erpreß Baſel— 
Lauſanne um 7 Uhr 40 abzuwarten, 
ſtürzte ſich im Moment, als der letz⸗ 
tere Zug in die Station einfuhr, ein 
Reiſender aus dem Fenſter des Pa—⸗ 
riſer Zuges vor die daherfahrende Lo— 
lomotive des anderen Zuges. Dem 
Unglücklichen wurde der Kopf vom 
Rumpfe getrennt; e3 ift ein 25jähriger 
Defterreicher, der eine Summe von 
300 Kronen auf fich trug. 

Lieftal. Xm benadibarten Gie- 
bena nnte die der Witwe Schnei- 
——— ge⸗ 
8 beſtehend aus 


Bern. 


ee re ea 
Scheune mit 
find Shuld an dem Bra 

Genf. Das Gold- und YJumelen- 
geihäft von Vettiner-Jäggi, der Gat- 
tin be3 Chef3 der Genfer Sicherheits» 
polizei, wurde von Dieben audge- 
plündert; Schmudjachen im Werie 
bon 15,000—20,000 Fr. wurden ent» 
menbet. 

Sitten. Ym Weiler Medachon 
oberhalb Grone brach ein Brand aus, 
beffen Urfadhe nody nicht befannt ift. 
Sieber oder acht Häufer, die nur zum 
Teil verfichert waren, find abgebrannt. 
E3 geht da3 Gerücht, eine ältere Frau 
fei in den Flammen geblieben. 

Yoverdon. m der Erfagwahl 
für den Nationalrat im 44. Wahlbe- 
zirt murbe gewählt Louis Reymond 
(Rad.) mit 13,370 Stimmen. Der 
fozialdemofratifhe Kandidat Golay 
erhielt 3229 Stimmen. 

Z3ürid. Hier wurbe ber Trante 
Spenglermeifter Brunfchweiler in feis 
nem Schlafzimmer tot im Bette ges 
funden, während fein Kranfenmärter 
bemußtlo8 am Boden lag. Die Un» 
terfuchung ergab Kohlengasvergiftung, 
die auf einen Defelt der vom Meifter 
felbft erftellten Zentralheizüngsanlage 
zurüdzuführen ift. 

Belterreicdh: Angarn. 

Wien. Anton Hlavacek hat unter 
großartigen Ehrungen fein 70. Les 
benzjahr vollendet. Schon zu früher 
Morgenftunde Hatten fich viele Freunde 
und Verehrer des Meifter3 mit pracht- 
vollen Blumengeminden im Atelier des 
Künftlerd eingefunden. E3 erfchienen 
unter anderen: Profefjor Griepenter! 
bon der Atademie der bildenden Kün- 
fte mit Gemahlin, die ehemaligen 
Schüler Hlavacel3: die Maler Tren- 
tin, Haplicet, Wach, Architekt Laske, 
Maler DO. Fauft, die Malerinnen ©. 
Löwenftamm, Lea dv. Klein und Tifd- 
ler, Baurat Kirftein, Profefjor Aufl 
im Namen des Scheffelbundes, Klas 
bierbirtuofin Dlga dv. Hueber, Hofs 
opernjänger Corbinus, Schriftfteller 

auptmannauditor Dr. Mitterfteiner, 
Architelt Schüler und Frau. Zahl- 
lo3 maren die Glüdmwünfche, die tele 
graphiſch und brieflich eintrafen. Gras 
tuliert haben unter anderen Minifter 
Dr. dv. Huffaref, Statthalter Baron 
Bienerth, Bürgermeifter Dr. Neu 
maper, Minifterialrat Dr. v. Förfter- 
Sterffleur, Bürgermeifter in Brünn 
Dr. d. Wiefer, Ed. Kremfer, Franz 
Lehar, der Dberregiffeur des Münche- 
ner Hoftheater3, u. f. m. — Der Ge 
neralmajor d. R. Dito Voschi Edler 
dp. Monteguerra ift geftorben. — An 
der Ehuhfabrif Bela Gabocz wurden 
die Gehilfen Tobias Lang, Franz Nas 
niczef und Kohann Schönbed an der 
Ede der Ditafringerftraße und Frös 
belgaffe von zwanzig bi3 dreißig 
Streifern attadiert. Einer diefer 
Männer, der 32jährige Metallichlei- 
fer-Merfmeifter Anton Nidel griff den 
Lang an und fchlug mit einem ab- 
gebrochenen Billarbqueue auf ihn Ios. 
Lang, der eines leberfalles immer 
gemwärtig mar, 30g ben bereitgehalte- 
nen Revolver und gab auf Nidel einen 
Schuß ab. Das Projektil drang dem 
Nidel in das rechte Handgelent. Lang 
flüchtete nun por den anderen An- 
greifern in ein Geichäftslofal in ber 
Herbititraße. Die Männer eilten ihm 
nad. Lana bielt fie fi mit dem por» 
gehaltenen Revolver vom Leibe. Ans 

zwiſchen kam eine Sicherheitswach— 
patrouille herbei. Bei dieſen Vor— 
fällen wurden drei Burſchen arre— 
tiert. Die Strafamtshandlung iſt 
eingeleitet. — Joſef Steinach, der 
Bruder des Prager Univerſitätspro— 
feſſors Dr. Eugen Steinach, iſt nach 
ſchwerer Krankheit im Alter von 47 
Jahren verſchieden. Der Verſtorbene 
war langjähriger Direktor der Spin— 
nerei Rankweil (Vorarlberg) und ein 
anerkannter Fachmann auf dem Ge— 
biete der Textilinduſtrie. 

Beuſen i. B. In der Appretur 
der Firma Friedrich Mattauſch G 
Sohn, Aktiengeſellſchaft für Textil— 
induſtrie, glitt der Arbeiter Rudolf 
Grunert aus Obervoitsdorf aus und 
ergriff, um ſich feſtzuhalten, den 
Draht der Starkſtromleitung, wurde 
jedoch durch den 500 Volt ſtarken 
Strom fofrrt getötet. 

Graz. In einem Gafthofe in 
ber atominiftraße hatte fich ein etwa 
18jähriger junger: Mann einlogiert. 
Er meldete fich ald Mediziner Eduard 
Korbil aus Wien. Al furz vor 5 
Uhr morzen3 dad Stubenmäddhen den 
Gafthofgeng betrat, fam ihr der junge 
Mann halb bekleidet mit verftörtem 
Antlig entgegen. Er behauptete, Gift 
genommen zu Haben, und bat um 
Hilfe. Das Stubenmäbchen verftän- 
digte die Polizei. Der Fremde hatte 
furz nah Mitternaht aud zwei mil 
Gift bezeichneten Flafchen, die nod 
auf dem Nachtkäftchen fanden, ben 
Inhalt getrunken. 
ben liegenden Zettel bezeichnete er 
das Gift als Chloroform. Die Aerzte 
der Rettungsgeſellſchaft reichten ihm 
Gegenmittel, doch verfiel der junge 
Mann in tiefe Bewußtloſigkeit. Man 
brachte ihn ins Allgemeine Kranken⸗ 
haus. Sein Zuſtand i bedenklich. 
Er ſo der Sohn eines Apothekers 
namens Weſſelh in Wien, VIII., 
Joſefſtädterſtraße 48, ſein. Die Tat 
foli er wegen einer Ehrenaffaire, die 
eine Dame betrifft, begangen haben. 

Aucemburg . 

Differdingen. In einer 
Grube zu Thillenberg verunglückte 
der Bergmann Baſſio. Er wurde 
von einer ſich loslöſenden Steinmaſſe 
getroffen und am Kopfe ſchwer ver⸗ 
wundet. Außerdem erlitt er einen 
Bruch des rechten Unterſchenkels. 

Düdelingen. Als der Ackerer 
Michel Lehnen aus Budersberg auf 
hieſigen Banne mit einer Fuhre 


Brennholz durchgefahren kam, ſcheuie 


plötzlich das Pferd und ging durch. 
Der Ackerer kam zu Fall, und der 
Wagen ging ihm über die rechte 
Hüſte. Infolge der ſchweren 


Auf einem dane⸗ 


iz ſungen wird er lä 
ngen wird er längere 
unfähig fein © 
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Bei Beginn dem. : neuen Gatjon 
übt. die Mode gewöhnlich durd wie 
Proflamation einer Revolution ftar« 
ten Reiz aus, der bie Anduftrie ges 
fangen nimmt und die Modebamen 
fafziniert. Die wahre Eleganz kennt 
jeboch feine Sucht nad Neuem, fie 
nimmt abwartende Haltung ein, 
grüft jelbft, nimmt an und vermirft, 
oder auch fie afzeptiert unfer Bedin⸗ 
gungen und Einichränfungen — kurz⸗ 
um, fie befennt ich nur zu Erprobiem 
und dadurch warb fhhon mandhe Wess 
beftife aufgehalten. 

- So mar e& auch diefed Mal. Der 
allzu engen Röde war man müde ge 
morden, Voreilige griffen daher gern 
die neue ‘bee einer Schneiderfünitie> 
rin auf, freilich, bevor fie aur Reife 
gelangt war. Die Parole Panier und 
damit Rückkehr zur Rokoko⸗-Tracht 
ward verfrüht verbreitet und in der 
Haſt des Ueberbietens auch ausge⸗ 
führt. Doc die Mode, die ſich in⸗ 
zwiſchen in aller Ruhe innerhalb der 
Schneiderſalons entwickelte, hat mit den 
Paniers, die einſt korbartig die Hüf⸗ 
len verbreiterten, kaum etwas gemein. 
Vielmehr befinden ſich die neuen 
Draperien viel tiefer, eiwa in Knie— 
höhe, und durch ſolch lange weiche 
— —— wird die Figur eher 

chmäler als breiter erſcheinen, frei— 
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lich weniger akzeniuiert. Die Tuni⸗ 
que hat an Stoffülle gewonnen, in⸗ 
deſſen hat der untere Rock an Weite 
kaum zugenommen; nur gerade ſo 
tief als nötig war, um die Trägerin 
beim Gehen und beim Einſteigen in 
einen Wagen nicht zu behindern. 
Man kann ſagen, daß jeder Anzug 
der eleganten Modedame, der nicht 
zur Klaſſe der Schneiderkoſtüme ge— 
hört, eine Raffung beſitzt, die freilich 
manchmal nur durch wenige Falten 
vorſichtig angedeutet iſt. Es hängi 
von der Figur ab, ob eine der neuen 
Raffungen beiderſeitig, vorn oder 
gar rückwärts anzuordnen iſt, oder ob 
ein aufgeſtülpter Doppelrock ſich vor⸗ 
teilhafter ausnimmt. Ein Pariſer 
Modehut hat neuerdings viel Erfolg 
mit feinen vorn gekreuzten Tunique— 
teilen und feitlih in tiefen Bogen 
binabreichenden Falten. Zumeilen 
auch mirb die Yront ganz einem 
Unterkleid überlaſſen, die Tunique 
deckt die Seiten und rafft ſie nach 
rückwärts. Einen Beweis, daß die 


TI. 


Mode pon der Rokolo-Tract 
fermt ift, bietet die Taillenlinie, bie 
tmeber Inapp anliegend, no lang 
ausgeprägt ilt, und jelbft zufammen 
mit geteilten Raffungen gekürzt und 
faltig bleiben darf. Der dritte, für 
ben Stil einer Robe bezeichnende Teil, 
der WUermel, bleibt unbeftimmt, ent» 
weder Halblang und Ioje, oder lang 
und eng, und endbigt dann am Hanbd- 
gelent mit Züllpliffee von det Farbe 
der Nobe oder von Spike, für ben 
Tall, daß feine Spiten ald Garnitur 
des Ganzen in Anwendung fommen. 
Den Hals frei zu tragen, bleibt ein 
Vorrecht der Yugend, an dem Damen 
reiferen Alters bei der Straßentoilet- 
te nicht teilnehmen, vielmehr dann ben 
Halsausfchnitt der Toilette durch fei- 
nen Zülleinfag verbeden. Das Tin» 
geriefleid hat von feiner früheren an- 
fpruhlofen Art tur den Einfluß 
ber Qunique viel verloren. PBaniers 
und Raffungen jollten dabei bermie- 
ben werben, aber ein Doppelrod in 
gleihmäßiger Rundung oder an ber 
Front, in der Linie durch Ausbuch⸗ 
tung ober Be Form unter- 

aud einem weißen 
Kleidehen wohl an. Denn baburd 
mwirb den feinen Wrbeiten in relief- 
artiger Blumenftiderei auf TüN ober 
Rinon, den ben Iniruſtationen und zar⸗ 


ent⸗ 


ten GSpibenbolants Gelegenheit zu 
Ihönem Effelt gegeben, ber durch 
farbig feidene oder fehmarzge Samt- 
bandihärpen Interftügung findet. 

Kenner der PBarifer Gebräuche hät- 
ten e3 faum für möglich gehalten, 
dab die Mode der zweifarbigen Gar- 
berobe fich einbürgern merbe, da bis- 
ber in der Stadt bie bunfle lini- 
Kleidung die einzig bornehme mar. 
Nunmehr hat fich die etwas auffälige 
Aenderung fomweit verbreitet, daß fie 
durh die Gewohnheit von ſolcher 
Wirkung viel einbüßte. Am meiften 
werben Yadentoftime und Phantafie- 
„Zailleurs“ in diefer Weife zufant« 
mengeftellt. Sehr gut führen fi) als 
„zrotteur” einfarbige Yadett3 zu 
tlein Tarrierten Röden ein, dazu Res 
berd und Manfcetten am Yadett aus 
dem Stoff de3 Rodes. 

Eine beide Kombination von 
geftreifter und einfarbiger Boile 
mit Ecru-Spiße ift in dem, im erften 
Bilde (Fig 1) Ddargeftellten Sleide 
zur Anmendung gefommen. Die 
Blufe meift ein tief gefchnittenes 
Armloh auf, dad mit gehäfelten 


| 
Ballhen eingefaht ift, und die von 
unten. eingefegten Uermel aus ein- 
farbiger, dunfelblauer Voile find mit 
Streifen aud Spite und ber geitreır: 
ten Voile umfäumt. Ein Sragert: 
und Stola-Eeffeft wurde durch Bän- 
der aus Spike und einem Gtreifen 
Voile mit horizontal laufenden Strei- 
fen erzielt. Diefe Stola wird auf 
dem Rod forigefeßt und ift, ebenfo 
wie der Kragen, mit gehäfelten Bäll- 
chen eingefaßt. Der Rod ift aus der 
einfarbigen, die Tunifa aus ber ge- 
ftreiften Boile, die ießtere unten mıt 
Spite, einem Streifen Voile mit bo- 
rizontal laufenden Streifen, unb 
Ballden eingefaßt. 


Das nächte Bild (Fig. 2) zeigt 
uns einen reizenden franzöftichen 
Ehapeau für ein Mäbdhen von ſechs 
Jahren, gefertigt aus blauem, in 
Falten gelegiem Zaffet. Die bobe, 
runde Krone tft mit dem Zaffet in. 
zolibreiten Falten; die nach der Mitte , 
zu fehmäler und oben mit einem 
Knopf gehalten merben, überzogen. 
Die Krempe: fentt fich auf der Seite, ı 
während fie vorn und Hinten fcharf , 
in die Höhe aebogen ift. Auch diefe | 
ift mit heflblauem Iaffet überzogen. | 
Um die Krone zieht ih ein in Falten 
gelegtes ſchwarzes Samtiband, das 
auf der linken Seite verknotet und 
mit Quaſten geſchmückt iſt. 

Foulard-Seide iſt der paſſendſte 
Stoff für die jetzt ſo beliebten ge— 
rafften Panierkleider. Zu dem in 
unſerem Bilde (Fig. 3) Dargeftellten 
wurde erdbeerfarbige Foulard-Seide 
mit ſchwarzen und weißen Tupfen 
verwandt. Die Bluſe ſchließt über 
einer Weſte aus Spitze, und der 
Schluß iſt unter einer doppelten 
Spitzenrüſche verſteckt, die auf dem 
Rock bis zu der Raffung der Tunika 
fortgeſetzt iſt. Erdbeerfarbiges Samt— 
band, in flache Schleifen gebunden, 
dient als Verzierung für Taille und 
Rock. 


Ein Sommer-Jackenkoſtüme aus 
weißer Serge iſt im nächſten Bilde 
(Fig. 4 veranſchaulicht. Dieſes 
Schneiderkleid hat abnehmbaren Kra— 
gen und Manſchetten aus ſchwarzem 
Atlas. Außerdem haben die Ellbo— 
genärmel einen doppelten Aufſchlag 
aus Serge. Die Revers ſind aus At- 
las, der übrige Teil des Kragens aus 
dem Kleidſtoff. Der Schluß de 
Rodes befindet fich halblinfs und :it | 
durch große Perlfnöpfe markiert. Die | 
Kanten der Yaden find geiteppt. | 

Das nächte Kleid (Fig. 5), ein ein- 
faches Tunika-Kleid aus Gingham, 
iſt für ein Mädchen von 15 bis 16 
Jahren beſtimmt. Der Stoff iſt 
weiß und roſa karriert, das Unter— 
gewand, die untere Einfaſſung des 
Halsausſchnittes und die Aermelauf— 
ſchläge jedoch aus einfarbigem Ging- 
ham in derſelben Schattierung gefer— 
tigt. Den einzigen Schmuck des 
Kleides bilden kleine Schleifchen aus 
ſchwarzem Samtband. Die obere 
Einfaſſung des Halsausſchnittes iſt 
Spitze. 

Ein langer Mantel von eigenarti— 
gem Schnitt wird im letzten Bilde 
(Fig. 6) gezeigt. Der Stoff iſt ma— 
rineblauer Taffet, der Beſatz natur— 
farbige Shantunafeide.. Der Haupt: 
teil de3 Mantel3 und die Uermel find | 
aus einem Stüd gefchnitten. Die brei- | 
ten Rever® und die borderen Bor- 
düren find aus Ghantung-Seine. 
Ueber die Never fällt ein. Eleiner 
Kragen aus Taffet, der nur eben 
bis über die "Schultern geht. Die | 
Never3 enden auf der Schulter und | 
find mit taffetüberzogenen Snüpfen | 
am Räücken befeſtigt. Ebenfoiche | 
Knöpfe zieren auch den unteren Teil 
des Mantels. 


— — — —, —zs — — — 


Wer es eiliger hat. 


U: „Serpuß, Herr von Müller. 
Es freut mi, daß mir zma Etagen» 
rahbarn geworden jan. Aber jag’ns, 
mie wollen ma’3 denn halten, wann 
mir anander auf der engen Stiegen 
begegnen? Goll der umlehren der 
u will, oder der ’rauf mill?“ 

m: bin halt dafür, daß der 
umfehtf‘ der herauf mill, denn der 
!ommt mahrjcheinlih aus dem Lö— 
menbräu, mährend der andere erjt 
bin toill,“ 


— Retord der Langjam- 
teit. Unteroffizier: „NRehis — 
um!... Donnermwetter, Schnedmeier, 
find Sie ein langfamer Peter! Was 
find Sie in an re 


„Uhrmacher —— ier.“ 
. Ma, iiffen Em 
tämiiertes Rennpferd 


ein p 


Ale: alt mein 


„Nun, — von _Gitberflein, „ei 
Ihnen im Schloßparf mwird ja fchon 
‚ Ioteder gebaut?“ 

„Sa, weil ich hab’ mit meiner | 
Gattin beichloffen, daß mer uns mal | 
Ic fen verbrennen, laß ich mer fun 
en eigenes Familien - Krematorium.“ 


— — 


Gute Lehre. 


Leihbibliothekar: „Sie le⸗ 
ſen nur immer Kriminalromane und 
a junger Mann; 
‘ch hoffe, daß Sie fih aus den Bir 
bern aber eine gute Lehre ziehen!” 

„Natürlich; pierzehn Yage habe ich 
ja ſchon 'mal geſeſſen!“ 


—— — — 


en Erlebnis. 


Studioſus: 
Kommilitone, was 
Schreckliches paſſiert 


Denke 
mir 
iſt: 


Dir, 
geſtern 


nung 
reicht.“ 


in der Spiegelgalerie über— 


——ñ— — — 


Rabiat. 


Dame: x alaube, Khre Gattin 
Zuß regelmäßig das letzte Wort ha— 
ben! 

Ja, aber ich denke mir immer noch 
'was dazu! 


— — — * 


Beruhigung. 


e 


Bemoofte yungfrau: „Der 
Herr, den Sie mir da fo warm emp» 
‘chlen, mwird doch nicht etwa Schul- 
ten haben?“ 
Heirat5permittlers „Dar 
über fönnen Gie vollftändig berubigt 
jein, Fräulein, dem pumpt feiner 
maß!“ 


Charafteriftifches. 
—— — packt jedermann! 


RENTEN 


Mein | 
Hauptgläubiger hat mir feine Rech: | 


————— tan, | 38 


1. Bauer: „Wie ifcht denn der’ 
legter Prozeß audgange? 
2. Bauer: G’monna han i — aber 


mei Hof g'hört jetzt em Advolatel „Kiet blot, Mudder, nu jagt dat Volk — ol Sau — bis ſe al 


den ſchönen Speck utgeſchwitzi het.“ So 
„Loat je doch, de brufen jo od nich alle Dage Kartoffeln mit ——— 


Nicht urgemäß. ſtippe to freten, wie unſerens!“ 


= 


Guter Unfang U:| — Ermeißes. Lehre: „Ufo, 
„Wie meit find Sie mit der Dame; Hänächen, tmieniel Ungen geben * 
werden Sie bald heiraten?“ B.: * ein Pfund?“ 

ich denke! Heute haben wir uns ion Schuler (Sohn eine — 
gegenfeitig unjere Gläubiger vorge-| „Das hängt ganz davon ab, wie der 
ſtellt!“ Kaufmann wiegt.“ 


* sl 


Verfrühtes Lob. 


Frau: Guden Sie hier eine 
Frau, Herr Millner? 
Herr: Nein — der Arzt hat mir 


jede Aufregung verboten. 


Die blaue Naje. 


Gaft: „Der Rebfchlegel war mirklich ausgezeichnet, 
MWildgef mad war hochfein!“ 

Wirt: „Seh’n &’ und das mar der Rindebraten, den Sie porgefterm 
zurüdfchicten, meil er nach ihrer Behauptung fchon g’rochen hat!“ 


namentlich ber a 


Der Familiendrade Kindermund. Tanle: 
Fritzchen (zu ſeinem traurig daſitzen-, Sieh 'mal, Mariechen, was ums der 
den Papa): „Papa, haſt Du auch Storch für ein ein fühes, kleines 
etwas auf dem Kerbholze?“ Madghen gebracht hat!“ 

— Nicht betrunken! Nach- Die kleine Marie: 
bar: „Die ganze Nacht habe ich Sie zend! Wann haſt Du denn 
ftöhnen hören; fie müffen fchön be) Kind befommen, Yante?“ Tach 
Ineipt gemefen fein!“ Tante: „Geftern nacht Halb drei smog 

Student: „Unfinn, die neuen Stie= | Uhr.“ —J 
fel drüdten; ich hatte fie veraeflen| Die kleine Marie: „Ach wart Ihr 
auszuziehen, ala ich zu Bett ging.” |denn da noch auf?“ 


— — 


„U, mie reis 35 
das 


„Wat kiekſte denn ſo, min Jung'?“ 

„Ick meene, oll Jörgen, Ihr ſolli' 
det Roochen ufhör'n — Eure Riech— 
pfanne is ſchon janz blau anjelau— 
ſen vom Tabaksrooch!“ 


Kleinbahn Idyll. 
Beim re 


N 
' 


Air 


Baffagier: „Warum ift denn der gotomotipführer abgeftiegen?* * 
KRonduftenr: „Er gebraucht die Rneipfur, und da geht er, wenn - 
der Zug eine MWiefe paffiert, barfuß im Grafe nebenher.“ 


Bankier: Himmel, meine hr! 
Etro!d: Ya, Bankeinlagen fann 
eben nicht jeder nehmen. 
— Erklärt. „Sie beiteln und ! — Halb und halb, Mann“ 
find doch noch fo jung?“ (in den Spiegel ſchauend): Ki nu 
„sa, willen ©’, a Arbeit hab’ i' iS meine Nafe 'n Kuriofität. — —— 


| Verdächtig. 


nii und da tu' i' nur betteln, damit halb aus Branntwein, halb 
’’ nit ganz verbummle.” Schnupftabaf zufammengefeßt.” 


Ein fataler Gait. 


Frau Mopsberger (zur 
Nachbarin): „Ab, Frau Scäulzen. 
ih muß Kohlen aus dem Keller bo» 
Ien und babe meinen Schlüffel ver- 
*. borgen Sie mir doch mal 


ieh der denn paffen?” 
„Aber natürlich; meiner paßt ja 
zu Ihrem Keller!” 


—. 


— Bergleid. „Der „See 
diefer Lümmel, hier in 
Gefellfhaft?!...... Der uR A 
borlommen wie Wafler 
Maßkrug!!“ 


— Im Superlativb. Wandel. — ſolange währen; 
(zu — Dame auf ber © möglichermweife 
Sie mir meine Gnä- | lieber weiland Dornröschen wird uns Eis aud nur bloß in 


a de 
5 J be tut aber — bies Eine gift 8 


Bi, tiffen Se nich in der Nähe eene rechte hübfche ge 
,‚ mo man ein gutes Glas Bier friegt? 


ee "ipraden, aud 


* "die to T SKERIG ; 
— Rn 





sie —E vie tag fü © Erue$ Bundeon 2 


anf dem — — 
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410,000 für Wohltätigkeit 

a ee nn ER. — ——— 
Wir beabf ichtigen, diefe Summe an 266 Wohltätigfeit3-Anftalten, die durch un= 
jere Kunden ausgewählt wurden, zu verteilen. €3 toftet nichts, zu flimmen. Diefe 


$10,000 werben in Summen von $1,000, $750, $500 und fo abwärts bis $15 
berteilt. Eine Stimme twird gegeben für jede in dem Laden berausgabten 10 Ei, 


71 2Auswahl von hunderten Dreffes, 


Coats, Abend-Kleider 
J und Suits zu 815 


Einerlei ob der Preis 825, 338, 846, 860, 
oder ſogar 875 war, Subst se einem Baer 


; Eingeidhlofien find Kopien von Modell: 
BGowus und Coats von Drecoll, Poiret, 
5} Martial Armand, Havet, Bijhef-David, 

Davet, Biihoi:David, Paquin, Redfern 
und andere PBarijer Entwürfe. 


| Wir fönnen nicht mehr ivie 
| mei Gemänder oder amel 

oat3? an einen under 
| verfaufen. 


Beginnend morgen in bem Großen Laden; jede Abteilung des Ladens fügt unges , 
möhnliche Werte hinzu, um fofortige Rebugirungen der überladenen Partien her» 
beizuführen. Die verfpätete Saifon ift die Urfache, daß viele Lager eine fofortige 
Räumung benötigen und um dies zu erreichen, haben wir die Preife herabgejegt. — 
Die Erfparniffe find wirklich außergewöhnliche. 


Anfer zweimal im Jahre wiederkeßrender Ausmahl: Verkauf 
Trefft Eure Auswahl: Irgend ein Männer- 


- . 
Anzug oder Heberzieher in unferm Lager, $15 
— ö——— ——— ———————— — ———— 


Einerlei, ob ber Preis $20.00, $22.00, $22.50, $25.00, $30, 
$32.50 ober fogar $35.00 waren, in biefem Berfauf gehen fie 
alle au einem Preis, 


Hier find feine Einfhränfungen, nichts wird zurüdbehalten, 
ganz gleich mas Yhr nehmt; Yhr fönnt genau das aus biefem 
großen Lager erhalten was Ihr wünſcht. i 

Dies ift der Verkauf, den wir zweimalim Jahre abhalten, mn Bi 
uniere Lager zu juftiren, und in der ganzen Welt gibt e8 Fei- 
nen Berfauf, der fi damit vergleichen Täßt. 


Unfere jämmtlichen fhmarzen und blauen, Brince Albbert Röcke 
und Weiten, Tuxedos und Gejelihaft3-Angüge, fänmtliche Ge- 
Ihäftsangüge, Touriftenangüge, Frübjahr-Meberzieher, englifche 
Elipond und Cravenettes find eingeichlofjen 3. Floor. 


Alles find hübfche neue Bleidungsftücke für 
ven: Gebrauch Für diefen Kommer 


The Big Store 
nie a a 
| Siegel Stamps find frei. Sie find einlößher in Baar oder Waaren. 


Kaumung Wafch : Wleider, 
Seidentleider, Sommer Coat3 
820.00 Lingerie» 


Kleider,  - 
9.75 


$10.00 Lingerie- 
Kleiber, 


5.75 


$18.75 Foulard 
Seidekleider, 
6.95 


Gefchneiderte Leis 
nenfleider + 12.75 
Werte, für 4.95. 

Sergefleider, $15» 
Werte, für $5. 

es Leinene Norfolts 
Be  Suitd, 810 Werte — 
we iecht $5.75. 

9 Geſchneid. Suits, 
326 Werte, 12.76. 

Geſchneid. Suits, 
$20 Werte, $9.75. 

Geichneid. Suits, 
12.50 Werte, 6.95. 

Geſchneid. leinene 
—* 86.95 Werte, 


Leinene Kleider, — 
88.75 wert, 1.95. 


oulard AMleider, 
$8.75 mert, 4.95. 


Weiße Gerge- 
Kleider, 57.95 Wers 
te, 3.45. 

Lingerie = leider, 
vn Merte, für 
+«iO, 


8.95 Gi 
Bafätieier, 
1.45 


$2.95 Lan 
eh ae Ba ca Mafchkeider, 
Keine Poft-, Telepfon- od | 81 

€. DO. D. Orders; feine zur 
Bejichtigung; feine zurücdges 


Farbige 
nommen od. umgetaufcht. 


fleider, 
Werte, für 2.45. 

Wolle gem? chte 
Guit3, 12.75 Werte, 
für 6.95. 


Räumungs:-Bargains in Sommer Coats 


Engl. Mirture |, Covert Eoat3, 7.95 mt., $l.; Karrirte Mit» 
Eoat3, in voller |Regenröde, $5 mert, $2.85| ture u. Gerge- 
Länge,$18 Wert | 8.75®Boplin Wafchcoats, 4.95 | Coats, 18.75 
9.50. $10 Zafeta Seidecoat3, 6.95 | wert, 6.75. 


Lingerie 
91.50 Percales ze 
MWafchkleider, 


69e 


Ieder beliebter Stoff, jede moderne Yar« 
be, jede beliebte Facon, jeder eleganter 
Kombination Effeft, Größen für große n. 
feine Damen und taufende von Kleidern, 
Snits und Gont3 für Mädchen u. Juniors. 
Die Gemwänder und Kleider find von Charmeufe, Meteors, 
Voiles, Marauifettes, Lingerie, Seide u. f. m. Die Suit3, die 


Coat3 und die Abendfleider find von den neueften Stoffen ber 
Saiſon. 


Geſchäftshoſen f. Männer, in neuen 
dunklen Farben; — ausgezeichnete 


mi 


— ne 


Weiße, dunkle u. Iohfarbine Khali- 
Hojen für Männer, gut gejchneidert, 
$1.25 und $1.50 Werte — 81 


für nur 
TE EN ER TERE OR. 9. EN 
. 


I — —————— ß—— 
— ſũſee Hodfommerräummmg VON menen, ge: 


— — — — — — — — — — — — 
Cobbs Nr. 1 oder Wal⸗ 


ne Bir brauchten l. Duflerpianos und Spielerpianos 
_ Bu den niedriaften Preifen, 

zu denen Standard Pianos 
jemals verkauft wurden. 


Jedes Inſtrument auf 30 Tage freie 
Probe verkauft, und dann dreijährige 
Zahlungsfriſt ohne Binjen. 
Dieſes ſind Specials in gebrauchten 
Bianos: 


Steinway E Sons 
MRelagonigehäuie, prachtvolle, Heine 


vn riginalprei3, = 1 2 > 


550. Verfaufsprei3, 
Steinway & Sons 
Rofenholggehäufe, große Sorte. So 


ut mie neu. Original 529 > 


rt. $650. Berlauföpreis, 
Steinway & Sons 
Mahagonigehäufe, in perfeltem Zu⸗ 


ftand. Originalpreis 83 4 5 


$750. Verkaufspreis, 
vorzügliches Fa⸗ 


J. EC. Fiſcher 
$165 


—— Ip* 
Kurzwaaren 


4Strap wattirte 
Garters für 
Damen, — Baar 


I2c 


Meiker Heftfaben 
—500 9b. Spule, 
dc wert, 3c. 


Schwarge Tubular 


Schuhſchnüre, Dhz. 
40c. 


F Aarkt erhallet Ihr reine Eßwaaren 


Gold Duſt, Snow Bhite 
oder — er Be Süßlorn — Dupd. 


Die großes 6c Büchf 12c 
20 Bid. beiter granul, Buder 


mit Grocery-Beitelung bon $2 
ober mebr. usterine, 


1 
Suni-Räumungs-Berkauf von Porzellan, 
Inefihlifenem las, Ans: und efektrifhen Firtures 


10 Prozent Rabatt 
bom reiſe unſeres 
ganzen Lagers von 
Open Stock Dinner⸗ 
Waare, Tee- u. Din 
ner-Serbice3. 


Baris oder Royalty( Rumford* Badpulver; 
ewöhnlih zu 25c bers 


auft — Pfund» 15€ 


büchſe 
New Century oder Bol» 
den Horn Mehl, die fein- 
fte Corte Mehl für die 
Fa .19, 35 


Selle Goch Uud 


€ 
oder Swifts Jerfeb E. & €o. German 


Bamily Bafhfeife, die 
einite im Markt, Kite 
bon 72 Stüden, regulär 


u 3.40 ver⸗ 2.98 


auft, Kiſte 


——— 


15 Proz. Rabatt vom 
markirten Preiſe ei⸗ 
nes jeden Stücks von 
geſchliffenem Glas in 
unſerem gangen La⸗ 
en $. ©. KingsMa- 
Kinenfaden— 200 
d3., 6 Spulen "ec. 


Geidene Allobers 
Saarnete,12 f. 15r. 


2 in 1 Schuhpo- 
fitur, 10c Gr. 6r. 


Dr. ParkersSke⸗ 
letonWaiſts, 2-14 
Jahre Gr., 17e. 

alten u. Defen, 
2 Dh. anfarte,iic. 

Kidelplatt. Safe- 
ty Pind, Dh. Iiec. 

„Sandom“ Pins, 
400, 3 Bogen, de. 

Cable jeid. Sei- 
ten Elaitic Kinder= 
ſtrumpfbänder, 7ec. 

Weißer Buckſchuh 
Reiniger, 10c Gr., 7e 


20 Progent Rabatt 
vom Preiſe unſerer 
Gas⸗ und elektrifchen 


25 Proz. Rabatt vom 
markirten Preis eines 
jeden Stücks vonBric⸗ 
rg Iran. Bronze: a-Brac in unferem 
ampen und fuppeln in ganzenkager. Bradts 
| unferem ganzen Stod, s bolles Sortiment. = , 
nn Ghidering & Sons 
Rojenholggehäufe, aut zum Lernen. 
Originalpreis 8450. 895 
Verkaufspreis, od 
Eiten Piano 
Mahagonigehäuje, eriter NKlaffe 
— $425 Wert, 2 
für nur 
MePhail Piano 
Eichengehäuſe, ſo gut wie neu. 


——— $450. * 195 


aufspreis, 
Aeolian Pianola Piano 
Mahagonigehäuſe, in perfektem 


Zuſtand. 8550 Wert, 8345 


für nur 


u für e; Ir 
n eingeſchloſſen, — —X 
Californ. weiße Spar⸗ 
Poly Prim Cleaner oder flache ir —* Aurora Marke, Maracaibo Kaffee, 
15e 2. & &. Leox Seife — 
19c einer Frühſtückslalao, per Vuchſe. ........ i \ 
Io Fruh beziell 25C 
tion. Zee, die Husmapı b.| Seine gefhnit.. Wachs⸗ 
E65 5 Seiner Santos Staffee,|ipezieller Wert, fchs 3 
1.60, Pfd Büchſ 
— zum Gefrieren] Randalls Grape IB: 
* 
c 


Butterine — 5 Bf. Bus 
Seife, Oft, Gemüfe u. Sleif \ milte, s 
3a . 3 ⸗ 
18e den ad 156: 2 &ar (BE 
DI Duth Gleanfer — | Feiner Pin! Salmon— S 
n ide % fd. - Bühfen, geifrinen, ® Fanch alter 306 
Keflo Pulver, 3 reguläre |yor Büchfe 12c her * 190: Größe] 3% Bid. $1; Pfd.. 
I fpeziell, 
ein ihmed,, Fanch Head Reis — 10 Stüde 
Unfer dorzügl. Blanta, |wert 30c, Bid 19€ 2 nd * DE|, Gedämpfte u. durchge: 
e. N ee oder Eteing Bahnen, Dub. n E Bee en, 2 
b 40; — 16 76 
dv Se 12a Si 30elHB; Zügren 13€ 
HSazel Butter, 5 Pfund tanz. Walnußfleiſch, Steinſal 
Colorite” Hut⸗ nefto, in Stein⸗ ſchone Sarnen, — 38c 34 — 
" e ⸗ „& 
farbe, 25c Gr., 158. a 


Weite Perlmut- 
terfnöpfe, Db., 1e. 


Nähmaſchinenna⸗ 
deln, 8 Papier, de. 


Corticelli Spulen 
Nähſeide, ſchwarg, 
100 Ms., be. 


Brooks' ſeidenes 
Häfelgarn, 3c. 


Clark ©. N. T. 
Stopfgarn, 3 Spus 
[len für de. 


Shower Firtures topf (diefer rein. 1.69 
für dieDede, jolide 
Meſſingkonſtruktion 

8 Lichter, vollit. 
m.Gladiwaare, frei 


A aufgehangen, 


Derir, 4 J 50 


leine St 
Eing. Fixtures, 
einſchl. Gas oder 
elerteiſche Schmie⸗ 
u 7.50 verkauft f. 
bie Mitte . 
«dd 
Einzelne Stüfe Eigeihirr für Räumung 
— —— — — — ——————— — 
Teller, alle Gr., 10c, 12c, 10ewt., de 


But leiichplatten, 25c mert, ©t. 10c 
ftiaucers, $1 Db. mt., St. 3c 


Liptons berühmter Tee, feine Miihung bon California Lemon Cling Piirfiche, feinite Sorte, 
Banner Marte, fhiverer Chrup, Dusend 2% ® 2 


lo . Gunpomber, immer zu 65c 
Bra AYe | Bünien, Babr 6 Sügien, Lam eh dr G 2Bc 


ver Bid. berf., Olive Marke, Pid..... 
ER IE FL ETC EL EEE BEER CT TELETEERDHET EEE TEE Fa 
Spezial : Bargains im größten Fleifhmarft der Welt. 
: * Hagzel Marle geſalgzenes Süßgepöt. Sp Ribs, Echt 

Hagel en Schmeinefleifd, 5 Bid. | fomie Inocenlofes Rumb u ne 
(einen an jeden ober ⸗— 1214c Tıze | viertel. (Reine Phone» 
Kunden) 13% or | Eped r oder Poſtbeſtel⸗ 

c azel Sped, 1 Streifen Sagel Brand geräucd. | lungen), Bid 
Pfund.... an einen Kuns Butts, Te 2 
den, Pfd —— „eübgepöt., Schweins⸗ 

Armourd „Simon | „Pazel Stifte Fremium“ od. | fübe, Schweinefhnaucen 
seines Simale — Säultern Armours „Star“ u. Schmeine- 5c 
Nr. 5 Ei- 

mer, jeder. 19€ 


mung, 


8e 


ee Marie geräud. 
Tafjen,Untertafjen,$2Dg. tot., St. 10c 


Bededte Gemüfedifhes, 75c mt., 2dc 
Einzelne Butters, 35c Db. mot., St. Ic 


& elocht. | ! 2 
per Pfd Schinken, “ $ Ihmwänze, Pfb....... 
Singers Tofhere Wurft, 
alle Eorten, 
| per Bfd 


Mahagonigehäufe, | 
brifat. Originalpreis 
$400. Verfaufäpreis, 


| ver on his ’ Srite Smpixe Sped, 
15c | Ouart Maton Yar. 29C Et 6c 


mebr, per Pib.. 


Liufandau, der Reishändler. | der Hunderttaufende und die willlom- 


fchen vor dem Waller flüchten mußten, 
mene Steigerung jeines eigenen Ber 


und daß alle Felder zerftört jind? Der 


ihren Tagedbedarf an Reis zu deden. 


Schreiben in den Händen, das er durch 
Sie polterten gegen die Tür und bes 


- vielfachte er fein Vermögen, und mit 
eine mächtige Brille aus gefchliffenem 


befaßen, und denen die Fluten jebt 
dem Straßenpöbel wollte er jchon fer» 


alle vernichtet hatten. Wir mollen 


Slizze aus dem chineſiſchen Vollsleben. | 


= %edes Jahr wiederholt jich auf den 

FE Bergriefen Tibet3 das gleihe Schau: 
Feipiel. Nach ftarrem Winterſchweigen 
= ichütteln im Schein der Yrühjahrs- 
= Aonne die beeiften Berghäupter ihre 
= Ropfbededungen ab, und das Llare 
E Kiswafler der Schneefchmelze rinnt in 
= Meinen Kanälen, die ji immer mehr 
Er Berbreitern und vertiefen, zu Ial, mo 
lie den Strömen in den Ebenen dies- 
Efeit und jenfeit de3 tibetifchen Hochlan- 
des neue Waffer zufügen. Der 
anftäugige Hindu in Indien und 
hinefifhe Bauer in der BVier- 

= Zitrömepropinz Szetihwan miffen bie 
En fegenfpendende Kraft der jährlichen 
FESchneefämelge in Zibet zu jchägen. 
Feind wenn die Haren Gebirgämaller 
Se pergab zu rollen beginnen, dann find 
Fin den fruchtbaren Ebenen Taufende 
Ranäle bereit, fie aufzunehmen, ihre 
wilde Naturfraft zu bezähmen und fie 
dem Dienfte der Menihen gefügig zu 


dem befruchtenden Naß, und DieScheu> 

ten füllen fich prall, wenn die Ernte 
eingebracht ift. 

“ Am dritten Jahre Hilian-Tang 
plicten die Bauern der Vierjtröme- 
srobing bejorgt auf die Tränenjtröme 

tibetifchen Bergriefen. Die jchie- 
nen gar nicht ausmweinen zu tollen. 
= euind je mehr fie meinten, defto mehr 
emurde ihre Klage ein Bemeinen des 
Fenomenlojen Unglüds, das über bie 
glücklichen Bauern hereinbrechen 
te. Die Flüffe und Kanäle ftiegen 
ebentlich, jo daß die Bauern bejorgte 
fichter machten. mmer böber 
emo die Flut. Die jegenjpendende 
eMüfferfraft wurde zum Verberben. 
FeMit beängftigendem Raufchen gurgel- 
ten die unendlichen Wafjer. Mit lau- 
tem Krachen riffen fie die fchügenden 
FDämme ein, jchmemmten Gehöfte und 
Dörfer mit fich fort und verwandel⸗ 
Sen das fruchtbare Aderland in meite 
Feen. Und die Bauern flüchteten por 
tofenden Flut auf Hügel und 
Berge, bie zu reitenden Anfeln wurden. 
et über die Vierftrömeptopinz 
hinaus, ven Jangtje abwärts, gr 
"teten die überftromenden Fluten ihr 
erberbliches Wert. 

Bet MWindeseile brachte der Tele- 
rap die miederfchmetternde Rachricht 
“on die Küfte: „Die Reißernte ift ver- 

ichtet“. Und das bedeutete Hunger 
“Für | taufende, denen ber Reis 
a tägliche Brot ift, die die Preizfiei- 
ung dom Boltsnahrungsmiitel zum 
Bartifei nicht durchhalten können. 

= Men der NReishändler Liufandau 
 biefen Tagen ber Not und Beftür- 

BE esung in feinem Laden am Südtor der 

E26 Made Schanghai Jah, dann 

Taiselte er vor fi bin. D, wie Ian 
hatte ex fihon das —— 

Meinen der tibetiichen Bergriefen ge 
fact! Die täglichen en, 2% 
en bebrohter Stan Deu Reizernte er⸗ 


7 


Wehen ihn das-Tommenbe Elend 


mögens boraußahnen. 

Der Reishändler hatte noch taujend 
Pikul Reis der vorjährigen Ernte auf 
Lager, die ihm billig geliefert morden 
waren. Denn mer fonnte damals den 
diesjährigen Ausfall der. Reigernte 
wiffen! Das Nächte, folgerte Liu, 
wird fein, daß eine ungeheure Knapp- 
heit auf dem Markt eintritt, und daß 
der Preis ins Uingemefjene jteigt. Liu 
Tchaltete bei feiner Rechnung nicht die 
Schlauheit der Verbraucher aus. Was 
dann, menn die Käufer ebenjo dadı- 
ten, und rechtzeitig ihren Bedarf ded- 
ten, bevor die Preife anzogen? Dann 
wäre Biu feine taufend Pikul in weni» 
gen Tagen mit geringem Verbienft los, 
Das mollte er aber niht. Enblic 
reich werden, war fein Wunfch. Zivans 
zig Nahre lang betrieb er mit gerin- 
gem DBerdienft fein Reisgefchäft, und 
nie bot fich eine jo günftige Gelegen- 
beit als jebt. Der Entihluß des 
Reishändlers war ſchließlich, die tau— 
ſend Pikul unter allen Umſtänden zu 
halten. 

Liu ließ ſeine vier Angeſtellten kom— 
men, gab ihnen einen vollen Monats⸗ 
lohn und ein anfehnliches Geldgeichent 
und beurlaubte fie biß auf meiteres. 
Kopffchüttelnd gingen die nier mit 
ihrem flingenden Lohn davon. Dann 
trat Liu auf die Straße und jehte die 
Bretter in die Yabenfront ein, mie es 
feine Angeftellten jeden Abend zu tun 
pflegten, wenn ber Laden geichloffen 
murde. Die Nachbarn ftedten bie 
Köpfe zufammen, al? fie Liu am bel» 
len Tage den Laden jchließen fahen. 
Einer jeiner Feinde, der Schuhhänd- 
ler Wang, fagte jo laut, daß es Liu 
hören mußte: „Der Reishänbler ift 
bantrott.“ Ein fharfer Blid und ein 
überlegened, faft mitlefdiges Lächeln 
ftreifte den Mormwihigen. Lächelnd 
trat Lin in feinen Qaden ein, der in- 
folge des Bretterverfchlages jo büfter 
mwurbe, daß eine Dellampe angezündet 
werden mußte. 

Der Reishändler Liu rief mit fhril- 
ler Stimme über den Hof: „Apau, 
Apau“! Der Ruf galt feiner Frau, 
die Bald darauf auf ihren Rotosfühen 
bereinhumpelte und fich erflaunt in 
bem —* Raum umblickte. Apau 
wollte ſprechen, aber ihr Gatte ſchnitt 
ihr gleich das Wort ab, und erzählte 
haſtig, was er beabſichtigte. Der 
Reishändler malte die Zukunft in ſo 
hellen und freudigen Farben, daß ſein 
Weib mit einem Freudelächeln über 
ihren runzeligen Zügen en ben 
Raum verlieh, um das Abenbefien zu 
bereiten, a3 fie in Anbetracht de 
fommenden Reichtums bejonders reich» 
baltig und jchmadhaft zugubereiten 
verſprach. 

Kaum war Apau hinausgegangen, 
da huſchte * fiebenjährige Söhnden 
Ahing auf feinen grübelnd daftgenden 
Vater zu und fehmiegte fich vertraulich 


anihn. „ft es wahr, Adjah,“ begann 
Abing, indem er 


nahe, 
Brei 3op oil ghmlanfen Die 


Lehrer hat es heute in der Schule er- 
zählt. Und mo beiommt Adjah neuen 
Reis her?“ 

Der Vater antwortete zuynifch, in= 
dem er feine Augen unverwandt auf 
den Boden heftete: „Sa, die vielen 
zehntaufend Menjchen jind arm ges 
worden, damit ich reich werben fann. 

Der kleine Ahing verftand feinen 
Vater nicht; er fühlte nur dunfel, daß 
diejer eben graufam gejprochen Hatte. 
Und er riß jich von ihm 108 und ging 
nachdenklich an jeine Schularbeit, Die 
im Nachmalen von fauftgroßen 
Schriftzeichen beitand. Der Reishänds 
ler ja bis fpät in die Nacht por dem 
Rechenbrett und rechnete und rechnete. 

Was Liu vorausgeahnt Hatte, trat 
ein. Am folgenden Tag, zu früher 
Morgenftunde, fam ein Bote der Gilde 
zu dem NReishändler und überbrachte 
die Nachricht, dak der Reis um drei=- 
Big Gent3 den Pikul geftiegen fei, und 
da ein mweiteres Anjchmwellen derBreife 
erwartet werde, meil jich der Scha- 
den in ben reißbauenden Bezirken ala 
immer größer beraugftelle. 

Liu nidte nur befriedigt. Er ließ 
den martenden Boten nicht merfen, 
daß er im Hinblid auf die fommende 
Preisfteigerung vorläufig feine Ge— 
Ichäfte eingeftelt habe. Dem Boten 
fiel au) da83 Schließen de3 Ladens 
nicht auf, meil er zu ungewöhnlicher 
Morgenftunde bei Liu vorfprad. 

Als der Bote dad Haus verlaffen 
hatte, jegte jich der Händler auf eines 
der meflingbefhlagenen Reismaße, 
legte ein Rechenbrett auf feinen Schof 
und fhob mit feinen dürren Yingern 
flinf die Kugeln Hin und ber. Gr 
ſtellte ſchmunzelnd feſt. daß er infolge 
der Preisſteigerung ũber Nacht drei⸗ 
hundert Vollar verdient habe. „Feſt⸗ 
Ye fefthalten,” ziſchte er durch die 

Br 

Unterbeffen hatten fich draußen vor 
bem Laben einige Weiber gefammelt, 
die allmorgenblic” gewohnt waren, 
eumetieiiiunsiss tele 


"Badifals Heilung \ 
Nervenſchwäche. 
EEE 


ten X 
gen db 


gehrten Einlaf. Da hörte der Reis« 
händler die Stimme des Schuhhänd- 
ler: „Geht nach dem Laden in der 
Hauptitraße. Liu !ft banfrott.” Mit 
Schimpfworten auf den Reishändler 
gingen die Leute davon. 

Zu gewöhnlichen Zeiten Hätte Liu 
feine gellende Stimme in das fchimp- 
fende Meibervolf gefandt, dad ihn 
nicht gerade mit jalonfähigen Aus 
drüden überhäufte. Weshalb follte er 
ich aber jet dagegen mehren, mo er 
auf dem Wege zum Reihtum mar? 
Und Reichtum bebdeutet Madt. Die 
follten fpäter alle feine Macht fühlen. 
Bejonders der boshafte Schuhhändler. 
Das nahm jich Liu vor, Und im übris 
gen: Was fchadete e8, dak der Stra- 
Benpöbel feinen Namen in den 
Schmut 309? Das Gelb mirb ihn 
bald wieder rein waſchen ... 

Um die Mittagdftunde, ald ber 
Reishändler unbeweglich wie ein Bud- 
-dha auf dem Reißmaß faß, polterte ed 
beftig gegen die Labentür, und eine 
Stimme begehrte Einlaf. Liu kannte 
fie. 3 mar ber Bote von der Gilde, 
der die Preisnotirung überbringen 
mollte, 

„He, älterer Bruder,” rief derHänd- 
ler dem Boten zu, indem er. mohlbe- 
dacht feiner Stimme einen wehmüti⸗ 
gen Tonfall gab, „geh durch die Sei- 
tentür.” 

Mit erftauntem Blid betrat der 
Bote den Laden und meldete ruhig: 
„Der Reis ift um einen Dollar geftie- 
gen,“ unb der Bote fuhr zögernd fort, 
indem er bald auf den nachdentlich da= 
figenden Liu fah, bald in dem püfte- 
ren Raum umbherfpähte: „Darf ich 
fragen, Herrliu, mas in Eurem ehren- 
merten Haufe vorgefallen ift? 3 
fommt mir alles fo verändert vor.“ 

Den Reishändler traf diefe Trage 
nit unvorbereitet. Kein Wunder, 
der Bote mußte jich vergemiffern, ma3 
geichehen fei, damit er dem Gilden 
haupt Bericht erftatten könne. 

„Was hier vorgefallen ift,* mieber- 
holte Liu fchmerzlih, und feine züge 
nahmen einen entfagung&bollen Au3- 
drud an, „Schredliched. Meine — — 
meine Mutter ift heute Natht geftorben 
und meine vier Angeftellten, der Aus- 
wurf, find mit meinem Gelb dabonge- 
laufen. Ob, ih bin ein gefchlagener 
Mann. Ych bin ban—. Mein, noch 
nicht. Uber ich bin aejchlagen.“ 

Der Bote wollte den Reishändler 
in 5 gutgeſpielten Schmerz allein 
laſſen und ging behutſam davon. Er 
ſprach bei dem Gildenhaupt vor und 
berichtete über den Vorfall im Hauſe 
Lius. Der greiſe Gildenvorſteher 
ſchüttelte ungläubig den Kopf. Zwei 
Stunden fpäter erhielt er von gehei⸗ 
men Gendlingen Bericht über ven 
wahren Sachverhalt und über die Ab» 
fichten de3 Reishänblerd. Und nad 
eiteren zmei Stunden, als der Reis 
wieder um einen Dollar geftiegen war, 
und eine wütende vor 


Bergkriſtall las: 

An den Reishändler Liufandau 
in der Straße zu den Fünf Genien 

am Südtor. 

Euer Hochwohlgeboren wahre Ver—⸗ 
hältniſſe, die Sie mit dem Tode Ihrer 
Mutter und dem Davonlaufen Ihrer 
Angeſtellten betrügeriſch verſchleiern, 
jind der Gilde genau befannt gewor— 
den. Wir möchten Euer Hochmohlge- 
boren in Anbetracht des quten und 
ehrlihen ARufes unferes Handels bit- 
ten, das gegen unjere Sonberbeftim- 
mungen gehende, völlig unbegründete 
und nur auf reiner Gemwinnfucht be: 
ruhende Schließen des Ladens aufzu- 
heben und bon morgen früh ab das 
Geichäft feinen gewöhnlichen Gang 
gehen zu laflen. Falla Euer Hochmohl- 
geboren nicht geneigt find, diejen mohl- 
gemeinten Rat’ zu befolgen, und falls 
die Abficht befteht, das Deffnen des 
Laden in der Yrühftunde zu unter- 
laffen, werden Sie von der LKifte der 
Gildemitglieder geftrichen werden. 

Ihnen grünen yrieden münjchend 

Der Borjtand der NReisgilbe. 

Gejchrieben am dritten Tag des 

jehiten Monats im britten Jahre 
Hlüan-Tung. 

Dies verhängnikvolleSchreiben kam 
dem Reishändler unerwartet. War e3 
vielleicht doch eine Zäufchung? Und 
er la3 behutfam Zeichen für Zeichen: 
Falls Euer Hochmohlgeboren nicht ge: 
neigt find, diefen mohlgemeinten Rat 

.. Liu ließ das Schriftftüd ſinken 
und verfuchte, fich genau flar zu mer- 
den, was ihm ber Gilbenvorjtand ge- 
Ihrieben Habe. Kein Zmeifel, die 
Gilde will mit ihm brechen, wenn er 
ihr den Gehorfam verjagt. Er foll 
ausgejtoßen werben au3 ihrer Reihe, 
losgelöft werben von der mächtigen 
Drganifation, die ihm und feinem Ge- 
Ihäft zwanzig Jahre lang eine feite 
Stüte gegeben hatte! 

Während der MNeißhändler noch 
nahdentlih dajaß, rüttelten die auf 
der Straße  ftehenden Käufer mit 
Schimpfen und Fluden an der La- 
bentür. Mac auf, du Schildfrötenei, 
du Betrüger, du Geizhals, du häljt ja 
ben Reis jo feft zwifchen den Fingern, 
bis er ſchwitzt. Ein mildes Lachen 
folgte, diefer aufffälligen Bemerkung. 
zugleid wurde jo gewaltfam gegen die 

zür geftemmt, daß fie jede Minute 
einzubrechen drohte, und plöglich trat 
Aube ein. E38 mar —— Polizei 
erſchienen, denn der Volkshaufe ver⸗ 
lief ſich. 

Das herausfordernde Verhalten des 
Pöbels war ein Umſtand, den der 
Reishändler ebenſowenig auf ſeine 
Karte geſetzt hatie wie die Stellung⸗ 
nahme der Reisgilde. Der Händler 
fühlte, daß er ſich gegen zwei Gegner 
wehren mußie, um die Spekulalion 
erfolgreich durchzuführen. Im ſichern 
Siegesbewußtſein, jedoch nicht ohne 
ſchweren entſchied ſich Liu, 

und nicht den 


tig werden ... 
Der folgende Tag begann mit ei— 
nem weiteren Steigen des Reispreiſes 
um zwei Dollar. Mit grimmiger Zu— 
friedenheit ſtellte der Reishändler auf 
dem Rechenbrett feſt, daß ſein Vermö— 
gen hunderttauſend Dollars betrage. 
Hunderttauſend Dollars! Mit tauſend 
Segeln gefchwellt, ſah der Händler 
ſein Lebensſchiff der nächſten Zukunft 
zutreiben. Hunderttauſend Dollars 
waren für ihn ein Programm. Ein 
Programm des Umſturzes innerhalb 
der Familie Liu: Heraus aus der 
ſchmierigen Hütte, den übel duftenden 
Straßen und dem gemeinen Gezänk 
der Nachbarn; heraus aus dem blauen 
Leinenkittel, fort mit dem trüb 
flackernden Oellicht und auch fort mit 
dem geſpielten Lächeln, mit dem man 
jedem begegnen muß, wenn er auch 
nur für drei Käſch Reis kauft! Den 
Reishändler überkam es wie eine Be— 
freiung, wenn er an die nächſte Zu— 
kunft dachte, die er ſich leicht ausmalen 
konnte, weil er ja tagtäglich das üp— 
pige Leben ſeiner reichen Landsleute 
in Schanghai vor Augen hatte. Das 
weſtländiſche Haus, das er in der 
Schanghaier Niederlaſſung beziehen 
würde, die „Himmelsluft“ (Elektrizi— 
tät), die es bei Nacht taghell erleuch— 
tete, die modetörichten, blendenden 
Kleidungsſtücke, die er, ſein Weib und 
ſein Söhnchen tragen würden, die 
Glaskutſche oder gar ein Automobil 
als ſein künftiges Beförderungsmittel 
und die durch weſtländiſche Erziehung 
geförderte Laufbahn ſeines Sohnes 
tanzten abwechslungsvolle Reigen. 
Der Reishändler hatte ſich mit einer 
plötzlich aufquellenden Phantaſie ſchon 
ſtark in ſein zukünftiges Leben ein— 
gelebt, daß er, obwohl von der Straße 
lautes Johlen und Schreien drang, 
nur ſchwer den rauhen Boden der 
Wirklichkeit wieder finden konnte. 
Mit ſtolzer Miene, als ob er bereits 
den zu kaufenden Titel eines Taotais 
beſitze, erhob ſich der Reishändler und 
blidte durch eine Bretterrige auf bie 
Straße. Liu fchrat aber merklich zu— 
fammen, ala er das Bolt jah, das 
drobend vor feinem Laden eine Kund- 
gebung veranſtaltete. Das maren 
feine Qeute, die Reis gegen Geld ha- 
ben wollten. Das war eine hungernde 
Bettlerfchaar. Ühre zerlumpte und 
fotbejprigte Kleidung und ihr Dias 
left verrieten, daß die Leute auß dem 
Innern gelommen waren. Und ihre 
Gefihter! Die waren audgemergelt; 
die Augen ftanden tief in den ie 
und fladerten. Nede der Gejtalten 
war die lebhafte Verförperung des 
Hungers. Gebt ung Reis, Reis, Reis! 
heulten die Weiber, indem fie ihre ma= 
geren Kinder in die Höhe hoben, um. 
aller Welt ihre Armut zu zeigen. Wir 
wollen Reis! riefen drohend und be- 
ftimmt die Männer. Diefelben Män- 


ner, die früher vom Sonnenaufgang 
Aeder be⸗ 


Reid, chrien fie verzmeifelt, für ung 
und unjere Kinder. Dabei jchlugen 
fie mit derber Fauft gegen ven Reis: 
laden, um den Befiter zur Deffnung 
zu zwingen. 

Der Reishändler Liu war in Ber: 
zweiflung. ebes Wort, das er von 
draußen hörte, war für ihn eine An- 
age, und fein Herz zudte, ala ob e3 
mit taufend Nadeln geftochen würde. 
Die wollten Reis, fein Vermögen, jeine 
dunderttaufend Dollars, auf denen er 
eine glänzende Zukunft aufgebaut 
hatte! Drei. Nächte hatte er jchlaflos 
verbracht, von bangem Spefulations= 
fieber umfangen. Er hatte mit der 
mächtigen Gilde gebrochen, nur um 
Ihneller zum Reichtum zu gelangen. 
Und jegt follte alle3 wieder vernichtet, 
bon dem Bungernden Pöbel vernichtet 
werben! 

Der Pöbel mahte Ernfl. Die 
Voltsmauer drängte gemaltfam gegen 
die Ladentür. Mach auf du Geizhals, 
du möchteft ja am liebiten ein Dchien- 
baar in zwei Zeile fpalten.... Gib 
und Reid... Nur ein Schäldhen, nur 
ein Schälden ... So fchimpfen und 
mimmerten die SHungernden mild 
durcheinander. Und plößlich gab die 
Zür mit lautem Kraden nad. - Die 
hungernde Volksmeute ergoß ſich in 
den Laden. Durch das plötzliche Ein— 
dringen des hellen Tageslichtes in den 
düſteren Raum war der Reishändler 
mie geblenvet. Und ehe er fich vera 
Jah, fühlte er fich von ftarten Händen 
gepadt, die erbarmungslos mit dem 
Rechenbrett auf ihn einfchlugen, ihm 
den blauen Leinentittel zerriffen, und 
ihn dann hilflos liegen ließen. Aus 
der Küche drang mütendes Gejchrei 
feifender Weiber und dazmifchen das 
Kreifchen feiner Frau und das Heu 
len feines Söhnchend. Liu blieb teils 
nahmlo3 liegen, und er mußte zufehen, 
wie gierige Hände fiebernd in dem 
weißförnigen Reis mwühlten und Körbe 
und Säde füllten. Zmei Stunden 
dauerte das NRäubern. Die Polizet 
hielt fich auf den Winf der Reiägilde 
füglih im Hintergrund. So verlor 
der Reishändler Liu feine Hunderttaus 
fend Dollars, auf die er fo fühne Zus 
funftshoffnungen gebaut Hatte. 

Ein trauriger Zug bewegte ji am 
folgenden Tage durh die Stadt, 
Sammernde Hungergeitalten. Reiche 
Reisbauern waren e3, die, zu Bettlern 
geworben, mit ihren Yamilien durch 
dad Land zogen, um gemwaltfam zw 
erbetteln, um ihren Hunger zu jtillen, 
Dem Zug hatte fi au der Reise 
händler Liu und feine Yamilie anges 
fchloffen. Zerfnirfcht fchritt Liu eins _ 
ber. Sein Rod war zerfegt, und auf 
dem Geficht lebte noch bad gerond 
nene Blut ber geftrigen Schrammen, 
Als der Zug den belebten Markt er« 
reichte, tauchte Lius Erzfeind, ver 
Schubhändler, auf. Diefer rief Höh- 
nifh dem Reishändler zu: „Wollen 
Euer en feine Sc 
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